


jys 


BIBLIOTHE CA, 
REGIA 


ns 
’ f 
e 7 
- F 
“-; ⸗ no; 
Pr —— 4 
J 4 
br 37 % 
J 
vn ” 








Digitized by Google 
. 


<36629437640014 


(4 


<36629437640014- 


Bayer. Staatsbibliothek 


Digitized by Google 
22— 


Keine Sammlung 
ve i : all er 
in dem fouverainen Herzogthum Schlefien und der dem⸗ 
ſelben incorporirten Grafſchaft Glatz 
F in 
Finanz -⸗Polizey-Sachen ꝛe. 


ergangenen und publicirten 


Verordnungen Edicte, 
Mandate, Reſcripte ꝛc. | | 
waͤhrender Zeit der — —— 


Friedrich Wilhelms m. 


Koͤnigs von Preußen 
als 
fouverainen DOberften Herzogs von Schleſien 
| ” berausgefoimmen find. en 





- - 


Sechster Band, 
die Verordnungen vom 20, Movember 1797 bis Ende 1799 enthakend. 


ͤ —— —— AT —— — ———— —— 


Mit Koͤntgl. Allergnaͤdigſter Freiheit. 





— Bresltau, 
bey Wilhelm Gottlieb Korn, 130m - «“ 
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Chronologiſches Regiſter 
von den 
in dieſem Bande enthaltenen Sachen, 
D z == “ — 
No. J. 
1797. de dato Breslau den zo. Novbr. Circulare an caͤmntliche Land⸗ 
und Steuer⸗Raͤthe, und m.m. alle übrige Behörden, betreffend die 


Vereydung ſaͤmmtlicher unter der Koͤnigl. Cammer ftehenden Offi⸗ 
cianten Freslaufchen Cammer-Departements, bei der unbe 


Fr 








gung Königs Friedrich Wilhelms HI. ‚Major, Seite 3 
No: . 
— d. d. Berlin den 12, Dechr. Eeuertes stem für die Bäder zu 
Lande, — — ⸗ 4 
Na. III. 








= dd Berlin den 24. Dechr. ae für alle Deſerteurs von A 
Sr. Königl. Majeftät von Preußen Armee, ingleichen für alle der 
Werbung halber, und wegen verzeihlicher Bergehungen entwichene 
Königl. Unterthanen, die bis zum 24. Dechr. 1798 bei den Regi⸗ 
mentern, von welchen fe deferfirt find, und bet ihren Gerichts⸗ 
Obrigkeiten, im Lande fich freiwlllig wieder einfinden werden. 26 
No. IV. 

















— d.d. Berlin den 25. Dechr, Declarationd- Patent wegen Wiederaufz 
hebung ber Tabacks⸗Adminiſtration. ii z ⸗ 27 
Ne, U 








— d.d. Breslau deu 28.3 Decht. Circutare an die Land⸗ Käthe ber Ober⸗ 





fol fchen Exrif X Vynachagguns der u varm⸗ 
Schulen. ⸗ 30 








| ‚No. VI. vr. 
— d.d. Berlin dern 28. Dechr. — — NRdthe⸗Ordnung für die Stade 
Breslau, ⸗ ⸗ ⸗ 


31 
a 2 No. Vu. 


Chronologiſches Regiſter —- 


No. VII. 
1798. d d. d. Berlin ben 1. Jan. Publicandum, die Zabrication und * 








Seite 40 





Verkauf des Roll⸗Tabacks betreffend, eG 
No. VII 
d. d. Breslau den 12. San, Cirrulare an Ammtliche Stener-Näthe 





Breslaufchen CammersDepartements, wegen ber bei Verfendung 
einländifcher Wolle, die das Yusiand part, zu — 
Mobalisäten, 9 ⸗ ⸗ 











No, IX. 
d.d. Breslau ben 13. Jan. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 





Steuer⸗Raͤthe, wegen der Cantonpflichtigen Söhne, welche mit 
ihren Eltern von dem eu ihrer Geburt ws. und anders wohin 
gezogen find, ⸗ — ⸗ 








46 





No. X, 
d. d. Breslau den 15. Jan. Königl. Cammer⸗Verordnung an die Feis 





tungs⸗Expedition und das Yddreß-Eomtoir zu Breslau, daß Prä- 
benden und andere geiftliche Stifts⸗Stellen in’ öffentlichen Blättern 
nicht zum Verlauf ausgeboten werden ſollen. ⸗ ⸗ 











No. X. 
d. d. Slogau den 28. und Breslau den 28. Yan, Cirenlare an ſaͤmmt⸗ 





liche Land> und Steuer-Rärhe, ingl. m. m. an den Magiftrat zu 
Breslau, wegen de auf die einzelnen Theile Pe — zu 
extenditenden Einfuhr⸗Verbots. 2 
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0. 
d. d. Breslau ben 28. Ya, und Slogan den 13. Febr, Cireulare au 


ſaͤmmtliche Lands und Steuer⸗Raͤthe und m. m. an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen ber Necepfiond > und Verpflegungs⸗Koſten der 


zur Zuchthaus-Strafe u ae ge aumbeſchaͤdiger. 





d. d Breslau ber 3. und Glogau ben 10. Sei, Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗ und Steuer⸗Rathe, daß vor Trinitatis 1799 Fein Schaaf: 
gefinde wider den Willen der. Serefhaft aus deren — zu treten 
befugt ſeyn ſoll. ⸗ 2 z 

No. XIV. 

d. d. Slogan d. 15. und Breslaud. 17. Febr Ciroulare an ſaͤmmtliche 

















Land⸗ und Stener⸗Raͤthe und m. m. an ben Magiſtrat zu Breslau, 
wegen Erhöhung des —— von fremden — Poma⸗ 
den und — —— z 
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* 





der in dieſem Bande enthaltenen Sachen, 


No. XV. nn 
1798. d. d. Breslau den 23. Febr. und Slogan ven 16. April. Circulare 





an fänmtliche Land⸗Raͤche, daß die Dorf-Schmieben flat ber hoͤl⸗ 





ernen Laden mit: Glas-Fenſtern ‚verfehen, und die nahe an den 





Seite sı 





chmieden befindlichen Dinger: Gruben verlegt werden ſollen. 
er No, XVL 
— d.d. Breslau den 23. Febr. Circulare an fämmtliche Land⸗Raͤthe 
Bresl. Cammers Departeımentd, wegen Derabfegung der Gefälle 
non dem aus einjäudifchen unnerfteuerten Depotd nach dem platten 
“ Lande abaefesten ——— und — Weine, 
O0. 














53 








— dd. Breslau ben 2. März. Giveulare an fämmpliche Land⸗Raͤthe 


Bresl. CammersDepartementd, wegen Verhuͤtung der Wilbpretss 

Diebereyen,. ⸗ “3 ⸗ ⸗ ⸗ 

| | - No. XVIIL 

— d.d. Glogau ben 3. amd Breslau den 13. März. Circulare an 
ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, ingl. m.m. an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe, 





54 








betreffend die Mißdeutung bed Circularis ypm 3. und 10. m. pr, 
sorgen bed Abziehens des Schaafgeſindes. ⸗ ⸗ 


54 





[4 

No. XIX. . zu 
— d. d. Berlin den 12. März. Verzeichniß ber ganz oder zum Theil aus 
Meßing beftehenden und in den Handel kommenden Waaren, deren 
Eingang lin Schlefien aug der Fremde und ben Preuß, Weftphälis 

* 7 FG 














56 





Schen Provinzen erlaubt iſt. 2 
: No. XX. 


— d. d. Breslau den 13. März. Eiroulare an fännstliche Land⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe, ingl. m. m. an den Magiſtrat zu Breslau, Gene⸗ 
ral⸗Fiscal ꝛc. wegen Erneuerung bed Verbote ber Hazard-Spiele, 








65 





| 0. : 
—  d.d. Breslau den 16. März. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges⸗ und 
SteuersKäthe Bresl. Cammer-Departements, ing). m. m. an ben 








Magiftrat zu Breslau, wegen der bei den Acciſe⸗Denuncianten⸗An⸗ 








theilen zu beobschtenden Modalitäten. ⸗ 
No. XXII. 
— 4d. d. Berlin den 16. Maͤrz. Convocations⸗Patent an die ſaͤmmtlichen 
— Fuͤrſten und Staͤnde des Herzogthums Schleſien und der 
rafſchaft Glatz, ſich den 6. Julius 1798 in Berlin zur Erbhuldi⸗ 
gung einzufinden. 2 XF ⸗ 





⸗ 68 
a 3 No. XXI, | 


Chronologiſches Regiſter 
No. XXIII. 





1798. d. d. Berlin den 17. März. Publicandum, wie diejenigen ſichl zu 





verhalten haben, welche bei Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſten 
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Perſon Vorſtellungen und Beſchwerden anbringen wollen, . 
No. XXIV. 


ä d. Breskau den 18. und Glogau ben 19. März. Circulare an 
ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl. an den Magiftrat zu 
Brellau, wegen ber Abgaben von den ausländifchen Tabadsblättern. 

No. XXV. 
d. d. Breslau den 27. und Glogau den 29. März, Circulare an 





fämmtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen verbotener Zurückbringung einiger 
erportirten einlänbdifchen Fabricate. ⸗ 





78 





No, XXVI. 
d. d. Berkin den 5. April. Publicandum, wodurch bie — alles 








gemuͤnzten und ungemuͤnzten Goldes verboten wird. 
No. XXVIL. 


82 





d. d. Breslau den 12; Aprif, Circulare an fämmtliche fand und 





SteuersKäthe Bresl. Cammer-Departements, ingL m. m, an ben 
Magiftrat zu Breslau, die Nepublication der Verordnung. wegen 
des Kanpens ber Dbffbäume betreffend. - = ⸗ ⸗ 








87 





No. XXVIII. 
d. d. Breslau den 13. April, Reſeript an beide fchlefifche Krieges: und 








Domainen-Cammerm, wegen der — zwiſchen den 





Preußiſchen und Sardiniſchen Staaten. ⸗ 
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No. XXIX. 
d. d. Breslau den 21. April. Cirenlare at ——— ————— 








85 





wegen Ausſtellung der Unſicherheits⸗Atteſte. 
No. XXX. 


d. d. Breslau und Glogau den 23. April. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl.m.m. an den Magiftrat zu Breslau, 
wegen Aufnahme der ie ln und Conſumtions⸗ 
Tabellen. ⸗ ⸗ ⸗ 

No. XXxXI. 
d. d. Breslau den 26. April. Cireulare an ſaͤmmtliche Land- und 





Steuer-Räthe Brest. Cammer-Departementd, ing. m. m. an den 
Magiſtrat zu Breslau, betreffend das Verbot, — —— 
Münzen einzubringen und in Umlauf zu PER 
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87 





No.XiXH. 


der in biefem Bande enthaltenen Sachen. 
No, XXXI. 


1798. d. d. Breslau den 30. April: Circulare an fämmtliche Land-⸗Raͤthe 





Bresl. Cammer⸗Departements, wegen Revifion der mit der ordi— 
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nairen Poſt an die Landbewohner Fommenden Waaren. 
No. AM J. 

— .d. d. Breslau den 4. May. Koͤnigl. Cammer⸗Verordnung an die Koͤ⸗ 
nigl. Aemter Brieg, Ohlau und Ryhbnick, betreffend bie Gonttar 
ventiones gegen bas Branutwein⸗ Verlags⸗Recht der Koͤnigl. Aemter. 

(Nora, Die zwiſchen Nr. XXXIII. und XXXUV. emanirten CEireularien xc. 
vid. sub Nr. Gill. bis CIX.) 
| J No. XXXIV. - 
— d.d. Breslau den 23. Juny. -Circulard an fämmtliche Steuer⸗Raͤthe 
Bresl. CammtersDepartementd und an den Magiftrat zu Breslau, 
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91 





Die nähere Beſtimmung ber RAD IT En j 
No. XXXV, 


— d. d. Breslau den 27. umd Glogau den 29. Juny. Lirculare an 
fämmtliche Land- und Steuer⸗Raͤthe, ingl. m. m. an ben Magiftrat 
zu Breslau, die Aufhebung * Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbots betreffend. 

©. XXXVI. 
— d. d. Breslau den 28. und Glogau den 29. Juny. Ciroulare an 
ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl. m. m an. den Magiſtrat 
zu Breslau, die Abgaben vom rothen Sandelholz betreffend. 
Ne. XXXVL. 
— d.d Glogau den 7. July und Breslau den 13. Nuguft, Circulare an 
ſaͤmmtliche Steuer-Räthe, ingl. m. m. an den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau, wegen der vielen ald Handwerfsburfchen fih im Lande. herums 
treibenden Bettler. ⸗ ⸗ ⸗ 











:s [4 
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No. XXXVIL 
— did. Breslau den 11. July. Circulare 1) an fammeliche Dberfchlefte 
fche Domainen-Aemter, 2) an die Fand-Räthe der Oberfchlefifchen, 
und 3)an die Kand-Mäthe der beiden Neufchlefiichen Creife, wegen 
der voch erblich zu machenden Stellen in ben Ober⸗ und Neufchlefiz 

fcheu Greifen. ⸗ ⸗ 4 ⸗ 

No. XXXIX. 

— d. d. Glogau den 12. und Breslau den 14. July. Circulare an 
fänmtliche Land⸗ und Steuer-Räthe, ingl.m. m. an den Magiftrat 
‚zu Breslan und an die Mebiat-Kegierungen, wegen ber erlaubten 
Augfuhre ber Ducaten. .£ ⸗ — 














* * 
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A 


No.XL. 





1792. d. d. Breslau ben 17. July. Circulare an ſaͤmmtliche Land: Näthe, 


Chronologiſches Neailter — 
No. XL. 





Bresl. Cammer⸗Departements und an dad Collegium medicum, 
wegen des Mißbrauchs mit den Approbations-Scheinen verforber 
ner Hebammen. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 











d. d. Breslau ben 20. July. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe 





Breel. Sammer: Departements, wegen ber zu treffenden Vorkeh⸗ 


rungen zu Abhelfung ded Mangels an Potafche bei den Leinwand: 
bleichen. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 











* 
No. XLII. 
d. d. Breslau den 20. July und Slogan den 4. Auguſt. Koͤnigl. Cam⸗ 





% 





mer⸗Verordnung an fänmtliche Stifter und Klöfter, wegen Vers 
waltung der geiftlichen Stiftungen. ⸗ ⸗ .$ 


101 





= ‚ ALHI, 
d. d. Breslau und Glogau den 27. July. Cireulare an fämmtliche 





Land⸗ und Steuer-Raätye, ingl. m, m. ander Magiftrat zu Breslau, 
wegen bes erhöheren Impoſts auf fremde Tifchlerz und Bildhauers 
! — 








102 





Arbeit, } * * cz 
No. XLIV, 





d. d. Breslau den 30. July and Slogan den 2. Auguft, Circulaxe 





an fäntmeliche Land⸗Raͤthe, ingl. m. m. an den General: Fiecal 
Berger, die Uniform der Land-Raͤthe betreffend, 








No. XLV. 





d. d. Glogan den 30. und Breslau den 31. July. Circulare an 


fänmtliche Land-Räthe, wegen der Misbraͤuche beim Vorſpann. 
No. XLVI. 


d.d. Breslau den 2. Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe 


Bresl. Cammer⸗-Departements, wegen Verſtenerung des Caliatur⸗ 
und rothen Sandel⸗Holzes. ⸗ ⸗ ⸗ 
No. XLVII. 


d.d. Breslau den 9. und Glogau den 23. Auguſt. Circulare an 
ſaͤmmtliche Lande und Steuer⸗Raͤthe, ingl. m. ın. an den Magi⸗ 
firat zu Breslau, die Ausfuhr-Grfälle von dem aus Schlefien auge 
juführenden Suͤbpreußiſchen bewollten Schaafvieh betreffend. 

No. XLVIII. 
d.d Breslau den 14. Auguſt und Slogan den 4. Septbr. Cirenlare 





an ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl. m, m, an den Mas 





104 


105 





der in diefem Bande enthaltenen Soden. 


giſtrat zu Breslau,” wegen allgemeiner Verbreitung eines Aufſatzes 
über, dag Zahnen ber Kinder 2 ⸗ 








Seite 106 





No. XLIX. 
1798. d. d. Glogau ben 15. und Breslau ben 18, Auguft. Circulare an 


— 





ſaͤmmtliche Landraͤthe, wegen der bei Ausſtellung der Unſicherheits⸗ 


4— 





Atteſte bei Erklaͤrung der — zu — i zn 








den Modanräten, 
N 0. L. 


— d.d. Berlin den 27. Auguſt. Bublicandum wegen — Renitenz Dee Uns 
terthanen bei ihren Dienſtleiſtungen. 








‚ No. EI, 
— d.d. Charlottenburg dert. Septbr. an ſämmtl. 





Regiments⸗Chefs und Commandeurs, das Heirathen der Officiere 





„und bie kegitimatlon der Bauen Rinder betreffend, 


108 





N \o, LIL 
— Breslau ben 3. und Glogau den 12. Septbr, * Girculare an 
ae Landraͤthe, betreffend die einzufendenden Liſten von des 
nen sum Militair⸗Dienſt — Soͤhnen EL Forſt⸗ 
Bedienten. 7 ⸗ 
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No. LU. 
— d.d. Chatlottenburg den 4. Septbr. Reglement wegen Zragung ber 








fchlefifchen Nitterfchafts-Uniform. z 
No, LIV- 

— d.d. Breslau den 6. Septbr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Näthe 
Bresl. Kammer-Departementg, die Concurrenz zu Snfanbfegmg 
ber fchadhaften Stadtmauern betreffend. 

No. LV. 

— d.d Breslau den 6. Septbr. Circulare an fänmtliche fandz und 
SteuersRäthe, ingl.m m.an den Magiftrat zu Breslau, betreffend 
das Verfahren gegen Vermiefene aus dem Rußiſchen und Defters 
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119 





. reichifchen. ⸗ ⸗ ⸗ 
No. LVI. 

- d.d. Glogau ben 17. Septbr. und Breslau ben 19. Detbr. Circilare 
an fämmtliche Land» und Steuer-Raͤthe, wegen der deim Verreich 
der Barbier-Stuben und Apothefen zu beobachtenden Vorſchriften. 

No. I - 

— d.d. Glogau den 17. und Breslau den 22. Septbr. Circulare an 
ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, img 9 in. ma an den Magiſtrat 

uw’ 





121 


Chronologiſches Regiſter 


u Breslau, wegen des Einfuhr⸗Verbots ſchwarz⸗ſeidener Doppel⸗ 
oth⸗ und — aus der Suede und den Weftppälifchen 
Provinzen. RR 7 7 
No, LV IL, 00 
1798. d. d. Glogau den 17. und Breslau ben 24. Septbr. Ciroulare at 
ſaͤmmtl. Laud⸗ und Struef-Näthe, imgl. m. m.an den Magiſtrat 
ju Breslau, betreffend die Einfuhre der —— Harken ‚gegen 
102.8, Zoll und ı Gr. Acciſe pe Rthl. 
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No LIX. 

— 4. d. Breslau den 22. Septbr. Circulare an ſaͤmmtl. Landraͤthe Breit, 
Cammer⸗Departements, wegen des bei den Recruten⸗ oder andern 
Transports den cormmanbirenden Dffieieee zu BEE 
pferdes. ⸗ ⸗ 











14 





No. IX 
— d.d. Berlin den 24.1Septbr. Declaration einiger Borfchriften des allges 
meinen Landrechts und der allgemeinen Gerichr8-Drdnung, „welche 
\ auf das Staats⸗Recht und bie Berbältniße mit E fernen Düsen 


Beziehung haben. ⸗ 
No, LXL 
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— 4. Breslau den 25. Septbr. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗ und 


Steuer⸗Raͤthe Bresl. Cammer⸗Departements, imgl. me m. an den 


Magiſtrat zu Breslau, wegen der anrlchtig dewe ſten und ſchlechten 
Garne. + ⸗ 2 
No. LXH. 

— d.d. Breslau ben 25. Septbr. Circulare ‚an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
‚Steuer-Näthe Bresl. Cammer-Departeinents, imgl. m. m. an den 
Magiftvat zu Breslau, betreffend das von dem Aſſiſtenz⸗Rath Vater 
außgearbeitete Repertorum der Schlefifchen Verfaſſung. 











132 





No. LXIII. 
— d. d. Glogau den 25. und Breslau den 27. Septbr. Circulare an 
fämmtliche Lands und Stener-Näthe, imgl. m. .m. an den Magi⸗ 
; firat zu Breslau, wegen höherer Impoſtirung der fremden eaulenes 
ten Tuſche und Maler: Farben. 2 
‚No. LXIV. 
— d.d. Glogau ben 26. Septbr. nnd Breslau den 26. Octbr. Circulare 
an ſaͤmmtl. Lands und SteuersNäthe, imgl. m. m. an den Magi⸗ 


firat zu Breslau, wegen der auf irre Perjonen zu ————— 
mehrern Vorſicht. ⸗ 


3 
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No. LXV. 


* Sr — 
- “ f} 
‘ h 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. - 


No. LXV. | 
1798. d. d. Verlin den 30: Septbr, Publicandum wegen Befsrberimg der 
Salperer-Sobricatiom ⸗ ⸗ — 
| “ No. LXVI. 


— d.d. Breslaır den 2, Octbr. Circulare an ſaͤmmtliche Kriegs⸗ und 

Steuer⸗Raͤthe Bresl. Cammer - Devarfements, üungl, m. m. an 

ſfaͤmmtl. Land⸗Raͤthe, an die Ober⸗Amts⸗Regierungen, Inquisito- 

res publicos Bresl, Cammer-Departementd, wegen einer neuen 
Eintheilung der Inquiſitorial⸗Bezirke. 2 ⸗ 

J No. LXVII. 

— d.d. Breslau der 4. Octbr. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗ u. Steuer⸗ 

Käthe, imgl. m. m. an der Magiſtrat zu Breslau „die Maasre⸗ 

gen jur Sicherfiefung der Chargen-Gebühren —— 











9 


Seite 


* 


136 


138 
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No. LXVII 
— d. d. Breslau den 5, Octbr. Circulare an fämmtliche Land⸗ und 
Steuer-Räthe, betreffend die Anlegung und Unterhaltung der Land⸗ 











— d.d. Slogan den 8. und Breslau den 16. Octbr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, imgl. m. m. an den Magiftrat zu 











Breslau, wegen der verbotenen Ausfuhr inländifcher Tabaefsblaͤtter. 
No. LXX. 


— d.d. Breslau ben 16. u. Glogau den 22. Detbr, Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, imgl. m. m. an den Magiftrat zu 
Breslau, wegen aufgehobener Accife-doniftcation auf den außer 
Lañdes zu verfendenden Fransbranntwein, Arrac, Rum ıc, 

“No. LXXf. 

— d.d, Breslau den 18, Octbr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe 

Brest, Cammer⸗Departements, wegen ber Unterfischungen in Ac⸗ 
eife-Defraudasions-Angelegenbeiten. - ⸗ ⸗ ⸗ 

NOo. LXXII. 

— d.d. Berlin. den 20. Octbt. Edict wegen Verhuͤtung und Beſtrafun 
geheimer Verbindungen, welche der allgemeinen Sicherheit — 
theilig werden koͤnnten. z s - ⸗ ⸗ 
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No, LXXIII 
— d.d Berlin den 23. Ottbr. Patent wegen Einrichtung eines Militair⸗ 
Juſtiz⸗Departements. sw z ⸗ = 
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b 2 No, LXAIV, 





- 
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Chronologiſches Regiſter 
No. LXXIV. 





\ 





‘1798. d. d. Breslau ben 27. Octbr. und Glogau den 16. Novbr. Circulare 


an fünmtliche Lands und Steuer⸗Raͤthe, ingl.m. ın an den Magi⸗ 
firat zu Breslau, wegen näherer Drang ber Gewinnſt⸗ De Its 
niße bei den Gtücs-Büdnern, J — 

No. LXXV. 


— d.d Slogan den 29, Octbhr. und Breslau den 5. Dechr. Circulare 





an fammtliche Steuer: Näthe,- tvegen der bei flädtifchen Bränden 
abzubaltenden gründlichen Unterfuchung der Entſtehungs⸗Urſachen, 
und ze \ der Entwendung der Loͤſch⸗Inſtrumente. 








Seite 153 
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"No, LXXVI. 
d. d Breslau ben 200ctbr. Cireulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe 











Bregl. Cammer⸗Separtements, betreffend die den Accifez und 
Zollz Bedienten mitzutheilende — der Entfihgibungen in 
Landes⸗ Policey⸗Contraventionen. ⸗ 
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No. LXXVII. 


d. d. Brestau den 2. Nevbr. Cireulare an fämmtliche fand und 





Steuer⸗Raͤthe der Gebirgs-Creife, dag verborene Herumlaufen der 
Weber auf den entfernten Bar Märften betreffend, ⸗ 
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No. LXXVII. 








Domainen⸗Cammer, wegen des Grundherrlichen Lytri realis. 


.d. d. Berlin ben 9. Novbr. Nefeript an die Breslauſche Krieges⸗ und , 


160 





er; 


d. d. Glogau den 12. Novbr. uñd Breslau den ı1. Dechr. Circulare 








x) an fänmtliche Steuer Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau, 
2) an fänımtliche Rau⸗In ſpectoren, betreffend die — ung der ſich 








zu Meiſter⸗ Recht meldeunden Maurer und Zimmerleute. 
No. LAXY. ' 





— d.d. Breslau den 12. Nov. Circulare an fännnfliche Stener-Näthe 





Brest. Canimer-Drparfements und m. m. an den Magiſtrat zu 





Breslau, die erlaubte Einfuhre anelbabipger 3 — Streichen be⸗ 
treffend. ⸗ ⸗ Ne 
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No. LXXXL " 


d. d. Breslau den 14. Nov. und — den 7. Dechr. Koͤnigl. Cam⸗ 





mer⸗ Verordnune g an die Land⸗Raͤthe, desgl. an die Toleranz⸗ Aemter, 
wo Juͤdiſche Pachtungen vorkommen, die —— der Brau⸗ 
und Brauntwein⸗ Urbars an Juden betreffend. 9. 




















ber in diefem Bande ul uk 


No. LXXXII 
1798. de dato Bredlau, * 15. Nobbr. Circulare an ſaͤmmtl. Steuer⸗ 
Mäthe und m. m. an den Magiftrat zu’ Breslau, ingl.an faͤumtl. 
Laud⸗Raͤthe Brest, GRIERIEE ER pOKtenIEneh, wegen mehrerer Sorg⸗ 
falt bei Fabrication der Tuͤcher. ⸗ Seite 165 
No. LXXXIT, 
— d. d. Glogan den 15. und Bredlau den 19, Novbr. Lirculare 
ı) an ſaͤmmtl. Steuer-Näthe, inigl. m. m. an den Magiſteat u 
Breslau, >)an fänmel. Land⸗Raͤthe, 3;ah den Krieges: u. Steuer: 
Rath Schüler, wegen des Verkaufs des nicht u und 
nach geendigtem Markte aufgeſchuͤtteten Getreid:g. 170 
No. LXXXIV. 
— d.d. Breslau den 17. und Glogau ben 29, Novbr. — — an 
ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer⸗Kaͤthe, imgl. ın, m. an den Magiſtrat 
zu — Mean Ventung aiiget Misbraͤuche beim Tabacks⸗ 
Handel. ⸗ ⸗ 172 
— d.d. Breslau ben 20. Novbr. — an fämmtliche Stener-Näthe 
Bresl. Cammer⸗ Departements, die Be ———— der 
Geiz⸗Raͤder betreffend, ⸗ ⸗ 173 
No. IX J. 
— d. d. Breslau den 20. Novbr. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
teuer⸗Raͤthe, imgl. m. m, an den Magiſtrat zu Breslau, wegen 
Siegelung der höher als zwölf p. C. impoftirten Waaren, 174 
No. LXXXVIL 
— d.d., Breslau den 21. Novbr. Köni gl. Cammer⸗Verordnung 1) an bie 
Land-Raͤthe des Siewierczſchen und Vilicaer Ereifes, 2) an den 
Kriens: und Steuer-Rath von Drafe, betreffend das Verbot der - 
willkuͤhrlichen — der —— in — —————— 
Creiſen. ⸗ 75 
No. UXXXVII. ö 
— d.d. Glogau den 24. Nov. und Breslau den 22. Decbr, Circulare 
an fänutl. Land» und Steuer-Näthe, wegen Kegitimation der an⸗ 
"zufeßenden Vieh⸗ und Schwein-Schneider i in ——— en Faͤhig⸗ 
keiten. ⸗ ⸗ ⸗ 277 
No. LXXXIX. 
— d.d. EAN den 27, Novbr. u. ee den 15. Jan. 1799 Circulare 
v3. an 










































































> Chronologiſches giegiſter 


an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe und m.m. an den Magiſtrat zu. Breslau, 
die Brauchbarfeit des fchlefifchen as betreffend. 
0. . 

Pe d.d. Breslau den 27. Nov. und Brieg den 8. März; 1799. Koͤnigl. 
. er wegen SPRUNERER Vefol⸗ gung des 
Stempel⸗Edikts. ⸗ z 

| ı No. XCL. 

— d.d. Breslau dem 27. Nov. — an ſammtliche Land⸗ und 
Steuer-Näthe Bresl. Cammer⸗Departements, imgl. m. m. an den 

Magiſtrat zu Breslau und ſaͤmmtliche Caſſen, wegen Sicherung Ber 

Stempel-Gekühren bei neuen —— ⸗ 
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XCH 
— d.d. Breslau den 29. Nov. Eireulare an faͤmmtliche Fand - und 
Stetter-Räthe Bresl. Cammer⸗Departements, imgl. m m. an die 
Arbeits haus⸗Direction zu Brieg, age —— — 
mung der —— — 
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No. xom. 

— d. d. Breslau den 29. Novbr, Reſcript an den General⸗Fiscal Ber 

ger, bie Declaration einiger Stellen. des Laudrechts betreffend. 
No. XCIV, 

— d. d. Glogau den 29. Nov. und Breslau den 4. Dechr. Circnfare an 
ſaͤmmtl. Krieges und Steuer⸗-Raͤthe und an den ———— zu ans 
lau, bie Siegelung der Waaren betreffend. 

No. XCV. 

— .d.d. Glogau den 14. Dechr. u. Breslau den 5. Jan. 1799. Circulare 
an ſaͤmmtl. Steuerstäthe, imgl,m.m. an den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau, betreffend die Anfertigung einer — — von den in jeder 
Stadt uͤblichen Bau⸗Beueficiis. ⸗ ⸗ 
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No. xovi 
— d.d. Bredlan ben ten und Glogau den ıgten Dechr,. Circulare an 
- = fänmtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen Vereydung ” ein und auslaͤndi⸗ 

fchen Apotheker⸗Gehuͤlfen. ⸗ ⸗ 

Ne. XCVII.- 

— dd. Berlin den ro. Dechr. Koͤnigl. Preuß. Reglement tvegen einer 
neuen Bertbeilung der Gefchäfte —— den Ansbach⸗ - und Bay⸗ 
reutbifchen Fandes-Gollegien. ⸗ 














No. xcvm. 
— d.d. — d. 14. u, Breslau d. — Circulare an ſaͤmmtliche 








Land⸗ 





der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


Land⸗Raͤthe, imgl. m. m. an den General⸗Fiscal Berger, wegen 
der den — Ricergone Beſcen sap Zragung dee 
Uniform. ⸗ Seite 210 
No. XClI X. 

1798. d. d. Breslau den 21. Der. Koͤnigl. Cammer-Verordnung an das 
Fuͤrſtbiſchoͤfl. General⸗ Vicariat⸗ Amt zu Breslau, wegen der von 
den Pfarrern in Neuſchleſien a — —— 
Anzeige mon ben Sterbefaͤllen. 210 

No, GC. - 

— d.d. Breglau ben “24. Decbr, und Glogau den 14. Yan. 1799. Cir- 
<ulare an ſaͤmmtl. Land⸗ und SteuersKäthe, wegen ber 5 ennfich> 
Feit bei ben Päflen ber zeifenden 5 Frangoſen. 211 






































— a. d. Breslau beit 27. Dechr. Circulare an Ämmrtiche Steuer-Käthe 
Bresl. CammersDepartementd, wegen Beitreibung F Contraven⸗ 
tions⸗Strafen. ⸗ ⸗ ⸗ 212 

No, II. 

— .d. d. Berlin dei 30. Dechr, Circular⸗Verordnung wegen genauerer 
Beftinnming verfchiedener im allgemeinen Landrecht und der Ges 
richts⸗Ordnung enthaltenen Borfchriften. 2 2 213, 

No. GI 




















— .d. d. Breslau den 5. und Ölogau den 7. Muy. Circulare an ſaͤmmtl. 
Lande und Steuersfätpe, imgl..m. m. an den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau, betreffend deu Durchgang tupmber Pferde Bun hiefige ig 
winz. :7 ‚4 232 
No, civ. 
— .d.d. Breslau den 18. und Glogau den 31. May. Circulare an 
fänmeliche Land⸗RPaͤthe, imgl. ın. m. an ſaͤmmtliche SteuersRäthe, 
wegen unensgelblither Ertheilung ‚der ELanfDehNE für Unerthanen, 233 
No. 6 * 
— 4. d. Breslau den 26. May und Glogau den 10. Juny. Circulare an 
ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, — der — 
Freiheit für bie Feld-Apotheker. 234 
No. CVI. 
— d.d. Glogau den 29. May und Brehlan ben 13. Sulg, Lirculare an 
ſaͤmmtliche Lands u. Steuerzäthe, desgl. m. m. an den Magiftrat 
zu Breslau und. an den General-Siscakiderger,. — das Ver⸗ 
bot, nn wegzufangen. ⸗ 234 


No. CVII. 














* 


Chronologiſches Regiſter 
No. CVII. 





— 


I . 2798. d. d. Breslau den 5. und Glogau den 25, Juny. Cireulare au 


ſaͤmmtliche Land⸗- und IBEhDR, der Aupranf ber U ſche in 
Suaͤdpreußen betreffend. rag v 
IT. 


— d.d. Breslau den 18. und — den 19. Juny. Circulare an 





ſaͤmmtliche Rand: und Steuer⸗Raͤthe, und m. ın. an den Magiftrat 


236 





zu Breslau, wegen des Derbots ber Einfuhre fremder und werpbe- ⸗ 
i Confect⸗ und Kinder⸗Meſſer. —— ⸗ 
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No. OIX. 
— d.d. Glogau den 18. und Breslau ben 19. Juny. Cirenlare an 





färnnmtliche Lands und Steuer⸗Raͤthe, ingl. m.m. an den Magiſtrat 
zu Breslau, wegen der aus fremden Landen nicht ferner einzubrin⸗ 
genden, auf gefaͤrbtes Papier, Atlas oder andere (eipene Zeuge 
und Bänder gedruckten Neujahrs⸗ Wuͤnſche. | ; < 











238 





No. CX. 


+ 


Mit diefer Nro. iR. durch einen Druckfehler Feine Verordnung beteichnet worden.) 





No. CXI. 


1799. d.d. Breslau den 4. Januar, Königl. Cammer⸗Verordnung an 





ſaͤmmtl. Königl. Domainen⸗Aemter, wegen Verbeſſerung des Fur 
ſtandes des Hofe-Geſindes auf den Koͤnigl. Aemtern. 2 





241 





No. CHI 


— d.d. Breslau den 9. Yan. Königl. Cammer⸗Verordnung an ſaͤmmtl. 





ZoleranzsYemter, wegen der nach Verhaͤltniß des Canonis eines 





242 





jeden Juden zu fubrepartivenden Silber-Lieferungs-Beiträge, 
No. GXNMI. 





Land-Räthe, betreffend die Erneuerung des Verbots, daß die Do— 


— d. d. Glogau den ro. u. Breslau deu 30. Jan, Circulare an ſaͤmmtl. 





minia für die Traufcheine von ihren Unterthanen x 10 Rthl. Strafe 
feine Gebühren nehmen follen. ⸗ 2 





20 





No. CXIV. 





— _d.d. Breslau dentr. nnd Glogau den 14. Jan. Circulare an ſaͤmmtl. 





Land- und Stewer-Räthe, wgen ber Falle der ans Frankreich 
kommenden Couriers. ⸗ 





* 
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No. CXV. 








| u 
der im biefem Bande enthaltenen Sagen. 


N o. CXV. 


1799. d. F\ Breslau den 21. Jau. und Glogau ben 11. Febr. Girsulre 
an fänımtliche Lands und Steuer-Räthe, imgl. m. m. an ben Mas 
giftrat zu Breslau, wegen. erhöheter Song ber zn 
Stuhlmacherarbeit. Seite 244 
No. CXVL | 
— d. Breslau den 21: Januar. Circulare an — Steuer⸗ 
er Bresl. Cammer:Departententd, wegen ber von dem Acciſe⸗ 
Aemtern den Magifträten zu gebenden Ausfunft über Die zu Marfte 
gebrachte Anzahl Scheffel Getreide. ⸗ En 244 
No. CXVH. . | ‘ 
— d. d. Berlin den 25. Januar. Edict wegen der aufzubringenbden Fonds 
zur beffern Berpflegung der — — isiere — Sıb . 
baten, . 245 
j No. CX VI. 
— dd. Breslau den 29. Sanuar, Circulare an fämmtliche Land⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe ꝛtc., betreffend die beffere Befolgung der Terorbnung 
vom 1, März 1771 wegen der Poſt⸗Contraventionen. 249 
No, CXIX. 
— d.d. Breslau den 30. Januar. hirculare an fänmtl. Bar und 
Spener-ätte Bresl. Cammer-Departements, imgl. m.m. an den 
iftrat zu Breslau, betreffend die Kepublication des Edictd vom 
in 1787 gegen die Emigrationen der Weber und Bleichknechee. 250 
No. CXX, : 
— d.d. Breslau den 4. und Slogan den 23. Febr. Circulare an ſaͤmmtl. 
Domainen⸗ und Rent⸗Aemter, wegen Beſchleunigung der gericht⸗ 
lichen Uuterſuchungen auf den — Aemtern. ⸗ 252 
No, CXXI. 
— d.d. Breslau und Glogau ben 3. Febr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land» und Steuer⸗Raͤthe und m. m. art das Collegium medicum, | 
‚wegen des, verbotenen Verkaufs und SE ber fogenannten 
Kudelförner (Semina coceuli indici), z 254 
No, CKXUO. 
= dä Breslau dert 12. u. Glogau den 14, Febr. Circulare an ſͤmmtl. 
Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl. an den Kriegs⸗Rath und Ober⸗ 
Deich⸗ In ſpector Neuwerz, wegen der beim Aufgange der mit Eis 
belegten Stroͤhme zu — Vorſichts maaßregela. ⸗ 255 


0 OXKIN, 
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Chronologifhes Regiſter 


No, CXXIII. 
1799. d. d. Slogan ben 15. Gebr. nnd Breslau der 13. Märf. Circulare 
" an fämmel. dand⸗ und Steuer-Näthe, imgl. m. m. an ben Magi⸗ 
firat zu Breslau, wegen Beftimmung des Alters zur Aufnahme 
und zum Freifprechen ber se... Lehrlinge. ⸗ Seite 256 
o, CXX 


— d.d. Breslau den 15. Febr. Koͤnigl. Cammer⸗Verordnung 1) an bi 
Land⸗Raͤthe der beiden Neuſchleſiſchen Creiſe imgl. m. m. an den 
Steuer⸗Rath v. Drafe, 2) an das Fuͤrſtbiſchoͤfl. General⸗Vicariat⸗ 
Amt, wegen der jährlich einzuſendenden Mortalitaͤts⸗ und Dopulas 
tions-Tabellen. was Be 8 T 237 
’ J = No. OXXV. 
A. d. Breslau den 16. Febr. Koͤnigl. CanımersKefeript an das Fuͤrſt⸗ 
biſchofliche General-Bicariat-Ant zu Breslau, desgl. an den Deca⸗ 
num Winter zu Mittelwalde und m. m, an die Decanos ber übrigen 
Discefen, wegen Verbefferung des Catholifchen Schulenweſens. 258 
No. CXXVI. 


— d.d. Breslau den 18. und Glogau den 21. Febr. Circulare an ſaͤmmtl. 
Bands und Steuer⸗Raͤthe, imglm. m. an den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau, wegen der Ausfuhre der Wolle aus Schleſien nad) Südpreußen, - - 264 

’ SEE No. CXXVI. 

d.d. Breslau den ar. Febr. Circulare an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe 
Bresl. Cammer: Departements uud m. m. an ben Magiſtrat zu ö 
Breslau, wegen des Gebrauchg des inländifchen Scheidewaflersd.. 265 

Ei No. CXXVIII. 
— d.d. Breslau den 22. Febr, Könige. CammersVerordnung. I) au 
fänmtliche Bau⸗Condueteurs, Buhnenmeifter ıc., 2) an die Lands 
Käthe der an der Dder belegenen Creife, imgl. an ben Steuer⸗Rath 
oten Departements, wegen der Aufſicht Über die Damme, Eisbre⸗ 


cher, Schleußen ıc. bei Waffersgefahr. z 265 
No, CXXIX. I 
— d.d. Berlin den 26. Febr. Verordnung wegen Beſtrafung der Dieb⸗ 
ſtaͤhle und ähnlicher Verbrechen, 8 ⸗ Zu” 267 


R No. CXXX : -. 

— dd. Breslau den 4. und Glogau den zo, März, Circulare.an ſaͤmmtl. 
Rande und Steuer⸗Raͤthe und an das Breslauſche Zuden-Amt, daß 
die Worte Toleranz und toleriven bei den Iuden und deren Abgaben 
wicht mehr Statt finden follen: ⸗ ⸗ ⸗ 290 

No. CXXXI. 


u 


a 


Pr. 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


No. CXXXIL 

1799. d. d. Breslau den 4. März. Circnlare an fämmtliche Land⸗ und 
Steuer-Räthe, König. Domainenz und Forſt⸗Aemter, Salz⸗Fakto⸗ 
teien ꝛc. Bresl. Cammer⸗Departements, wegen ded auf den Cou⸗ 
verts zu beffimmenden Inhalts der Herrſchaftlichen Sachen. 

— No. CXXXII. 

— d.d. Breslau den 8. März. Circulare an die Land-Räthe der Neus 

fehlefifchen Greife und an den Kriege und Steuer⸗Rath v. Drafe 
- wegen erlaubter Einbringung der Gallizifchen Leinwand. — 
No. CXXXIII. = 

- d. d. Breslau den 16. März. Circulare an ſaͤmmtl. Krieges und 
SteuersKäthe Bresl. Cammer-Deparfements, wegen ber von dem 
Stadt-Repräfentanten zu atteflivenden Bürgerwachtskiquidationen, 

J No. CXXXIV. 

- d.d. Breslau den 26. Maͤrz. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗Raͤthe, 
ingl. m. m..an ſaͤmmtl. SteuersRäthe und an bie König. Domai⸗ 
nen⸗Aemter Bresl. Cammer-Departements, wegen Anlegung guter 
Spinn⸗Schulen. . eg ⸗ 

I No. CXXXV. 

— d.d. Slogan den 3. und Breslau den 16. April. Circulare an ſaͤmmtl. 
Steuer⸗Raͤthe, betreffend. die zu verhuͤtenden Misbraͤuche in Anſe⸗ 
hung der Auslaͤnder⸗Beneficien. ⸗ ⸗ ⸗ 

— No. CXXXVI. 

- d. d. Breslau den 5. April. Circulare an ſaͤmmtl. Landraͤthe Bresl. 
Cammer-Departementd, wegen der außerhalb Landes erzeugten 
Söhne ausgetretener Kantoniften. ⸗ ⸗ 

No. CXXXVII. nn 

— d.d. Slogan. den 10, und Breslau deu 26. April Circulare an 
fämmtl; gandräthe, ingl. m: m. an ſaͤmmtl. SteuersNäthe, betrefz 
fend das Verbot des Etabliſſements bei Eolonien in Südpreußen, 

. No. CXXXVIL. 

- d.d. Breslan.den 13. April. Girculare an ſaͤmmtl. Lands und m. m, 
an faͤmmtliche Steuer» Räthe Bresl. CammersDepartements, Mes 
gen Abfchaffung der fogenannten Geiz⸗Raͤdel. ⸗ 

No.OXXXIX. 

— d.d. Breslau den 18. April und Glogau den 3. May. Circulare 
an fänimtliche Land⸗Raͤthe, wegen befferer Einrichtung der Dorf 
Wirthshaͤuſer. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

ca 


2% 
— 
293 
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294 
297 
298 
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— 


7. Kpronplogifces Regiſter 
No. CXL. 


1799. d.d. Vreslau den 22. April und Glogau den 3. May. Circufare 


an ſaͤmmtl. Land= und Steuer⸗Raͤthe, imgl. m m. an den Magir 

firat zu Breslau, wegen ber eingefchränften Ausfuhre des vopen 

und  ofhmiebeten Eifens aus Schleften. $ ⸗ 
No. OXLM. * 

— d. d. Breslau den 26. April. Könige. Cammer-Verordnung an ſaͤmmtl. 
Bau⸗Inſpectores, wegen. Aeſchaffung der Schin detdacher bei * 
Koͤnigi. Amts⸗Gebaͤuden, ⸗ 

No. LI. 

— 4 Glogau d en 26. and Breslau den 20. April. —— at 
fänmel, Land⸗ und Steuer-NRäthe, imgf, m. m. an den Magiftrat 
gu Breslau, wegen des Verbots der Einfuhr der Tiſch⸗ Tafchens 
Vorleg⸗ und SchuftersMeffer aus der Fremde und andern Preuß, 
"Provinzen in Schlefien, en ” englifchen, 

o 


— d.d.Brieg den 10, May. Circulare der Dberfchlefifchen Ober⸗Amts⸗ 


Regierung, wegen verbotwidriger ———— mehrerer Ruſtical⸗ 
Guͤther von einein Beſitzer. ⸗ ⸗ 
No. CXLIV. 

— d.d. Breslau den 20. May. Koͤnigl. Cammer⸗Reſcript an has Col- 
legium medicum zu Breslau, wegen 0 — * 
rurgen auf den Koͤnigl. Aemtern. 

No. CXLV. 


— d.d. Berlinden 21. May. Pubticandum ro der immediaten Be⸗ 
ſchwerfuͤhrungen. ⸗ 
No. CXLYT. 
— d. d. Breslau den 22, May. Cireulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
. ama.m. an ſaͤmmtliche Steuer-Räthe Bresl. Cammer⸗Departements, 
wegen ber auf bag Re a ——— ⸗ 


* d. d. Breslau und Glogau den den 24. May. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land» und Steuer⸗Kaͤthe, ingl. m. m. an den Magiſtrat zu Bres⸗ 
lau, wegen ber Bea Einfuper ‚fremder Meffer. 

0: 

— d.d. Breslau den 30. May. Circiläre an ſammtliche Land⸗Raͤthe, 

wegen der vorhandenen ege⸗Zoli⸗ und Schlagbaͤume. 
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No, CXLIA, 


der in biefem Bande enthaltenen Sacheu. 
No. CXLIX. 


1799. d. d. Breslan ben 8. Juny. Circware an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe 


1 


Bresl, Cammer-Departements, imgl. m. m. an den Magiſtrat zu 

Breslau, die Tabacks⸗Fabrication ‚betreffend. > 
\ No. CL, 

d. d. Breslau den 10. Jung. Circulare an fimmrliche Land⸗ und 
GSteuer-Käthe Bresl. Cammer⸗Departements, und m. m. an den 
Magiftrar zu Breslau, wegen verbotener Ausfuhre der Potaſche 
ang Ausland. 5 ⸗ £ ⸗ 

No. CLI. 


d. d. Breslau den 134 und Glogau den 26. Yuny. Girculare as 
faͤmmtl. Lands und Steuer⸗Raͤthe und m. m, an den Magiſtrat zw 
Breslau, wegen des auf Marmor⸗ Alabaſter⸗ und Serpeitinfteins 
Waaren gelegten Impoſts. ⸗ ⸗ ⸗ 

No. CLII. 

d. d. Breslau den 15. Juny. Tirculare an ſaͤmmtliche Landraͤthe 
der Oberſchleſiſchen Creiſe, wegen der Dienſt⸗Verfaſſung in Ober⸗ 
ſchleſien. 2 ⸗ ⸗ ⸗ J— 

No. CLII. 

d. d. Slogan den 17. Juny. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe, 
wegen einer von reifenden Schaufpielern, Künftlern zu erhebenden 
Abgabe zur Anmen-Unterbedienten-Berpflegungs-Eaffe. 

No. CLIV. 

d.d. Breslau den 1. July, Circulare an fämmtliche Land⸗ und 
Steuer-Räthe Bresl. Cammer-Departements, twegen des Andrins 
gend der Einwohner älterer Provinzen in Süd» und Neu⸗Oſt⸗ 
Preußen. 7 2 ⸗ ⸗ 

No. CLV. 


d. d. Breslau den =. July. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer-Räthe Bresl. CammersDepartements, das Einbringen des 


Cichorien⸗Pulvers in die Städte und “u Verfteuerung betreffend. 


t 
No. CL 
d. d. Breslau den 2. July, Circulare an die Landräthe der Grenz⸗ 
Greife des Neiffer Accifes und Zoll⸗Departements, wegen Reviſton 
der aufs and an der — — impoſtirten Waaren. 
0. . 


d. d. Breslau den 3. July. Avertiffement, daß Niemand Bauholz 
324 
No. CLYIL. 


während der Holzfloͤße in bie Verſatzung ſchwimmen laffen fol. 
3 


"Seife 315 
315 
318 


317 


319 


320 
221 


322 


Chronologiſches Regifter | 
No. CLVII. | 


1799. d. d. Breslau den 5. July. Publicandum der Ober⸗Amts⸗Regierung, 
wie ed mie Anſtellung und Entlaffung der Gerichtshalter auf dem 


. Lande gehalten werben foll, ⸗ £ „ 
No. CLIX. 

d. d. Bresigu und Glogau den 5. Juſy. Circulare an ſaͤmmtl. Lands 
und Steuer-Räthe, ingl. m. m. an den Magiftrat zu Breslau, das 
Verbot der-Einfuhre fremder Meffer betreffend. z ng 

No. CLX. 

d. d. Breslau den 9. u. Glogau den 16. July, Circulare an fämmtl. 
Land⸗ und Steuer-Näthe, und m. m.an den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau, wegen zu erlegender 100 Rthl. von den Cantoniften, ‚die fic) in 
einer Cantonfreien Stadt anfäßig machen wollen. ⸗ 

No. CLXI. 

d. d. Breslau den ro, July. Circulare an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe, 

wegen der Wirthshaus-Taren in den Städten Bresl. Cammer-Der 


partements, ⸗ ⸗ ⸗ 
— No. CLXII. 
: d.d. Breslau den 13ten und Glogau den zoſten July. Circulare an 
fämmtliche Lands und Steuer⸗Raͤthe, imgl. an den Magiftrat zu 
Breslau, wegen der zu Anlegung der Potaſch⸗Siedereien zu ertheis 
lenden Konceffionen. ⸗ 2 ⸗ ⸗ 
No. CLXII. 


7 7 


d. d. Slogau den 13. July und Breslau den 15. Augufl, Eirchläre 


an fämmel, Land⸗Raͤthe, die Einziehung, Berechnung und Verwen⸗ 
dung der verwirkten Strafgelder für die verbotwidrig unterlaffene 
Erbauung mafjiver Schornfteine auf den Lande betreffend, 

j No. CLXIV, 

d. d. Breslau den 15. July, Circulare an fänmtliche Krieges- 
und Steuer-Räthe, und m. m. an die Königl, Domainen-Aemter 
Bresl, CammersDepartements. 2 ⸗ 

No. CLXV. 


d. d. Berlin den 18. July, Berordnung twegen der ben Unterthanen | 


im Herzogthum Schlefien und der Graffchaft Glaß zu verfchaffenden 
Erleihterungen. ⸗ z Si: ’ 
No. CLXVI. 


d, d. Breslau ben 27. July, Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Räthe 
Brest. 
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ber in dieſem Bande enthaltenen Sachen. Er 


Bresl. Cammer-Departements, wegen des Beſitzes bopvelter und 
mehrfacher? Bank⸗ Buden⸗ und anderer ſolcher Gerechtigkeiten. Seite 352 

No. CLXVIL . 

1799, d. d Glo au den 29. und Breslau den 30, July. Circulare at 

ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe und m. m, an den Magiftrat zu 

Breslau, , betreffend bie nn Einfuhr re — 


Schuſter⸗Meſſer. 
No. CLXVIN. on 
— d. d. Slogau den 1. w. Breslau ben 24. Auguſt. Circulare an Fri. 
Land⸗Raͤthe, die Publication der Edicte betreffend. - 355. 
No. CLXIX. Bi 


= d.d. Breslau ben 3.unb Glogau ben 19. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Lands und Steuer⸗Raͤthe, ingl. m. m. an den Magiftrat zu 
Breslau, betreffend das Verbot der Augfuhre der Suͤd⸗ und Neu: 
Dfipreußifchen, auch u re ⸗ ⸗ 356 

— d.d. Breslau den 4.Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe Bresl. Cammer⸗Departements, imgl. an den Ma⸗ 
giſtrat zu Breslau, wegen REN un für die aus den 


uchrhaufern Entlaffenen. ⸗ 
— No. CLXXT. * 
— d.d. Berlin den 14. Auguſt. Declaratoria des Edicts vom 11. März 
1787 von Zertheilung a und Gerechtfame. 358 
0.6 I 


— d.d. Breslau den 31. Auguſt und Glogau den 5. Septbr. Circulare 
an. fämmtliche Land⸗Raͤthe, und m. m. an fämmel. Steuer-Näthe 
und an den Magiftrat zu Breslau, Salz- DOfficianten, Baus Be- 
diente zc., wegen Zuruckweiſung Fünftiger Bitfiven-Penfiond-Ger 
ſuche und ee ⸗ ⸗ 352 
No. CLXXIIL. " 
— d. d. Breslau den 6. Septbr. Circulare an fänmtliche Land⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe Bresl. Cammer-Departements, imgl, m. m. an den 
Magiftrat zu Breslau, wegen des durch Sübpreußen va den alten 
Provinzen tranfitirenden Ungarifchen Weine, 363 
No. CLXXIV. 
— d.d. Breslau den 28. Auguſt. Koͤnigl. Ober⸗ Amts⸗Regierungs⸗Cur⸗ 
rende wegen vorzuͤglicher ie * Rn Dfficianten 


und Invaliden. : 
No, CLxYY* 


I | CEhronologiſches Regiſter 


No. CLXXV. 
1709, 4 d. Breslau den 29. Auguſt und Glogau den 23. Septbr. as 
an ſaͤmmtl. Steuer-Räthe und m. m. an die Juden⸗-Commiſſion zw 
Breslau, wegen der ” den Saepreutiſchen — zu — 
Tagegebühren, Seite 367 
No. CLXXVI. 

— d. d. Breslau und Slogan den 9. Septbr. Circulare an fämmel, _ 
Etener-Räthe, imgl. m. m. an den Magifirat zu — die 
Ensfcheidung der Handwerks⸗Streitigkeiten betreffend, 368 

" No. CLXXVH. 

— d.d. Breslau den 14. Septbr. nnd Glogau den 5. Novbr. Circulare 
3) an faͤmmtl. Steuer-Räthe, 2) an fämmtliche Land⸗Raͤthe, und = 
mi. m. an ſaͤmmtl. Koͤnigl. Aemter, wegen Eultur der Runkelruͤben. 370 

No. CLXXVMI. 

— d.d. Breslau den 16. Septbr. Königl. Cammer⸗Verordnung an die 
Lands mid Steuer-Räthe der Gebirgs-Creife, imgl. m. m. an die 
Kaufmannfchaft zu Landshut, bie — Kr, Degen 
des Verkaufs ungeflempelter Leinwand, 376 

No. OLXXIX. 

—  d.d. Bresfaır den 17. Septbr. Circnlare eh fämmtliche Land⸗ Raͤthe 
Bresl. Cammer⸗Departements, betreffend den Haudel mit Cicho⸗ 
rien⸗Pulver auf dem Lande. ⸗2 ee ⸗ 377 

. No. CLXXX. 

— d,d. Berlin ben 18. Septbr. Berordnung wegen Anfertigung und 
Einfendung der jährlichen Populations⸗Liſten fowohl vom Militairs 
als Kivil-Stande, fo mie auch wegen des Verhältnißes der Civil; 
Geiftlichen in Beziehung auf die von ihnen bei Perfpnen vom Milis 
tair⸗Stande verrichteten Firchlichen Handlungen, -s - 378 

No, CLXXXL | 
— d. d. Breslau ben 26. Septbr. und Glsgan den 1. Octbr. Circulare 
an faͤmmtliche Krieges- und Steuer-Käthe, und m. m. an den 
Magiftrat zu Breslau, wegen za neuer — — m 
—*— Derter der Staͤdte. 401 
No. CLXXXI. 

— d.d. Berlin den 6.Detbr, Declaration des Keglementd vom 28. Maͤrz 

“ 1787 und deſſen $. 91. und 108., imgl. des Acciſe-Reglerients vom 
3. May 1787 Sect. 9. $. 5., betreffend die doppelte Nahrung der 
Dranntsyeinbrenner und die Vorfchrift, daß alle-biejenigen Ges 


mwerbe, 


" der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


werbe, welche unter Controlle der Acciſe ſtehen, in den offenen Vor⸗ 

ſtaͤdten kuͤnftig nicht mehr etablirt werden ſollen. 
—— No. CLXXXIH. 

1799. Breslau den zo. Oetbr. Königl. Cammer⸗Verordnung an ſaͤmmth. 
Königl, Domainen⸗ und Forſi⸗Aemter Bresl. Cammer » Departes 
ments, wegen des den Angerhäuslern zu umterfagenden Rindvieh⸗ 

* 2 


haltens. 7 7 
No. CLXXXIV. 

— d.d. Breslau den 10. Detbr. Circalare 1) an ſaͤmmtl. Lands und 
Steuer-Räthe Bresl. Cammer⸗Departements, 2) am die Neufchler 
fifchen Landräthe, 3) an ſaͤmmtl. Könige. Domainen-Aemter in 
Dberfchlefien, imgl. m. m. in Niederſchleſien, an fänimtt. Forſt⸗ 
Aemter, an ſaͤmmtl. Bau⸗Inſpectores tc., wegen des verbotenen 
Baues von Schroothol; und Atteſtirung der Holz Defignationen. 

No. CLXXXV., . 

— d. d. Breslau dem 12. Octbr. und Glogau den 22,Märgıgoo, Cir- 
culare an fämmtl. Kriegess’und Steuer⸗Raͤthe, und m. m. an den 
Magiftrat zu Breslau, wegen ber von den in Cantonfreien Städten 
dag a gervinnenden Cantoniften zur General-Invaliden- 
Eaffe zu bezahlenden Summe. ⸗ ⸗ ⸗ 

No, CLXXXVE. 
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— d.d. Glogau ben 14.Dctbr. und Breslau den 1. Nov. Cireulare an 


ſaͤmmtl. Lands und SteuersRäthe, imgl. m. m. an den Magifirat 
zu Bredlau, wegen Abfchaffung der Schlitten ohne Deichfel. 
No. CEXXXVI. 

— d.d Breslau den 14. Octbr. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe 
Hresl. Cammer⸗Departements, wegen Dismembrirung der adelis 
chen Güther an Unterthanen. ⸗ $ ⸗ 

No. CLXXXVIII. 

— d.d. Glogau den 17. Octbr. - Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe 
Glogauſchen Cammer⸗-Departements, wegen Dismembrirung ade⸗ 
licher Guͤther an Unterthanen. ⸗ ⸗ ⸗ 


—* 


| No. CEXXXIX. . 

— d.d.Brieg den 18, Octbr. Königl. Oberſchleſiſche Ober⸗ Amts⸗Cur⸗ 
rende an ſaͤmmtl. Patrimonial⸗Gerichte, wegen näherer Beſtim⸗ 
ee des Averſſonal⸗Stempel⸗Satzes in Collateral⸗ Erbſchafts⸗ 

en. — ⸗ * 


— 


* 


— 
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Chyronologiſches Regifter 
No. CXC. 


1799, d. d. Breslau den 22. Octbr. Königl. Cammer⸗Verordnung an 


ſaͤmmtliche Koͤnigl. Forſt⸗ Aemter Bresl. Departements, excl. Roth⸗ 
ſchloh Strehlen und Prieborn, die Verminderung der ſtarken 
Wildſtaͤnde betreffend, ⸗ ⸗ ⸗ 

No. CXCI, 


— 'd.d. Breslau ben 23, Octbr. Circulare an fämmtliche Land > und 


d 


Steuer⸗Raͤthe Bresl, Kammer-Departements, imgf. m. m. an deu 
Magiftrat zu Breslau, den Handel mit Leinſaamen über Hamburg 
⸗ ⸗ ⸗ 


betreffend. ⸗ 
No. CXCIL 


d. d. Glogau den 24, Octbr. Circulare an die Bands und Steuer 


Mäthe, imgl. m. m. an die Medtat- Regierungen und Koͤnigl. 
Aemter Glogaufchen Cammer⸗Departements, wegen Infertion der 
Käufe von Immobilien in die Jutelligenzblätter, ⸗ 
No. CXCIII. 
d.d. Berlin den 26. Octbr. Verordnung wegen zweckmaͤßigerer Ein⸗ 
richtung der Eidesleiſtungen. ⸗ ⸗ 
No, CXCW. 
d.d. Breslau den 28. Detbr. Verordnung an bie Ranbräthe und d 
Steuer⸗Rath in Neufchlefien, twegen der Ellen, des Maaßes und 
Gerichts in Neufchlefien, ⸗ ⸗ ⸗ — 
No. CXCV. 


d.d. Breslau den 28. Octbr. Avertiſſement wegen Inſertion ber Käufe 
in die Intelligenzblaͤtter. ⸗ ⸗ ı 2 
No. CXCVI. 


d. d. Breslau den 29. Octbr. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und 
Steuer-Räthe Bresl. CammersDepartements, wegen der Beneficien 
für new erbaute Hänfer auf grünem Raſen bei den Städten, 
No. CXCVI 


d. d. Breslau den 30. Detbr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuers 


Käthe Brest. Cammer-Departements, die Einführung der Schnells . 


fügen bei den Tuchmacher⸗Werkſtuͤhlen befreffend, 
No. CXCVIII. 

d. d. Breslau den 30. Octbr. und Glogau den 14. Nov, Circulare 

an ſaͤmmtl. Land-Käthe, betreffend die Kepublication ber Verorb⸗ 

nung gegen dad eigenmächtige Roden. ⸗ 


3 
No. CXCIX. 
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ber in Diem Danke enthaltenen Sachen, 
NMo. CXCIX, 


1799. d.d. Breslau den 12. und Glogau den 28. Novb. Cireulare at 
ſaͤmmtliche Landraͤthe der Creife an der —— wegen —2 
ber neuerbauten oder oͤberbauten Schiffs⸗Gefaͤße. 

No, CC. 

— d.d. Bredlan ben 14. Nobbr. Circulare an fänmfl. EN 
Jaufchen Cammer-Departements, — — FOLIE adelicher 
Guͤther an Unterthanen. 

No. CC. 


— a d. Glogau ben 29. Novbr. und Breslau den 31. Dechr. Circulare 


an ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, w au Beftrafung —n 
fpinner , die ſich ber lee er! va dig gemacht, 


— d. d. Brieg ben 2, Dechr. — ER Ober⸗Amts⸗Cur⸗ 
rende an ſaͤmmtl. Patrimonial⸗Gerichte, Domainen⸗ und Juſtiz⸗ 
Aemter in Oberſchleſien, wegen mehrerer ————— die 
Berichtigung des CollateralStempels. Sn 

No. CCHL 

— d.d. Berlin den 9. Dechr. Neglement wegen andermeiter Einrichtung 
des Forſt⸗ und Sau⸗ Weſens bei den 4 ſchen — — Do⸗ 
mainen⸗Cammern. 

"No, cciv. 


— d.d. Breslau den ro. Dechr. und Glogau den 25. Januar 1800. 
Circulare an ſaͤmmtliche Lands und Steuer⸗Raͤthe, — die 
Abſchaffung der fruͤhen Beerdigung der Juden. ⸗ 

o. CCV 

— d.d Breslau ben 12. Decht. Circulare an Ammtliche Stener- Käthe, 
Bresl. Sammer-Departements u. m. m. an den Magiftrat gu Bres⸗ 
fau, dag verbotene Spielen mit — und MEER 
alten Charten betreffend. ⸗ 

No, CCVL 

a4a.a. Berlin ben 19. Dechr. ... wegen genauerer 

Beſtimmung verſchiedener im allgemeinen Landrecht und der allger 
meinen Gerichtö-Drdnung enthaltenen VBorfchriften. ⸗ 

No. CCVII. 
— d. d. Breslau ben 27. Decbr. Königl. Cammer-Refeript an den Ges 


neral⸗ Fiscal Berger und bie Cammer⸗Fiscaͤle, betreffend bie Declas 
sation 


l 
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Chronologiſches Regifter der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


ration des Geſetzes, daß Fiscus Feine Zinfen ohne Stipulation zu 

zahlen, aber folche ohne Verfprechen zu nehmen befugt if. . - . 
NMo. CCVI. 

1799. d.d. Berlin den 23. Dechr. Declaratoria des $. 4. ded Reglements 
vom 24. Novbr. 1742, wie ed mit Errichtimg der Feuer Societaͤt 


auf dent platten Lande im Herzogtum Schlefien und der Grafs 
* 


7 


(haft Glatz zu halten. ⸗ ⸗ 
— No. CCIX. 
— d.d. Berlin den 17. Decbr. Anweiſung, wie von num an die Dienſt⸗ 

ende von ſaͤmmtl. Finanz⸗ und Polizei-Dffictanten abzuleiftes find, 

z 0, As 
— d. d. Berlin den 31. Dechr. Declaration der Verordnung vom 18ten 
Auly 1799, wegen der den Unterthanen im Herzogthum Schlefien 
und der Grafſchaft Glag zu verfchaffenden Erleichterungen. 
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Sammlung 
aller 


in dem ſouverainen Herzogthum Schleſien und der dem⸗ 
felben incorporirten Grafſchaft Glaß 


Sinang -Polizey -Sachen x. 

ergangenen und publicireen 
Verordnungen, Edicte, 

Mandate, Reſcripte ꝛc. 


vom 20oten November 1797 an bis Ende des Jahres 1798. 


VI. Band, 1797. A 
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Bu No.IL. | 
d. d. Breslau den 2oten November 1797, 


Circulare 


betreffend die Bereydung ſaͤmmtlicher unter der König, Cam: 
mer fiehenden Officianten, Brest. Gammer -Departe- 
ments ben der Thronbefleigung Königs Friedrich Wil⸗ 
helms IL Majeſtaͤt. 
An ſaͤmmtliche Fand: und Stener-Näthe, und mut. mut. alle 
übrige Behörden, £ 


Sriedrih Wilhelm, Roͤnig ze, 


Unrern c. Nachdem die görtlicdye Vorſehung Unfers Vielgefiebten Herrn 
Vaters, Königs Frietrich Wilhelms Il. Majeſtaͤt, aus diefer Zeitlichkeit abe 
gefordert hat, und Wir hierdurch) zur Regierung fämmtlicher von Allerhoͤchſt 
. Denenfelben binterlaffenen Staaten und Provinzen gelanget find; fo erfor- 
dert es die Rothwendigkeit, alle nunmehro in Lnfern Allerhoͤchſten Dienft 
tretenden Officianten und Bedienten in Eydes- Pflicht für Uns nehmen zu 
faffen. Wir befehten End) dahero hierdurch in Gnaden, fo viel Eure Perfon 
anbefanget, Euch auf.den *2ten des. beworfiehenden Monats December c. a, 
früh gegen 10 Uhr in Perfon auf der hiefigen Cammer einzufinden, und da⸗ 
felbft Eure Verpflichtung zu gemärtigen. 

Serner committiren Wir Euch, ſaͤmmtliche übrige in dem Euch anver⸗ 
feaueten Creife, Feinen ausgenommen als N. N. (in den Städten Eures Der 
partements befindliche und vorm Euch reffortirende Bediente, Feinen ausge» 
nommıen, als N. N.) nad) beykommendem Zormular in Eydes- Pflicht zur neh» 
men, dem gefeifteten Eyd unter folchem von ihnen atteftiren zu faffen, und 
wie folches geſchehen, an Uns mis Beylegung des atteſtirten Endes zu bes 


richten. Sind rs 
. A 2 Eydes⸗ 


3 — 
[1 nn. 
——— 4 ——n 4 


Eydes-Formul. 


Da nach dem erfolgten tödtlichem Hintritt Unſers Weiland Allergnaͤdigſten 
Königs und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm II. Koͤnigs von Preußen 
Majeftät hoͤchſtſeligen und glorwuͤrdigſten Anbenkens, des nunmehro regie— 
renden Allerdurchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Koͤnigs und Herrn Fried⸗ 
rich Wilhelm Il. Koͤnigl. Majeftät den ſchuldigſten Eid der Treue zu gelo— 
ben, mich ſowohl Pflicht als devoteſte Meigung auffordert; Als gelobe und. 
ſchwoͤre ich zu Gott dem Allmächtigen, daß Allerhoͤchſtgedachter Seiner 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤdigſten Koͤnige und Herrn und Dero Koͤnigl. 
Hauſe ich jederzeit treu, hold und gehorſam ſeyn, Dero Nutzen und Beſtes 
nad) aͤußerſtem Vermoͤgen ſuchen und befördern, Schaden und Nachtheil hin⸗ 
gegen abwenden, und uͤberhaupt alle in meinem vorhin geleiſteten Amtseide 
enthaltenen Pflichten treulich und gewiſſenhaft erfüllen will. So wahr mir 
Gott helfe durch Jeſum Chriſtum. 


\ + % 








UN 7 Na, IL 
d. d. Berlin den 12ten December 1797. 
Erneuertes Neglement fir die Bäder zu Lande, 
publicatum per "Circulare der Breslauſchen Kriegs: und 


Domainen:Cammer vom sten. Februar und der Glogaufchen 
vom zoten April 1798. we 


Nothwen⸗ Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preußen ꝛe. haben von jeher alle 
ns. nur mögliche Bemühungen anwenden laffen, um die Gefundbruns 
für, bie Yan nen und Bäder in Dero fouverainem Herzogthum Schlefien und 

ehr Baͤder. der Grafichaft Glatz mit ihren Würfungen befannter zu machen, 

und damit fie ſowohl von Eiugebohrnen als Ausländern befuchk, 
und zum.beguemen Gebrauche immer geſchickter würden, find von. 
Zeit zu Zeit alle diejenigen Einrichtungen getroffen worden, mel 

| de 


y . S. ‘ 
> — 
> 
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che dazu dienen konnten, je — es die Verhaͤltniſſe jeden 
Dre erlauben. — | 

Eben diefer vermehrte Zufluß Don Menfchen aber macht es 
auch nunmehr nöthig, nach und nach alle Brunnen und Bäder 
mit. gehörigen Reglements zu verfehen, welche fie big hicher ent⸗ 
weder noch gar- nicht, oder doch nur von fehr unvollfommener Art 

ten: 
e Se Königliche Majeftär faffen dahero damit, mie hiermit 
geſchiehet, bey den Landerfer Bädern, welche nad) dem Gutach⸗ 
ten dev. Aerzte von Anfang des Monats May bis Ende September 
mit Mugen beſucht werden koͤnnen, anfangenN. ‚. und wird für. felbie 
ge folgendes, feſtgeſetzt: 
Bi 


Um eine. zweckmaͤßige Ordnung in den Bädern zu erhalten Aufſicht ber 
und immer dauerhafter zu begründen, auch fowohl von der einen dieBäderdurd 
Seite alles eigenmächrige Verfahren, als auch alle unnüge Weit. en 
fäuftigfeiten; zu vermeiden, ſoll eine befondere Brunnen » Com» miffion. 
mifjion, bey der.der Commissarius loci der Borfig hat, der Ba« ' 
deinfpertor dag erſte, und der Medicus des BORIER das zweyte 
Mitglied ift, niedergefegt feyn. 

. 2, 

Dem Krieges» und⸗«Steuer ⸗Rath, als Commissario von Vertheilung 
Seiten der Landesbehörde liege ob, darauf zu fehen, daf die an— F— beit um 
geordnete Borfchriften gehörig zur Vollziehung fommen. Das glieder. derfels 
fpecielle Detail aber, oder die Ausfuͤhrung diefes Reglements auf ben. 
der Stelle, gehoͤret gemeinfchaftlich für den Anfpector und Medi⸗ 
eu8; ‚Allgemeine Angelegenheiten der Bäder, Borfchläge zu des 
ren Berbefferung und deren mehrere Aufnahme, müffen den vor« 
gefegten Behörden, durd) den Commissarium loci, da er von 
allem ftets vollkommen informiret ſeyn muß, in Borfchlag gebracht, 
werden, 

‚Bey denen zu haltenden Conferenzien ift der Bade» Controfs 
leur als Protocollane zu adhibiren, auch foll demfelben Fünftig die 

= A 3 Fuͤh⸗ 


u 


Führung der Correſpondence, unter ber jedesinaligen Aufficht and 
Vollziehung des Bade: Jnfpeckoris obliegen. 


$. 3. = 
Allgemeine Die gemeinfchaftlichen VBerwaltungspflichten der Brunnen⸗ 
bild. Commiſſion find en detail in der derfelben befonders ertheilten 
Hiegenheit der Inſtruction enthalten, und wird in Ruͤckſicht ihrer allgemeinen 
Eommifien Spfiegenheiten gegen die Badegäfte hiemit feftgefegt, daß jedem 
DBadegafte mit zuvorfonmender Höflichfeir, Befcheidenheit und: 
Glimpf begegnet werden muß, und find insbefondere afle zu ben 
Dadeanftalten gehörige Unterbediente, als Bademeifter und Mei⸗ 
fterinnen oder fogenannte Wannengießer, Bothen, und Aufwärs 
ser, nebft allen übrigen zur Badeanftalt gehörenden Perfonen, 
durch die Brunnen: Commiffion dazu anzuhalten. Ingleichen 
bleibt es der Brunnen: Commiffion, und insbefondre des Inſpe⸗ 
etoris vorzuͤglichſte Obliegenbeit, darauf zu feben, daß die zur 
Badeanſtalt gehörenden Gebäude und darinnen befindfichen Meur 
bles und Geräthfcyaften in gutem Stande erhalten werden, und 
überall und durchgehende. aller Unſauberkeit auf der Stelle abge⸗ 

bolfen wird. 


S. 4. 6 
Ane⸗ Wer ſich des Bades bedienen will, hat ſich am die Brunnen 
degafies, _ Commiſſion zu wenden, und beſtimmt zu melden, 

») zu welcher Zeit er im Bade aukommen, und wie fange er‘ 
ſich aldort aufhalten wolle; 
2) ob er im alten oder neuen Bade die Eur gebrauchen wolle; 
3) wieviel Zimmer er verlange; 
4) wieviel Perfonen er mirbringen wolte, und wieviel davon 
fi) des Bades bedienen werden. Ä 
Jeder hat fich der Billigfeit wegen auf die nur notäwendigen Ber 
queimlichfeiten einzufchränfen, um nicht andern Hülfsbedirftigen 
dag Unterfommen zu erfchweren. s 
.5 


=. 
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Dieſe Anmeldung ber Gaͤſte muß wenigſtens 4 Wochen vor Wenn die Be: 
der Ankunfe gefchehen, und werden Beftellungen überhaupt —— 
Anfange des laufenden Jahres, aber nicht eher, und nicht von eis machen. 
nem Jahre aufs andre angenommen, weil dadurch die Beranlafs 
fung zu den größten un gegeben werden Fönnte, 

i ’ . 6, 

.Der Bade» änfpector aber hat dafür zu forgen, daß einem Dem Babr- 
jeden mit umgehender Poft geantwortet und ganz deſtimmt gemef- SE 9— = 
det wird, ob er feinen Wuͤnſchen ganz oder zum Theil zu genügen antwortet, 

im Stande ſey, auch wieviel er möchentlidy, monatlich oder auf 
die ganze Zeic der Anweſenheit zu bezahlen haben werde. 


— | 

Sollte das für den Badegaft beftimmee Duartier bey feiner Beſtimmung 
Ankunft noch von einen Kranfen, der nach Gutbefinden des Arge Kranken weis 
te8 das Zimmer noch nicht verlaffen Fann, befetzt feyn, fo hat die che das Quar— 
Brunnen» Commiffion für ein anderes zu forgen, und der Bade — sicht 


gaſt muß fich diefes willig gefallen laſſen. 
8 


Wird bey Befkellung des Quartiers and zugleich angezeigt, _ Sehr Fran, 
daß der Badegaft fehr elend fey, und anderer Hülfe bedarf, um —— 
nach dem Brunnen zu kommen; fo hat die Commiſſion dafür zu fen Wohnun, 
forgen, ibm eine Wohnung fo bequem .als möglich zu geben. FUHREN 
Sollten ecfelhafte Kranfe ankommen, fo wird in einer befondern 


Anftalt für fie geforge werden. | 


| 17 

Bon dem Tage an, auf welchen dag Quartier beftellet wor- Bezahlung 
den, ift ein jeder ſchuldig, die farmäßige Miete, welche ins Ang. Dir Miethe. 
wortsfchreiben befannt gemacht wird, zu begabten, 

. a 10. 

Da die Unterhaltung der Bäder und Wohnhaͤuſer, welche Wielange das 
alle publique Gebäude find, einen fehr beträchtlichen Koſien -Auf ae auanı 
wand verurfachen, fo wird, damit nicht durch allzulanges Zögern sorbebalten 

der 


— 8 — 


der — —— die Anſtalt Schaden leide, und andrer Seits 
die nachkommenden Gaͤſte sun gehindert werden, och fefgen, 
_fegt: 

daß dem Bade: Gafte fein Logis nur 8 Tage offen gehelten 
"wird, nach Verlauf derſelben hat er keinen Anſpruch mehr darauf,’ 
und muß fidy gefallen laffen, bey feiner Anfunft ein anderes zu neh⸗ 
men, wenn das beitellte ſchon befege feyn ſollte. Die Mierhe 
bleibe jedoch für diefe 8 Tage zu bezahlen. Komme der Gaft aber. 
gar nicht, fo wird von ihm für die ganze.Zeit, auf welche er ges 
miethet, die taxmaͤßige Mierhe bezahlet, und poflfrey an die Brun⸗ 
nen: Commiffion eingefendee, wenn nicht wenigftens 14 zo zu⸗ 
vor die Conmiſſion Notiz davon erhalten hat. 


$. 113 


unterfommen Wenn Jemand, ohne fich des Bades zu a, fih im 
de Bade aufhalten will, muß er ſich außerhalb den publiquen Bade- 


. Frem⸗ Haͤuſern einmiethen. 


6. 12. | 
Die gr Derjenige Bade» Gaft, welcher unterläßt, mie der Commif: 
jener nicht ber fion auf vorgedachte Art zu correfpondiren, bat es fich felbft bey« 
— RU zumeſſen, wenn ihm bey feiner unvermutheten Dahinkunft kein 
Logis nach ſeinen Wuͤnſchen angewieſen werden kann. 
I 13. 


Sobald ein Bade: Gaft ankommt, wird er ſich beym Inſpe⸗ 
ctor melden und dag für ihn beftimmte Quartier anzeigen laffen, 
- zugleich aber aud) feinen Namen, Stand und Chardfter ; Behufs 
der anzufertigenden und an Die Behörden einzufendenden Badelis 
ſten anzugeben haben. * 

Er uͤbernimmt nad) einem Verzeichniſſe die auf (einer Wohe 
nung vorhandenen nothwendigen Meubles und Utensilien, wel— 

. ches alles er bey feiner Abreife wieder zu az, das Ber > 
ſchadigte zu erſetzen hat. 
| . 14. 
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$. 1 
In jede Stube find foviel Tifhe, Stuͤhle, und fonftige norh: 


mendige Arenfilien successive anzufcyaffen, als zur nothwendig⸗ fü 


ften Bequemlichkeit für den Badegaft erforderlich ift. 


Auf. welche 
Art die Duars 
ere angewie⸗ 
fen werden. 


® 15. j 
Wer ‚mehrere Bequemlichfeiten ; und außer denen anf jeder Anſchaffung 


Slube befindlichen Utenſilien, beſſeres Ameublement, Spiegel, 5 ber 


nothwen⸗ 


igſten Ber 


Sopha's, Commoden, Schränfe, ‚wohl gar “Betten, Kücgen» eunichtetten, 


Geräche u. f. w. verlangt, muß ſolches bey Vorausbeſtellung des 
Quartiers zugleich mit anzeigen, alsdenn aber auch insbeſondre 
dafür bezahlen, und ſich mit dem Bade-Inſpector privatim ab» 
finden. Jedoch ſoll, ſobald es die Umſtaͤnde der Bade-Caſſe ges 
ſtatten, Bedacht genommen werden, das Inventarium der auf je- 
der Stube befindlichen Utenfilien uud Menbles zu verbeffern, und 
fol die Zimmers Tape fodann nach Verhältniß der mehr angefchaf- 
ten oder Foftbarern Meublen anderweitig fejtgefeßt. werden, damit 
jede privative Abfindung mit der Zeit ganz aufhören kann. 

Was indeffen Betten, Bade- Wäfche, Küchen - Geräthe u. 
ſ. w. betrife, fo kann die publique Adminiftrasion ſich nicht "3: 
lich darauf einlaffen, jedody fol, foviel nur thunlich, Vorkehrung 


getroffen werden, daß für einige Haushaltungen, die weiter Ente 


fernung wegen dergleichen nicht mitbringen Fönnen, diefe Bedürf- 
niffe in Bereitfchaft en und für einen billigen Preiß erhalten 


werden fönnen. 
. 36% 


5 
Ohne Vorbewußt * Brunnen-Commiſſion muß Niemand „Umtaufehung 
8 


eine Umtauſchung ſeines Logis vornehmen. 


ogis. 


17. 
Daß fi) im Bade Jemand gar zu lange, und zum bloßen Ermangeluns 


u Be 


Vergnügen bey demfelben aufhalte, Fann vor der Hand bey dem a 


nod) mangelnden Ueberfluffe der Quartiere nicht ſtatt finden. Will 

ein des Bades nicht mehr gebrauchender Gaſt noch länger am Orte 

verweilen, fo bleibe es feine Sache, für fein Unterfommen in ei« 
B 


NL Baud, 1797. nem 


I) 


nem Privat-Haufe zu forgen, falls die Logis in den Babe Häufern 
zu Unterbringung noch anfommender Bade » Gäfte erforderlich 
feyn ſollten. | 
" $. 18. 
Taxe der Vor der Hand werden die Zimmer nach der bisher uͤblichen 
Wiethe. und bekannten Tare bezahlet, dieſe ſoll jedoch mit naͤchſtem, und 
wenn verſchiedene Verbeſſerungen ausgefuͤhret ſeyn werden, durch⸗ 
gaͤngig revidiret, und nach Maasgabe des Befundes resp. erhö« 
bet, und ermaͤßiget werben. Sobald ſolches reguliret iſt, muß 
die Tape über jeder Wohnung deutlich notirt befunden werden. 


. 19. 

Mie es mit Ohne Meldung und fchriftlichen Erlaubniß» Schein, welcher 
rg unentgeldlich ercheilee werden muß, darf fein Bürger oder ftädtis 
Wohnungen cher Unterthan ein Quartier an einen Bade-Gaft vermierhen, 
ee zu und diefe Vermiethung findee dann erft ſtatt, wenn die Öffentlichen 

j Bade: Wehnungen nicht Ren | 
” . 20. j — 

Der Baͤde-Medicus iſt gehalten, während der ganzen Ba⸗ 
desZeit beftändig im Bade gegenwärtig zu feyn, und wird ihm 
deshalb die nörhige Wohnung unentgeldlicy angemwiefen werden. 
Er hat den Gäften unverdroffen mit dem gehörigen Rathe beyzu⸗ 
Reben, und wird, fobald es die Umftände erlauben, dafür geforge 
werden, daß er fich dem — ganz widmen kann. 

+ 21. 
Ecklhafte Er muß ganz beſonders darauf ſehen, alle Kranke mit eckel⸗ 
Krauke. haften und anſteckenden Krankheiten, nach Befinden, entweder 
ganz abzuweiſen, oder doch beſondere Anſtalten deshalb zu 
treffen, 
$. 22. 
Bades Billet. Der Brunnen-Arze bat den Zuftand eines jeden Kranfen, 
jobald er befondre Aufmerffamfeit verdiene, zn unterfuchen, die 
Eur, mie: fie dem Kranfen zuträglich, und den andern unfchäds 
lich, zu beſtimmen, und ein Bade⸗Billet zu erteilen, welches dem⸗ 


N naͤchſt 


näcıft dem Bade» Sinfpeckor zum confrafigniren zugeſtellet werden 
muß. = 
§. 23. 

Ohne dieſes Bade-Billet, oder demſelben zuwider, darf ., Willtühr 
weder Jemand von den Bade-Meiftern oder Wanuengießern an. Aus Aubrin 
genommen werden, noch ein Gaft ſich herausnehmen, darunter 
felöft eine Aenderung vorzunehmen, und durch wilführliches Zus 
drängen ben Raum im Bade zu verengen. | 

24 

Der Bade-Medicus muß ferner dafür forgen, daß Jeder Gute ımb 
mann aus der in der Stadt befindlichen Apotheke untadelhaft und Bilige Medlea- 
billig mit Medicamenten bedient werde. 


s 25. , 
» -, Die Stunden zum Baden find früh von 5 bis 9 Uhr, und — 
Nachmittags von ı bis 5 Uhr. 2. — — 


9. 26. | | 
‚Der Bade» nfpector bat von jedem Brunnen» und Wan⸗ _ Brummen 
nens Bade den tarmäßigen Satz einzufordern. i u Gaumen 


Für den Gebrauc, des Brunnens wird wöchentlich 8 Ggr., 
für jedes Wannen» Bad 2 Ggr. bezahle. Diefe Tare kann jedoch 
den Zeit- Umftänden nad) abgeänders werden, und eine Erhöhung 
derfelben ftatt finden. Wer eine ganz neue Wanne verlangt, bes 
zahle fie und behäle fie zu feiner Difpofition, eine fchon gebrauchte 
erhäfe er frey. Jedoch foll armen Bade-Gäften auf Fünftig fir 
jedes Wannen Bad nidye mehr als ı Sgl. abgefordert werden, 


$. 27. 
Fuͤr den Gebrauch des Touche-Babdes foll vor der Hand noch der Touche Bad. 
jeitherige Sag von 4 Ggr. für jedesmahl beybebalten werben. ‘Bey 
der Foftfpieligen Unterhaltung deffelben bleibt es jedoch der Behoͤr⸗ 
de überlaffen, diefe Tare den Umftänden nach abzuändern. 


Br 28. a‘ 
Ben dem: Gebrauche des Tropf- Bades fol es ebenfalls bey Trek @nd. 
dem geitherigen Sage von 2 — fuͤr jedes Bad in ſo lange — 
2 e⸗ 


Bewenden behalten, bis deffen Gebrauch und mehrere Anwendung 
eine Abänderung deffelben N machen dürfte, | 


. ie Den Bürgern zu Landet bleibe ihre Gerechtfame, fich des 

Fanderter Bürs beliebig. Bades, gegen Entrichtung des uͤbereingekommenen feſt⸗ 

— auf das geſetzten Bad-Geldes, nach wie vor, uneingeſchraͤnkt zu bedienen. 
. 30 

Feſtſetzungen Domeſtiquen baden früh nach 9 Uhr, und des Nachmittags 

a nach 5 Uhr, zahlen für die Wanne ı Ggr. und haben den Ge; 

braud) des Brunneng frey. Für den Gebrauch.des Touche- und 

Tropf- Bades bezahlen felbige die Hälfte, nehmlich für ein Touche⸗ 

Bad 2 Ggr. und für ein a Bad ı Ggr. | 


. 31 
Soulagement Die Armuth fol — beim Sehraude der Bäder mög. 


A fichft soulagirer werden. 


$. 32. 

Wer vonden Diejenigen Kranfen, — wenn fie auch die Bade-Ko— 
Fe ften zum Theil bezahlen fönnen, doch zu unvermögend find, ſich 
gehöret. die benoͤthigte Bade-Waͤſche complet anzuſchaffen, werden, fo wie 

. die gemeinen Juden, zum Gebrauch des Armen-Bades angewie⸗ 
fen. Sie haben den Brunnen frey, zahlen aber für jedes Wan« 
nen-Bad ı Sgl. Sind jedoch unter foldyen armen Leuten einige, 
welche befonders Zutrauen zu der Haupt- Quelle haben, fo foll 
ihnen zwar nachgegeben werden, Diefelbe zu gebrauchen, aflein 
nur Nachmittags zu der Zeit, wenn alle übrige Gäfte völlig aus 


gebadet haben. 


$. 33. | | 
Baͤder der ges Die annoch in Reih und Glied ftehenden Soldaten und Un⸗ 
————— ter⸗Officiers haben jedoch blog den eigentlichen Gebrauch der Ba⸗ 
5 ihfons de» Anftalten frey, ſonſt aber muß von ihren Chefs für ihr Unter 
derbei fommen im Bade, das heißt für Quartier, Bette ꝛc. fo wie für die 
Medicamente und Unterhalt geforgt, und von ihnen die Bezah⸗ 


lung dafuͤr beſtritten werden. 
$. 34 


$. 3 

Zur Verhütung des Mifbeche muß jedoch bey den übri- Legitimation 
gen Armen ihr Unvermögen durch gehörige und glaubwuͤrbige At— ee 
tefte ihrer Obrigkeit beflätigee werden. In diefen Atteſten muß Feirliche At, 
ausdrücktich gefage feyn, daß fie von allen Angehörigen verlaffen fang Dr 
find, und auch fonft weiter Feine Hülfe und Unterfiügung zu er: be 
warten haben. 

Inſofern nun der Arıne foldyergeftalt ganz hülflos feyn folfte, 
werden auch die erforderlichen Medicamente für felbigen, inſoweit 


esder Armen-Fond gejtattet, bezahlete 


«35. — 

Niemand wird zum Armen Bade gelaſſen, außer nad) ge: on Dürfen ohne 
ſchehener Prüfung des Arztes, ob dem Kranfen das Bad nuͤtzlich er 
fey. Der Bade-Arze hat ihnen dahero die Vorſchrift zu geben, sum Baoe ad- 
und die Zeit des Aufenthalts zu beftimmen, und müffen Bade: y — 
Meiſter und Meiſterinnen keinen ohne Bade- Billet, und Te 
die beſtimmte Zeit in den Bädern zulaffen, 

36. 

Es beftehet faſt in allen Bädern Deutſchlands die wohlthaͤti⸗ —xX 
ge Einrichtung einer Armen-Fonds-Caſſe. Aus einer ſolchen er— Caſſe. 
haͤlt der arme nothleidende Bade-Gaſt woͤchentlich etwas zu ſeiner 
Erquickung und Unterſtuͤtzung bey ſeinem uͤbrigen Unterhalt, oder 
doch, wenn ſolches der Zuſtand des Fonds nicht geſtattet, die 
freyen Medicamente. Eine ſolche Armen-Caſſe ſoll dahero auch 
in den Landecker Bäder beſtehen, und wird zu deren Unterſtützung 
etwas wohlthaͤtig beyzutragen, ſich jeder bemittelte Bade-Gaſt 
und Gutdenkende gewiß bereit ae laſſen. 


Zum Behuf der Armen: Car bat die Brunnen : Commif* Prassentation 
fion ein befonderes Buch anzufchaffen, in welches jeder angekom Ye Sum. 
mene Bade-Gaft mit Bemerfung feines Standes und Charafters, —— 
der laufenden Nummer nach, einzutragen iſt. Dieſes Armen « ſien. 


Buch hat der Inſpeetor jedem en Bades Gaſte am Ende 
3 der 


— I4, — 


der Bade: Kur zu präfentiren, um bey feinem Namen dasjenige, 
was er zum Bellen des Armen» Fonds beyzutragen befinden wird, 
zu notiren. 

Um fi) von der zweckmaͤßigen Berwendung der Armen» Gel« 
ber felbft informiren zu Finnen, ſtehet es jedem beytragenden Ba— 
de» Gafte frey, ſich die Reämungen darüber vorlegen zu laſſen. 


Cireulation Bey denen Gaſtmaͤhlern, Bilen, Pickenicks, und übrigen 
der Armen Veranſtaltungen Öffentlicher Bergnügungen, ift die Armen -Büch« 
—A fe von Perſon zu Perfon herumgzutragen, weil darinn Niemand 
mahlern und eine Stoͤhrung des oͤffentlichen Vergnuͤgens, ſondern vielmehr. bey 
Be edlem Herzen und mahrem Mitgefühl für die Leiden feiner Neben⸗ 

Menfchen Erhöhung deffelben empfinden wird, 


. 39. 
Vertheitung Das Anfpruche-Recht auf Wohlthaten aus der Armen-Caffe 
* Atmen- wird mad) dem Grade der Huͤlfsbeduͤrftigkeit beurtheilet. Die 
* Gelder koͤnnen deshalb von einem einzelnen Mitgliede der Bruns 
nen: Commiffion nicht einfeitig vertheilet werden, fondern folches 
ftehe der Commilfion gemeinfchaftlidy zu, und has insbefondere der 
Commissarius loci auf die zwerfinäßige Verwendung des Armen— 
— Fonds zu reflectiren, und deshalb beſtaͤndig genaue Notiz davon 

5 ju nehmen. 

haben bi Yan Die arınen Bürger aus der Stadt Lande, die Stadf- Un 
echrund de terthanen, fo wie die armen Bewohner der Graffchaft Glatz, he 


d 
—XX ben das nächfte Reqht auf die ————— dieſer Caſſe. 


Wegſchaffung Dagegen aber ſollen aud) die Bade⸗Gaͤſte fuͤr allen herum⸗ 
der Betiket. laufenden Bettlern ſicher geſtellet werden, und ſollen, obzwar die⸗ 
fe Armen» Caffe hauptſaͤchlich zur Unterftüßung armer Bade» Gü- 

fte beſtimmt bleiben foll, jedoch, andre Armen, welche Feine muth⸗ 

wiflige Bettler find, nicht ohne alle Unterftügung abgewiefen wer 

- den. Muthwillige Bertler aber find den Landes: Verordnungen 
gemäß, wenn es einheimifche, an den Magiftrar, auswärtige aber 

an 


— 


— 
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an ihre reſpective Obrigkeiten abzuliefern, auslaͤndiſche aber muͤſ⸗ 
fen ohne weiteres über die Landes-Graͤnze transportiret werden. 
41. 

Ein jeder bemirtefte Bade Gaft bat dem Inſpeetor für deffen Honorarium 
bis Ende der Bade: Kur habende Bemühungen ein Douceur von aa un 
3 Rthlr. zu bezahlen. Unbemittelte Bade- Gäfte aber und diejeni« 
gen, welche die ganz ordinairen und wohlfeilen Bade» Quartiere 
beziehen, follen nicht mehr als ı Kehle, zu entrichten haben. 

Für die offizielle Obliegenheit des Brunnen « Arztes, den Zu⸗ 
ſtand des Kranfen im Anfange zu unferfuchen, und diejenige Kura 
Art zu beftimmen, die ihm zuträglicdy, und den andern Bade: Gä« 
ften unnacheheilig ift, erhält derfelbe von jedem bemittelten Bades 
Gafte, er mag fidy des Brunnen» Wannen» oder Touchebades zu« 
fanımen oder nur allein bedienen wollen, ein Honorarium von 

3Rthlr., für unbemittelte Bade: Gäfte aber und diejenigen, wel⸗ 
. die wohlfeilen ordinairen Bade · Quartiere beziehen, wird ſol⸗ 
ches auf 1Rthlr. feftgefege.. ° 

“Uebrigens verftehet es ſich von ſelbſt, daß, wenn Kranke den 
Bader Arzt zu ihrer fortgehenden Kur annehmen, derſelbe auch 
den Uniftänden nach dafür befonders zu belohnen bleibe, 

Der Bade» Controfleur erhält von jedem Bade-Gafte, mit 
welchem er correfpondiret, ir feine Bemühung 8 Ggr. Douceur, 

48 

Arme Leute find, fo wie gemeine Soldaten und Unter: Of: Defrepung. 
ſieiers, von Entridytung dieſes Honorarii frey, müffen aber gememem nl 
durchgängig mit eben der ——— nn werden. daten hievon. 


$. 44 
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k . 44 : — 
Behandlung Auch fie müffen daher gegen arme und hülfsbedürftige Kran 
atmergranken. ke eben fo huͤlfreich und fanft, als gegen Bemittelte fich zeigen. 


48: r 
Gegenwart Sie muͤſſen während der Bade-Stunden durchaus im Bade 
en im unausgefegt gegenwärtig feyn, nicht nur, um ihres Orts mit auf 
j Drdnung zu feben, fondern auch, um auf fchmwächliche Kranfe 
vorzüglic) Acht zu haben, und ihnen erforderlichen Falles zu Huͤlfe 
zu kommen, und endlich auch beim Aus» und Einbaden beyftehen 

zu Fönnen. 


.46. 
Reinlichkeit Sie muͤſſen die Brunnen durchgaͤngig reinlich erhalten, da— 
der Brunnen. gig aller Eckel vermieden werde. 


| $. 47. — 
Kemunera- Bon einem jeden Bade⸗-Gaſte, mit Ausſchluß der gemeinen 
ne Soldaten und Unter · Officiers, und der des Armen» Bades fic) 
flerinnen. bedienenden Kranfen, follen die Bade-Meifter und Meifterinnen 
von der ganzen Kur 160 Ggr. zu fordern haben, Will Jemand 
mehr geben, fo wird es frengeftelle. 


— $. 48. 

Douceur we⸗ Den Bade» Meiftern und Meifterinnen foll wegen ihrer eben- 
gender Berrfes falls mühfamen Verrichtungen bey dem Armen» Bade, mit Rüd- 
gung. im Ar E z i 
men; Bade: ſicht auf die Anzahl der bedienten Armen, zur Aufmunterung in 

ihren Dienftpflichten, ein billiges Douceur aus dem Armen: Fond 
bemwilliger und folcyes nach beendigrer Badezeit-von der Brunnen 


Commiffion bey der Behörde in Borfcylag gebracht werden. ” 


. 49. 
Die Brunnen Die Brunnen: Commiffion muß immer bemüher feyn, daß 
eg die Lebens Mittel aller Art gut, und in hinfänglicher Menge für 
thigen Lebens; den täglichen Bedarf, fowohl des Traifeurs als derjenigen Gäfte, 


un welche ihre eigne Menage machen wollen, vorhanden find. 
nr $. 50, 


un 


I. 
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$: 50% | 
. "Der in den Bädern angeftellee Traiteur ift gehalten, in dem . &ogenamte " 
Eale des Garten. Gebäudes eine fogenannte Wirth: Tafel zu —— 
halten, und dabey die befimöglichfte Orduung zu beforgen, wozu Saton durch 
reines Tiſchzeug, Servietten, ſauber gehaltene Löffel, Meſſer, ide | 
Gabeln, Glaͤſer, und höfliche und prompte Aufwartung gehörer. den.  - 

. 51, 

Delicateffen Fann Niemand verlangen, aber ſchmackhafte, Borfäriften 

reinlich zugerichtete Speiſen müffen immer gelieferte werden. Hiefernden- e 
Eine fräftige Suppe, gar gefochtes Fleiſch, rein ausgelefenes Zu, Speiten. 
gemüfe, einige Abwechfelungen der Brühen, find, Dinge, worauf 
jeder Bade. Gaft billig Anſpruch miachen kann. nn . 


. 52. Zu 
Die Vorfhriften, wie der Mittags» und Abends. Tifch ein, Der Contract 
gerichtet werden muß, und mas dafür zu bejahfen, find aus des DESnenttet 
Traiteurg befonderm Contract zu erfehen, und bat die Brummen fentlich ausge⸗ 
Commiffion alfo dafür zu. forgen, daß die Gäfte nicht nur in des Rasen werden. 
Traiteurs Wohnung, fondern auch an frequenten Orten des alten: 
und neuen‘ Bades, den Contract öffentlich ausgehangen.finden, 
und fid) von deffen Inhalte informiren fönnen. Ä 
In Abſicht der Wahl und Zurichtung der Speifen hat der 
— die Anweiſung des Bade⸗Arztes aufs genauſte zu bes 
olgen. | 


’ 


85S. 53 . J | 
Finden es Gäfte zufräglicher, nicht an jenen gemeinfchaftli« ‚Die Saͤſte ſol⸗ 
hen Tıfch zu geben, fondern auf ihren Zimmern zu fpeifen, fo fte ... 
bee foldyes lediglich in ihrem Belieben. Der Traiteur ift verbuns aufihren Zim⸗ 
den, das Eſſen eben fo, wie es im Saale gegeben wird, durch — 


ihre Bedienung zu ſchicken. 


54. | 
. Die Mittags Tafel muß Punkt +2 Uhr, und der Abendrifch , SpeiferStun, 
um 7 Uhr beforgt, umd darunter einigen zu gefallen: nichts abges 
Ändert werden. GE V 
Vı. Band, 1797. C = J 


4 % 


6. 55. 
uff 66 Megen aller diefer Beftimmungen hat bie Brunnen» Come 
et miffion den Bade: Koch in ftrenge Auffiche zu nehmen ‚und iff 
tienten mit Dafür zu forgen, dag derfelbe, fo bald es verlanget wird, einen 
Speifen. und den andern Patienten mit eignen ihm dienenden Speifen ‚ge 
gen befondern Accord, nach der Anweiſung des Babe» Medici 
verforge. 


! , 


| , 20: 956, 

—— Saollte Jemand befondre Gaſtmahle, Pickenicks, Fruͤhſtuͤck, 
und dergl. mehr geben und ſich dazu des Traiteurs bedienen wollen, 
fo muß er ſich wegen der dißfaͤlligen Beſorgung mit ihm privatim 
einigen. | 


On. 9357 
Mein: Bier: Der Wein: und Bierfchanf, fo wie der Berfauf aller Arten 
haut, Bihard gebrannter Wafler, Haltung des Billards, bleibe den Traiteur 
Traiteurens fürs Bad erlaubt, Sind die Aquavite in der Stade zu haben, 
laubt. muß er ſie nirgends anders kaufen. 
Unterſteht er ſich bey den Getraͤnken oder andern Lebens⸗ 
Mitteln eine Berfälfchung vorzunehmen, oder fonft etwas davon, 
wenn es verdorben und. alfo der Gefundheit nachtheilig ift, zu 
verfaufen; fo trift ihn im erften Falle, außer denen in den allge 
meinen Gefegen darauf ftehenden Strafen, nody eine befondre 
x Geld-Strafe zur Armen-Caffe von 5 Rthlr., im zweiten Falle aber 
noch außerdem der Verluſt ſeiner an. 


Der Bertanf 

4843 Ob es gleich jedem Beaddnoñ⸗ frey ſtehen fon, ſich fremde 
+ ausländifche Biere, gegen Entrichtung der Gefälle, jedoch bios 

* eignen Conſumtion kommen zu laſſen; ſo iſt jedoch Niemand, 

und insbefondre der Bade-Traiteur befugt, auswärtige Biere zum 

Verkauf fommen zu laffen, fondern er darf nur Stadt» Bier hal- 

ten, und zwar nach der jedesmahl feſtgeſetzten Tare verſchenken, 

weil * Staͤdtiſchen Brau⸗Commune Das er 


* 


in die Baͤder allein zuſtehet, und ſolches teineswehes Beinträchti 
get werden darf. 


$. 5 

Um denen Bade» Gäften ven Gebrauch des Cudower Brun⸗ * — 
‚nens, welchen die Aerzte oft zu verordnen pflegen, moͤglichſt zu eg 
erleichtern, ift die. Einrichtung getroffen. worden , daß die Stel 
für 6 fgl. und gegen Zuruͤckgabe der Bouteille für 4 ſgl. beym 
de»Traiteur zu erhalten ift. Leßtrer muß dafür forgen, daß Fol 
her ſtets friſch zu haben ift, und darf deshalb. von ibm, bey Ber: N. 
fuft der Befugniß, folcyen ausgeben zu koͤnnen, Fein im Beſtan⸗ ur 
de gebliebener Brunnen aus dem vergangenen jahre verkauft 
werden. 

Sollten außer dem Cudower- Brunnen noch andre Mineraf- 
Waſſer der Graffchaft zum Gebrauche verordnet werden, fo bleibt 
deren Herbenfchaffung zu den Baͤdern für die um ae 
Hreiſe ebenfalls zu beſorgen. 

— 


ESoichergeſialt wird alfo in Ruͤckſicht der ‚Speifung und uͤbri⸗ uUehetgang in 
gen von den Gäften verfangenden Bequeinlichfeiten, von Seiten en 
der Bade Anftalt felbft alles nach Moͤglichkeit zur allgemeinen Zu ⸗ der Bade, 
.friedenheit beygetragen werden, Es bleiben nur. nody diejenigen Oaſe. 
Vorſchriſten zu geben übrig, durch deren Befolgung die Gäfte 
‚unter - einander ſelbſt ſich den Aufenthalt beym Bade erfreulich, 

„oder. durdy deren Nichtbefolgung verdrüßlich; machen werden, uud 
‚Aönnen fie im letztern Falle die Empfindung der mancherley Unbe⸗ 
ıhaglichfeiten, keinesweges auf Rechnung des Bades, fondern ihrer 
Leidenſchaften, Vorurtheile, und wenigen, Hanges, ſich einer für 
dergleichen Grabliffements ne — Dutateweih, 


ne ee : | 32 —— 


$. N 
Ueberhaupt muß alles, was zum — und Stoͤh⸗ ze 


rung der Ruhe und Zufriedenheit, fowohl im Allgemeinen, al$.paupt.: -, 


einzelner Perfonen n gersichen rn, 1 forgfältig permiepen, —F 
Fin 


Abfonderung 
der verfchiedes 
nen Stände, 


Tobackrauchen. 


Seiten⸗Ge⸗ 
wehr. 


Ein jeder Babe-Gaft Hat ſich dahero zu hüten, bie gehörige De 
licateffe zu beleidigen, und füch niche durd) ungefictete Reden, oder 
wohl gar Zänfereyen und Thätlichfeiten des fernern Gebrauchs ber 
Bäder unwuͤrdig zu machen; 

„indem, wenn mider Verhoffen dieſer Fall eintreten follte, 

„von ber Bade» Eoimmiffion an die ihr vorgefegte Inſtanz des⸗ 

„bald Anzeige gemacht — ſoll.“ 

. 62. 

Außer der vorgedachten Separation der Badezeit und bes 
Armenbades, muß deshalb Feine Abfonderung noch Elaffen der 
Stände und des Vermögens oder andrer äußern Verhaͤltniſſe 
ftatt finden, Eben fo wenig foll auch) unter Feinerley Vorwand, 
Semand, der fich fonft firtlich, und nad) den 6.61. gegebenen 
Borfchriften im Bade verhält, vom Gebrauche der zur allgemei« 
nen Erholung und zum Vergnügen beftimmten Anftalten ausge: 
ſchloſſen, noch im Genuß derfelben von andern behindert oder zu⸗ 
rücfgefegt werden. Alle heftige Bewegung des Waffers im Bruns 

nen, fchnelles Unterfaucdyen, Beſpritzen, und lärntende Muſik 


“am Brunnen find dahero gaͤnzlich unterſagt. Auch verftehe es ſich 


von felbft, daß über die dem gemeinſchaftlichen Vergnuͤgen ges 
widmeten Orte, als den Salon ıc. von feiner Gefellfchafe, mit 
Ausſchluß der übrigen, disponiret werden darf, und deshalb Feine 
gefchloffene Divertiffements in felbigen veranlaßt werden Fönnen. 
Wie denn auch ausdruͤcklich feftgefegt wird, daß die Wannen oh⸗ 
ne Unterfchied, je nachdem die Gäfte anfominen, in die Reihe ge- 
fegt werden müffen, weil das Drängen nach einem eingebildecen 
Mage, zur Beleidigung der Vorangekommenen, nicht geſtatret 
werden kann. 

Innerhalb des Brunnen» Gebäudes und der Wannen · Stu 
ben wird das Tobag Rauchen * geſtattet. 


63. 

Kein Brunnen · Gaſt, er Hy vom Militair« oder Ciil 
Stande, foll am Brunnen ein Seiten» Gewehr tragen, j . 
| gr 


— 21 — 


— ee #7 64.. m 
Der Öffentlichen Sicherheit und Stoͤhrung der Geſellſchaft 
soegen, dürfen feine Hunde gehalten werden. Wer alfo Hunde 


Hunde, 


indie gefeltichaftlichen Zirkel oder auf Promenaden mitbringt, und 


ſolche auf die. Warnung des Bade⸗Inſpectoris nicht noch denfels 
ben Tag wegſchaſt oder verfcyloffen haͤlt, Hat es fidy gefallen zu 
laſſen, daß fie todt gefchlagen werden. . Diefes der öffentlichen 
Sicherheit wegen norhwendig ftrenge Gefeg foll jedoch auf die fo- 
genannten Schooshunde, ihrer Unſchaͤdlichkeit wegen, Feine Ans 
wendung erhalten, 
x $. 65. e 

Niemand fol in den Bädern, oder in der ganzen umliegens 
ben Gegend mie Scyieß-Gemwehr gehen, oder gar ſchießen; Schief- 
fen nach Wild, oder fonftige Beeinträchtigung der Forften, wird 
nach der Forit- und Yagd Ordnung 'beftraft. 
Es iſt jedoch den Gaͤſten geftarter, Euftbarfeiten anzuftellen, 
und ſich moͤglichſt zu divertiren. Es iſt aber zu verhüten, daß da» 


Schießgew 
und Et 


durch Niemand beſchweret, und in feiner Ruhe geftörer wird. Die 


Brunnen Commiffion muß dafür ftehen und für die vollfommene 
allgemeine Sicherheit forgen. Nahmentlich find aber afler Unfug, 
wildes Geſchrey, nächtlihe Schwärinerey und Laͤrm für immer 
verborhen. 
MR, | 9.66 

7 Den Wirrhshaus- Befigern ift nicht zu geſtatten, länger als 
‘bis 10 Uhr Tanz - Gefellfchaften zu Halten, zu welcher Zeit fie des- 
—* bey 2 Rthlr. Strafe zur Armen-⸗Caſſe, geſchloſſen ſeyn 
muͤſſen. —F 


$. 67. | 

8 ſtehet Niemanden frey, für ſich Schwärmer und Radeten 
ober fonft Luſt Feuerwerfe anzuzünden, weder bey dem Brunnen, 
. noch in der ganzen Gegend des Bades, bey 10 Rthlr. Strafe. 
Wil indeffen eine ganze Geſellſchaft zu ihrem Vergnügen derglei⸗ 
hen beſorgen faffen, fo muß folches zuvor der Brunnen - Comes 

C3 miſſion 


Die Wirths⸗ 
Haͤuſer mülfen 
um 10 Uhr ger 
Woſen wer⸗ 


Feuerwerke. 


— 02 — 
miſſion — werden, und dieſe = bazı einen ſchicklichen 
Platz anweiſen. 
——— — Da die allgemeinen Landes Poligey ⸗Geſehe * Anordnun⸗ 
nn 910, gen in den Bädern ebenfalls in vollfommenfte Ausübung gebracht 
Kue-@erae u. werden muͤſſen, und von felbigen unter keinerley Vorwande irgend 
ihre völl — 5 — eine Immunitaͤt ſtatt finden kann noch darf; ſo werden ſaͤmmtli⸗ 
wenduns. che Bade⸗Gaͤſte auf deren Befolgung im Allgemeinen hierdurch 
angewieſen. Die Brunnen: Commifjlon hat dahero darauf zu hal⸗ 
ten, daß feine Veranftaltungen, wodurch die allgemeine Sicher: 
heit geftöhre oder gefährdet werden Fan, ſtatt finden, daß das ' 
Herumtreiben der Bettler und fonft lofen Gefindels, Krüpel und 
ecfelhafter Kranfen, und Perfonen zweydeutigen Gewerbes, nicht 
‚gedulder, daß auf den Straßen auf Reinlichkeit gehalten wird, 
Feine verbothene Karten» oder.andere Spiele geftatter werden, und 
muß es ſich insbefondere Fein am Bade wohnender Bürger und 
Unterthan unterftehen, jemanden zu beherbergen, ohne folcyes 
ſogleich anzuzeigen, bey ı — Strafe. 
69, 

Sremde, wel⸗ Niemand darf ohne an Magifratualifchen Erlaubniß⸗ 
— En Schein Seiltänzer», gymnaſtiſche oder-andre äquilibrifche und mes 
ches nicht ohne chanifche Kuͤnſte, ausländifche Thiere u. d. gl. produciren, weil dem 
(een,  Stave-Magiftrat obliegt, auf Beobachtung der Allgemeinen Landes» 

olicey Verordnungen zu halten, und-derfelbe es am beften beur⸗ 

theilen Fann, : ob dergleichen Leuten der Verfaſſung und allgemej⸗ 

nen Sicherheit gemaͤß, die Producirung ihrer Spiele u. ſ. m. ger 

ſtattet werden kann oder nicht. 
» 70% 

Wie es wegen A Landecker -Stadt- Muficus fiehet der Regel mach das 
en Hecht, b ey den Öffentlichen. Bällen und Pickenicks Tanz» Mufif zu 

j machen, vorzugsweiſe zu; jedoch fell es den Bade-Gäften frey 
ftehen, ſich ihrer bey ſich habenden eignen Mufif bey ihren Belu⸗ 
ftigungen gu bedienen, den Stadt Muficus ſoll jedoch ſodanu für 

einen 


einen Ball, Pickenik oder fonftige öffentliche Beluftigung mie Mus 
fif, eine bilige Enefchädigung von ı Rthlr. gegeben werden. 

Die Stadt-Mufiei find’ jedody nicht befugt, den mindeſten 
Zwang oder Wideriprudy, wert Concerts veranftaltee werden, 
oder ſich Virtuoſen hören laffen wollen, moviren zu dürfen, 


e . a .” 71. 

Die - Brunnen» Commifion hat für die Aufrechthaltung der Die Brunuc 
Babe Einrichtungen zu forgen, und im Fall ein Bade-Gaft fich 5° 7 fon 
weigern ſollte, bat fie ihın das Bad zu unterfagen, und davon rehtbaltung. 
Anzeige an die ihr vorgefegre Sinftanz zu thun. Betrift es Mili- — 
tair-Perfonen, fo ſoll die Anzeige an den Gouverneur zu Glatz ae 


geſchehen. 


| $. 72. 

Alle Säfte mie ihrem Gefolge, ohne Unterfchied des Stan „Die Bäfe 
des und ihrer übrigen Verhäftniffe, find daher verpflichtee, den müfen nd »= 
im Bade gemachten Einrichtungen jederzeit nachzufommen, unterwerfen, 


73: 

Glaubt fich ein Gaſt durdy einen andern, oder einen Bruit« Beleidigung, 
nen» Officianten befeidiger, fo muß er feine Befchwerde zur mei, Selbſtrache. 
fern Beranlaffung,, entweder bey der Brunnen: Commiffion oder 
der fonft competenten Behörde anbringen, und die ihm prompt zu 
gebende -Satisfaction abwarten, Feinesweges aber GSelbftrache 
nehmen, bey der in den Gefegen auf Selbſtrache ſtehenden ſchwe⸗ 
ven Ahndung. | 

$. 74 

Für die Aufführung feiner Domeftiquen muß ein jeder Ba- zuführung 
de⸗Gaſt, wie es ficy von felbft verfteht, haften, ihnen allen Un» der Domeftie 
fug unterfagen, wenn von einem’ Brunnen» Officianten über fie oen. 
geflaget wird, fie ſogleich trafen, und Satisfaction gewähren, 
jeden Schaden aber, den fie verurfachen, mit Vorbehalt feines 
eignen Regreſſes unverweigerlich erfegen. Insbeſondere aber 
bleiben die Domeftiquen vor dem verbothwidrigen Tabafrauchen, 
befonders auf den obern Böden, nachdräflichft zu warnen, und 

im 


— — 


im Betrefungs- Falle fchärfitens zu beſtrafen. Dem Babe» Ins 
fpector liegt deshalb ganz vorzüglidy ob, durch die Unrerbedienten 

- forgfamft darauf vigiliren zu laffen, und felbft zum öftern unver« 
muthete Kevifiones in den Bade- Käufern, befonders au den 
obern Böden und Lagerftäten one 


| $. 7 

—— Zur Bequemlichkeit der Bade: Gäfte, und damit ein jeder 
wiiſſen Fönne, welcher von ihnen abgegangen, oder neu angefom: 
men ift, muß von dem Inſpector im Salon an einem ſchicklichen 
Drte täglicdy eine Lifte fortgeführt werden, woraus der Nahme, 
Stand und Charafter des Bade, Gafteg, wenn er ange fommen 

oder abgegangen, und wo er logiret, deutlidy zu entnehmen ift. 

6 


; j J 7 
Berichtigun Ben der Abreiſe bezahle jeder Bade-Gaft an den Inſpeetor 
a die tarmäßige Mierhe und Brunnen» Koften gegen eine von dem» 
felben unterfchriebne Quittung, das zugleich vorgelegte Duplicat 
derfelben, welches zum Rechnungs-Belage diene, unterfchreibt 
der Bade-Gaſt. Das von jedem Bade-Gafte atteſtirte Meu- 
bien Berzeichniß wird zugleich von dem Inſpector revidiret, und 
der Bade» Gaft hat das verlohren gegangne und beſchaͤdigte zu er⸗ 
ſetzen. 

Wer ſich des Bade-Dieners zu Meldung ſeiner Ankunft oder 
Abreiſe bedienen will, bat demfelben 8 gr. dafür zu bezahlen, 
— ſolches gegentheils durch ſeine eigne Domeſtiquen beſorgen zu 

laſſen. 


$. 77. | Ä 
Ä —— Kein Handelsmann oder Kraͤmer darf ſeine Waaren in den 
Seilbierher der Badern feil haben, wenn er nicht außer den erforderlichen Accife 
baut, grrlaubs Zetteln mit einem Erlaubniß: Schein des Magiftrats ſich dazu les 
won gitimiret, und bleibe in diefen Erlaubniß- Scheinen, welche in 

Ruͤckſicht auf des Orts Obfervanz zu ertheilen find, zugleidy genau 


zu beftimmen, was ein jeder an Stand» und Banden: Geld zu bes 
zahlen hat. ER 
$. 78- 


- 
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6 | 
Damit fi Niemand von 4 Bade-Gäften um fo weniger _ Abörudes 

mit der Unbefannefchaft diefes Reglements entfcyuldigen kann, fo ,. ar 

fol der Abdruck deffelben von der Brunnen Commiffion ftets in befien — 

gutem Vorrath von Zeit zu Zeit beſorgt werden. Einem jeden * 

neu ankommenden Gaſte wird ſodann bey Anweiſung ſeines Quar⸗ 

tiers ein Exemplar eingehaͤndiget, wofuͤr er 2 Ggr. zu erlegen 


at. 

Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preußen wollen dem Inhalt 
deffelben von Yedermann, wes Standes, Würden und Character 
im Militair» oder Civil» Stande er feyn möge, bey Vermeidung 
Allerhöcht Dero Lingnade, genau und pünctlich nachgelebt wiſſen, 
und befehlen daher Dero Schlefifhem Erats-Minifterio, und der 
Breslaufchen Krieges» und Domainen⸗-Tammer, darauf zu halten, 
und. das Weitere darnach jederzeit zu beforgen. 

Des zu Urfund haben Allerhöchft Diefelben es Selbſt vollzo» 
gen, und mit Dero Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. 

So gefchehen und gegeben Berlin den ı 2ten Decbr. 1797. 


LS) Friedrich Wilhelm, 
Graf von Hoym. 
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| | No. DI. 
d. d. Berlin den 24ten December 1797. 
General-Pardon 


für alle Deſerteurs von Sr Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen Armee, 
imgleichen fuͤr alle der Werbung halber, und wegen verzeih⸗ 
licher Bergehungen entwichene Koͤnigl. Unterthanen, die 
bis zum 24. December 1798 bey den Regimentern, von wel⸗ 
chen fie deſertirt ſind, und bey ihren Gerichts-Obrigkeiten, 

im Lande ſich freywillig wieder einfinden werden. 


ubl. per Circulare der Brest. und Glogauſchen Krieges- und 
Domainen :Cammer vom gten Febr. 1798. ur 


: Da Seine Königliche Majeftät bei dem gefegneten Antritt Höchft Dero Ne 
gierung aud) auf diejenigen, die von der Armee defertirt, und die aus Furcht 
vor Werbung oder Strafen, oder anderer Urfachen wegen, aus dem Lande 
entwichen find, Dero Königliche Huld und Gnade auszudehnen reſolviret ha 
ben; fo laſſen Höchitdiefelben allen, die von ihren Kegimentern und andern 
militairifhen Corps, bei welchen fie geftanden, defertiret, und denen, Die 
der Werbung halber, nicht minder denen, die aus Leichtfinn ihre Ackerhöfe 
und fonftige Wohnungen verlaffen haben, imgleichen die wegen Contrebande, 
Accife» und Zolldefraudationen, und überhaupt wegen foldyer Vergehungen 
und Contraventionen, worauf in den Landesgefegen ſchwere, jedoch verzeih: 
liche Geld» oder Lerbesftrafen verordnet worden, -aus dein Lande enfwichen 
find, hierdurch den General» Pardon oͤffentlich verfündigen, alfo und derges 
ftalt, daß, wenn diefelben binnen Jahresfriſt und bis zum 24ften December | 
des nächftfolgenden 1798ften Jahres, in Seiner Königlichen Majeftär Staa⸗ 
ten, die Deferteurg bei den Regimentern und Fahnen, welche fie verlaffen 
haben, und die andern Entwichenen bei ihren Gerichtsobrigfeiten fich frey— 
willig wieder einfinden werden, um]im Lande zu bleiben, und ſich gut 
und redlich zu verhalten, fodann ihre Entweichungen und Bergehungen, es 
mögen gefegwäßige Strafen dafür. gegen fie ſchon erfanne ſeyn oder en 
ihnen 


\ ‘ 





ihnen völlig verziehen und vergeben, mithin fie alsdann in den Stand ſchuld⸗ 
kofer, getreuer und ehrlicher Untertanen, ohne einige Beftrafung, wieder 
hergeſtellt ſeyn, nach, Ablauf diefer Friſt aber -Feinen Pardon zu gemärtigen 
haben, andy) von diefer allgemeinen Königlichen Begnadigung ſolche Miſſe— 
shäter, auf deren ſchweren Berbrechen görtliche ynd menfchlicdye Gefeke Tor 
- desftrafe und. derfelben nahe kommende lebenswierige Veſtungsſtrafe verord⸗ 
sen, ausgeſchloſſen ſeyn ſollen. 

Damit nun diefer Generaf- Pardon zur Wiſſenſchaft eines jeden und be⸗ 


. fonders audy derer, denen daran gelegen, deifen theilhaft zu werden, gelans 


- gen möge, fo haben Hoͤchſtgedachte Se. Königliche Maxſtaͤt allergnädigit bes 
fohlen, ſolchen durdy den Druck öffentlich befanne zu machen, von den Kane 
zeln abzulefen, und überhaupt zur allgemeinen Rundbarfeit zu. bringen. f 
Urkundlich unter Sr. Königlidyen Majeftae Höchfleigenhändigen Unter⸗ 
fchrift und beigedrucktem Königlichen Inuſiegel. So gefcheben und gegeben 


Berlin, den 24ften December. 1797« 
| ‚Friedrich Wilhelm, 


| No. IV. 
d. d. Berlin den z5ten December 1797, 
Ä ı Dercbarationd- Patent 
| wegen‘ Wieder aufhebung der Tobacks⸗Adminiſtration. 
publ. per Circulare der Breslauſchen Kriegs: und Domainen 
as vom a9ten Martii 1798, 


- Mir Friedrich Wilhehn, von Gottes Gnaden König von Preußens. Es 
iſt Zwar von Unfers in Gott ruhenden Heren Baters Majeftäc aus wohlmol- 
lenden und landesväterlichen Abfichten, um den durch einen Foftbaren Krieg, 
und mancherley wichtige politifche Berhältniffe anfehnlich vermehrten Bedürfe 
niffen des Staats, ohne Einführung förmlicdyer Abgaben, auf einem leichten, 
und, wo möglich, für Das Land nicht ee Wege, Genüge zu leiſten, 





. durch 
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durch dag Declarations-Patent vom 18. Juny d. J. und das darauf erfolgte 
Edict vom 7. Auguft d. J. die vormals beftandene General» Tobarfsadmini« 
ſtration wieder bergeftellet, und zu dem Ende die Freyheit der Tobaifefabrifa- 
tion und des Tobacfshandels, theils aufgehoben theils befchränft worden. 

Da ficy aber nad) vollbrachter Organifarion diefes Juſtituts, und bey 
genauer Abwägung des davon zu erwartenden Gewinns gegen die damit vers 
fnüpften Inconvenienzen ergeben bat, daf unter den gegenwärtigen Conjun- 
eturen, der aus der Tobacksadminiſtration entfpringende Vortheil, dem ſchaͤd⸗ 
lichen Einfluß derfelben auf die drey wichtigften Zweige der. Landes : Anduftrie, 
Eulrur, Fabrikation und Handel, Feinesweges das Gleichgewicht halten würs 
de; und da Uns überdies, bei dem Antrict Unferer Regierung von allen Klaffen 
Unferer gefreuen Unterthanen wiederholte und dringende Borftellungen gegen 
diefe Einrichtung gethan worden find; fo haben Wir, überzeugt von der 
Wahrheit und Gerechtigkeit diefer Vorftellungen, überzengt, daß die Tos 
bacsadıniniftration den wohlgemeinten Zweck, zu weldyem fie wieder errichtet 
werden follen, nicht erreichen Fann, in Höchften Gnaden beſchloſſen, diefe 
Adminiftration , ehe fie noch zur völligen Keife und Feſtigkeit gediehen iſt, 
wieder aufzuheben, und die Freiheit der Tobadfsfabrifation, des Tobackshan⸗ 
deis, und der Tobarfscultur, fo wie felbige vor dem Patente vom 18. Juny 
d. J. beftanden hat, berzuftellen. 

Wir machen foldye Unſre Allerhöcyfte Intention, damit diejenigen unter 
Unfern getreuen Untertanen, welche in Ruͤckſicht auf ihr Gewerbe, bei der 
vorhabenden Veränderung unmittelbar intereffire find, darnach bei Zeiten ide 
re Maafregeln nehmen fönnen, durch gegenwärtige Declaration-befannt, und 
werden hiernächft, "wenn das jegt im Werk begriffene Realiſirungs Geſchaͤft 
feiner Vollendung näher gerüct feyn wird, den Termin, mit welchem die, 
für jetzt noch beftehende Einfchränfungen aufhören follen, und der fo früh, 
als es die Umftände nur irgend geftatten, angefegt werden wird, durch Unfer 
General Directorium publiciren.laffen. 

So wie nun hoffentlich Feiner Linfrer getreuen Unterthanen die Natur 
und den Character der Bewegungsgründe, welchen bie gegenwärtige Deelara⸗ 
tion ihr Dafeyn verdankt, und Unſre dabei obwaltende, mit Beifegung aller 
andern Ruͤckſichten bloß auf das allgemeine Befte, die a * 

ah⸗ 


ze 


Nahrungsftandes. und bie Beförderung der Induſtrie und der bürgerlichen 
Wohlfahrt gerichtere Abficht, verfennen wird: fo fegen Wir aud) mir Recht 
voraus, daß fic ein Jeder feinem verhältnigmäßigen Beitrage zum Erſatz 
‚des mif der Aufhebung der Tobafsadminiftration verfnüpften Berluftes wie 
vollfommenfted Bereitwilligkeit unterwerfen werde. Wir erwarten diefes um 
fo mehr, da ein beträchtlicher Teil der zur Aufbringung diefes Erſatzes an. 
julegenden, geringen, bauptfächlidy auf. den Toback felbft zu firirenden Ab⸗ 
gaben, deren Betrag durch, das General» Directorium befannt gemacht wer 
den wird, dazu beſtimmt iſt, denen, welche ihre Capitalien, in Vertrauen 
auf das unverlegliche Wort des Monardyen, zur erften Einrichtung der Ads 
miniftration bergegeben haben, den ungeftörten Genuß der in den Aerien 
verſchriebenen Zinfen auf die darin feſtgeſetzte Reihe von Jahren zu fichern; 
überdies aber Unſre Allerhöchfte Willens-Meynung dahin geht, daß der ms 
fang der gedachten Abgaben bloß den Betrag der von der Aufpebung der 
Adminıftration unzererennlichen Koften erreichen foll, indem Uns die jegige 
Lage des Staats der Nothwendigkeit, durch diefe Abgabe wirkliche Ueberfchüffe 
ju erzielen, und Unfern getreuen Unterthanen beträchtliche neue Laſten aufs 
-julegen, zu Unferm größten Wohlgefallen uͤberhebt. 

Urfundlidy {haben Wir diefes Declarations » Patent höchfteigenhändig 
vollzogen, und nit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. & geſche⸗ 
ben und gegeben zu Berlin den 25. December 1797. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
V Schulenburg. Struenſee. 
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No. V. 
d. d. Breslau den 23ten December 1797. 
| Circulare 
wegen Vernachläßigung der Gemein: Baum: Schulen. 
An die Land-Raͤthe der Ober-Schlefifchen Ereife, 

Sriedrih Wilhelm, König zc. — 
Unſern ꝛe. Wir haben aus den eingegangenen Protocollen uͤber die pro 
1797 abgehaltene Reviſion der Gemein-Baum-Schufen mie vielem Mißfallen 
erfehen, daß in Ober: Schlefien, aus Ungehorfam der Gemeinden, dieſe nuͤtzli⸗ 
ehe Sache theils äuferft nachläßig behandelt, theils aber folche ganz und gar 
aus den Augen geſetzt wird. un hättet hr freylich pflicyemäßig hierin 
mehrern Ernft und Nachdruck gegen folche Gemeinden beweifen follenz und 
Wir wollen erwarten, daß Ihr hinführo ehätiger dabei zu Werte geben wer- 
det. Indeſſen liege der Grund diefer Bernachläßigung hauprfächlich mit dar 
“in, daß es allzu etende, und gar feine Scholzen giebt, die dxutſch und pohl- 
nifch zugleich, ſondern bloß die legtere Sprache verftehen, und mithin, da 
fie felbft mit den zum allgemeinen Beften getroffenen Anordnungen größten 
theils unbekannt find, bey fehlender deutſchen Sprach⸗Kenntniß auch keine 
Gelegenheit haben, ſich Kenntniße anderer Art, z. E. von der Nuͤtzlichkeit 
der Baumzucht, zu verſchaffen, und die ihuen untergeordnete Gemeinden dar 
von zu unterrichten und zu deren Befolguͤng anzuhalten vermögen. Dieſem 
nachtheiligen Mangel'g den in der deutſchen und pohlniſchen Sprache gleich 
gute Kenntniß beſitzenden Scholzen alſo muß vorzuͤglich abgeholfen werden, 
und Wir machen es Euch beſonders zur Pflicht, allen möglichen Bedacht zu 
nehmen, daß dergleichen-untaugliche Scholzen abgefchaft und an deren Stel» 
te folche angefege werden, die beyder Sprachen mächtig find, damit die puͤnkt⸗ 
liche Beobachtung aller und jeder in Landespolieey: Angelegenheiten bereits 
ergangenen oder noch zu erlaffenden Verordnungen diefer Art nicht nur nuͤh⸗ 
lich gemacht, fondern auch alsdann mit defto mehrerm Nachdruck darauf ger 
balten, und muthwillige Unterlaffungen gefeglich geahndet werden Fönnen- 
Sind ꝛc. . 2 
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No: VI. oo 
. d. d. Berlin den 28ten December 1797. 
Ernenerte Röthe- Ordnung für die Stadt Breslau. 
publ. per Circulare der Breslaufchen Krieges: und Domainen- 
Eammer vom 28ten Febr, 1798. Ä | z 


WirFriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. Thun 
hiermit fund und zu wiſſen, melchergeftalt bei’ Uns verfchiedentlicd) darüber Klage 
geführet worden, daß mit der auf den Marft zu Breslau gebrachten Roͤthe bes 
trüglich verfahren worden, und daß bey dem Verkauf derfelben mancherley 
Unordnungen eingefchlicyen ſeyn. 
Um num dieſen Beſchwerden für die Zufunft -abzuhelfen, und damit for 
wohl einer Seits dem Käufer, als aud) anderer Seits dem Berfäufer der Roͤ⸗ 
the nicht zu nahe getreten werde; fo haben Wir tins bewogen gefunden, gee 
gentsärtige erneuerte Roͤthe-Ordnung für Unſere Haupt- und Refidenz - Stadt 
Breslau zu verfaffen, und dieſemnach folgendes zur gehauen’ Befolgung und 
Nachachtung feftzufegen, | | 


w h i . ‚ . $. T, j . r ; 

Zu Nörhezeichnern follen jederzeit zwei umbefcholtene, und der Roͤthe 
fundige Tuchmacher, einer aus der alten, und einer aus der nenen Stadt er⸗ 
waͤhlet, und ſolche zu ihren Aemtern gebührend vereider werden. : Diefe Nds 
thezeichner müffen fich auf Das genauefte nad) der ihnen ertheilten Inſtruetion 
achten, fich an dem Gehalte, welches ihnen ausgefeßt werden wird, genügen 
und bei Berluft ihres Amtes weder von Verkaͤufern noch Käufer, jedoch mit 
Ausnahme derim $.7. feftftehenden Belohnung, das geringfte, wie es auch 
genannt werden wollte, fordern oder annehmen, fich auch in ihrem Amte jes 
derzeit thaͤtig, befcheiden und gewiſſenhaft finden laffen. Ferner müffen fie 
fich niche nur alltaͤglich um die Zeit, wenn das Waageamt geoͤfnet wird, auf 
ihrem Poften einfinden, und erft mit dem Schluß. des Waageamtes abgehen, 
fondern auch des Nachmittags bei angefommener Roͤthe deren Verzeichnung 
abwarten. 2 57Z — | 

u $. 2, 


Se 

In Anfehung des Rörhemarfes wird feftgefest, daß ſolcher von Oſtern 
bis Michaelis fiäh um 8 Uhr, und von Michaelis bis Oftern früh um 9 Uhr, 
des Nachmittags aber im ganzen Jahre um 2 Uhr feinen Anfang nehmen foll, 
Diefer fpätere Anfang foll den Rörhezeichnern die nörhige Zeit gewähren ‚'ihr 
Amt bei der. früher zur Waage gebrachten Roͤthe pünetlid) zu verwalten, und 
ſolche ohne alle Rückficdyt auf irgend einen Käufer und etwanige Begünftigung 
fogleich zu zeichnen. Sollte der Fall eintreten, daß die Röthezeichner nicht 
fofort über die Güte deg Products einig werden fönnen; fo muß der Werfäufer 
deffelben ſich fo lange gedulden, bis die Zeichner ſich auf irgend eine Weife 
die gehörige Ueberzeugung verfchaft- haben. In außerordentlichen Fällen, 
wo die Roͤthezeichner mit ihrer Kenntniß nicht auslangen, muß dergleichen 
Roͤthe in der Fleinen Waage verwahrlich untergebracht, und zur weitern Ver⸗ 
- fügung dem Magiftrat hiervon Anzeige gemacht werden. 

Bor dem Glockenſchlage, welcher den Markt eröfnee, darf Fein Käufer 
bei Strafe von Zehn Reichschaler für das erftemal, und Zwanzig Neichseha« 
ler für dag zweite, und jedes anderemal, Roͤthe beftechen, befprechen oder 
kaufen, auch eben fo wenig eine fpäter und nad) dem Anfange des Markts an» 
gefommene und noch nicht gezeichnete Roͤthe befprechen oder darüber in Han⸗ 
dei treten, vielmehr muß jeder Käufer das Zeichnen ſchlechterdings zuvor 
abwarten, * 

Nach geſchehener Zeichnung kann der Verkaͤufer ſeine Roͤthe erſt zum 
Verkauf ausſtellen. Uebrigens bat der Käufer, welcher eine in den Graden 
ihrer Güte verfchiedene,: oder fehlerhafte, oder blog zur hiefigen Confumtion 
zu geftattende Waare an fi) bringe, lediglicy vor dem Kaufe zu prüfen, ob 
ihm folche zuträglich fey, und darnad) den Preis einzurichten, indem der 
Käufer nad) gefchloffenem Kaufe. gegen den Verkaͤufer nicht weiter. gehörer, 
fondern den Kauf zu halten verpflichtet feyn foll. 


| | . 3. 

Da die obgedachte, durch das Zeichnen bewürfte Cenfur der Roͤthe ſel⸗ 
bige zu einer Kaufwaare macht; fo: müffendie Roͤthezeichner die Waare- forg- 
faltig prüfen, und alsdenn gewiffenbaft, nach der ihnen gewordenen Inſtru— 
etion bezeichnen, anderergeftalt Diefelben wegen des durch Borfaß oder Br 

- er⸗ 


bes 


Berfehen verurfachten Schadens, befcyaffenen Umſtaͤnden nach, ihres Amts 
entſetzt, und ſonſt nach dem Befunde des Magiſtrats zu Breslau, salvo re- 
eursu au Unſere Krieges» und Domainen-Cammer, dafür angefehen wer» 
den follen, wobei denfelben mit Roͤthe einen eigenen Handel zu treiben, oder 

Eorhmiffionen anzunehmen, gaͤnzlich unterfagee wird, er 


.4 
Da der Credie der Roͤthe im Auslande, und der eigene Vortheil der Ane - 
Bauer von der Guͤte des Products, und von der möglichft forgfäitigen Bears 
beitung deffelben abhängt; fo muͤſſen die Anbauer darauf ihr einziges Augens 
mer$ richten, und es follen daher Fünftig nur folgende Bezeichnungen in An⸗ 
fehung der Sorte und Güte der Röthe ſtatt finden: 

») Ale ächte, unvermifchte uud ganz untadelhafte Keimröthe wird mie W. J. 

der Krone ımd der laufenden Jahrszahl, oder nach ihrem würflichen Alter 
. bezeichnen. 
2) Die gute neue Herbftröthe bekommt das Zeichen W. und nach den Märf« 
» een, Erncis, Elifaberh oder Mitfaften die Buchſtaben C. E. oder M. ſammt 
der eurrenten Jahreszahl oder Krone, die Herbſtroͤthe won vorhergehenden 
Sahren, die Jahrszahl nach ihrem wärflichen Alter. 

3) If die Keimroͤthe mic Herbftrörhe vermifche, der Zufag fen fo geringe als 
als er wolle: fo wird fie mir dent großen W. und der Jahrszahl ohne Kro» 
ne gezeichnet. Diefe Bezeichnung findet aud) flatt, wenn die Keim: Roͤthe 

- var an und fir ſich ächt, aber fehlerhaft bearbeitet oder nureif ift, wor⸗ 

unter die ſogenannte Fruͤhroͤthe verkauden wird, oder wegen allzu großer 
Mäffe im Fruͤhjahr oder fpäten Froſt, beträchtlichen Schaden erlitten hat. 

4) Wenn die Herbflröche nicht fleißig genug bearbeitet worden, und fremdarz 
tige Theile darunter gekommen, oder wenn foldye merklich angezogen, oder 
buch Näffe bereits in Acer Schaden gelitten hat: fo fol joiche das Zeichen 
vor W. ©. sc. und der Jahreszahl, jedod ohne Krone erhalten. \ 

5) Wenn bi? Körbe, es fen Keim- oder Herbitrörhe, mit fremdartigen, theils 
nicht faͤrbenden, rheils der Farbe widerſtehenden Theilen vermiſcht if, und 
diefer Zuſatz beträgt bei der Keimroͤthe über 3 Pfund und.der Herbſtroͤthe 
über 4 Pfund auf den Stein gerechnet: fo wird folche mir t bezeichnet. 

Betroͤgt der. Zuſatz aber bei der Keinwörhe über z umd, bei der ———— 
| | E ber 


VI. Baud, 1793. 
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fiber 4 des Ganzen; fo wird foldye wegen der dabei vorwaltenden groben 
Nachlaͤßigkeit in.der Bearbeitung oder des hierunter verborgenen Betruges, 
gar nicht gezeichnet, nach vorgangigem Polizeybefunde confisciret, und 
nad) AUmftänden, andern zum Benfpiel entweder ganz oder zum Theil um 
die Waage geftreuer. SA 

Sollte fich aber eine bögliche oder vorfäglihe Bermifhung der Keim⸗ oder 
Herhftrörhe mit dergleichen fremdartigen Theilen zu Tage legen; fo foll, wenn 
die Beimiſchung auch + und refpective F des Farbe-Marerials nicht erreichte, _ 
mit der Confissarion und Ausftreunng der Roͤthe nach dem hierüber zu eroͤf⸗ 
- enden Polizeibefunde verfahren, und der Berfälfdyer noch außerdem mit har⸗ 
ter Gefängnißftrafe beleger werden. - j Ä 

Auch ſoll der bisherige Mißbraudy, nad) weldyem die Verfänfer den gro⸗ 
ben Kern unten in die Eade gepackt, gänzlich abgefteller feyn, weil der Kaͤu⸗ 
fer durchang die bezeichnete Roͤtheſorte zu verlangen berechtiget it. Die dop⸗ 
pelten und zu fehr geflickten Roͤtheſaͤcke bleiben wie bisher verboten, und wer« 
den ohne Bezeichnung abgemiefen, 


. 5. 

Wenn die Roͤthe ſolchergeſtalt gezeichnet worden, ſoll dieſetbe gemogen, 
und auf jeden Sack 6 Pfund Tara gerechnet, das übrige volle Gewicht: aber 
nad) Stein und Pfund ausgefprochen, und dem Verkäufer nach dent zwifchen 
ihm und dem Känfer verabredeten Preife bezahle werden. Das bisher üblid) 
gewefere Gurgewicht foll zum Beſten der Verfäufer, befonders derjenigen, 
welche nur Fleinere Borräthe zu nn bringen, gänzlich abgefchäft ſeyn. 

6 


Bas den Handel mit Roͤthe berrift; fo foll nur die im $.4. Mo. 1. auf 
geführte gute Reimröthe mit dem W. I. der Krone und der Jahreszahl; und die 
sub Mo.2. aufgeführte gute Herbfiröthe mit dem W.C. ꝛc. der Krone und 
der Jahrszahl (es ſey die laufende oder vorige) bezeichnet, ing Ausland ver- 
fendee werden fünnen, und die mit dem großen W. und der Jahrzahl opne 
Krone sub No. 3. ingleichem die sub Mo. 4. aufgeführte Herbftröthe, lediglich 
zum Handel in der Provinz Schleſien und der Graffchaft Glatz qualifieiret 
- feyn. Die Kreuzröthe hingegen foll der Breslauer Kaufmann gar nicht an fich 

bringen, ſondern der Ankauf derfelben lediglich dem Breslauer Zärber und 
| > Manu ⸗ 
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Manufacturier erlaubt ſeyn, als welchem auch nur die eonſtscirte und zum öf- 


fentlichen Verkauf ausgebothene Roͤthe zu Theil werden kaun. 


Wenn ein Kaufınann die erfaufte Köche zur Verſendung entmeder ins 
Ausland oder in die Provinz packen laffen will; fo muß er ſolches einem Roͤ⸗ 
‚shezeichner anzeigen, und demfelben bie zu verpackende Roͤthe darſtellen. Der 
Roͤthezeichner muß die ihm angewieſene Roͤthe nochmals repidiren, und wenn 
er fie dem Zeichen gemäß befindet,. den vereideten Padern überanrworten, 
worauf die Packung in Zaffer vor fich geben Fan. Hierbey wird den Roͤthe⸗ 
zeichnern und Nöthepadern zur unverbruͤchlichſten Pflicht gemacht, nicht zw 
geftatten, daß Roͤthe von verfchiedener Sorte, zum Beifpiel Keimröthe mit. 
‚Herbft» oder W. Körbe mit einander vermengt oder gepadft werde. Wen | 
die Packung geicheben, muß, der Nöthezeichner die geleerten Saͤcke nochmals 
revidiren, und fid) von der vorfchriftmäßigen Packung überzeugen. Fir diefe 
Bemühung der Nöthezeichner foll ihnen von dem Kaufmann auf jeden 6 bis 8 
Stein ſchweren Sack Keimz oder Herbſtroͤthe Ein Silbergroſchen bezahlet wers 
den. Die verordneren und geſchwornen 2 Köthepader follen zum Sacken der 
Roͤthe und deren Einfchlagung in Faffer berechrige feyn, und dazu, bei acht 
gute Grofchen Strafe für jeden ohne fie gepackten Stein Roͤthe, gebraucht 
werden, welche Strafe mit 3 zur Armen Caffe kommen, und mit 3 dem De— 
nuncianten zufallen fol. Erfordert die überhäufte Roͤtheverpackung, daß die 
Roͤthepacker ſich vertheilen; fo muß Demnach bei jeder Verpackung außer dein 
sbenfalls vereideten Gehülfen ein gefchworner Roͤthepacker zugegen feyn, von 
welchen hauprfächlid, die Befolgung der Borfchrift gefordert werder ‚el. Die 
Körhezeichner haben nad) dollbrachtem Gefchäft das verpadte Eu in dem. 
WaagerAnıte gehoͤrig ſammt der Sorte der Waare gewiſſenhaft anzugeben, 
worauf fodann dem Faß bei der Waage das Zeichen, wie es auf den verpack- 
sen Säden befindlich geweſen, gegen Erlegung der hergebrachten Gefälle aufs 
zubeennen, und foll andrergeftalefein Faß zur Berfendung geſtattet werden, 
Auch müffen die Roͤthepacker auf den Saͤcken, die ihnen von den Rörbes 
zeichnern und dem Kaufmann zum Einſchlagen in Faͤſſer übergeben wordem, 
die Zeichen fogleich; gänzlich vertilgen, vhne anf einen Widerfpruc; dagegen 
zu achten, wie denn jeder Inhaber eines En „ annoch mit dem Roͤthezei⸗ 
2 dien 
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chen verſehenen Sackes Zwei Reichsthaler Strafe zur Armen-Caſſe erlegen, 
oder einen verhaͤltnißmaͤßigen Arreſt erleiden fol. Auch liegt den Roͤthezeich⸗ 
mern ob, Die Packer nach geſchehener Packung, und wenn fie die geleerten Saͤcke 
nachfeben, zur ungefäumten Bertilgung der Zeichen ernſtlich anzuhalten, wie 


drigenfalls auch fie daflır veranrwortlid, feyn ſollen. 


Nenn die zur Parfung eines Faßes beftimmte Roͤthe nicht völlig ges 
braucht wird, und ein Keft bleibe; fo muß derfelbe in die gezeichneten Säde, 
fo viel deren von Nöthen, auf der Stelle wieder gefarft werden. Hierbei ift 
auf die zu Hervorbringung einer gleichen Farbe gefchehene Vermiſchung nicht 
zu achten, indem alle zu verpadfende Saͤcke von einer und derjelben Sorte umd 
Zeichnung ſeyn müffen. Werden die Nöthepadfer oder ihre Gehülfen gegen 
vorſtehende Anweifung Handeln: fo follen Diefelben caßiret, und uͤberdem För- 
perlich hart beitraft werdem, wie fie denn auch ſchlechterdings ſich mit Feiner 
Roͤthepackung befaffen müflen, wenn ihnen nicht zuvor die Waare von einem 
Roͤthezeichner überliefert worden, Uebrigens fol Feine Röthe außer den Ring⸗ 
mauern der Stadt Breslau gepackt werden. Auch foll ven Rörheparfern und 
— ‚ihren Gehülfen, welche zunaͤchſt unter der Aufficht der Roͤthezeichner ftehen, 
altjährlic unter Borhaltung des von ihnen geleifteren Eides, die für fie hier- 
in enthaltene Anweifung auf dem Rathhauſe vorgelefen, und was zu ihrer 
- Pflicht gehoͤret, ihnen erismerlich gemacht werden. ' Sollte ein Kaufmant, 
wie Wir wohl nicht vermurhen wollen, fich beifommen taffen, den Roͤthezeich⸗ 
nern oder Padern zu einer gefegwidrigen Mifchung und Packung der Roͤthe 
Beranlaffung zu geben; fo foll derfelbe das erftemal in Funfzig Reichsthaler 
und für die andernmale in nod) größere Strafe genommen werben, 

‘ 5 8 2 = . 


Der Kaufmann muß entweder felbft, oder durch feinen Diener oder 
Burſchen den Röthemarft abwarten, und foll Fein Kaufmann für einen andern 
Kaufmann, wohl aber für einen Färber, Proteffioniften oder Fabricanten 
den Einfauf beforgen; auch bleiben die Weibsleute von dem Roͤtheeinkauf 
gaͤnzlich ausgefchloffen. | | 


| 9.9. | ei 
Kein Roͤthefaß Toll mehr als Funfzehn Centner wiegen, und ſtehet es 
jedem mit Röthe handelnden Kaufmann frei, nach feinem Bedarf kleinere 
Gebinde 


Gebinde von beliebiger Schwere packen zu laſſen. Einem Faſſe von mehr 
als 15 Centnern foll das Aufwiegen verfaget werden. 
. 10, 

Soll auch Niemand Nöthe anders, als die auf dem Roͤthemarkt aufge: 
führe und bezeichner worden, an ſich zu bringen, und das Befehen, Beſie⸗ 
hen oder Behandeln derfelben bei den Anbauern und Verfäufern, ehe die Roͤ⸗ 
the zu Markte gebracht und gezeichnet worden, Tchlechterdings nicht ferner zu⸗ 
gelaffen feyn. Im Contraventionsfall foll die Waare corfiscirer werden, 
und 3 des Werths der Armen: Caffe, Z aber dem Denuncianten anheim falten. 
Der bei der Confiscation nicht leidende Theil foll den Berrag der erkauften Roͤ⸗ 
he gleichmäßig als Strafe erlegen. Wenn jemand Roͤthe nicht kaufsweiſe, 
fondern auf andere Art, durch Tauſch, Schenkungen ꝛc. an fidy bringe, fo 
‚muß folche demohnerachtet zur Waage gebracht und bezeichnet werden, widri⸗ 
genfalls der Leberfommende (Acquirent) eine wilfüprliche Geldftcafe zur ob⸗ 
gedachten Bereheilung zu gewärtigen hat. 

. Ir, 

Da das Marftredyt es ſchon mir fich bringt, daß Niemand dem andern 
in den Kauf fallen darf; fo muß aud) dieß bei dem Körhefauf Anwendung 
finden. Indeſſen verfteher es ſich von felbit, daß, wenn ein Käufer mit dem 
Berfäufer fi) über den Preiß nicht einigen fann, erjterer die Waare verlaffen, 
sind den Zutritt einem andern — muß. | 

ut 

Der Roͤtheeinkauf fteher blos der Kaufmannſchaft, den Reichkraͤmern 
and den Profeffioniften und Zabricanten, welche der Köche zu ihrer Handthie⸗ 
zung benöthiget find, den Fremden aber nur unter Einfchränfungen zu, der- 
geftalt, daß der Breslaufhe Kaufmann, Färber und Fabricant alle Tage, 
der Fremde aus Dber+ und Miederfchlefien und der Grafſchaft Glag nur des 
Sonnabends und zur Jahrmarktszeit, der Auswärtige aber ohne Unterfchied, 
ob er in den-übrigen Königlichen Preußifchen Staaren oder im Auslande 
wohnet, blos zur Jahrmarktszeit zum Kauf zuzulaffen ift. Wer blog im Aufe 
trage eines Fremden einfauft, tritt in die Stelle deſſen, der ihm den Auftrag 
gemacht, und ift daher der obigen Verordnung ebenfalls unterworfen. Auch 
muß folchenfalld der Name des Fremden = Waageamte angemeldet, und die 

’ " . herge⸗ 


Bergebrachte erhößete Waagegebuͤhr bei Strafe der dreifachen Gefaͤlle zur 
Eaffe entrichtet werden. 


$. ı 
Den Breslauſchen zum Körhefauf | berechrigten Bürgern, — 
Reichkraͤmern und Profeſſioniſten oder Fabrieanten gebuͤhret des Sonnabends 
und zur Jahrmarktszeit vormittags, das Vorkaufsrecht einer vollen Stunde, 
fo daß der Fremde nicht eher, als eine Stunde nach Anfange des Marktes, 
naͤmlich um 9 Uhr und refpective so — zu Faufen berechtiget iſt. 


$. 1 

‚Da audy) bisher fich muͤßige Leute Gäufig bei der Waage eingefunder und 
ſich mie der Roͤthemaͤckelei befchäftiger, dadurch aber, nachdem es ihr Vortheil 
erheifchet, bald dem Kaufmann, bald dem Landmann beträchtlichen Schaden 
zugefuͤget, umd den Preiß der Roͤthe, zu Beſtreitung des Märfelgeldes unnds 
thigerweife in die Höhe getrieben haben, dieſem Unweſen aber nicht länger 
nachgefehen werden kann: fo foll hinführo fein Nörhemäfler auf dem Marfte 
geduldet, fondern wenn fich einer betreffen laͤßt, folcyer fofore von den Roͤthe⸗ 
zeichnern und Waageofficianten fortgewiefen und. bei vorfonmender Menitenz 
zum Arceft gebradye werden. Wenn daher der Eigenthümer der Körbe, oder 
derjenige, dem er Auftrag zum Verkauf gegeben, mit der Roͤthe zu Markte 
kommt, und foldye geſchauet und gezeichnet worden; fo fol nur. diefer ohne 
Zurhun eisieg dritten, wer es auch fey, mit deu Käufern unmittelbar den Kauf 


ſchließen. 


$. ı 

Die aufden Marfe gebrachte Körbe, welche bereits bezeichnet warden, 
jedoch nicht fogleich hat verfauft werden Finnen, muß an einem dazu beftimme 
ten Öffentlichen Orte eingefegt, und unter Auffiche der Waageamtsbedienten 
in fiherem Gewahrſam behalten werden. Der Eigentpiimer folcher unver 
Fauften Roͤthe muß dagegen den Thorzertel bei dem NBaageamts: Nendanrten 
besoniven, welcher diefen Zettel wohl aufbewahren, und wenn derſelbe nach 
Verlauf dreier Monate nicht wiederum abgefordert worden, ſolches dem Die 
giſtrate zur weitern uͤnterſuchung anzeigen wird. 

Für dieſes Einfegen wird, wenn die Roͤthe ſchon am näcfien Marfetäge 
ii werden foilte, niches bezapfe; bleibe fie aber länger im — 


| zu » 

fo hat der Eigenthuͤmer derfelben monatlich für einen ganzen Saf Einen 
ESifbergrofdyen, für einen halben Saf Sechs Denar ohne Unterſchied der 
Eorte der Köıke, in die Waageamts⸗Caſſe zu erlegen. Das Einfegen ders 
gleichen Roͤthe in Privarhäufer dagegen foll Fünftig gänzlidy ceffiren, und 
wollen Wir nicht allein den Eigenthuͤmer der Roͤthe, fondern aud) des Haufes, 
wofelbit fie untergebracht worden, verbältnißmäßig beſtrafen laſſen. 


$, 16, 


Kein Färber oder Fabricant foll ficy beifommen faffen, die zu feinem 
Vedarf erfaufte, anit dem Kreuz bezeichnete Roͤthe an einen Kaufmann abzu« 
laſſen, und auf den Contraventionsfall außer der Confiscarion der Waare eine 
Geldbuße von Einem Keichsrhaler pro Stein erlegen. Der durch die Confis« 
sation nicht leidende Theil foll um den Berrag der Nöthe und gleichermaaßen 
um Einen Reichstbaler pro Stein geftraft werden, von welchen beiderfeitigen 
Steafgeldern Die Armen: Caffe Z und der Denunciant z erhält. 

Uebrigens wird den Nöthezeichnern zur Pflicht gemacht, das Zeichen auf 
der von einem Faͤrber und Profeffioniften erfauften Kreuzröche, noch ehe fie 
von der Wange weggebradht wird, zu vertilgen und auszulöfchen, Auch fol, 


. R F. 173 
Damit alle Unordnung verhüter werde, der Kaufmann die auf feinen Na⸗ 
men erfaufte Roͤthe aufder Marftftelle an einen andern mit oder ohne Gewinn - 
nicht abtreten, noch ſoll einer zu des andern Einfauf fich gebrauchen laſſen. 
Wenn nun Unſere Allerhöchfte Willensmeinung dahin gerichtet ift, aller 
Betruͤgerey und Verfaͤlſchung der Roͤthe beim Verkauf möglichft vorzubeugen ; 
fo beſehlen Wir Unferer Bresfaufdyen Krieges And Domainen» Cammer und 
dem dortigen Magiftrat, fi) auf das aflergenauefte nach vorftehender Köthes 
Ordnung zu achten, und die vorfommenden Contraventionen gehörig zu bes 
firafen. Uebrigens aber behalten Wir Uns vor, diefe ernenerte Roͤthe-Ord⸗ 
ming den Zeitumftänden und Unferem Allerhöchften Befinden nad), hinwie« 
derum aufzuheben, abzuändern und zu modificiren, je nachdem es das Befte 
des Landes und Linferer mit dem Roͤthebau ſowohl als Handel befchäftigten ges 
treuen Unterthauen erfordern dürfte. | 
Urfunds 


— ae | 
Urkundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck · 
tem Koͤniglichen Inſiegel. Go geſchehen Berlin den 28ten December 3797: 
(8.) Friedrich Wilhelm. 
Graf von Hoym. 











— | | No. VI. 
d. d. Berlin den ıten Januar 1798. 


Publicandum 


die Fabrication und den Berfauf des Roll⸗-Tabacks betreffend. 
publ. durch die Zntelligenz- Blätter und Zeitungen d. d. Breslau 
20. Januar 1798. > 


Nachdem das Aller hoͤchſte Declarations Patent vom 2 5ten vorigen Monats 
und Jahres, die bisher beffandene Tabacks Adminifirarion aufgehoben, und 
bie Freyheit des Tabasks » Gewerbes von neuem verheißen, die nähere Beſtim⸗ 
mung des Termin aber, mit welchem bie bisherigen: Einfchranfungen auf 
bören follen, hoch vorbehalten worden ift: fo wollen Se. Koͤnigl. Majeftät 
von Preußen Unfer allergrädigiter Here, dDurdy gegenwärriges Publicandum 
diejenigen Mafregeln, die Hoͤchſt Dero getreuen Unterthanen ſchon jegr den 
Genuß eines Theile der Durch jenes Patent beabfichteren Wohlthaten zuwen⸗ 
den follen, zugleidy aber einige mir diefen Maßregeln norhiwendig zur verbins 
dende Vorfchriften und Modalitäten näher befanne machen faffen. Aller 
hoͤchſt dieſelben verordnen und feßen daher feit: 
. #, 

Da die Fabrication und der freie Verkauf bes Rolltabacks mit dem Vor⸗ 
ehe der Tabacks Pflanzer und der geringern Volks-Klaſſe in unmittelbar 
ver Verbindung ſteht, dieſe Fabrication auch abgefondert von der Fabricar 
tion aller übrigen Serten getrieben werden faun, und durch deren Bewilli⸗ 

| . gung 


S 


⸗ 


de 


gung überdies der bisher Start gehabte Schleichhandel aufhören wird; fo fol 
von dem ıten Februar a. c. an die Fabrication und der Verkauf des Roll—⸗ 
Tabacks wieder ein freyes Gewerbe feyn, und der Preiß der von dein Ta« 
bafs-Pflanzer zu Markte zu bringenden Blätter durch freye Coneurrenz bes 
ſtimmt werden, 


. $. 2, | 
Vierzehn Tage vor dem beftimmeen Termin müffen fammtliche Tabacks— 
Epinmer ihre von der bisherigen Adminiſtratien erhaltene, oder had) der ihs 
nen ertheilten Erlaubniß felbft angefaufte, durch Waage: Zettef zu befcheis 
nigende Borräthe gefponnen oder roh: in die Königl. Magazine gegen Erhal« 
tung ihres Spinnerlohns und etwannige Auslage für den Taback, zuruͤcklie— 
fern, oder gewärtigen, daß fie nad) Abfauf dieſes Termins angehalten wer⸗ 
den," die Blätter nad) dem Marft» Preife und der Fünftig von dem Land: Ta» 
back zu erlegenden im weitern Derfolg diefes Publicandi näher beftimmten 
Abgabe zu bezahlen. | 


| G 2. 
Bor dem sten Febr. a. c. darf fein Epinner gefponnenen Taback ver⸗ 
kaufen, als worauf die Officianten, wie bisher, genaue Acht haben follen. 


«4. , 

Auch ſoll bis zur gänzlichen Aufhebung des Tabafs-Monopole in Ans 
fehung aller Sorten von Taback, feinem Spinner erlaubt feyn, die ſogenann⸗ 
ten Kraus» Tabacke zu fabriciven, zu weſchem Ende die Schneiteladen der 
Spinner vor der Hand, und bis der Zeitpunfe der unbefchränften Gewerbes⸗ 
Freiheit eingetreten ſeyn wird, zurikfbehalten, oder wo fie übernommen find, 


unter oͤffentliche Aufficht geſetzt werden ſollen. 


| ER | 

Mit den Spinnern in den Koͤnigl. Spinnereien wird bis zum ten Febr, 
dasjenige, was wegen ihrer Rückkehr an ihren ehemaligen Wohnort erfors 
derlich iſt, regulirt werden. — 

Allen Fabricanten ſteht vom ten Febtuar an der Einkauf roher Blaͤtter 
frey; damit aber daraus fein in dem Debit der Vorraͤthe der Adminiſtration 
nachtheiliger Mißbrauch entfieben Fönne, follen ihre angefanfte Vorraͤthe bis 

XI. Band, 1798. ö zur 


jur gänzlichen Aufhebung des Monopols vom den Aceiſe⸗ und Tabacks⸗Offi⸗ 
eianten in Aufſicht genommen werden. F 


| $. 7. . | 

Vom ıten Febr. a. c. foll audy jedem, der überhaupt zur Fabrication be⸗ 
rechtigt ift, erlaubt feyn, die Zabrication des Rauch- und Schnupftabads 
wieder anzufangen, jedoch unter der ausdrüclichen Bedingung, daß er fi) 
bis zur Anfündigung der völligen Fabrications-Freyheit, allen den Verfü 
gungen unterwerfe, welche die von Gr. Königl. Majeftät Allerhöchft ver- 
ordnete Nealifirungs» Commiffion bis zu dieſem Zeit» Punft zut nothwendi⸗ 
gen Controlle nöthig finden wird. 


8. | 
Vom Tage der Befanntmachung diefes Publicandi an, tritt die Erde 
bung der zur Entfchädigung des Staats wegen des mit. der Aufhebung der Tar 
hacks · Adminiftration verfnüpften Verluftes erforderlichen neuen Abgaben ein, 
die theils in einem erhöhten Impoſt von allen, ſowohl einländifchen als frem⸗ 
den rohen Blättern und fremden fabricirten Tabacken, theils in einer geringen 
Erhöhung der bisherigen Uebertrags » Aceife beſtehen follen. 


‚69 
In Anfehung des Tabacks wird hiedurd) feftgefeßt, daß forthin von den 
hier benaunten Sorten folgende Abgaben, welche inclusive der alten tarif- 
maͤſſigen Säge erhoben werden, ftate haben follen: 
1. vom feinen Spaniſchen Tabaf pro Pfund? . ı Rh. — Gr. — Dr. 

2. Knaſter in Rollen ni R . — 6- — 

3. Portorico in Rollen . . — 4 — 

4. ſonſtigen fremden fabricirten Rauchtabacken aller Art 6 _ 

5. von freinden fabrieirten Schnupftabaden „ — 6 — 

6. Virginiſchen Blaͤttern Se. a — 

7. Ungariſchen und andern ordinairen fremden Blättern — 8 

8. Virginiſchen Tabacks-Stengeln — — 

9. einlaͤndiſchen Tabacks⸗Blaͤttern pro Centtiie — — 
Von grünen Land⸗Tabacks-Blaͤttern wird kuͤnftig das Duplum der Bisheri« 
gen Abgabe erlegt. — — 

S. 10. 


- 


\ 
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In Anfehung der Vebertrags»Accife verordnen Se. Königl. Majeflät, 
daß foldye forthin um 4 Pfennige pro Thaler erhöht, folglich anftart des bis— 
herigen Saßes von ı Gr. 4Pf. pro Thaler nach dem erhöhten Gage von ı Gr. 
8Pf. pro Thaler erhoben werden fol. Damit — felbft dieſe geringe Er— 
hoͤhung beſonders der unbemittelten Volks; Claſſe auf Feine Weiſe druͤckend 
werden koͤnne, wird auch hiedurch ſeſtgeſehzt; 

) daß felbige nicht eher eintritt, als wenn die zu entrichtende Acciſe- und 
Impoſt · Gefälle 12 Gr. und darüber betragen; 

2} dag die Mahl» Accife von Roggen, die Malz» Hccife vom Brauen, und bie 
Umſchuͤtte-Gelder davon gänzlich ausgeneimnien find; 

3) daß dagegen aber diel hier verordnete Erhöhung fih auf alle Arten von 
Confurtions- Abgaben und Impoſten, fie mögen Namen haben wir fie 
wollen, erftrecft. ' | 

Bu 6. 12. 

In Anfehung der Befugniß zur Tabads- Fabrication mird hier noch aus- 
drülicy in Erinnerung gebracyt, daß Niemand diefes Gewerbe treiben darf, 
der nicht dazu vorhin auf eine oder die andere Art berechtiger gemefen ift, und 
e8 wird nicht nur auf die Befolgung dieſer Vorſchrift ſtrenge gehalten werben, 
fondern Se. Königl. Majeftät-laffen auch überdies den alten Fabrieanten zu 
ihree Ermunterung bierdurdy die Zuficherung ertheilen, daß die Anzahl der 
vor Finrichtung der Tabacfs- Adminiltration ausgegebnen Eoncefltonen zur 
Tabarfs » Fabrication a dato binnen 5 Jahren nicht vermehrt werten folt, 
Seine Königl. Majeftät von Preußen befeblen nunmehr Dero ſaͤmmtli⸗ 
hen Krieges und Domainen-Cammern, Aceiſe- und Zeil-Directionen, Lands 
und Eteuerrächen, Magitträten, Beamten und Gerichts. Obrigfeiten, fic) 
nicht nur ſelbſt in vorfommenden Fällen nad) gegenwärtigem Publisando ge- 
nau zu achten, fondern foldyes auch überall gehörig bekannt zu machen. 

Gegeben Berlin den ıten Januar 1798. 


= (L. $.) | 
Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt Allergnädigften Special: Befehl. 
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| No. VII. | 
d. d. Bredlau den 12ten Januar 1798. 


Circulare Fr 


wegen der bey Verfendung einländifcher Wolle, ıdie das Ausland 
paſſiret, zu beobachtenden Modalitaͤten. 


An ſaͤmmtl. Steuer-⸗Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗Departements. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Anliegendes von Unſerer Neißer Acciſe - und Zoll - Direction, 

wegen der bei Verſendung einländifcher, das Ausland paſſirenden Wolle, zu 

beobachtenden Modalitäten, unterm 27ten Octbr. v. J. an ſaͤmmtl. Aceife- und 

Zoll» Aemter erlaffenes Circulare laffen Wir Euch im Verfolg der Verfügung 

= zuten May a. pr. zur Nachricht und Achtung in Abfchrife communiciren. 
ind ꝛc. & 


Circulare. | 


Drurch die Eircufars Verordnungen der hiefigen Koͤnigl. Oberfchl. Aceiſe⸗ 
und Zoll Direction vom 24ten April 1797 Mo. 181 und vom ı7ten July ges 
dachten Jahres No. 36 find die Accifes und Zoll Hemter ihres Reſſorts über 
die Vorſichtigkeits- Maaßregeln unterrichtet worden, welche bey Tranfportie 
rung inländifcher Wolle, zu Verhütung der heimlichen Ausfuhr derfelben, im 
Anwendung gebracht werden follen. Diefe Borfchriften bleiben feſt ftehen. 
Um aber einerfeits die Circulation der inländifchen Wolle im Lande zu befoͤr⸗ 
‚dern und andererfeits doc) foldye Modalitäten zu treffen, wodurch der ſaͤmmtl. 
Erportation, infofern foldye durch die Aeciſe- und Zoll sAemter zu verhüten 
ift, nad) Möglichfeit vorgebeugt werde, hat der Hof per rescriptum clem. 

vom sten July d. J. annoch folgendes anzuordnen befunden, und zwar 
1) daß inlaͤndiſche Wolle nicht nur am Orte des Verkaufs, es mag nun ba» 
feibft eben Wollemarft feyn oder nicht, fondern auch im Beſtimmungs⸗ 
Orte des richtigen Einganges wegen uͤberwogen werden fol. Diefer An 
ord⸗ 





| -5- 
ordnung des zweymaligen Ueberwiegens, von welcher bie Aceiſe⸗Aemter 
unter keiner Bedingung abgehen duͤrfen, muͤſſen ſich die Empfaͤnger der 
Wolle in den Beftimmungsörtern, allwo ſolche zum zweitenmal uͤberwogen 
wird, um fo mehr mie fchuldigem Gehorfam unterwerfen, da nad) der 
Yeußerung der Schlefifhen Krieges » und -Domainen: Cammern, ohne die» 
fe Borfehrung, die heimliche Erportation nicht gut überfehen werden 
. fany, l N a FRE i = 
2) daf diejenigen gefüllten Wolle- Züchen und Saͤcke, welche auf dem Trans⸗ 
port vom Orte der Erzeugung zum Orte des Verfaufs, oder von diefem zum 
- Orte der Beftimmung das Ausland norhivendig paffıren muͤſſen, verfiegele 
und auf den Mäthen mit ſchwarzer Farbe fchlangelire, auch erflern Falls 
‚zu diefem Behufe, bevor fie nach dem Verkaufs-Orte abgehen, beym 
naͤchſten Acciſe- und Zell-Amte, auf welches die Straße den Transport 
führen dürfte, gemeldet, die Anzahl der Saͤcke und ihres Gewichtes declaris 
. zer, und fo wie bei aflen übrigen Woll · Transporten Begleitfcheine darauf 
entnommen werden ‚follen. Obwohl nun dergleichen Wolle» Transporte 
in hiefigem Directions » Departemene nicht vorfommen, fo wird doch öfters 
Wolle, die vom Berfaufs-Drte an den Ort ihrer Beftimmung gehe, durch 
ziemlich beträchtliche Streden der Grenze gefuͤhrt, wo denn die Vertaus 
fung und Erportation feiner inländifher Wolle gegen grobe ausländifche 
zum Nachtheil der Landes. Fabriquen practicable bleibt. Um diefe Mande 
vres zu verhüten, merden die Accife« und Zolls Aemter angemwiefen, von 
welchen dergleichen Transporte abgehen, die Naͤthe der Woll-Säde mie 
ſchwarzer Farbe zu ſchlangeliren und zu fiegeln. a 
3) Wie bereits. durch das; Circulare vom 24ten Aprif 1794 No. 18 1 verfüge, 
muß auf jeden Woll- Transport ein Begleitſchein ausgefertigt, und der Zus 
zücfendungs» Termin deffelben zwar im Verhaͤltniß mit der, Entfernung des 
Deftimmungs- Ortes, doc) fo Furz als möglich geftellt werden; und, wenn 
der Begleitſchein nicht prompe remittirt wird, hat das Ausſtellungs⸗Amt 
ber hieſigen Königl. ze. : Direction fofort davon ſchriftliche Anzeige zu 
machen, wo fobann die erforderlicye Recherche durch die Krieges» und Do« 
mainen» Cammer veranlaßt werden fol, — 


53 Die 
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Die Herren Hecifes und Zoll» Nähe werden Bei Bereifung ihrer .resp. 
Arrondissements auf ganz eraste Befolgung gegenwärtiger Vorfchriften zu 
halten haben... were | 

Neiße den 27ten Dectober 1997. : 


Roͤnigl. Preuß. Oberſchl. Prov, Acciſe- und Zoff» Direetion. 








No. IX. 

d. d. Breslau den raten Januar 1798, 
F Circulare a 
wegen der Cäntonpflichtigen Söhne, melde mit ihren Eitern 
von der Orte ihrer Geburt weg, und anders wohin gezo⸗ 
gen ſind. er — — 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe 
——— Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Es iſt an mehreren Orten eine Menge annoch cantenpflichriger 
Cantoniſten entdeckt worden, welche weder im Canton⸗Buche noch in einem 
Seelen: Regiſter eingetragen flehen, und befonderg ſcheinet dies der Fall zu 
zu fenn bei Söhnen.der Amtleute, Bedienten, Voͤgte, Schäfer, Gemein 
be, Hirten, Viehpaͤchter, Profeßioniften 2c. deren Eltern ſich nur einige Jahre 
an einem Orte Aufgehälten, und bei ihrem Abzuge ihre Kinder mit weggenom⸗ 
men haben. Da num daran gelegen ift, dieſe groͤßtentheils durch die von den 
Scholzen, bei der ihnen obliegenden Eintragung in dag Seelen : Kegifter der - 
gebornen Menſchen, zeither bewieſene Nachlaͤhßigkeit entitandenen, zum 
Nachcheil des Eanröir: Weſens gereichenden Unordnungen baldmöglichft zu ber 
‚heben; ſo befehlen Wir Euch hierdurch in’ Gradert, faͤmmtlichen Gerichts⸗ 
Aemtern in Euerm Creiſe aufzugeben, über diejenigen Tantonyflichrigen Soh⸗ 
ne, welche an einem Canton »Drre geboren wordeu, mit ihren Eltern aber 

e anders 


anders wohin gezogen find, eine Unterſuchung, mit Zuziehung der Geiftlichen, 
der Dorfgerichte, und der älteften Leute des Dorfes, und. mit Beobachtung 
der gröjten Genauigkeit nach den Kirchen » Büchern auf 30 Jahre zurück anzu 
ſtellen, von dem gegenwärtigen Aufenthaits » Orte-dergleichen Cantoniften nä«. 
here. Erfundigung einzuziehen, und das Reſultat diefer Unterfuchung nebft den 
eingegangenen Nachrichten, längftens binnen 3 Monaten a die recepti ges 
genwärtigen Circularis an: Eudy einzureihen. Ihr Habt alfo vor dem Er» 
folge diefer Verfügung zu feiner Zeit pflichtmaͤßig Bericht abzuſtatten, die 
Dominia Eures Greifes aber in Unferm Namen zur genaueſten Attention 
darauf anzubalten, daß Feiner ihrer Unterrhanen und Dorf: Einwohner fic) 
feiner Eautom. Pflicht entziepe, widrigenfalls fie Fünftig für dergleichen Säle 
ſelbſt responsable gemacht werden follten. Sind ır. | | 
Nota. Communicetur biefes Cireulare auch den Steuer: Rärhen, um dine 
gleiche Aufforderung an die Magiſtraͤte in Anfehung derjenigen Cantoni« 
ſten, welche in die Städte und Stadt- Dörfer gehören, ſchleunigſt zu er- 
laſſen, und darüber zu berichten, *8 | 1 


il, = % 
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F No. X. on 
d. d. Breslau den 15ten Januar 1798; 


Königliche Cammer Verordnung 


dag Präbenden und andere geiftliche Gtifts- Stellen in öffent 
— Blaͤttern nicht zum Verkauf ausgeboten werden 
ollen. = 
An die Zeitungs »Erpedition und-das Addteß⸗Comtoir zu Breslau,“ 


Da es. fernerbin nicht mehr Start finden foll, daß Präbenden und andere, 
geifffiche Stifte: Stellen in den Königl: Staaten — Blaͤttern zum 
Verkauf ausgeboten werden, fo wird ſolches der hieſigen Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion (Addreß⸗ Comtoir) mit der Aufgabe bekaunt gemacht, ſich genau darnach 

zu 


zu achten, und fünfeig Peine Inſerenda ans und aufzunehmen, die bergleis 
chen Ausbierungen enthalten. | 


No. XL. 
el. d, Glogau den 25ten und Breslau den 28ten Januar 1798. 


Circulare 


wegen des auf die einzelnen Theile fremder Wagens zu extendi⸗ 
renden Einfuhr: Berbotd. | 
An fammtlihe Land: und Etener- Käthe, ingleichen mut. mut. 
an den Magiftrat zu Breslau. en 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Unſern ꝛc. Die Einfuhr aller fremden Wagens, mithin auch der ordinniren 
Sorge und Fuhr-Wagens, iſt zwar ſchon laͤngſt Tarifmaͤßig verbothen. Da 
jedoch dieſem Verbot auf die leichteſte Art dadurch ausgewichen, und das Ge⸗ 
ſetz kraftlos gemacht werden kann, wenn der Einbringer den Wagen ausein⸗ 
ander nimmt, die einzelnen Theile deſſelben einbringt, declarirt, verſteuert, 
und ſolche hiernaͤchſt wiederum zuſammenſetzt, weil die einzelnen Theile, als 
Achſen, Deichſeln, Leitern und Raͤder, ja fogar die mit. Eiſen beſchlagene 
Kader, nach dem nehmlichen Tarif bisher einzubringen erlaubt waren, fo i 
refolvire worden, die Einbringung der einzelnen vorgedachten Beftandeheile 
ordinnirer Bauer: Wagens und Kalefchen nicht ferner zu geftarten, ſondern 
folche durchaus zu verbiethen, und wird Euch demnach folches zur weiter 
Befanntmachung in Eurem Creiſe (in deu Städten Eures Departements) hier 
mit eroͤfnet. Sind ıc, 


P. M. Hiervon iſt den Königl. Aceife: und Zoll» Direstionen die erforderli⸗ 
che Nachricht gegeben worden. | | 


w * 
. Tui. 
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No. XII. 
d. J. Breslau den 28ten Januar und Glogau den 13ten Febr. 1798. 


Circulare 


wegen der Neceptionde und Verpflegungsfoften der zut ucht⸗ 
— Strafe condemnirten muthwilligen Baumbeſchaͤ⸗ 
iger. | | | 
An fämmtliche Land: und Steuer-Räthe und mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. | u 


Unſern e. So weit. audy der Frevel in Befchädigen der Bäume um fidy 
reift, fo wird. doch felten ein muthwilliger Baum : Befchädiger denuncirer. | 
in Grund davon mag in der Beforgniß liegen, Daß, wenn ein dergleichen - 

Contravenient zur Zuchthaus ⸗ Strafe verurtheilt werden follre, und aus Are 

muth nicht die Receptionss und Unterhaltungs -Koften aus eignem Vermögen 

zu bezahlen vermoͤchte, diefe feinem Dominio zur Laft follen würden. Es ift 
daher befchloffen worden, daß, wenn ein murbmilliger zur Zuchthaus-Strafe 
derurtheilter Baum-Befchädiger die Neceptions, und Unterhaltungs: Koften 
aus eignem Vermögen nicht beffreiten fan, er ımenrgeldlich aufgenommen 
und verpfleget werden foll. Ihr habt foldyes den Domintis Eures unterha⸗ 
enden Creifes (den Magifträten Eures unterhabenden Departements) befannt 
zu machen und fie aufzufordern, auf die muthmwilligen Baumbefchädiger wach⸗ 
fan zu ſeyn, und wenn einer entdeckt wird, ihn zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung anzuzeigen. Sind ꝛc. . — ——— 
P. M. Dieſe Vorſchrift iſt auch mittelſt Avertissements in den Zeitun⸗ 
gen und Intelligenz» Blättern unter eben dem Dato befannt. gemacht 
worden. 





VI. Band, 179% 


No. XIIL 
d. d.-Breslau den zten und Glogau den 1oten Februar 1798. 


Circulare 


daß vor Trinitatis 1799 Fein Schaafgefinde wider den Willen der; 
Herrſchaft aus deren Dienft zu treten befugt ſeyn ſoll. 
An fammtliche Land: und Steuer -Raäthe, 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern re. Es iſt Uns angezeiger worden, daß das unterm 16ten Aug. 1797: 
erlaffene Ediet, wegen Abfchaffung des Schaaf: Borviehes, in verſchiedenen 
Gegenden, befonders von den Schaͤfern und deren Gefinde verfanne wird, 
und daß legtere fich diefer Einrichtung dadurd zu entziehen fuchen, daß fie ih« 
ren Herrfchaften und Brodherren den Dienſt auffaget, und felbige Dadurch in 
große Berlegenheit feßen. | 

Obgleich durch die in dem diegfälligen Edict den Schaafherren gedroherem 
Strafen dem fein eigenes Befte verfennenden Schaaf-&efinde jeder Zufluchtsort 
benommen wird, nad) der zeithero üblich gewefenen Berfaffung unterzufome 
men; fo Fönnen Wir doc) felbit den Verſuch, dem emanirten Edict entgegen‘ 
zu handeln, nicht ruhig anfehen, fondern fegen hiermit feit, daß wider dem 
Willen der jegigen Herrſchaft Fein Schaafgefinde befugt feyn folle, vor Trinitas 
ti8.4799 aus dem Dienft zu treten, und fein Borvieh mitnehmen zu wollen, 
daß es ſich vielmehr der vorgefchriebenen Abänderung ohne Widerrede unter⸗ 
werfen muß. Ihr habt ſolches fofort in Eurem unterhabenden Creife, (den 
Magifkräten der Städte Eures Departements zur Nachricht und Achtung) bes 


kannt zu machen. Sind ꝛc. | 
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2: m Nox  .; 
d. d. Glogau den ı5ten und Breslau den 17ten Februar 1798. 
F Circulare 


wegen Erhohung des Impoſts von fremden Riechwaſſern, Po⸗ 
maden und Schminken. 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Raͤthe und mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Unfern ıc. Da Unfere Allerhöchfte Perfon zu befehlen geruhet, daß alle 
ſtemde Riechwaſſer, Pomaden und Schminken mit einer erhoͤheten Abgabe 
von 6 Gr. pro Thaler oder 25 pro Cent., nach einer ridytigen Wertbfchägung, 
zue Beförderung der innländifchen Induſiie belegt werden ſollen; ſo geben 
Wir Euch hiermit auf, ſolches in Eurem Creiſe, (Departement) forderſamſt 
überall gehörig befannt zu machen. Sind ꝛc. 














No. XV, 
d,.d. Breslau den 23ten Febr, und Glogau den 16ten April — 
—GCirculare 
daß die Dorf⸗ Schmicden ſtatt der hölzernen Laden mit Glaß⸗ 
FKenſtern verfehen, und die nahe an den Schmieden befind- 
chen Dünger: Gruben verlegt werden Ran, 
An ſaͤmmtliche Kand⸗Raͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


— — —ñ—— ·— — — 


Unſern ꝛc. Es iſt ſchon an verſchiedenen Orten, und zuletzt zu Wolkawe, 
Trebnitziſchen Creiſes, dadurch Feuer — daß gluͤhende Stuͤcke Eifen 
aus 


f 


aus den Dorf-Schmieden, von welchen viele nur hölzerne Laden ſtatt ber Fen⸗ 
fter haben, und’ alfo während der Arbeit offen. gelaffen werden müffen, auf 
die Dächer geflogen find, und had) genauer Prüfung der Sachverftändigen iſt 
deren Sentiment dahin ausgefallen, daß foldyes befonders an Orten, wo man 
fr der fogenannten Pech Kohlen bediener, leicht möglich iſt. Um nunmehro 

en fo haufig vorfommenden und in hiefiger Provinz noch ſo ſehr um ſich ſgrei⸗ 
fenden Braͤnden auf. dem platten Lande zu begegnen, wird hiermit feſtgeſetzt, 
daß an allen den Orten, wo vie Schmieden außer den Hölgernen Laden feine 
Zenfter haben, felbige damit nody verfehen, und leßtere bei. Tage, oder ſo 
Lange darinnen gearbeitet wird, ſtets zu gehalten, die hölzernen Laden aber 
blog bei Machrtzeit angeleget werden, Hiernächft babe Ihr die Einwohner 
‚Eures Creifes zu inſtruiren, Diejenigen aber, die dieſer Ordre nicht Folge leiſten, 
in ı Rthlr. Strafe zu nehinen, und wiederholt auf deren Befolgung zu halten, 
Uebrigens ift Uns die Anzeige gefchehen, daß in verfcyiedenen Dörfern die 
Dünger» Gruben zu nahe an den Schmieden belegen find, vorzüglid) an deu 
‚Drten, wo diefe Gruben mit den Schmieden Communication haben, und da⸗ 
durch ebenfalls Feuers⸗Gefahr zu befuͤrchten ſey. 

MNun ſcheint die verfuͤgende generelle Verlegung der gewoͤhnlich nahe bet 
den Schmieden befindlichen Dünger: Gruben mit Schwierigfeiten verbunden 
zu feyn, weil die Eingeſchraͤnktheit des Platzes und andere Local» mflände 
eine Translocation nicht immer verſtatten Dürften, und allenfalls folcyes nur 
da nörhig zu feyn, wo eine Communication der Dünger» Grube mit ber 
Schmiede-Werkſtatt ſtatt finder, Dies aber. nur bei den wenigſten Dorf 

Schmieden der Fall ift, da ſchon bei deren Anlegung darauf hat Ruͤckſicht 
‚genommen werben mäffen. Daher denn dieſer Fehler da, wo er ſich ja noch 
vorfindet, auf eine oder die andere Art abzuſchaffen ſeyn wird. 

Wir befehlen Euch daher Hierdurch in Gnaden, diefe Angele enpeit in 
den Eurer Aufficht anvertrauen Dörfern- gelegentlich näher zu prüfen, und 
nach Befinden der Umftände Dagegen Remedur zu treffen. Sind ꝛc. 
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No, XVI. = 
d. 'd. Breslau den 25ten Februar 1798. 
Circulare 


wegen Herabſetzung der Gefaͤlle von dem aus einländifchen tin: 
| veriieuerten Depots nach dem platten Lande abgefeßten un: 
gariſchen und öftterreichichen Beine. | 


An ſaͤmmtl. Land-Raͤthe Breslaufchen Cammer : Departements. 
Friedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Um den Reitz zur Defraudation in Abſicht des ungariſchen und 
öfterreichfchen Weins bei den Nicht - Erimmirten auf dem platten ande zu ver- 
mindern, ift refolviret worden, Verſuchsweiſe audy diefen Nicht -Erimircen 
in Schlefien die Accife ad 5 Rthlr. 5 fgl. 4 D. pro Eymer ungarifcyen und 
Öfterreichfchen Weins zu erlaffen, fo daß felbige hierunter mit dein Lands Adet 
auf gleichen Fuß behandelt werden, und nur der Zoll und Impoſt resp. mit 
7 Rehlr. 7 Sgl. 6 Dr. oder 12Rthl. 7 Sgl. 6 Dr. pro Eymer, je nachdem 
ſolcher aus unverfteuerten Depots genommen oder directe committire worden, 
von allen Einwohnern des platten Landes in Schleſien erhoben werden fol, 
Diefe Begünftigung foll jedoch nur vor der Hand zugeftanden und fofore wies 
der aufgehoben werden, wenn ſich aus den Nachweifungen der Confumtiong- 
Abgaben von gedachten Weinforten ergeben follte, daß dadurd) der Zweck der 
-Berminderung der Defraudarionen nicht erreicht werde. | 

Ihr Habe alſo diefe den Nicht⸗Eximirten zugeſtandene Beguͤnſtigung in 
‚dem Ereiſe Eurer Inſpection gehoͤrig bekannt zu machen. Sind ꝛe. 





— 54 — 
No. XVH. 
d. d. Breslau den aten März 1798, 
, Circulare 
wegen Verhütung der Wildpret3-Diebereyen. 
An fümmtliche Land⸗Raͤthe Breöl, Cammer: Departementd, 
Friedrich Wilhelm, König zc. 
Unfern ꝛc. Da die Erfahrung lehret, daß die am ı 2ten May und 16ten Juni 
1796 erlaffene Circul. um den Wildprersdiebereyen Einhalt zu thun, ganz 
fruchtlos geblieben find; fo fehen Wir Uns genöthiger, dag darinnen enthal⸗ 
tene Verbot aufs neue einzuſchaͤrfen und demſelben noch hinzuzufuͤgen, daß 
die desfalls erlaſſene Befehle nicht bloß auf die Schonzeit, ſondern auch auf 
das ganze Jahr ausgedehnt ſeyn ſollen. 

Ihr erhaltet dahero den Befehl, die Einſaſſen Eures Creiſes hiervon zu 
benachrichtigen und ſelbige wiederholt zu warnen, daß fie Fein Stu Wild» 
pret ohne Atteſt zur Stadt ſchicken, widrigenfalls fie die Confiscation deffelben 
ſich felbft werden zugufchreiben haben. Sind ıc. 

Nota. Iſt den Accife- Directionen communicirer worden, um die Thorftes 
her der Aceifebaren Srädte hiernach inftruiren zu koͤnnen. 








No. XVIH. | 
d. d, Glogau den Zten und Breslau den 13ten Maͤrz 1798. 
Circulare 
betreffend die Mißdeutung des Circularis vom z3ten und ıoten 
m. pr, wegen ded Abziehens des Schaaf: Gefindes. 
An fämmtliche and: Käthe, ingleichen mut. mut. an ſaͤmmtliche 
Steuer: Räthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc, 
Unſern ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß dag dur 
ri die —— — d.d. Be * Br losen ” 
zoten Febr. c. bekannt gemachte Verboth: 
da 


baß wider bden- Willen der gegenwärtigen Herrfchaft Fein |, Dab kein 
"Schaaf: Gefinde, es mögen Unterthanen-oder Fremde, Ein- —— 
länder oder Ausländer ſeyn, befugt ſeyn ſoll, vor Trinitatis aus dem Dieng 
1799 aus dem Dienft zu treten, um fein Bor: Bieh mitneh—- kieten ſoun, 
men zu wollen, daß es ſich vielmehr der vorgefchriebenen Ab« 
‚Anderung wegen des, Bor» Biehes. ohne. Widerrede. untere 
werfen müffe, 
von verfchiedenen Schäfern, welche dem ohngeachtet in dem Dien- 
fie ihrer gegenwärtigen Herrfchaft zu bleiben fich weigern, fo ges 
deutet werde, als ob diefes Verboth fie gar nicht, fondern blos 
die Schaaf- KRnechte und Jungen angehe. Zwar verfteht es fich 
vom felbft, daß diefe von übelgefinnten Schäfer ausgefonnene 
Misdeutung des Berbots, wodurch fie die wohtthätige Einrichtung, 
wegen Abfchaffung des Vor⸗Viehes, welches ihnen bisher man- 
chen unerlaubten Vortheil verfchafft hat, zu hintertreiben fucyen, 
Unferer durch obgedachte Cireular- Verordnung deutlich erflärten 
Allerhoͤchſten Willens: Meinung ganz entgegen ift, indem der 
Ausdruf: Scaaf-Örfinde, alle diejenigen Leute, welche bei den 
Scaafheerden dienen, mithin. eben ſowohl die Schäfer, oder for 
fogenannten Schaafmeifter, als die Schaaffnechte und Jungen 
bezeichnet. Jedoch wollen Wir, um allen fernern Mißdeutungen 
und denen daraus entftehenden Weitlänftigfeiten vorzubeugen, mehr⸗ 
erwehnte Cireular⸗ Verordnung hierdurd) ausdruͤcklich dahin deela⸗ 
tiven: daß fo wenig ein Schäfer oder fogenannter Schaafmeifter, 
als ein Schaaffnecht oder Junge vor Trinitatis 1799 befugt feyn 
fol, wider den Willen feiner gegenwärtigen Herrfchaft aus deren 
Dienft zu treten; diejenigen aber, welche darwider zu handeln fich 
beifommen laſſen, durch zwecfmäßige Zwangs- Mittel zu ihrer Te bei 
Schuldigk eit angehalten, und wegen ihrer Widerfpenftigkeit be: pam wieder⸗ 
flraft werden follen. - Wir befehlen Euch bierdurcy in Gnaden, 
diefe Unfere Verordnung fo fchleunig als möglich in dem Creife 
Eurer Inſpeetion befannt machen, und insbefondere durch die 
Berichte: zur Wiffenfchaft der Schäfer bringen zu laffen, er 
u 
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Euch) hierdurch erinnern, allen Schaaf⸗Eigenthuͤmern die Befol⸗ 
gung Unfers Edicts vom, 10ten Aug. a. pr. wegen Abfchaffung des 

* Bor: Viehes nochmals ernftlicy einzufchärfen, und denenfelben 
nöthigenfalls gegen die Nenitenz ihrer Schäfer, Schaafknechte 
und Jungen die erforderliche Affiftence zu leiften, damit Unfere 
wohlchätige Abſicht unausbleidlicy von Trinitatis c. an erreicht, 
und Wir, die in vorgedachtem Edict feftgefezte Strafen zu vollzie: 
ben, nicht genöthiget werden. Sind ıc. 








No. XIX. 
d. d. Berlin den ı2ten März 1798, : - 
Verzeichniß — — 
der ganz oder zum Theil aus Meßing beſtehenden und in den 
Handel kommenden Waaren, deren Eingang in Schleſien 
aus der Fremde und den Preußiſch-Weſtphaͤliſchen Pros 
vinzen erlaubt iſt. | | 
publ per Circulare der Bresfaufchen Krieges: und Domainen: 
Cammer vom ı$ten und der Glogaufchen. vom Igten Juny 
1798. ingl. unter eben dem dato durch die Zeitungen und Intelli— 
gen; Blätter befannt gemacht. 
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Davon ſind zu erheben 

außer + Denar Ein: 

fuhrzoll für. dei Thar 

Deren Jlerwerth beim Eingang 
au 


Benennung der Waaren. SHE Seinen 7 
Werth. | Landen, Jphaͤliſchen 
Provinzen. 
Sat. Den. Sgl. Den. 
Aſtronomiſche Inſtrumente, ſiehe Inſtrumente. | | 41 
Backraͤdchen Thaler 3 |—I—I— 


212 


Davon find zir erheben 
außer + Denar Ein— 


€ Br fuhrzoll für den Thas 

J en lerwerth beim Fingang: 
aa au 

den Kb 

Benennung ber Warren, oder | reden fie; Abo 

; : 1ppaͤlſchen 

Werth, JLauden. Riobmen. 


Sl. Den. Sgl. Dem, 

















Dänder, als Tiſch⸗ und Thuͤrbaͤnder E Thaler 5 [—f ı[ 3 
zanngen Eommoder, vergoldete”) ⸗ 
— verſilberte ⸗ Thaler 3 — 42— 
gefirnißte ⸗ 
Befchtäge, ——— zu Tabadspfeifen = Thaler 3 |—f ı| 3 
Bettſtellrollen und Vogelrollen sale) 3 —— 
Bilderrähime von gepreftem und se fenißsem Mef: | 
fingbtech Thaler 3 III — 
Blattgofd und Blarefi der, sefogenes michte 
oder Goldſchaum P ‚Thaler f 2 I I— | — 
und außerden nod) 50 Deofenk, 
= gegfättetes oder gewaljtes unächtes zum Un— 
terlegen für Goldſchmiede oder unächte Folie | Thaler} 3 I —I— | — 
Blattgold und Silber, sa uncee gelber und | | 
weißer Lahn . Thaler] 4 II — | — 
Blaͤttchen, Marfeblärtchen, Tarecs . Thalak 3 II — | — 
Blaferöhre für Feuer: Arbeiter . a Thaler s II — 
Bommeln oder Ohrgehänge . . hoterf 3 II} — 
Brillendrährer .- . . Thaler| 5 I—I—I — 
Buͤchſen, Balſambuͤch ſen ⸗ ⸗ Thaler! 3 — 1-2— 
Zunderbuͤchſen Thaler 3 — 113 
Buͤgel, Strict und Boͤrſenbuͤgel Thaler SI 
Büften oder Köpfe von a ei antik 
fer Bronze » Thaler 6—| — 
Eaffeemühlen u ’ ’ Hipater I] 113 
VI. Band, 1798. #9 


RT 


Denennung der Waaren. 


* 








Canétillen oder Sa, Hnante 


Ca apit: als 


Capſeln gu Reiskohle, Rothſtein u. (m. 
Thienegiſche Inſtrumente, f. Inftrumente, 
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Clavierhaken, gegoffene, zu Clavierbefcylägen — 


Deckel, blecherne Pfeifendeckel 
Degeungefaße metallene mit ſilbernen 


goldeten Ketten 


⸗ordinaͤre metallene 
Drath, weißgeſottener oder u en und 


Eilberdrath 


*  mehßingener Kräufel» oder Keängeldeäth. 
Drathwaare, meßingene, als Hafen, Stricpafen 


Drehbore, Drehftühle 
Etuis von Prinzmerafl 


Fabrikengeräaͤthſchaften er Teile derfelben 


Färberzeichen 


Federn, Neiß« oder inienfedern 


Federeapſeln, f. En 
Sernröhre 


1 


Feuer⸗- oder —— gegoſſene 


Figuren, Menſch- und Thierfiguren von gruͤnlich 


ſchwarzer Bronze, f. Buͤſten. 


Fingerhuͤte, meßingene, auch Fingerringe 
Flittern, unaͤchte, J Caneullen. 


, 





5 
{ 


Davon find zu erheben 
außer + Denar Eins 
fuhrzoll für- den Tha— 
Deren Ilerwerth beim Eingang 
Maaß, aus 
Ente den Rdr Kb: 
Gericht fremden nigl, Befte 
anden. Jphaͤliſchen 
Werth. Provinzen. 


Sul. Den. ’Sal. Den, 


Tg ET eng 


Thaler — 34 * 3 

Thaler | 31 — — 
3 — 

3 


— 


Thaler 
Thaler 


Thaler 


Thaler | 
Thaler 
Thaler 
Thaler 
Thaler 
Thaler 
Thaler 
Thaler 


—— 


Sau ar 


Thaler 
Thaler 


wm 


| | 


Thaler 


w 


TEEN! we * 
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Davon ſind zu erheben 
gußer + Denar Fi 
fuhrzoll für den Ihas 
Deren Ilerwerth beim Eingang 
j Is Aus 
it en 
Benennung der Waaren. u a Gemden wigt, Weite 
Werth. Landen. Ep ütifchen 
Provinzen, 
_t5.® ae Sal. Den. 
7 zum Unterlegen, Ha To — 
Gardienenringe, meßingene und metallene Thaler 64 ıl 3 
Gewichte, Goldgewichte und Goldwaagen 
Mediringemwichte 
Einfaggewichte, meßingene und Thaler 6 —I—| — 
merallene 
Globi mit. einem meßürgenen Zirfef armirr, x | 
aftrönemifche Inſtrumente 5 Thaler 31-1-1— 
Glocken, Thuͤr⸗ ES und zn und 
Klingeln Thaler | st — I — I — 
Gerd, Rauſch⸗ und Kniftergefd ⸗ Thaler 33 —212— 
Boldfehaum, f. Blattgold. I u Be 
Goldiwaagen nebit Futteralu. Gewicht, f. Gewichte. 
Haken zu Clavierbefchlägen, f. Clavierhafen, j 
Wand» und Spiegelhaken = 4Thaler 31 -I—] — 
Haͤhne, Bier: und W ln nrefingene = 1 Thaler sb—I— I — 
Halsferten . . IThaler 31 —I | — 
Hand. oder Hemdenfuipfe von Compofition oder | 
Glasſteinen, imgleichen von Metall mit | | | 
und ohne Steine . s I Thaler! a1 — 
Hand» oder Hemdenfnöpfe, meßingene . Thaler — —1 ı!l3 
Hörner, Jagd- und Poſthoͤrner Thaler 3) — IT — 
Hundepfeifen, f. Pfeifen. 
Hundefchellen, f. Schellen. 
Jagdpfeifen, f. Pfeifen. [ | h | 


4 
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fuhrzoll fur den Thas 


Dessen Find gu erheken 
aufer 4 Denar Eis 


lermerth beim Eingang 


Deren 

: Maaf, 

Benennung ber Waaren. wir 
1 Werth. | 











Snfteuinente, nemlich aftronomifche, chirurgiſche, 
mathematiſche und mechaniſche 2Thaler 
.muſikaliſche, wie auch Mundſtuͤcke ⸗Zhaler 
für Kuͤnſtler, — un und — 







macher Thaler 
Kaͤmme, — — ⸗ » 4 Thaler 
Ketten, meßingene, imgleichen Halsketten und 
Uhrketten, mit und ohne —— » 4 Thafer 
Klingeln und Schellen +» | Thaler 
Kuiftergeld, f. Gold." 
Kuöpfe, meßingene und metallene, und Modefnöpfe Thaler 
ESchubkaſtenknoͤpfe mit Schrauben ⸗1Thaler 
Koͤpfe oder Buͤſten, ſ. Buͤſten. J 
Kopfriegel, meßingene, mit Glasſteinen IThaler 
Kraͤuſel oder Kraͤnzeldrath, % Drath. 
Kratzbuͤrſten ⸗ ⸗TThaler 
Kreutzel, mit und ohne Steine ⸗ | Thaler 


Kunſtwaaren von anitifer Bronze, Koch nur Men 
ſchen und Thier⸗Figuren, Büften oder K- 
pfe von ——— oder — 
Bronze 

Lahn, unächter, Goldsund Sitber⸗ dahn⸗ f. Blattzold 

Laternen, meßingene, mit Glas Thaler 

eine gepreßt Janiarernen mi ice Glaf Thaler 

Leiſten, ‚gegoffene jnd gepreßte zu Meubles j Thaler 


Thaler 


aus 
den Rbs- 


fremden Enisl. Weſt⸗ 
Landen. | phätfchen 


Pprovinien. 


Sp. Den.Sgl. Dei. 





— 
—— — 


Il 
BE 


| 
ii 
| 
| 
| 


% 








. — bi — 
Davon find zu erheben 
außer 4 Denar Ein; 
fuhrzoll für den Tha— 
Deren lerwerth beim Finaang 
| 2 | = 
Benennung der Waoren. 3: vr eben: Pal er 
Werth ganden ... 
Prosinzen, 
m Ssl, Den. Den. 
ee, ee merallene —— Tees]. Tu ——— 
Linien « oder Reißſedern, ſ. Federa. 
Löffel, meßingene und metallene ⸗ 12haler si] — 
» von Prinzmetall 08 Thale S a 
L’hombre:Marfen, meßingene - = ⸗MM1Thaler 3I__1I_|I — 
Maapiftäbe, ie „ « IRhalerd 3] _I_|_ 
Markeblaͤttchen, ſ. Blättchen. Er 
Medaillen, Tansus ⸗ ⸗ ie 3 Bi, 
Medizingewichte, f. Gewichte. £ 
Metallgold, gefchlagenesunäctes oder Goldſchaum 
f. Blattgold, 14 Zune 
Meubles, woran einzubringen verbotene oder fon- 
flige Kunſtſachen fo beveftiger find, daß ſie 
einen Theil un ——— Thaler 6: 
Mörfer . Halter] sth 
Mühlen, Caffee- und Pfefermäßten. ’ Thaler |! 
Muſikaliſche Inſtrumente und dergleichen un 
ſtuͤcke, ſ. Inſtrumente. 
Nadeln, meßingene ⸗ ⸗2haler 
Tapezier⸗ und Eins « ..». } Xhaler 
Nägel, mebingene . | Thafer 
Nähringe, meßingene; auch Singerpire « | Thaler 
Ohrgehaͤnge, ſ. Bonmeln, ° 
Perſpectivs, fr Fernroͤhre. 


H 3 


% 


Davon find zu erheben 

außer + Denar Ei 

fuhrzoh für den Tha—⸗ 

Deren Jlerwerth beim Eingaus 
aus 


Zahl — 3 
— 334 den 
Benennung der Waaren. 483 gdehe 
Merth. Landen. Fphälifchen 
Provurgen. 


" Sal. Den, Sl. Den. 
Derichafte, ganz meßingene oder tombafene, wel: ; , 
‚che an meßingenen oder —— Uhr— 
ketten befindlich ſind „Thaler ZI FE 
Pfannen, Feuer: oder Kanhpfannen, gegeſene 
. Feuerpfannen. {A 
Pfeffermuͤhlen, f. Müplert. 
- Pfeifen, Hunde», Yagd» und Vogel» Pfeifen » | Thaler 
Pfeifenbefchläge, fr Befchläge. 5 
Dfeifendecfel, ſ. Deckel. 
Pferdeſchellen, f Schellen. 
Pferdeſtoͤßel, ſ. Stoͤßel. 
Dopfifaliiche Suffeumente, f. —— 
Plaͤtteiſen, meßingene —— 
Prim zmetallene Loͤffel, ſ. Löffel. eorneus 
Raͤdchen, Badräpyen, f- Backraͤdchen. 
Raͤhme, Bilderrähme von gefirnißtem umd gepreß-t 
5 tem Meßingblech, ſ. Bilderrädme; > cu 
Käncherpfannen, gegoffene, f. Feuerpfannensinoch: 
Kaufch >» und Kniſtergold, ſ. Gold. 
Rechenpfennige, Blaͤttchen, Markeblaͤttchen = b Thater 
Reißfedern, ſ. Federn: 
Richtſcheiben, f. Inſtrumente. au le": 
Riegel zu Sehränfen, Tiſchen u. ſ. w. Thaler 
Ringe, Fingerringe, ſ. Fingerringe. * 
„WBGardienenringe, ſ. Gardienenringe. I 


4 
» 


ß 
- 


Säbelicheißenbefchläge, ————— Thaler 


Schauſtucke over Tantus * 


51 R ’ Davon find din erhehen 
— außer 4, Denar Ein 
fuhrzoll für den Tha— 
Deren llerwerth —— Eingang 
| — tt 
7 den & 
Benennung d der Waren. = ch GRÄhE Fremden: Jnisıznen; 
Werth. Landın. haͤliſchen 
* 4* _ tovingen. 
| | S9t. Den.\Sg1. Da. 
— Pferderiuge und - * 
Schrauben +? Thaler 
Koffer, Berkitells und. Vogelrollen, f Bertftelt — 
rollen. 4 
Roſetten, gegoſſene + . — Thaler IA ER 
=... gepreßte . a . Thaler 3 I—I— 
Roſtrale zu Motenlinien E . ss | Thaler $ 31 -I— 
s 3 — J — 
3 — I — 


Schellen, Hunde - Kub > Pferde, “und Voher F 
ſchellen Thaler 

Scheeren, echt. und Wachoſtockſcheeren ⸗ Thaler 

‚Sclöffer, mefingene Vord angeſchteter zn — 
halsbaͤndern vWaler 


iſerne, mit Meffingblecen — Räfen 


N 


oder Schränfchen, boͤchlen⸗ 27 gel inf 
Quadrat groß Thaler 
Schnallen aus Iſerlohe ⸗ ⸗ 2Thaler 
Sonnen⸗-Uhren 1Thaler 


| Knoͤpfe und Ringe. 
Spicknadein P 
Spiegelhafen, f. Hafen. 


l 


Thal er 


- n | 
Schröpfföpfe , » 1 Thaler | 3 
- 


— — — — — — — — — — — — — — —. 


Schubkaſtenknoͤpfe und Dinge m — carauleen, 


—— den Tha⸗ 
lerwerth ke Eingang: 


Davon finb zu erheben 
außer 4 Denar Ein: 
F fremder. 


— von Meßing und Metall, doch nur in 
folchen Artikeln, — als — ag 

erlaube find 

Epindemiegel, ſ. Riegel. : 

Sporen, metallene — s: . 

Eprigen, Mundprißen = . 


Sale der Waarem .. ([Zj-f 
ae LT 2 


Stoͤßel, Pferdeftößel, Pferderinge 5 
Etocfndpfe von Tombac und Prinzmetall 





⏑6 


Bw 
u 

— — — — — 
I he 


Thaler } 
Taantus, f. Schauſtuͤcke und Blärcchen. ’ 
Tpür - und Tifch » Glocken ARD Klingeln, f- 
Glocken. 
Tiſchriegel, ſ. Riegel. 


Tabackerofen, mehingene =" 


⸗ 


| Thaler 
Ihalsr 
Thaler 


s  fpiegeldofen,,. meßingene ⸗ iThaler 

und außerdem 50 Procent. 
Trompeten und Waldhoͤrner, F— ———— 
Uhrglocken, ſ. Glocken. 
Uhrketten, ſ. Ketten. | 
Uhrſchluͤſſel —W ⸗12haler 
Viehglocken, f. Glocken. 
Vogelſchellen, ſ. Schellen. 
Waagen, Goldwaagen nebſt Futteral und * Thaler 
Waageſchaaleu, meßingene, Nuͤrnberger = | Thaler 
Wandhaken, ſ. Haken. 
Wundſpritzen, ſ. Spritzen. 


Aawegr 
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Davon find zu erheben 
außer 4 Denar Eins 
fuhrzoll für den Thaz 
Deren Kierwerth bein Eingang 
Manf, aus 
* den Ad, 
Benennung der Waaren. ervicht | fremden fnigi.:efbs 
Kr 35703 ; Werth Landen. Iphälifchen 
' x Provinzen. 


151.2 Den. m. Sol, Den Den. 


Zahlpfeunige 5 — Thaler —— 3 
Zirkel, ſ. Inſtrumente. 
Zollſtaͤbe, meßingene, aus Dee — ⸗ +. 
Zunderbüchfen E E - An 
Berlin, den ıafen min 1798. — 
Auf Sr. — Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Special. „Befehl, 
Hoym. ° Struenfee. 


—— 


u) u) 





* No. RK _ 
d. d. ‚Breslau den ı3ten März 1798, 
"Circulare ° 


wegen Erneuerung des Verbots der Hazard⸗Spiele. 
An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗-Raͤthe ingl, mut, mut. on den 
Magiftrat zu Breslau, General: Fiscalır, 
Friedrich wilhelm/, Roͤnig 2. & 


—— * Ohngeochtet durch wiederholte ae, und zulezt durch 
das Edict vom Hten Febr. 1787 alle Hazard⸗ Spiele, als Bassette, Laus- 
VI. Band, 1798 J quenel; 


— 6 — 


quenet, Faraon, Quinze, Cinq etneuf, Passe a dix, Triſchacken, und 
ürfeln, und befonders das unter gemeinen Stadt und Dorf- Einwohnern 
fehr gebräuchliche fogenannte Stoß: Spiel ſchlechterdings und gänzlich verbo⸗ 
ten worden; fo müffen Wir doch mit hoͤchſtem Mipfallen vernehmen, daß 
darauf gar nicht mehr geachtet wird, jondern, vielmehr diefe Spiele felbft in 
Öffentlichen Schank und Wirthshäufern ohne Scheu wieder gefpielet werden, 
wobei fich fremde Spieler von Profeffion einfinden, den Einländern, die nicht 
fo geübt find, das Geld zu ganzen Summen abnehmen, und damit aus dem 
Lande geben. — — ee 
Da Wie nun diefem Unmwefen weiter nachzuſehen fchledyrerdings nicht ge 
meiner find; fo wollen Wir gedachtes Verbot mit Verweiſung auf daß allegir: 
te Edict und deffen dariunen beſtimmte Strafe — erneuern, und habt 
Ihr daher ſolches ſofort in dem Creiſe Eurer Inſpection (in den Staͤdten En 
- 208 Departements) jur Publication gelangen zu loffen,: Sind ꝛe. 


_ 

















“No. XXL 


d, d, Bresfau den. ı6ten März 1798, 
— „gi Leu la,r u 


tuegen der bei den Yecife-Denuncianten- Antheilen zu beobach⸗ 


tenden Modalitäten, | 

An ſaͤmmtl. Krieges: und Stener-Näthe Breblauſchen Calnmer—⸗ 

Departements, ingl. nut, mut. arden Magiſtrat zu Breslau. 
ee N erden F 

Friedrich Wilhelm, König rc. _ ee: 


’ ‚27 ME 139437, R 
— Unſern ꝛc, Durch das Grenz · Jaͤger Reglement vom ı rten May, 
5 ers 1797 ift unter audern audy feſtgeſetzt worden, daß von · allen De⸗ 
. Antheile ing, nuncianten - Antheilen der Grenz Jäger u = Zu. 


liẽ eh Contra, F der 


der Ober ⸗Grenz⸗ Inſpeetor E ä . ı 1 &pr. ventiond + Gar 
der Grenz: Infpetor  — . R r chen 
und der Ober⸗Jaͤger ebenfalls ⸗— 


pro Thlr. erhalten, und daß, wenn kein Ober: Grenz: In ſpeetor 
angeſezt fen, dieſer » Ggr. aſſervirt und befundenen Umſtaͤnden 
nach zu extraordinairen Gratificationen und Unterſtuͤtzung fuͤr die 
Gren⸗ Beamten angewandt werden ſolle. 
Wenn nun nach Anzeige der Neißer Acciſe- und Zoll: Di: 
reetion von Seiten Unſers General ˖ Acciſe- und Zoll⸗Departe⸗ 
ments reſolvirt worden; daß dieſe Abzuͤge auch bei den Denun⸗ 
cianten« Antheilen, welche den Grenz⸗ Jaͤgern in Policey- und 
andern nicht zum Accife- und Zoll» Wefen gehörenden Contraven⸗ 
tionen gebühren, ſtatt haben foltenz' diefe Einrichtung jedod) ohne 
„viele Weitläuftigfeiten nicht füglicdy anders realiſirt werden kann, 
als wenn die Magifträte die Denuncianten- Antheile der Grenz» 
Jaͤger in den Policey-ContraventionsProceffen dem Accife-Amte 
des Orts zur weitern Vertheilung behändigen; fo-befeblen Wir 
Eudy hierdurch in Gnaden, die Magifträte der Städte Eures De⸗ 
partements hiernach zu inftruiren und ihnen aufzugeben: daß fie 
in ſolchen Sällen, wo die Denuncianten Accife: Offieianten find, , follen ihnen 
die von den judicat gerordenen Entfcheidungen in Policey- Pro: Bu Si er 
ceß · Sachen den Grenz · Jaͤgern gebührende Denuncianten« An Xemter bes. 
theile,niche den Denuncianten ſelbſt, ſondern ſofort dem Aceiſe- —328 
oder Zoll» Amte des Orts zur weitern Vertheilung gegen Quittung | 
en Sind ꝛe. 


— 68 — 
No. XXIL: J 
d. d. Berlin den 16ten Mir 1798, i 
Eonvocations = Patent | 


an die fammtlichen Herren Fuͤrſten und Stände des Herzog 

thums Schlefien und der Grafſchaft Glag, ſich den oͤten 
Sulins 1798 in Berlin zur Erbhuldigung einzufinden. 

publ. per Circulare d. d. Breslau und Glogau den zoten April 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes: Gnaden König von Preußen ꝛe. Ent 
bieten deu fämmtlichen Herren Fuͤrſten und Ständen von Prälaten, Grafen 
und Freyherren, denen von der Ritterfchaft und Städten in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern und Herrfchaften Unſeres Herzogthums Schlefien und. der Graffcyaft 
Glatz und dazu gehörigen Dependenzien, welchen diefes Unſer Koͤnigliches 
Patent vorkommt, Unfere Freundfchaff, ‚geneigten Willen, Koͤnigliche Gna⸗ 
de und alles-Gutes zuvor, und geben Denenfelben und. Euch hiermit freundlich 
und gnädigft zu vernehmen: Nachdem es Gott, dem Gebieter-über Leben und 
Tod, nad) feinem unerforfchlichen Rathſchluſſe gefallen, den: weiland Aller 
durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Zürften und Herrn, Heren Friedrich Wil 
helm den Zweyten König von Preußen ꝛe. Unfern hochgeebreeften Herrn Bar 
ter, am 10ten November worigen Jahres, aus diefer ZeitlichFeit abzufordern, 
und Wir darauf die Königliche und Churfärftliche Regierung uͤber Unſer Rd 
nigreich, Churfuͤrſtenthum und alle übrige unter Hochgedachter Seiner König. 
fichen Majeftät Beherrſchung geftandene Provinzen und Lande, befonders‘aber 
aud) über alle die zum Herzogthum Ober » und Niederfchlefien, aud) zur Graf 
ſchaft Glatz gehörige Fuͤrſtenthuͤmer, Herrſchaften und Länder, fo mie ſolche 
von Unferm glorwuͤrdigen Vorfahr befeffen worden, angetreten haben; fo find 
Wir gemwilliger und gemeinet, Uns, dem Herfommen gemäß, der Treue und 
Ergebenbeit ſaͤmmtlicher Befallen und Einwohner befagten nun auf Uns vers 
erbren Herzogtums Schlefien und ber Sraffchaft Glas, durdy eine uni 

. rb⸗ 


u” 


wur 
⁊ 


Mi 


Erb⸗Landes⸗Huldigung zu verfichern, und von allen und jeden dazu gehöri: 
gen Vaſallen und Unterchanen, wes Standes und Würde fie aud) feyn mögen, 
AUns als ihrem nunmehrigen wahren und einigen Souverain und oberften Ders 
zog von Schlefien und der Grafichaft Glas, den Eid der Treue auf eine feyer- 
fihe und bündige Weiſe ablegen, auch jedermänniglich dazu einladen und bes 
fehligen zu laffen. | Zr 

. . Zur Erreichung diefes Zwecks Haben Wir einen eigenen Tag in Unferer 
Refidenz · Stadt Berlin anzufegen für guf gefunden, und den Gten Julius 
diefes Zahres anberaumer, weldyes Wir den fanmtlicyen Herren Fürften und 
Ständen Linferes Herzogthums Schlefien und der Grafſchaft Glas hiermit 
befanne machen, und zugleich an Diefelben gefinnen, und Eud) gnädigit auf— 
geben und befehlen wollen, daß Diefelben und hr einige Tage vor dem an« 
gefeßten Huldigungs» Termin entweder perfönlich, oder durd, genugfam Bes 
vollmaͤchtigte und Deputirte in Berfin ſich einfinden, bei Unferer Geheimen 
Staats» Canzley angeben, diefe Ihre und Eure Ankunft dafelbft zum Proto- 
coll verzeichnen, ‚die refpective Bollmachten orginaliter produciren, darüber 
einen gehörigen Necognitions- Schein zu empfangen, und fodann zu der ge 
fegten Zeit bei der Huldigungsleiftung ſelbſt einzufinden, den Eid der Treue 
und Unterthänigfeit abzufchwören, "mithin dadurdy) Uns, und Unfer Königli« . 
des Haus, Nachkommen, und Defcendenten beyderley Gefcylechrs für Ihren 
ſouverainen und oberften Herzog von Scylefien und der Graffchaft Glas, als 
lerunterthaͤnigſt, gehorſamſt und willigft zu erfennen, zu verehren und zu hal⸗ 
ten haben. -— 


Damit aber auch die Befchwerlichfeie, wenn jeder Unferer Vaſallen, 
Güter Inhaber und Magiſtrat ſich perfönlich zur Huldigung einfinden follte, 
für felbige niche zu fäftig fallen möge; fo ift Unfer gnädiger und Landesvaͤter⸗ 
licher Wille, daß fie nur durch eine fleine Anzahl aus ihrer Mitte gewählter, 
und mit binlänglicher Vollmacht verfehener Deputirten erfcheinen, welche zu: 
gleich mit einem zuverläßigen Berzeichniffe derer in ihren vefpective Provinzen 
und Bezirken befindlichen gegenwärtigen und abwefenden KRittermäßigen und 
ndelichen Eingefeffenen, in deren Seele fie die Erbhuldigung zu leiften haben, 
in beglaubrer authentifcher Form von den Landes⸗Collegio unterſchrieben 
en | | 3 0° fi 
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ſich fuͤhren; und ſolche bey Unſerer Geheimen Canzley zur Regiſtratur abge 
ben muͤſſen. 
Daran geſchieht Unſer ernſtlicher und allergnaͤdigſter Wille und Befehl. 
Des zu Urkund haben Wir dieſes Unſer Koͤnigliches Convocations⸗Pa—⸗ 
tent hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel 
bedrucken, auch oͤffentlich bekannt machen ai So gefchehen und gegeben 
Berlin, den söften März 1798. 


(L.S.) Friedrich Wilhelm. 
Finkenſtein. Alvensleben. 
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No. XXI. 
d. d. Berlin den ı7ten Marz 1798. 


Publicandum 


wie diejenigen ſich zu verhalten haben, welche bei Sr. Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Perſon Vorſtellungen und Be: 
ſchwerden anbringen wollen. 


publ. mittelft Circularis der Breslauſchen Kriegs: und Domai— 
nen:Cammer vom ıgten May, ingleichen der Ober: Amts: 
Regierungs Currende d. d. Breslau den 12. Junii, welche 
von der Breslaufchen Kriegs: und Domainen :Cammer unterm 
2ıten Juni 1798 an die Land: und Steuer-Raͤthe erlaflen. 


Sr. Königlichen Majeftät von Preußen ꝛc. Unfernt alfergnädigften Fon 
ift feit Hoͤchſtdero Negierungs» Antritt eine große Menge von Vorftellungen 
und Bitrfchriften über die mannigfaltigften Gegenftände aus allen Provinzen 
zugekommen. Go weit hieraus das Vertrauen und Zuneigung Ihrer * 
thanen 


— 


thanen erheflet, iſt ſolches Ihrem Herzen allerdings fehr angenehm, _ 
"und Allerhöchftdiefelben werden auch ferner fortfahren, einem jeden, 
welcher ſich an Sie wender, williges Gehör zu verftatten und jede 
gegtündet befundene Klage mit Gerechtigkeit und Milde nach 
Möglichfeit abzuhelfen. I 

Allein die übertriebene Zubringlichfeit, womit bei Seiner 
Majeftär bisher fo Häufig Geſuche und Anträge, die entweder ganz 
widerrechtlich und unftaschaft oder zu Allerhoͤchſtdero eigenen Bes 
urtheilung und Enrfcheidung nicht qualificite find, in einer oft uns 
verftändlichen und höchft vermorrenen Schreibart angebracht wor⸗ 
den, raubt Allerhöcyftdenfelben eine foftbare Zeit, welche die Lei« 
tung des Ganzen und die Beforgung der allgemeinen Staatsger 
fchäfte fordert; und das unnüße perfönticye Zuftrömen folcher 
Enpplifanten, oft aus den entfernteften Provinzen der Monars 
hie, verurſacht ihnen feibft die berrächrlichfien Koften, entferne 
fie von ihren Familien und Gewerben, führt fie in die Hände ges 
winnfüchtiger Nänfemacher, die ihnen unrichtige Begriffe beys 
bringen, und falfchen Rath ertheilen; und erzeugte oder naͤhrt in 
ihnen den Hang zum müßigen Herumftreifen, wobei Fleiß, In⸗ 
duſtiie und Liebe zu häuslicher Kuhe und Ordnung ganz verlohren 
gehn. Um nun diefem Uebel abzuhelfen und zugleich. den Schwarm 
unnüßer, unbedeutfamer, zum Theil auch boshafter Duerulanten, 
welche mit ungegründeren, fchon oft unterfuchten und durchaus 
unftatehaft befundenen Gefuchen und Befchwerden den Thron ums 
lagern, von folcyem Unfuge fürs Fünftige zurüdzubalten, haben 
Seine Königlicye Majeftar nöthig gefunden, Allerhöchftdero Wils 
lensmeinung und Entfcyluß über diefen Gegenftand hierdurch öf 
fentlich bekannt zu machen. | 


2— ⸗ 1. 

Nicht ale Geſuche und Anträge, ohne Unterſchied, duͤrfen In welchen 
ſogleich unmittelbar an Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt gebracht wer. Fallen herateis 
den; nach der: verordneten Verfaſſung des Preußifchen Staats bare Vorftels 
nd fuͤr jede Are von Geſchaͤften und Angelegenheiten gewiffe Be- bach wen 

J amte, koͤnnen. 
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ante, Gerichte und Coffegia beſtimmt und angewiefen. An diefe 
muß ein jeder zunäcyft ficdy wenden; wenn er glaubt, bei deren Res 
folutionen und Entfcheidungen fidy nicht beruhigen‘ zu Fönnen, feis 
ne Befchwerden ‚bei dem ihnen unmittelbar vorgefegten Landes 
Eoflegio- anbringen; und wenn er auch bei diefem feiner Meinung 
nach feine Hilfe finder, diefelbe bei dem gehörigen Derartement 
des Staats: Minifterif nachſuchen. 

So müffen zum Beifpiel alle Zuftiz- Sachen zunächft bei * 
dazu beſtellten Gerichten der erſten Inſtanz angebracht werden; 
wer uͤber dieſe und ihr Verfahren ſich mit Grund beſchweren zu 
koͤnnen vermeinet, muß an die Regierung oder das Landes-Juſtiz⸗ 
Collegium der Provinz fid) wenden; und wenn aud) diefes ihm, 
feiner Ueberzeugung nach, gu feinem Rechte nicht verhilft, fo muß 
er.in eigentlichen Prozeffen und den nad) den Gefegen zufäßigen 
Faͤllen die dritte Inſtanz ergreifen, fonft aber bei dem Juſtiz + Des 
partement fidy melden. 

Eben fo muß derjenige, welcher in Polizens und oͤkonomi⸗ 
fchen Angelegenheiten, in Nahrungs» und Gewerbe: Sachen, 
oder wegen Öffentlicher Abgaben und Präftationen etwas ſuchen 
will, zuerſt das Domänen» Amt, den Magiſtrat oder die ſonſtige 
Doligey- Obrigkeit des Orts antreten; wenn er gegen dieſe Ber 
ſchwerde zu haben vermeinet, bei der Krieges» und Domainen 
Kammer. der Provinz fid) melden, und wenn auch diefe ihm, fei« 
ner Meinung nach, nicht bie gehörige, Hülfe widerfahren läßt, 
feine Klagen darüber am das General - Directorjum gelangen 
laffen.' 

In Aecife- Sacher macht das Hecifer oder Zoll: Ame die ers" 
fie Inſtanz aus, von welchem ein jeder auf die Aceife- und Zoll 
Direction der Provinz, und von diefer auf das Accife- und Zols 
Departement in Berlin fid) berufen kann u. f. w. 

Nur derjenige, welcher in feiner Sache diefe Stufenfolge der, 
Inſtanzen gehörig beobachtet Hat, und gleichwohl fich überzeugt 
hält, daß fein Geſuch nicht hinlaͤnglich erwogen, oder jeinen Ber 

ſchwer⸗ 


ſhoerden nicht geſetzmaͤßig abgeholfen werden, kann an Seiner 


Koͤniglichen Majefkät allerhoͤchſte Perſon ſich wenden, und auf 


Hoͤchſtdero eigene Pruͤfung und ine anfragen. 


Es muß aber auch ein — der einen ſolchen Schritt thun 
will, ſorgfaͤltig erwaͤgen, ob fein Anbringen uud Geſuch in der 
Wahrheit und Gerechtigkeit wirflich gegruͤndet ſey. 

Durch heilſame Gefetze, durch foryfältige Auswahl der zu 
deren Bollziehung beſtellten Derfonen, durch ununterbrochene.ge 
naue Aufſicht über diefelben, und durch die ſtrenge Berantworstich- 
feit, welcher fieinsgefamt vom niedrigſten bis zum höchften unter» 
worfen find, ift dafür geforgt, daß nicht leidyt irgend Jemand im 
Staate widerrechtlich gedeckt oder nach bloßer Willführ und Lei: 
denfehaft behandelt merden kann; und befonters haben die höheren 
Collegia und Inſtanzen die gegründete Vermuthung für fih, daß 
fie, ihren Pflichten getreu, Die an fie gelangenden Beſchwerden 
forgfättig prüfen und gefesmäßig abthun. 

Ein jeder alfo, deffen Gefuche und Anträge in der vorgedach⸗ 
ten Stufen Folge angebracht, unterfucht und verworfen worden, 
muß in Die Güte feiner eigenen Sache ein gerechres Miftrauen fe— 
gen. Er muß es fich ſelbſt fagen, daß ein Verlangen, welches 
von fo vielen rechrfchaffenen und unpavtheyifchen Sachveritänds 
gen wiederholt geprüft und für unzuläffig erflärt worden, den Ge— 
fegen und Rechten wohl nicht gemäß. feyn. fönne. Er muß den 
Gründen, die ihm vorgehatten worden, willigen Eingang verflat- 
ten, und die Bedeutungen und Belehrungen feiner Borgefegten 
nicht blos um desmwillen verwerfen, weil fie mit feinen Wunfchen 
oder mit feinen Begriffen und vorgefaßten Meinungen nicht über 
einflimmen. Beſonders muß er fich erinnern, daß nad) den zur 
Eicyerftellung des Eigenthums und der. Rechte durchaus nothwen⸗ 
digen Borfchriften der. Geſetze, gegen rechtskraͤftige, befonders im 
‚dritter Inſtanz der Prozeß: Drdnung..gemäß, ergangene Urtet, 
feine ferneren Nechtsmistel ſtatt finden , fondern jeder getreue und 
V. Baud, 1798. K gehor⸗ 


Deraleichen 
Beſchwerden 
muͤſſen nicht ⸗ 
ohne gengne 
und ſorgfaltige 
VPruͤfung ange 
bracht werden. 


\ 


Waod 
ſelben beigeiegt 


werben m 


gehorfame Unterthan felbft gegen feine eigene Ueberzeugung, ſchon 
um des allgemeinen Beften und ber öffentlichen Ordnung willen, 
ſich Dabei lediglich beruhigen muͤſſe. 

Es muß daher ein jeder, welcher bei Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt unmittelbare Beſchwerden anbringen will, die Sache zu: 
vor nodymals auf dag genauefte überlegen, fich allenfalls des Raths 
fadyverftändiger Männer bedienen, nicht aber an unbefugte Win- 
fel- Eonfulenten oder fogenannte Bauern: Advocaten ſich wenden, 
und den Eingebungen ſolcher unwiſſenden und eigennuͤtzigen Rath 
geber blindlings folgen. Denn obgleich ‚Seine Königliche Maje⸗ 
fät, wie Sie hiermit nochmals erflären, einem Ihrer getreuen 
Unterthanen den Zutritt zum Thron verfperrt wiffen wollen; vie . 
mehr jede wahre und gegründete Klage willig anhören, und auf 
bas genanefte unferfuchen laffen, und wenn fie erheblidy befunden 
wird, mic der flrengften Gerechtigkeit abftellen werden; fo haben 


‚doch auch im Gegentheil alle diejenigen, welche aus ftörrigem Ei⸗ 


genfinn und unbedeutfamer Rechthaberey oder gar aus Ungehor⸗ 
fam, und in der Hoffnung, durdy Ungeftüm und Zudringlicyfeit, 
Machtfprüche und widergeſetzliche Verfügungen zu .erfchleichen, 
Seine Königlihe Majeftät mit grundlofen Befchwerden und 
Anträgen behelligen, oder Unmwahrheiten und boshafte Verunglim⸗ 
pfungen ihrer Dbrigfeiten und Vorgeſetzten fich erlauben, die 


‚ftrengfte und nachdruͤcklichſte Ahndung ſolcher Widerfpenftigkeit 


und Bosheit, nad} den Geſetzen an ohnfehlbar zu gewärtigen. 


Jeder an Seine aonigliche Majeſtaͤt gerichteten Vorſtellung 
muͤſſen die vorhergehenden Reſolutionen der Inſtanzen, und wenn 


* von eigentlichen Prozeſſen die Rede iſt, die ergangenen Urtel und 


Beſcheide vollftändig. beigelegt werden; damit eines Theils erhel⸗ 
len möge, ob der Supplifant den. ordentlichen Gang der Syuftan 
zen gehörig beobachtet rede damit andern Theils Seine König. 
liche Majeſtaͤt die Verfuͤgungen, gegen welche die Beſchwerde 
richtet iſt, Selbſt —— und beurtheilen — was — 

weitet 


ner — 


weiter zu veranlaffen fey; mithin die Ruͤckfragen und Berichts⸗ 
Erfoderungen, welche die Arbeit ohne Noth vermehren und die 
Sachen aufhalten, möglichft vermieden werden. 


4. 

Die bei Seiner Königlichen Majeſtaͤt anzubringenden Gr Wieu.dinch -. 

ſuche niüffen in einer deutlichen und verfändlichen Schreibart Heu fie aber 
abgefaßt feyn, damit aus felbigen erfehen werden koͤnne, mas der feu. = 
Gegenftand des Anbringens oder der Befchwerde fey; mo die Sa— 
de bisher verhandelt worden, und was der Supplifant eigentlich. 
verlange. Der Name des Supplifanten oder der Ort feiner 
Wohnung, oder wo er anzutreffen ift, müffen deutlich und leſer⸗ 
lid) ausgedrückt feyn. Beſonders müffen Borftellungen, die im 
Namen ganzer Gemeinen eingerichtet werden follen, nicht blog die 
allgemeine Uuterfchrift: Gemeine zu *** führen; fondern dieje 
nigen, Wirthe oder Gemeindeglieder, welche die Vorftellung vers 
anlaßt haben, müflen ihre eigene Namen darunter fegen, 

Jeder, welcher fähig iſt, einen folchen deutlichen‘ ſchriftli⸗ 
chen Vortrag abzufaſſen, kann ſeine Vorſtellung ſelbſt aufſetzen. 

Auch kann ein jeder ſich dazu der Huͤlfe eines Freundes oder Bes 
kannten bedienen; oder auch an einen, der in allen Gegenden 
des Landes. angefegten Juſtitz- Commiffarien fid) wenden, welche 
ſchuldig find, allen Partheyen ohne Lnterfchied des Standes und? 
Vermögens, fobald fie nur nicht mider: die Gefege etwas fuhen 
und bieten, mit ihrem Amte an die Hand zugehen. 1 in 
— Es muß jedoch ein jeder, melcher im Namen eines andern 
eine ſolche Bittſchrift abfaßt, zugleich feinen eigenen Namen date 
unter fegen; oder in Entſtehung deffen gewärtigen, als ein une 
beſugter Winfelfchrifeftelter angefehn und behandelt zu werden. 
* Damit es aber'audy befonders den Leuten aus dem Bauevr⸗ 
und gemeinen Bürgerftande in feinem Falle und unter feinen Um⸗ 
ſtaͤnden an Gelegenheit fehlen möge, ihre Gefuche ſchriftlich auffes 
Gen zu laffen, fo if die Beranftaltung getroffen worden, daß nicht 
war bey allen Regierungen, Krieges» > Domainen» Kammern 
‘je. 2 und 


- 


Wie fie eins 
gereicht werden 


muͤſſen. 
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und andern obern Coflegiis,/ ſondern auch bei allen Gerichten im 
Lande au der gemöhnlidyen Berfammlungs« oder Gerichtsitelle zu 
allen Zeiten fachverftandige Perfonen ‚bereit feyn werden, derglei- 
hen Leute, welche etwas zu ſuchen oder anzubringen haben, mit 
ihrem Vortrage, und alfo auch mic denen an Seine Königliche 
Majeftär zu richrenden Gefuchen zu vernehmen, und diefelben zum 
Drotofoll umftandlich nieder zu ſchreiben. Diefe Protofollanten 
muͤſſen foldye Gefuche jedesmal unweigerlich aufnehmen; ohne 
Unterſchied: ob die Sache vor dieſes oder ein anderes Gericht oder 
fonftige Behörde reffortire. Auch koͤnnen und müffen .fie zwar, 
wenn fie finden, daß das Geſuch unſtatthaft oder unzulaͤßig fey, 
oder daß es fich zum unmittelbaren Anbringen beiSeiner Königli« 
chen Majeität nod) nicht qualifteire, den Supplifanten darüber zu 
bedeuten und zu: belehren fucdyen, oder ihn an diejenige Inſtanz, 
wohin die Sache eigentlich gehört, und. wo fie betrieben merden 
muß, verweiſen. Wenn aber der Supplikant fid) nicht bedeuten 
laffen will; ſo muß denuod) fein Anliegen getreulich zum Proto: 
koll niedergefehrieben, und ihn: dies Protofcll, auf.fein Verlan— 
gen, zugenlelle werden, um daffelbe an Seine Königliche Maje 
ftät weiter zu befördern. 
S. 
Alle an Seine Königlicye Mojeſtät gerichtete VBorftelungen 
muͤſſen in der Regel auf die. Poft gegeben werden. Es ift durch⸗ 
anstunndthig, wenn, wie fo oft geſchieht, Leute aus’ den entle⸗ 
geuſten Gegenden weite und Foftbare.Reifen thun, blog um ihre 
Borftellungem bei Seiner Königlichen Majeftär ſelbſt abzugeben, 
oder, wie: fie irrigerweiſe vermeinen, ihrer Sache durch muͤndli⸗ 
chen Vortrag einen günftigern Eingang zu verfchaffen. Offen 
baden Mißbrauch aber ifl es, wenn Stadt oder Dorfgemeinden, 
am ſoſche Beſchwerden anzubringen, und zu betreiben, zahlrei⸗ 
che Deputirten anhero fenden, weldye nicht nur ihre eigene Wirth 
ſchaften und Gewerbe verſaͤumen, fondern auch ee 
’ eiſe⸗ 


. — 


Reife: und Zehrungs-Koſten die Gemeinden erſchoͤpfen und in 
Schulden ftürzen. | 
- Seine Königliche Majeftät Haben die gemeffeniten Anftalcen 


getroffen, Daß jedes zu Allerhoͤchſtdero Erbrechung addreffirte:und 


auf die Poft gegebene Schreiben gang unfehlbar in Ihre Hände 
kommen muß; ein jeder, welcher fich Diefes Weges bedient, fan 
zuverläßig verſichert ſeyn, daß auf felbigen Jeine Bittſchrift am 
Seine Königlidye Majeftät gelange, und er eben fo die Refolurion 
in feinem gewöhnlichen Wohnorte zugeftelle erhalten werde. 

um aud) den Mißbräuchen, welche befonders mit Abfendung 
folher zahlreihen Deputationen getrieben werden, deſto zuver⸗ 
fäßiger zu fleuern, ift die Veranftaltung getroffen worden, daß 
die Kefolutionen auf Vorftellungen und Eingaben der Gemeinden 
niemals den hier anwefenden Deputirten eingehändige, fondern 
durch die Poft unmittelbar au die Gemeinde felbft befördert werden 
follen. ! " 


- 


6. 


Ein jeder alfo, welcher von nun an bei Seiner Königlichen - Warnung fir 
Majeltäc etwas anbringen und fuchen will, bat ſich nad) diefen Oleienigen, el 


deutlichen und beftimmten Anmeifungen auf das genaurfte zu » 


achten. i 
u Wer die vorgefchriebene Ordnung nicht befolgt; wer Seine 
Königliche Majeftät mit Sachen, welche vor Allerhoͤchſtdieſelben 
unmittelbar nicht gehören, behelligt; wer die geordnete Inſtanzen 
übergeht; wer feiner Vorftellung die vorigen Refolutionen und 


Beſcheide nicht beilege, der hat es ficy felbft beizumeffen, wenn ' 


auf feine Bittſchrift nichts verfügt, und diefelbe allenfalls nur an 
die Behörde zur weitern Veranlaffung und Borbefcheidung zuruͤck⸗ 
gefchicft wird, 
‚Gegen die unruhigen und unbedeutfanen Querulanten aber, 
die ſich nicht weifen und belehren laffen wollen, die Seine König- 
liche Majeftät gegen eigenes Bewußtſeyn und Ueberzeugung mit 
Unwahrheiten bepelligen, oder welche fogar mit grundlofen Ber» 
: 83 laͤum⸗ 
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laͤumdungen und Schmaͤhungen gegen ihre Vorgeſetzten und Obrig⸗ 
keiten hervortreten, imgleichen gegen die unbefugten Confalen« 
ten und Schrifefteller, die ein Gewerbe daraus machen, /gemeine 
Leute zum unbedeutfamen Queruliren aufzumiegeln, und fie darin 
durch Rath und Beiftand zu unterflügen, erneuern und beftätigen 
Seine Königlihe Majeftäe hiermit alle in dem allgemeinen Lands 
reche und der Gerichtsordnung, in dem Edift-vom ızten Yuly 
1787 und fonft ergangene Strafgefege, wornach dergleichen Vers 
gehungen mit Gefängniß, und nad) Befinden der Umſtaͤnde, mit 
Zucthans« oder Beftungsarbeit, geahndet werden follen; und 
werden diefe Strafen an den Lebertretern von nun an ohne weis 
m Nachſicht und Schonung in aller ihrer Strenge Be 
faffen. 

Schließlich befehlen Seine Königliche Majeftät, daß die ge⸗ 
genwärtige Verordnung oͤffentlich bekannt gemacht, und zu jeder 
manns Wiſſenſchaft in moͤglichſter Allgemeinheit verbreitet werden 
ſoll. 

Signatum Berlin, den ı ten März 1798. 

L.S. Friedrich Wilhelm. 

v. Finkenſtein, v. Blumenthal, v. Hoym, v. Schulenburg, v. Heiniß, 
y. Werder, v. Ned, v. Arnim, v. Goldbeck, v. Alvensleben, v. Struenſee, 
v. Haugwig, von Thulemeyer, v. Kannewurff, 

v. Schrötter. 


No. XXIV. 
d.d. Breslau den 18ten und Glogau den 19ten Maͤrz 1798. 
wegen der Abgaben von den ausländifhen Tabacks⸗ Blättern. 
An fämmtliche Land: und Steuer: Räthe, ingl, an den Magiftvat 

zu Breslau. 


Friedrich wilhelm , Bönig ꝛc. 


— Unſern ꝛe. Syn dem Publicando vom iten Januar a. c. die Fa⸗ 


vom — Zanuar brieation und den Derfauf des Koll» Tabacks, ingleichem beh * 
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hebung eines erhöheren Impoſts und einer Höheren Ucherfiags: Ab⸗ 
gabe von Taback betreffend, iſt feftgefegt, daß nur virginifche 
Tabarfs- Blätter allein mir 2 Ggr. pro Pfund; ungariſche und 
andere fremde ordinaire Blätter hingegen mit 8 Den. pro Pf. fürg 
Fünftige belegt feyn follen. 
Wenn jedody die vorherige Xccife- Abgaben von allen freins 
ben Tabadfs- Blättern ohne Unterfdyied auf 8 Den. pro Pf. Ta⸗ 
tifmäßig fellgefege geweien, und die Einfuhr fremder ofdinairer 
Land» Blätter gegen mindere Abgaben nur aledann, und zwar auf 
Paͤße bewilliget worden, wenn es im Lande an ordinairen Tabacks— 
Blättern gefehlt hat; fo ift das Bedenken entftanden, ob nicht uns 
eingefchränfte Einlaffung fremder Fand s Tabadfs: Blätter, gegen 
die Abgabe von 8 Den, pro Pf. nicht allein zur Schmälerung des 
Fonds gereichen wird, weldyer zu Deckung des durch die wieder 
aufgehobene Tabacks⸗-Adminiſtration entftandenen Verluſts erfor 
derlic) ift, da in dem Falle von. befagten Blättern-zu diefen Fonds 
nichts fließen würde, fondern auch, und mag vorzüglich Attention 
a. der einländifchen Tabarks » Eultur Nachtheil bringen 
ann. 
Da nun beydes mit Grunde zu beforgen ift, auch Hollaͤndi⸗ 
ſche, Hanauer, Heßifche, und feine Ungarifche Blätter nie gegen 
mindere als die gewöhnliche Abgaben eingelaffen worden find; fo 
ift für nörhig erachtet worden, als Regel fetzufegen, und das 
Publicandum vom sten Januar a. c. dahin zu erflären: 
daß ade fremde Tabarfs- Blätter ohne Ausnahme 2 Gr. Pro yon allen frem⸗ 
Pf. an dermaliger Abgabe bezahlen, dem Königl. combinirten Sn, Tabade 
Fabriquen- und Accife: Departement aber vorbehalten bleiben z @r. pro Bf, 
fol, beim Mangel einländifcher Land» Blätter, mit Concurenz es m. er⸗ 
des Provincial · Departements, den Fabricanten und Spinnern, 8 > 
wenn felbige fich darum melden, auf fremde ordinaire Lande 
Blätter, wie bisher, Päße zur Einfuhr zu ertheilen, und daß 
nur in bey Falle, der Sag von 8 Den. pro Pf, ſtatt finden 


ſoll. 
Unter 
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Bote Cor Unter ordinsiren Land» Blättern find übrigens bfoß ordinaire 
re = Ungariſche, Gallieiſche, Rußiſche, Mecklenburgſche und Anhalt: 
Land⸗Plaͤttern ſche Blätter, keinesweges aber andere Sorten zu verſtehen. 
NAHEN: In denjenigen Provinzen jedoch, allwo es bisher erfaubt ge: 

wefen, Rußiſche und Gallicifche Tabads- Blätter ohne Paß ger 
gen eine geringere, als die ehemalige Eingangs: Mecife von 8 
Den. pro Pf. einzubeingen, foll den Tabads- Fabrieanten und 
Spinnern aud) noch fernerhin geſtattet werden, beide benannte 
Sorten gegen 8 Den. pro Pf. ohne Löfung eines Paffes einzu 
bringen. 

Bir laſſen Euch) demnach hiermit aufgeben, folcyes in Eu: 

rem Creiſe gehörig befannt zu machen. Gind ıc. 





No. XXV. 
d. d. Breslau den 27ten und Glogau den 29ten März 1798. 


Ciırculare 


wegen verbotener Zurüchbringung einiger erportirten einlandi 
ſchen Fabricate. 


An fämmtliche Steuer-Räthe, 
Sriedrih Wilhelm, Roͤnig 2c. 


Unfern ze. Die Erfahrung hat beiwiefen, daß die Zuräcbringung einlän- 
Bifcher Manufactur- Waaren von fremden Meßen und Märften zu vielen Um 
terfchleifen Anlaß giebt, weil die Zeichen der innlaͤndiſchen Fabrication im 
Austande dergeftalt nachgemacht werden, daß fie entweder gar nicht, oder 
nur mit äußerfter Mühe von den ächten Zeichen unterfdyieden werden Fönnen. 
Wir haben deshalb befcyloffen, zum Beſten der innländifchen Fabrication, die 
in der erportisten Seiden · Zeug: Waaren, Gazen; italienifchen 


Blumen, 


— 
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Blumen, goldenen und ſilbernen Treffen, ohne Unterſchied, ob fie mit Acciſe⸗ 
und Fabricationg- Zeichen verfehen find oder nicht, in allen Unfern Provinzen 
dergeftalt gänzlich zu verbieten, 
daß gedachte Artifel, da fie einer Erportations.Bonification genießen, une 
ter Feinerlei Bedingung vom Ausland hereingelaffen werdem dürfen, weder 
mit den Fabrications-Zeichen, weil diefe in der Negel abgenommen werden, 
und weit die Erportationg- Boniftcation, um deren willen folches gefchieht, 
beträchtlich genug ift, zu verlangen, daß ein jeder Kaufmann oder Zabris 
cant fich der allgemeinen Verfaſſung unterwirfe, und Feine befondere Rüde 
ſicht auf den ohnehin fehr feltenen Fall feiner Convenienz erwartet, auch 
ohne die Fabrications ⸗Zeichen, weildie Waaren von den fremden alsdann 
nicht zu unterjcheiden find. 
Unmittelbar nad) Frankfurth an der Oder zur Meße Fönnen zwar dergleichen 
mit Bonification ausgegangene Waaren| (Treffen ausgenommen) jedocy nur 
ohne Zeichen zurücfommen, muͤſſen aber alsdenn die Meßgefälle bezahlen, 
und zu Frankfurth a. d. O. als fremde Waaren behandelt werde, mit den Zei 
then aber vürfenfie auch nach Frankfurth a. d. DO. nicht fommen, Wenn indeß ein 
infändifcher Kaufmann oder Fabrieant genörhige ift, unter gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
den, und vornehmlich aus dem Grunde, weil die Waaren befchädige worden, 
und einer anderweitigen Zurichrung. bedürfen, von feinen mit Erportationg- 
Bonification ausgegangenen Waaren etwas wieder zurück zu bringen; fo hat 
Derſelbe ſich deßhalb bei dem combinirten Fabriquen + und Accife» Departement 
ju melden, welches den Umständen nach das mörhige verfügen wird; auf ger 
ringe Quantitäter, welche weniger als 100 Rthlr. in Werth betragen, wer⸗ 
den Wir inzwifchen nie die Erlaubniß zur Zuruͤckbringung ertheifen, auch muß 
in jedem Fall dergleichen Waare wieder erportire werden, Wir befehlen Euch 
nunmehr, diefe Unfere hierin getroffene Verfügungen in den Städten Eures 
Departements duch die Magifträte zu jedermanns Wiffenfchaft gelangen zu 
laſſen. Sind ꝛc. 
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No. XXVL 
d. d. Berlin den sten April 1798, 


Publicandum. 


wodurch die Ausfuhre alles gemünzten und ungemuͤnzken Goldes 
verboten wird, | 


Publ, mittelft Circularis d. d. Breslau den 7. Junii 1798. 


Die Maagregeln, swelche zur Borbeugung des Mangels. an Golde im 
Sande durch das, wegen, des Verbots der Ausfuhre der Friedridy- und 
Friedrich Wilhelmsd'or, erfaffene Patent vom zoften September vorigen Zah 
res und die Darauf erfolgte Declaration vom 3ten Detober gedachten Jahres, 
genommen worden, baben nicht den beabfichreten Endzweck erreicht. 

Seine Königliche Maieftät von Preußen 2c., Unfer allergnädigfter Hert, 
fehen ſich daher genöthige, im Ruͤckſicht des ntereffe Dero Staats und des 
Wohls Dero Unterthanen bierdurd) zu verordnen und feflzufegen, daß es 
niemanden fernerhin erlaube feyn folle, weder dießfeitige jegt be 
Deich» und Friedrih Wilhelmed’or, nody auch fremde Goldmünzen, fie mögen 
Namen haben, wie fie wollen, noch ungemünztes Gold, weder in Barren 
noch Stangen, oder Goldfand, auch nidye fogenanntes Bruchgold, alte und 
. abgenugte Treffen, Frangen und Goldfrepinen, außer Landes zu bringen oder 
zu verſenden. I | 

Die Uebertreter diefes Berbors follen nicht allein mit Strafe der Confifca 
tion deffen, mas folchergeftalt verfande und herausgebracht werden wollen, 
fondern auch überdies, dem Befinden nad), mit einer außerordentlichen bis 
zum Werthe des Confiſcirten erhöhten unter dem Denuncianten uud der In— 
daliden-Caſſe zur Halbfcheid zu vertheilenden Geldftrafe, oder derfelben ange⸗ 
meffenen Leibes- oder Feftungsftrafe belege werden. Jedoch bleibt allen Rei: 
fenden vom Civil» und Militair- Stande, fo nicht Kaufleute find, frei, die 
zu ihren Reifen benöthigten Gelder bei fid) zu führen, dahingegen den Hand: 
fung treibenden Perfonen mehr nicht als hoͤchſtens soo Rthlr. Goldiniinzen 
mir fich außer Landes zu nehmen erlaube feyn foll. 5 

Ä | on 


* 
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Bon dieſem Verbot bleiben jedoch die von hieſiger allgemeinen Wittwen- 
Caſſe an auswärtige Intereſſenten zu bezahlenden Wittwen-Penſionen, der 
deshalh ergangenenen Landesherrlichen Verſicherung gemaͤß, und diejenigen 
Zahlungen in Golde, welche von Sr. Königlichen Majeſtaͤt Militair ⸗Reſſorts 
zum Behuf der Armee, und deren Beduͤrfuiſſe geſchehen muͤſſen, allein aus⸗ 
genommen. 

Damit nun Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſter Befehl zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft gelangen moͤge, und ſich Niemand mit der Unwiſſenheit 
entſchuldigen koͤnne: So haben Hoͤchſtdieſelben ſolchen durch gegenmwärtiges 
Publicandum überall bekannt machen laſſen wollen, damit ſich ein jeder dar⸗ 
nach auf dag genaueſte achten und vor Schaden hüten Fönne. Signatum 
Berlin, den sten April 1798. 

(L.S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Blumenthal. Graf v. Hoym. v. d. Schulenburg. v. Heinitz. v. Wer⸗ 
| | der. v. Arnim. v. Schrörter, Ä 
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No. XXVI. 
d. d. Breslau den ı2ten April 1798. 
Cireulare 


die Repnblication der N wegen de Raupens der Obſt⸗ 
baume betreffend. | 
An fämmtliche Eand- und Steuer: Rate Bresl. Cammer-: -Depar- 
tements, ingl, mut. mut. an den Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 
Unfern sc. Wir finden für nöthig, die unterm zoten Jan. 1796 erlaffene 


Berordnung, wegen des allgemeinen Abraupens der Obſt Bäume, zu erneuern, 
& 2 und 
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und geben Euch daher auf, wegen Republication in Eurem unterhabenden 
Creife (Departement) das noͤthige ſofort zu erlaſſen. Sind ıc. | 
P.M. Die Zeitungs Erpedition-und das Addreß-Comtoir iſt ebenfalls 
angewieſen worden, die Verordnung vom 30. Januar 1796 nachmals 
zu inferiren. * 


* 








No. XXVII. 
d. d. Breslau den 13ten April 1798. 


KRefeript 


wegen der Abſchoß⸗Freyheit zwiſchen den Preußifchen und Sar- 
dinifchen Staaten. 


An beyde Schlefifhe Krieges- und Domainen-Cammern. 


Nachdem vermoͤge einer abſeiten des Koͤnigl. Preußiſchen und Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſchen Hofes am gten April 1797 abgeſchloſſenen Convention, die Erhe⸗ 
bung alles Abſchoſſes und Abzuges von Erbfchaften und von andern aus dem 
Lande zu erportirenden Vermögen zwifchen den hiefigen und den Sardiniſchen 
fämmelichen ‚Staaten aufgehoben worden: fo ermangele ich nicht, Einem 
Hochloͤbl. Collegio ſolches zur Nachricht und Direction in vorkommenden Fällen 
hiemit dienſtlich befannt zu machen. | ‚ 


Graf von Hoym. 
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—F No. XXIX. 
d. d. Breslau den zıten April 1798. 
Circulare 
wegen Ausftellung der Unſicherheits⸗Atteſte. 
An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. | 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ıc. 8 erfordert die Billigfeit, daß, wenn von dem Canton⸗Regi⸗ 
mente Unſicherheits-Atteſte für unſicher erklaͤrte Cantoniſten verlangt werden, 
dieſe Leute erſt ad Protocollum vernommen werden, was ſie etwa gegen die 
wider fie angebrachte Facta einzuwenden haben, welches Protocoll ſodann zu⸗ 
gleich mit dem Unſicherheits ⸗Geſuche einzureichen ift. Hiernach habe Ihr 
Euch alfo in vorfommenden Fällen zu achten. Sind ꝛc. 














No. XXX, 
d. d. Breslau und Glogau den. 23ten April 1798, 

| Circulare 

wegen Aufnahme der Getreyde-Productions: und Conſumtions⸗ 

Tabellen. | | 

An ſaͤmmtl. Land und Steuer-Raͤthe ingl, mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau, | 
Sriedrih Wilhelm, KRönig rc. 


Unfern sc. Um fichere Principia über den Gerreide- Handel hiefiger Provinz 
annehinen und die Frage 


23 ob 


\ 


— | | 
ob es rathſam fey, die Ausführe oder die Einfuhre bes Getreides zu bes 
günftigen ? en x 


gruͤndlich beantworten zu Fönnen, ift es nothwendig, mit möglichfter Gewiß⸗ 
heit auszumitteln, 

wie viel, jaͤhrlich geſaͤet, und dagegen in ſchlechten, mittlern 

Sahrem-eingeärndtee werde,  - 
Die vor länger als 5o Jahren aufgenommenen Cataftra geben hierzu feine fi- 
chere Data mehr.an die Haud, dA feit dieſer Zeit fo viele Brüche urbar ges 
macht, Wälder gerodet, und viele wirchfchaftliche Verbefferungen vorgehoms 
men worden, daß nicht nur die Ausſaat, fondern auch der Körner- Ertrag 
beträchtlich geftiegen. feyn muß. | 

Den Unterfchied gegen das Cataftrum mie völliger Gewißheit auszumit 
ten, würde einerfeits fehr ſchwierig, andern Theils aber auch nicht einmal 
nothwendig ſeyn, da es Hier nur auf einen pofitifcyen Calcul anfonıme, bei 
welchem eine nahe Approximation ſchon hinreicht. Diefe zu erlangen, habt 
Ihr in Euren unterhabenden Cıeife 5 bis 10 Orte nach der Größe des Creifes 
und nad) der verfchiedenen Beichaffenheit oder Eultur der Gegenden deſſelben 
auszuwählen, und nad) Anleitung beifommenvder Tabellen auszumitteln, wie 
ſich die gegenwärtige Ausfaat und Einärndte gegen das Cataftrum ſowohl bei 
Dominiis als Bauerfchaften und fleinen Leuten verhalte, Jedoch müßt hr 
hierbei ſowohl beim Betrag als den Getreide Sorten überall genau bei dem 
wirflichen Befund ftehen bleiben. In dem Begleitungs» Berichte und den 
Remarquen bei den Tabellen felbft erwarten Wir annoch allgemeine Nachrich⸗ 
ten, ob viel Neuland in Eurem Creiſe gemacht worden, und ob die vermehrte 
Ausſaat lediglich diefem Umſtande oder Der verbefferten Cultur zuzurechnen ſey, 
auch ob folches plus bei den Dominiis und minus bei den; Bauerfchaften el - 
wa feinen Grund in wüften Höfen babe, und wie ſich die Vermehrung der 
Ausfaat und Erndte wohl in Eurem ganzen Greife gegen das Cataſtrum der? 
halten möchte. 

Ueber diefen Gegenftand erwarten Wir jedoch Tängftens binnen 4 Wochen 
Euren gründlichen und zuverläßigen Bericht. Gind ıc. j 

P.M. Wegen der Weitlaͤuftigkeit der Tabellen find felbige weggeblieben. 


. No, 


und guten 
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No. XXXI 
d. d. Breslau den 26ten April 1798, 


"Cireulare s 


betreffend das Verbot, fremde ſchlechte Münzen einzubringen. 
md in Umlauf zu fegen. 

An fümmtl. Land: nad Steuer- Käthe Breslaufchen Cammer-De— 
partements, ingl. mut. mut. an den Magiſtrat zu Breslau, 


Sriebrih Wilhelm, Rönig zc. 


Unfern ıc. Wir laſſen Euch in der Anlage ein erneuertes und bereits durch 
die Zeitungen und Jnteligenz- Blätter publicirtes Verboth, fremde und ſchlech— 
te Münze einzubringen, zu gebrauchen und in Umlauf zu fegen, communici⸗ 
ten, mit der Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß ſolches durchgängig in Eurem 
Greife bekaunt werde, und darauf zu vigiliven, daß demfelben ſtrenge nachge⸗ 
lebet werde, auch bei eintretenden Contraventions-Faͤllen, zur Beſtrafung 
Anzeige zu machen. Sind ꝛc. 


Erneuertes Berboth 


fremde und fehlechte Münzen ‚jeder Art einzubringet, zu gebrau: - 
hen, und in Umlauf zu fegen, | 


Die Einbringung einen Quantität zu; Frankſurth am Mayn 'geprägter 
RupfersPfennige in Quedlinburg, hat ſowohl üder diefe, als andere in leßfe« 
ver Stadt und dortiger Gegend courfirende geringhaltige Kupfer - Münzen Uns 
terfuchungen veranfaßt, wobei es ſich gefunden hat, daß die Einfchleppungen 
dergleichen Münzen zur Ungebuͤhr gefchiehet, und das Publicum dadurch bes 
vortheilt wird. Das Derbreiten fremder und ſchlechter Muͤnzen jeder Art im 
Lande iſt indeß ſchon nach alten und neuen Gefegen, beſonders aber nach 
dem Munz Edict vom 2oten März 1764 ſcharf unterſagt. In Gemaͤsheit 
des letztern Edicts, wird daher nicht nur der Eingang, Cours und Gebrauch 

aller 


4 
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aller fremden ſchlechten, dem Landes-Muͤnz⸗Fuße nicht gemaͤßen Muͤnz · Sorten 
jeder Art hierdurch wiederholentlich bei Strafe der Confiſcation und ſonſtiger 
gefegmäßigen Beftrafung verbothen, fondern auch befonders der Eingang und 
Gebrauch der vorgedachten Franffurther Pfennige, wovon der Eentner zu 
90 The? 
desgleichen der Bernburger und Schhwarzburg- Rudolflädter, - j 
wovon der Centner ju . : ; 
ferner der Fürftl. Sachſen⸗Meinungſchen, wovon das Gt. 
zu ı Hl. ausgemünze ift, folgl. alle diefe Sorten fchlechter 
find als die Preußifchen, der Centner zu . . 135 — 
ausgeprägter Kupfer Pfennige 
bei Dermeidung gleicher Ahndung unterfagr. 

Es kann diefe gefegwidrige Einfchleppung fremder Münzen une fo weni: 
ger geftattee werden, da es weder an Courant noch an Scheide - Münzen, 
auch der allerfleinften Sorten nicht fehle, und fammmtl. Preuß. Provinzen und 
Staͤdte fich damit hinreichend verfehen fönnen. Erforderlichenfalls kann das 
Publicum Scheide-Münze aller Art gegen Courant von hiefiger Königl. Mün- 
ze erhalten, welche and) die etwa bei Colfecten und in die KRlingefbeusel und 
Armenftörfe einfommenden fremden ſchlechten Muͤnz-Sorten auf gleiche Weile 
gegen gute Landes: Münze umtauſcht. Es bedarf alfo der Einführung frem⸗ 
der und fchlechter MünySorten zum Ausgeben im Handef und Wandel ganz 
und gar nicht, fondern wenn fich dergleichen eingefchlichene Münzen in Cours 
finden, muͤſſen fie fogleich ats Pagament in die Königf. Münzen zum Ein 
fehmetzen gebracht merden. Hiernach hat ſich das Pubficum gehörig zu achten, 
und ein jeder für Schaden, Strafe und Nachtheil zu huͤten. | 

Signatum Berlin, den 27ten März 1798. \ 


Auf Sr. Königl, Majeſtaͤt Allergnädigften Special: Befehl. 


v Blumenthal... Graf v. Hoym. v. Heinig. v. Werder, v. Arnim 
er v. Struenſee. v.. Schrötter, 


90 
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No. XXII. 
d. d. Breslau den zoſten April 1798, 
Cırculare 


wegen Reviſior ion der mit der ordinairen Poft an die Zandbeneh— 
ner kommenden Waaren. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe Bresl. Cammer⸗ Departement 


Sriedrich wilhelm Roͤnig ıc, J 


Unfern ꝛc. Verſchiedene Acciſe-Aeniter haben Darüber Klage gefüßret, ’ daß 
ſowohl Land» Adliche als andere Landbewohner, diejenigen Waaren, die fie 
mit der ordinairen Poft erhalten, nicht zur Kevifion desjenigen Accife > Amtes 
filtiren wollen, welches darzu angemwiefen ift,. und ſich nur mit vieler Mühe 
von ihren diesfälligen- Pflichten überzeugen laffen, mehrere aber die Reviſion 
dennoch für-Cpifane und eigenmächtiges Gebahren erflären, und den Charak⸗ 
ker der Accife- Officianten zweydeutig zu machen fuchen. 


Da nun aber die Kevifion der mie der ordinairen Poft auf das platte 
Land verfendeten Waaren um deshalb fehr nothwendig ift, weil fonft die Lands 
bewohner, befonders nahe an den Graänzen diejenigen Waaren, deren Einfuh⸗ 
te entweder ganz verboten, oder die hoch imvoftirt find, ohne alles Hinderniß, 
felbft unter den Schutz einer Öffentlichen Königl. Antlalt febr leicht im Lande 
verbreiten und mittheilen fönnen, und mehrere aus Breslau Pommende Waas 
ten den Nachſchuß⸗Gefaͤllen unterworfen find; fo muͤſſen die Empfänger. alle 
mit der ordinairen Poft erbaltende Paquete, Schachteln, Verſchlaͤge und dicfe 
Briefe; fie mögen nun direcre aus dem Auslande oder aus fchlefifchen accisba⸗ 
ken Städten, befonders aus Breslau eingehen, ohnweigerlich den Aceis- 
Amte desjenigen Orts, wo die Abholung der Waaren von der Poft gefchieber, 
jur Unterfuchung vorlegen, und die nörhigen Beweiſe über die einländifche. - 
Fabrifatur oder Erzeugung und Berfteurung der Waaren durch Aceiſe · Paßier⸗ 
jettel oder andere Documente darthun. ö 

a 
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Da Wir nun wegen der öfters vorfommenden Nevifions- Verweigerung 
ber mit der ordinniren Poft- anfommenden Paquerte glauben muͤſſen, daß die 
Bewohner des platten Landes mit ihren diegfälligen Pflichten nicht genung bes 
Fanne find, oder folche menigftens auffer Acht laffen; fo befehlen Wir Euch 
hiermit Allergnädigft, allen in Eurem Greife befindlichen Landbewohnern per 
Currendam gehörig befannt zu machen, daf fie alle mit der ordinairen Poft 
entweder directe aus dem Auslaude oder auch aus einländifchen aceisbaren 
Städten, befonders aus Breslau eingehenden Paquere ꝛc. zur Revifion des 
Accifer Amts bringen, und die Abholer der Paquere deshalb mit der erforder 
lichen Anmeifung verfehen. Sind ıc. | 


m EZ 














No. XXXIL 
d. d. Breslau den 4ten May 1798, 
Koͤnigl. Sammer : Verordnung 


betreffend Die Gontraventiones gegen das Brandwein⸗-Verlage⸗ 
Recht der Koͤnigl. Aemter. 


An die Koͤnigl. Aemter Brieg, Ohlau und Rybnick. 


Durch die Verfügung des Juſtiz⸗Departements vom iſten Auguſt 1796, die 
Beſtimmung des Fori in Contraventiong- Fällen gegen das Brandwein ⸗Ver—⸗ 
lags⸗-Recht der fchlefifchen Domainen»Nemter betreffend, ift feftgefegt wor 
den, daß, wenn eine doppelte Contravention vorwalter, nehmlich eine Ver 
Fürzung der Aecife: Gefälle und eine Beeinträchtigung des den Domainel 
Aemtern zufommenden Verlags⸗-Rechts, die Unterfuchung und Entfcpeidung 
der Accifes Behörde überlaffen werden foll, wobey jedoch leßtere in dem Er’ 
kenntniß auf die Rechte des Domainen - Amtes und die denfelben van den Com 
traventionen zufommenden Strafen behörig Nückfiche nehmen muß. Da es 
nun aber.hierbey der Aceiſe⸗Behoͤrde zu willen nörhig ift, ob bey den Domai⸗ 
nen » Nemtern etwa befondere Straf Verordnungen gültig find, mac dene 
bey den Brandwein : Contraventionen zeither obfervanzmäßig erfannt worden, 
und die Accife» Behörde die von ihr reſſortirenden Acciſe-Aemter anellet 

" wird, 


wied, von folchen vorfommenben doppelten Confravenfionen dem betreffenden 
Domainen-- Amte Notiz zu geben, fo wird das Domainen-Amt N. NiHier- 
mit angewiefen, ſowohl dia Straf Verordnungen, Die in dergleichen Contra« 
ventiong » Faͤllen bey dem Amte gültig find, der Königl. Provincial Accifes 
und Zoll» Direction zu Neiſſe in beglaubter Abſchrift zujuftellen, als äuch bey 
ſich etwa ereignenden ſolchen Fällen dem Aceiſe⸗Amte einen befondern Strafs 
Antrag ad Acta zuquftellen. | " 
P. M. Hiernach ift auch das nörhige an die Provincials Accife s und Zolfs 
Direction zu Meiffe erlaffen worden. . — 














No. XXXIV. J— 
Ei d.. d. Breslau den-22ten -Juny 1798, _ 
“oc. hım tm :Giıircuülare Eu 
die nähere, Beſtimmung der Dich Futterungs= Aceife betreffend, 

An fämmtliche Steuer » Näthe Brest, Sammer » Departements und 

an den Magiftrat zu Breslau, | | 

| ü Sriedrih "Wilhelm, König ꝛc. 

Unfern re. Bon ben Aceiſe-Aemtern ift bisher bey Erhebung der Vieh⸗ 
Sutterungs » Acciſe fehr ungleich procedirt worden. Damit nun Fünftig daruns 
ter nach einerley Principits verfahren werde; fo haben Wir feitgefegt, 

1) daß die 13 und 2 jährigen Kälber zur Hälfte als eine Kuh angefchlagen, 

bis zum Alter von 13 Jahren aber ganz frey gelaffen, 

2) die Ziegen unter einem Jahr frey bleiben, überjährige aber gleich den 
ESchaafen behandelt werden, und | 

3). die Ochfen, ſowohl Bull- als Zug. Ochfen, gleich den Kühen veranfchlagt 

werden follen. 

Wir machen Euch daher folches hiermit zur Nachricht befannt, und bes 
fehlen Euch darauf zu fehen, daß diefem Regulatif gemäß von nun an, von 
den Acciſe⸗Aemtern verfahren wird, wozu fie and) bereite von ihrer Behörde 
angemwiefen find, ‚Sind ic. a u 

/ M 2 . No, 
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No. XXXV. 
d. d. Breslau den 27ten und Glogau den 29ten Juny 1798. 


Circulare. 


Das Verbot der Ausfuhre der Pferde wird aufgehoben. 

An ſaͤmmtl. Land: und Steuer-Raͤthe, ingl. mut. Mut. an den 

Magiftrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, König zc. 

Unfern ꝛe. ‚Wir haben beſchloſſen, das Verbot der Ausfuhre der Pferde 
wieder aufzuheben, da von einer vermutheten Intention, Pferde aus Unſern 
Staaten zu ziehen, nichts weiter vorgekommen iſt. Wir befehlen Euch 
demnach hiermit allergnaͤdigſt, dieſes aufgehobene Verboe allen denjenigen 
baldigſt defanne zu m. denen das Verbot felbft zu wiſſen gefüge worden, 
Sind ıc. | 


nn — — 








"No. XXXVL 
d, d. Breslau den 28ten und Glogau den 29ten Juny — 


' Circular.e 
die Abgaben vom rothen Sandelholz betreffend. 


An fämmtliche Land- und Steuer: Käthe, ingl, mut. mut. an det 
Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrich wilhelm Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛe. Syn dem ſchleſiſchen Acciſe⸗ Tarif iſt das rothe Sonteiheh der 
Centner mit einer Abgabe von 6 far. 6 d', das ſogenannte Ealiatur⸗Holz aber 
nur mit 2 fgr. 6 d' vom Centner belegt. Bey feinem diefer beiden Artikel iſt 
jedoch der Unterſchied beftimmt, ob von gemahlenem, gerafpeltem, gefchnitte 
nem oder von ganzem Holzedie Rede ift. Dies haben ſich einige Kaufleute da 
bin zu Muge zu niachen gefucht, daß fie gemablenes Sandelholz unter det 
Benennung Caiiatur «Holz Becjakire haben, um den Bortheil der mindern Fr 


u \ 

u — | 
fälle zu ziehen. Es iſt aber bey einer über dem eigentlichen Unterſchied beider 
Artifel veranlaßten genauen Prüfung ausgemittelt worden, daß beide dag 
Product eines und. deffelben oftindifchen Baumes find, deffen äußere Theile 
gemeiniglich gemahlen, und folchergeftalt unter dem’ Namen rothes Sandels 
Holz in. den Handel gebracht worden. Das eigentliche diefes Baumes aber 
heißt ganzer Sandel, und wird von den Holländern Caliatur- Holz genannt, , 
Hieraus folgt alfo, daß Caliatur⸗Holz und der ſogenaunte rothe Sandel ein 
und daſſelbe Product find, nur daß erſteres, ganzes, letzteres aber gemahlenes 
oder gefchnirtenes Sandelhotz if. Da nun die Abfi icht der Verſchiedenheit 
der diesfaͤlligen Tarif - Säge Darauf geht, dag Main d'oeuvre des Gandels 
Holzes für die innlaͤndiſche Induſtrie zu gewinnen, auch in den rußifchen und 
öfterreichifchen Tarifs ein gleicyer Unterfchied flatt findet; fo haben Wir bes 
Ihloffen, daß nur der ganze rothe Sandel, er mag nun unter diefer Benen» 
nung oder unter dem Namen Caliatur-Holz eingehen, gegen die geringere 
Abgabe von 2 far. 6 d’ für den Centner paffiren kann, hingegen gemahlener, 
gerafpelter oder gefchnittener vorher Sandel, unter welcher Benennung er auch 
eingeben mag, die höhere Abgabe von 6 ſgr. 6 d’für den Centner entrichten fol. 

Wir befehlen Euch nunmehro, diefe Unfere Verfügung in Eurem Euch 
anvertrauten Creife (in den Städten Eures Departements) gehörig befannt 
zu machen. Sind ıc. Ä 


G 
—— 














Mo. 7 | | 
ä d. Glogau den zten July und Breslau den ızten Augufil 1798, 
Circulare | 


wegen der vielen ald Dandwerföburfchen ſich im Lande herum: 
treibenden Bettler. Ä 
An fämmtliche Steuer: Käthe, ingl. mut. mut. an den Magiftrat 
zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, Roͤnig ic. 
Unfern ꝛc. Wir Haben Höchft miäfällig in Erfahrung Bringen müffen, daß 


unter dem an von wandernden Handwerkeburſchen ſich viele einlaͤndiſche 
und 
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und fremde Bettler im Bande herumtreiben, die zwar mit gültigen Randfchaf- 
ten verfeben, aber nicht felten alte abaelebte Leute, auch nach ihren Eörperli«- 
‚chen Gebrechen und elendem Geſundheits-Zuſtande zur Berreibung ihrer er 
lernten Profeßionen fchlecyterdings nicht fähig find. _ 

Dergleichen Handwerksburſchen, welche fid) befonders beym Eintritt des 
Fruͤhjahrs haufig einfinden, fallen, wenn aud) dem Bertelis derfelben in den 
Städten bey guter Auffiche der Policey zu fleueen ift, dennoch den Zünften 
fowohl, als den ftädefchen Armen «Fonds, befonders in den niche felten vor« 
. Fommenden Fällen zur Laft, daß folche in einem Orte Franf liegen bfeiben, 
wo fodann die Zünfte nebft Armen Fonds, aud) in subsidium die Caͤmmerey⸗ 
Caffen, die Eur » und Alimentatious - Koften derfelben tragen müffen, 


Da es nun offenbar ift, daß dergleichen alte abgelebte, gebrechliche, 
ungefunde, und oft mit der Epilepfie bepaftere, oder vom Schlage getroffene 
elende Menfchen nicht auf die erternte Profeßion zu wandern, fondern bloß zu 
betteln incendiren, mithin hierzu ifre Kundſchaften mißbrauchen; fo fehen Wir 
Uns genöchiget, um diefem Unweſen einigermaßen zu fteuern, hiermit feftzufegen: 

„daß von nun an feine einländifche Zunft, bey 5 Rthlr. irremiffibler Strafe 
„sum Beſten der Armen» Cafje des’ Orts, einem dergleichen Handwerks 
„burichen.eine Kundſchaft ertheilen folle, 


Was die einmwandernde dergleichen fremde Handwerfsburfchen anbelangt, 
die nicht aus den Königl. Staaten find; fo müffen ſolche gar niche ins Land 
gelaffen, fondern vielmehr von der Obrigkeit der erften Grenz. Stade, wo fie 
fidy betreten laffen, wieder über die Grenze gewiefen werden, und follen die 
jenigen Magitträte, die hierunter conniviren, zur flrengften Unterfuchung und 
gebührenden Ahndung gezogen-werden. 


Damit fih nun Niemand mic der Unwiſſenheit im Contraventiong» Falle 
entfchuldigen Fönne, babe Ihr diefe Unſere Willenemeinung dürd) die Magir 
ſtraͤte ſammtlichen Mitteln und Junungen bekannt inachen, und fie für Scha— 
den und Machtheil warnigen zulaffen, auch die Magifträte anzumeifen, fic 

ſelbſt darnach gehorſamlichſt zu achten, und alle etwannige Contraventionen 
‚gehörig zu unterſuchen, und Aeta zur Eurfiheidung an Unſere Cammer ein zu⸗ 
ſenden; beſonders aber habe Ihr den Magiſtraͤten der Grenz⸗Oerter die ge 

naueſte 


w 


naueſte Invigilanee auf dergleichen alte abgelebte Handwerksburſche, und daß 
fie ſolche ſofort über die Grenze zuruͤckbringen laſſen, einzuſchaͤrfen. Sind ꝛe. 


— — —— — — — — — — — — — — — —— — — 





No. XXXVIL 
d. d. Breslau den zıten July 1798. 


Circulare 


wegen der noch erblich zu machenden Stellen in den Ober - und 
Pen: Schiefifhen Greifen. 
1) An fammtliche Ober - Schlefifche Domainen-Aemter. 


a auf verfchiedenen befonders Ober- Schlefifchen Domainen » Yemtern ein 
großer Theil der Stellen noch niche erblich, und aljo unumgänglich nothwen- 
dig ift, auf die Erblichmachung derfelben mir Ernft vorzudenfen; fo ift feft« 
gefege worden, daß von den in gedachten Aemtern befindlichen unerblichen 
Stellen ein genaues tabellarifchyes Verzeichniß angefertigt werden fol, um 
dag weitere darnach regufiren zu Fönnen. Das Domainen »- Ame N. wird 
deinnach hierdurch angemwiefen, ein ſolches Berzeichniß von den in felbigem be: 
fegenen unerblicyen Stellen nad) anliegendem Schema anzufertigen, und fol« 
ches ganz ohnfehlbar bis zum ı sten September c. a. einzureichen, wobey zu⸗ 
gleicy ganz umftändlich die Urſachen angezeigt werden müffen, welche bis jetzt 
die Erblichmachung verhindert, oder wie weit es etwa damit gekommen ift? 
Auch Hat das Domainen- Amt alsdann Vorschläge zu machen, wie die Erb— 
— zu befoͤrdern, und die bisher geweſenen Schwierigkeiten zu behe⸗ 

en ſind. 


2.) An die Land-Raͤthe der Oberſchleſiſchen Creiſe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da es aͤußerſt nothwendig iſt auf die völlige Erblichmachung der 
Stellen in Oberſchleſien vorzudenken; fo verlangen wir, um dieſem Zweck eins 
mal näher zu kommen, genaue tabellarifche Berzeichniffe von allen in Ober. 
ſchleſien befindlichen unerblicyen Stellen, Wir tragen Euch demnad) er 

J auf, 


— 


\ 


auf, von fänmelichen Ortſchaften Eures Creifed, exeluſive derjenigen welche 
zu Unfern Domainen-Aemtern gehören, da von diefen die Nachrichten vonden 
Aemtern eingezogen werden, ein folches Berzeichniß nach anliegendem She 
ma anzufertigen, und felcyes ohnfehlbar bis zum 15ten Septbr. a. c. einzu⸗ 
reichen. Jedoch werdet Ihr dabey noch angewieſen, mit aller Genauigfeit 
auszumifteln, mo die Unterthanen zwar Kauf: Contiacte von ihren Stellen has 
‚ ben, folcye jedoch) nur zum Scheinerhalten haben, und die Stellen dennod) nicht 
erblich find, weil die Unterthanen diefelben, da fiemit zu großen Dienften belafter, 
oder aus anderen befondern Urfachen nicht annehmen wollen. Daß diefes häus 
fig, befonders in Oberfchlefien, der Fall ift, Tehre die Erfahrung, und Wir er« 
warten, daher, daß Ihr Euch bey Einziehung dieſer geforderten Machrichten 
alle Mühe geben werdet, um die wahre Lage der Sache zu erfahren. Sind ıc. 


3.) An die Land: Raͤthe der beiden Neufchlefifchen Ereife, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. : 


Unfern ıc. Da zu wünfchen iſt, die Erbjichmachung der Stellen in dortigem 
Creiſe, in fofern folche nicht etwa fchon eingeführt ift, fobald als möglich zu 
bewürfen; fo tragen Wir Euch hiermit auf, um diefem Zwecke näher zu kom⸗ 
nıen, ein genaues tabellarıfches Verzeichniß von allen in Eurem Creife be⸗ 
findfichen unerblichen Stellen nach anliegendem Schema anzufertigen und fol 
ches ohnfehlbar bis zum ı $ten Geptbr. a. c. einzureichen. Zugleich habt Ihr 
Borfchläge zu madyen, wie die Erblihmadung zu befördern if. Da übrir 
gens in Suͤdpreußen eine beſondere Gattung von Bauern befindlich ift, nehme 
lich folche Bauern, melche ihre Stellen vermöge eines mit dem Dominio ger - 
froffenen Abfommens auf eine gewiſſe Zeit befigen, und deren vielleicht auch 
in dem dortigen Diſtrict find; fo muͤſſen folcye, wenn dies der Fall ift, beſon⸗ 
ders aufgeführt werden. Sind ıc, 
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No. XXXIX. 
d. d. Glo⸗ gau den raten und Breslau den 14ten zur ) 1798. 


Cırculare 
wegen der erlaubten Ausfuhre der Ducaten. 


An ſaͤmmtliche Cand: und Steuer: Räthe, ingl. mut. mut. an den 
Diagiftvat zu Breslau undandie Mediat-Negierungen, 
Friedrich Wilhelm, König zc. 

Unfern ꝛc. Da Bir Allerhoͤchſt Selbft dag wegen des Verbots der Ausfuh- 
re alles gemünzten und ungemünzten Goldeg erlaffene Publicandum vom sten 
April d. J. nunmehro dahin zu dechariren geruhet haben: 

daß die Erportation der Ducaten in Abſicht des Handels beyin Berfauf der 

Waarer, von jenem Verbote von nun an ausgenommen, und Fünftighin 

uneingefchränft in Unſern fanmtlichen Provinzen geftattet feyn foll; 
fo machen Wir Endy foldyes hiermit bekannt, um diefe Declaration fofort in 
Eurem reife (Departement) zu publieiren. Sind ıc. 








Mo. 
d. d. Breslau — ien July 1798. 


Circulare 
wegen des Mißbrauch mit den Approbationd - Scheinen ver: 
ftorbener Hebammen. 
An fämmtliche Land : Mathe Bresl. Tammer » Departements und 
an dag Collegium Medicum, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛc. Da fich Urfachen zum Verdacht ergeben, daß mit den Approba- 
tions » Scheinen veritorbener Hebammen ein nachtheiliger Mißbrauch durch 
Berfauf an andere nicht apptobirte Hebammen getrieben wird; fo befehlen 
Bir Euch hiermit in Gnaden, nn Approbationg » Scheine bey — 

alle 


j 100 == . 
Falle einer verftorbenen wirklichen Hebamme zu Remittirung an die Collegia | 
Medica den Adjunctis derfeiben einhändigen zu laffen. Sind ıc. 














No. XLI. 
d. d. Breslau den zoten July 1798, 


Circulare 


wegen der zu treffenden Vorfehrungen zu Abhelfung des Man 
geld an Pottafche bey den Leinwandbleichen, 


An ſaͤmmtliche Land: Räthe Bresl. Cammer Departements, 
Stiedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da die Zufuhr der Pottafche aus dem ehemaligen Groß. Pohfen 
aufhöret, und daher nörhig ift, dem daher entflandenen Mangel der Pottaſche 
zu den Leinwandbleichen vorzubeugen, und hierzu ein zwecfmäßiges Mittel 
feyn wird, die Anlage Eleiner Portafchfiedereyen, welche die Heerd» und Ofen 
Aſche benugen Fönnen, in allen Theilen des Landes zu befördern; fo befehlen 
Wir Euch hiermit in Gnaden, folche in Eurem unterhabenden Creife, fo meit 
es Anwendung finder, zu bewerfftelligen, Unternehmer zu dergleichen Pott 
afchfiedereyen aufzufodern, und nur dafür zu forgen, daß eine gar zu große 
Eoncurrenz nicht der Dauer folcyer Anlagen ſchaͤdlich werde. Daher muß die 
Fleinfte diefer Pottafchfiedereyen einen Diftrice zur Afcye- Sammlung, wo fie 
1200 Schfl. erhalten Fann, haben, weil diefes ohngefähr so Eenener Pott: 
afche gewähren, einen Pottafch- Sieder beſchaͤftigen und deffen unumgängliche 
Subſiſtenz verfchaffen Fann. Wir erwarten von Euch hierüber Bericht und - 
find ꝛc. 


— — — —— —— — 


No. 
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| .. No. XLIL En, 
d. d. Breslau den zaten Julp und Glogau den afen Auguft 1798, 


Königl, Sammer: Verordnung 
wegen Verwaltung der geiftlihen Stiftungen. 
An ſaͤmmtliche Stifter und Kloͤſter. 
Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛe. Ob Wir gleich fein Mißtrauen in die gufe Verwaltung der bey 
Euch neben der Haupt» Zundation befindlichen Geiftlichen Stiftungen fegen; 
fo iſt Unſerer zc, Cammer doch daran gelegen, wegen diefer Stiftungen aus« 
führlihe Nachricht zu erhalten, um von Landes» Policey wegen von deren 
Umfang und Endzweck, als.auch von deren Zundationsmäßigen Anwendung 
informire zu werden, damit Sie nach den einberichteren Datisdas Ihr oblies 
gende Generale anfertigen und überreichen Fann. Ihr werdet nady folgenden 
Rubriquen die Data anzeigen, als: _ 

1) Namen der Fundarion, 

2) Fürzlicy deren Beſtimmung, 

3) Damen bes zeifigen Procuratoris, 

4) 0b und wie viel er Caution befteller? 

5) ob er Mechnung -geleget, und wenn ?. — 

6) Betrag der Stiftung nach der letzten Rechnung, 

7) ob die Capitalien hypothecariſch verſichert ſind? 

Im Fall es nicht zu viel Mühe macht; fo find die Abſchriften der Zun- 
dations» Briefe beyzufügen, auch die Perfonen-Zahl zu bemerfen, welche 
durch diefe Stiftungen und zwar bey jeder befonders gehalten werden, mobey 
zugleich bey denjenigen, weldyen die Unterhaltung der Gebäude obliegt, ihr 
Bauftand bemerfe werden fann.« 

Bis zum legten Septbr. d. J. werden diefe Nachrichten ohnfehlbar und 
zwar wegen ſaͤmmtlicher mit Eudy verbundenen geiftlichen Stiftungen jeder 
Art gewaͤrtiget. Sind ıc. | a | 

Nota. Notificetur folches dem General» Bicariat- Ate zu Breslau und den 
Decanig der übrigen Diöcefen. | 
’ No, 
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No. XL. 
d. d. Breslau und Glogan den 27ten Zuly 1798, 


Circulare 


wegen des erhoͤheten Impoſts auf fremde Diſchler⸗ und Bild- 
| hauer= Arbeit, 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuer: Räthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, RKoͤnig tc. 
Unfern c. Da zur Beförderung der innländifchen Induſtrie refolvire wor. 
. den, den bisherigen Impoſt auf fremde Tiſchler- und Bildhauer: Arbeit vom 
ıften Auguft d. %. an von ı ggr. pro Thaler auf 4 ggr. zu erhöhen, biernad) 
auch bereits die fchlefifcye Acciſe- und Zoll: Directioneg inſtruirt worden find; 
fo habe Hr folches den Inſaſſen Eures Creifes (in den Städten Eures De . 
partements durch Die Magifträte) auf die gewöhnliche Arc befanns zu machen. 
Sind ıc. 
P. M. Diefes Circulare ift auch dem Publico mittelft Avertiffementg in den 
Zeitungen und Jntelligenzblättern befannt gemacht worden. 
No. XLIV. = 
d. d. Breslau den zoten July und Glogau den zten u 1798, 
Circulare Ä 
die Uniform der Land-Raͤthe betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe ingl. mut. mut. an den Genen 
Fiscal Berger, 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern 16. ©o eifrig auch die Land- Käthe hiefiger Provinz ſich um die Er⸗ 
laubniß, eine eigne Uniform tragen zu dürfen, beworben haben; fo zeigen 
doch mehrere derſelben gegenwaͤrtig ſich gegen dies ihnen — he 
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recht außerft-gleichgüftig, und erlauben ſich allerley vorſchriftwidrige Abäͤude— 
rungen. Da aber eine ſehr willkuͤhrliche Verſchiedenheit den Begriff einer 

Uniform aufhebt und am Ende dahin führt, die ganze Sache dächerlich zu ma: 
hen; fo verordnen Wir hiermit, daß diejenige Land-Raͤthe, weiche nicht 
Militair» Uniform zu tragen berechtigr find, ſich fchledyterdings nicht eine Ab« 
weihung von der vorgefchriebenen Sand - Käthlichen Uniform bey so Rthlr. 
Strafe erlauben dürfen, fondern in allen Theilen derfelben die dießfälligen 
Vorfchriften auf das genauefte beobachten müffen, mit dem Bedeuren, daß 
das Officium Fisci angewiefen worden ift, genau darauf zu attendiren und 
die Contravenienten anzuzeigen. Hiernach habt Ihr Euch zu richten. . Sind ıc. 


— e —— — — — — Das — — — — — — — 


| I No, XLV. 
d.d. Glogau den zoten und Breslau den Zıten July 1798. 
Circulare 


wegen der, Mißbräuche beym Vorſpann. 
an ſaͤmmtliche Land: Räthe Glogaufchen Cammer Departements, 
Friedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Hafen ꝛe. Die häufigen Klagen über die Mißbräuche benm Borfpann, und 
befonders über das zu frühe Berfammeln der Borfpann Pferde auf den Relais 
find Unferer Allerhöchften Perfon aufihrer kuͤrzlich zuruͤckgelegten Reife nicht 
unverholen geblieben. Damit nun diefen Borfpann » Misbräuchen endlich ein: 
mal Einhalt gerhan werde; fo wollen Wir nicht nur ſaͤmmtliche zur Verhinde⸗ 
rung ‚derfelben untern Glogau den gten Auguft 1794, ıflen-Septbr. 1795 
und 1oten Septbr. 1795 bereits ergangenen Verfügungen, wovon Ihr Euch 
ex Actis zu informiren babe, in Erinnerung bringen, fondern Euch aud) 
hierdurch ernftlicy anmeifen, darauf zu attendiren, daß in feinem Fall die 
Borfpann » Pferde, felbit-nicyt zu Befegung der Relais bey Unferer Allerhoͤch⸗ 
ften Perfon Reifen, früher als 24 Stunden vorher verfammele werden, maßen 
Wir Allerhoͤchſt Selhſt foldyes verordnet, und auf deſſen pünftlichfte Befol⸗ 
gung mit aller Strenge gehalten wiſſen wollen. Eind ic. s 

. M. 
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P. M. Unterm zuten July 1798 iſt ein aͤhnliches Cireulare von der Breslau⸗ 
ſchen Krieges » und Domainen-Cammer an die Land-Raͤthe Breslau— 
ſchen aer Dereccenee erlaſſen worden. 


No. XLVI. 
d. d. Breslau den 2ten Auguſt 1798. 
Circulare 
wegen Verftenerung des Galiatur = und rothen Sandel- Holzes. 
An fanmtliche Steuer: Käthe Brest. Cammer : Departements, 

Sriedrih Wilhelm, Rönig ꝛc. 
“ Unferu ꝛe. In dem ſchleſiſchen Aceife » Tarif ift das rothe Sandelholz der 
Centner mit einer Accife » Abgabe von 6 fgr. 3 d’, das fogenannte Caliatur- 
Holz aber nur mit 2 far. 6 d’ vom Centner belegt; bey Feinem diefer Artifek- 


aber ift der Linterfchied beftimmt, ob von gemaplenem, geraſpeltem, geſchuie⸗ 
tenem oder von ganzem Holze die Rede iſt. 


| Diefes bat zu dem Mißbrauch Anlaß gegeben, daß in einzelnen Fällen 
gemahlenes Sandelholz unter der Benennung Caliatur-Holz declarirt wor⸗ 
den, um den Vortheil der mindern Gefälle zu ziehen. Um nun diefem Miß— 
brauch für die Zufunft zu begegnen, iſt feftgefeße worden, daß von nun ah 
nur der ganze Sandel, unter diefer Benennung fowohl, als unter dem Na: 
men Caliatur · Holz gegen die geringe Abgabe von 2 far. 6 d’ pro Centner ein⸗ 
geben kann, daß aber aller gemahlener, gerafpelter oder gefchnittener other 
Sandel, mein er auch unter der unrigrigen Benennung Caliatur. Holz Fin« 
gehet, die höhere Abgabe von 6 fgr. 3 d' pro Gentner zu erlegen hat. , 
Wir befehlen Euch demnach, dieſe Feſtſetzung zur Wiſſenſchaft des Hand⸗ 
lungtreibenden Publici in den Staͤdten Eures unterhabenden Departements 
zu bringen. Sind ꝛe. 
P. M. Diefe Vorfchrift ift auch mirtelft Publicandi in den Zeitungen und 
Indtelligenz Blättern bekannt gemacht worden. 
Ne, 


No. XLVIL 
d.d. Breslau den oten und Glogau den 23ten Auguſt 1798. 


Circulare 


die Ausfuhr» Gefälle von dem aus Schleſien auszufuͤhrenden 
‚Sid: Preußifhen bewollten Schaaf-Vieh betreffend. 
An ſaͤmmtl. Cand-und Steuer: Raͤthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern 1 Es ift bereits mittelft Circularis d. d. Breslau den gten und 
Glogau den 22ten May v. J. feſtgeſetzt worden: 
Daß von dem bewollten Suͤdpreußiſchen Scyaaf-Bieh, welches nach den 
fchtefifchen Biepmärften gebracht, und in Südpreußen mit ı ggr. pro Stuͤck 
zur Ausfuhr, in Schlefien aber mit ı ggr, p. Stuͤck zum Eingang verzolfee 
worden, bey der Ausfuhr aus Schlefien nach dem Auslande ftatt der Hands. 
Tungs- Acciſe von 8 d', und des Ausfuhrzolles von 8 d' ein Ausführzoll von 
33 ggr. pro Stud erhoben werden ſoll. 
Da aber hierbey gar Fein Unterſchied zwifchen einländifchen oder ausländifchen 
Viehhaͤndlern gemacht worden, ſo iſt nachträglich zu beſtimmen befunden: 
daß dieſer Impoſt von 34 ger. pro Stuͤck nicht nur dann ſtatt finden ſoll, wenn 
das Suͤdpreußiſche Schaaf = Vieh durch auslaͤndiſche Viehhaͤndler von den 
Schleſiſchen Märften abgetrieben wird, fondeen aud) zur Vermeidung falfcyer 
Declarationen und Defraudationen, aud) dann bezahle werden foll, wenn ein- 
landifche Viehhaͤndler dergleichen Schaafvieh, was aus und durch Südpren- 
fen gekommen, von den Schlefifchen Märkten nach ihrem Wohnorte ab, und 
erft von da nad) dem Auslande treiben, in welchen Falle jedod) die bezahlte 
Handlungs» Aceife bey Beftimmung des Exportations— Impoſts in Abzug ge⸗ 
bracht werden wird. 

Wir laſſen Euch ſoiches hierdurch gleichfalls bekannt — init der 
Aufgabe, diefe Feſtſetzung nachträglich zur Wiffenfchaft der. (in Eurem Ereife) 
(in den Städfen Eures SEM) befindlichen Jleiſcher und Viehhaͤndler 
zu bringen. Sind ꝛc. — 

VI. Band, 1798. O J - No, 
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No. XLVIL 
d.d. Breslau dem 14ten Auguſt und Glogau ben ten Ze 1798, 


Cırculare 


wegen allgemeiner Verbreitung eines Auflages über das Zah⸗ 
nen der Kinder. 
An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer-Räthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Die große Mortalität, welche in der Periode des Zahnens ſich 
unter den Kindern äußere, bat Uns bewogen auf Mittel zu denfen, diefelbe 
einigermaßen zu vermindern, Wir haben in diefer Abfiche durch den Doctor 
und Profeffor Morgenbeffer einen medieiniſchen Auffag verfertigen und ſolchen 
drucken laffen, welcher auf eine faßliche Arc einfache und leicht zu habende 
Mittel an die Hand giebt, der Matur bey diefer Operation zu Hülfe zu kom⸗ 
men, und die Damit verfnüpfte Zufälle zu erleichtern. 

Wir laffen Euch) daher — — Stuck gedructe Eremplaria von dies 
fen Auffage zur weitern Verteilung in Eurem Creife (in den Städten Eures 
Departements) hierbey übermachen, und habe hr befonders darauf zu fehen, 
daß diefer Auffag u zur Kenntniß des gemeinen Mannes gelange. 

Sind ıc. 
No. XLIX. | 
d. d. Glogau den 15ten und Breslau den 18ten Auguſt 1798. 
| Circulare 
wegen der bey Ausftellung der Unficherheits: Atteite bey Erklärung 
der Cantoniſten zu Auslaͤndern zu beobachtenden Modalitaͤten. 

An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe. 

Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Unfern re. Da die den Canton» Regimentern ertheilte Unſicherheits Atteſte 
für die ale Quasi » Ausländer einzuſtellende Cantoniſten zeither nicht immer 
auf 
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auf eine der Abficht-enefprechende Art ausgefertiger and deshalb von der Milie 
tair- Behörde den Regimentern und Baraillons Ausftelungen gemacht wors 
den; fo befehlen Wir Euch hierdurch, Fünftig, vorfommenden Falls, in jedem 
dergleichen Attefte den Grund der Unficherheit.ganz genau und beſtimmt anzu⸗ 
geben, und alfo nicht bloß im Allgemeinen den im Frage ftehenden Cantoni— 


ften für unficher zu erklären. Sind ꝛe. A 


No. * | | 
d. d. Berlin den 27ten Auguft 1798, 
Publicandum 


wegen der Nenitenz der Unterthanen bey ihren Dienftleiftungen. 

"Publ. per. Circulare der Breslaufchen Krieges: und Domainen— 

Cammer vom Sten December 1798. 

Demnach Seine Königlidye Majeftär von Preußen Unfer allergnädigfter Herr 
aus mehrern einzelnen Befchwerden der Unterthanen in Scylefien wahrgenom⸗ 
men haben, daß diefelben in dem vorgegebenen Wahne, einer von Hoͤchſt 
Denenfelben mwillführlich befohlenen Ermäßigung der Dienfte, fich zur eigen» 
mächtigen Weigerung der fchuldigen und bisher ruhig geleifteten Dientte har 
ben. verfeiten laffen; fo machen Se. Königlidye Majeftär hierdurch öffentlich 
bekannt, daß Hoͤchſt Diefelben zwar nach wie vor darauf ernftlich halten wol⸗ 
lem, daß jedem Unterthane vor den angeordheten Behörden Schuß gegen jede 
Unterdruͤckung, ohne alles Anfehen der Perfon, gewaͤhret werden foll, dages 
gem aber auch weit entfernet find, gewaltſame Eingriffe in das mohl erworbene 
Eigenthum der Grundherrfchaften, wohin die denfelben von dem Unterthanen 
zu leiftenden Dienfte und Präftationen allerdings gehören, auf irgend eine 
Weiſe zu begünftigen oder zu geftatten. Es. werden daher die durch einen fol« 
chen vom boshaften Leuten verbreiteten Wahn irre geführten Unterthanen ernft« 
lich gewarnet, ſich dadurch niche ferner zur Widerſetzlichkeit gegen ſchuldige 
Dienſtleiſtungen verleiten zu laſſen, vielmehr die bisher unbeſtrittene Dienſte 
nach wie vor unweigerlich zu leiſtein, und wegen der im Streit befangenen den 
rechtlichen Verfügungen der angeordneten en bis zurausgemachten 7 
1 2 e 
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che die fchufdige Folge zu leiften, oder zu erwarten, daß fie bazu durch die ger 
feglichen Zwangsmittel mit allem Ernſt angehalten werden follen. 

Seine Königliche Majeſtaͤt haben übrigens auch befohlen, die boshaften 
Urheber des gedachten irrigen Wahnes erforfchen und felbige zur Unterſuchung 
und wohlverdienten Strafe ziehen zu laffen. 

Signatum Berlin, den 27ten Auguft 1798. | 

(LS) Friedrich Wilhelm. 











A— No. U. | 
d. d. Charlottenburg den ıfter September 1798, 
Eircular - Verordnung Ä 


‚on fämmtlihe Regiments-Chefs und Commandeurs, das Hei⸗ 
rathen der Officiere und die Legitimation der unehelichen 
Kinder betreffend. 


publ. per Currendam der Ober- Amts :Negierung d. d. Dre: 
lau den Hteit November 1798 und dem Circulare der Breslau: 
ſchen Kriegs : und Domainen : Cammer vom ı ıten Febr. 1799: 
Bey der landesvaͤterlichen Fuͤrſorge, welche Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preußen auf das Wohl Allerhoͤchſtdero Armee und jedes einzelnen Theils der 
felben wenden, bat Allerhoͤchſtdero Aufmerkſamkeit nicht entgehen Fönnen, 
daß bey Nachſuchung des Heiraths · Confenfes für mand)e Offiziere bisher mit 
zu weniger Vorſicht zu Werfe gegangen ift. Sehr viele find durch die Leid) 
tigfeie, wit welcher fie die Erlaubniß zu heirathen erhalten konnten, bey beit 
gänzlichen Mangel an’ eigenem Vermögen, in eine folche Dürftigfeit verfegt 
worden, daß fie in Schulden verfunfen, und nicht mehr im Stande gewefen, 
ihre milicairifche Laufbahn fortzufegen, fondern durch alleryand Mittel und 
— geſucht haben, ſich, ohne invalide zu ſeyn, in einen Civildienſt einzu⸗ 
fi leichen, 444 44 ta at. , * 
Andere, welche zwar nicht ganz von Vermoͤgen entbloͤßt, aber doch nicht 
mit hinreichenden Einkünften verſehen find, um alle Beduͤrfniſſe einer - 
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befriedigen, werden von Nahrungsforgen niedergedruͤckt, und dadurch abge: 


halten, ſich auf den Dienft zu appliziren und etwas auf die Erlernung der ih» 


nen nöthigen WilfenfHaften zu verwenden, wodurch die Fähigfeiren manches 
brauchbaren Offiziere für die Armee und den Staat verloren gehen. Am al: 
lerwenigften aber find dergleichen Offiziere im Stande, türen Kindern die ges 
hörige Erziehung zu geben, wodurd) dem Staate eine Claſſe von Menfchen jur 


Raft. fälle, die vermöge ihrer Geburt auf Vorzüge und Beförderung Aufpruch, 


machen, wegen ihrer vernachlaͤßigten Ausbildung aberganz davon auszefchlofr 
fen werden müffen, weil die Erfahrung gelehrt bat, daß ſie ſich darin nicht zu 
behaupten wiſſen. Die Kräfte des Staats ſind nicht binreichend,. den arınen 
Offizieren die Erziehung ihrer Kinder abzunehmen, denn die Anzahl derfelben 
it ſchon jegt fo groß, daß die Cadettenhaͤuſer nur den Fleinften Theil aufueh— 
men koͤnnen; andere Fonds aber, die Eitern zu unterflügen, find nicht vor 
handen, N | ’ Ä 

Diefe, und noch mehrere fiir das Glück fo vieler Offiziere Aufferft nach» 


⸗ 


theilige Folgen entſpringen lediglich aus der Unzulanglichkeit, und ſelbſt aus 


der Nichtbefolgung der, wegen des Heirathens der Offiziere vorhandenen Bors 
ſchriften. Es ift bisher zu wenig Rücficht darauf genommen worden, ob der 
Offizier, für den der Confeng nachgefudye worden, auch im Stande gewefen, 
durch eigenes Vermögen, oder durch das Heirathsgut feiner Braut nicht nur 
die gewögnlichen Laſten des Eheftandes zu tragen und den nothwendigften For— 


derungen des Wohlftandes zu genügen, fondern aud) die von dem Dienfteun: - 


jertrennlichen oder durch andere unerwartete Vorfälte veranfaßten Ausgaben 
zu beftreiten. Selbft in folchen Fällen, wo die Subfiftenz der Verlobten ſich les 
diglicy auf Unterftügung ihrer Verwandten gründete, ift nicht erwogen wor— 
den, daß. diefe Unterftügung ihrer Matur oder den Rechten nad) nicht fort⸗ 
dauernd feyn Fonnte, und es hat ſich fihon: oft ereigner, Daß Offiziere durch 
den Berluft folcher Zufchäffe in Das größte Elend verfegt worden find, 

Ferner haben die Kegimenter manche Verbindung mit Perfonen von der 
niedrigften Erziehung und.übelften Aufführung begünftige, denen mit Achtung 
zu begegnen von den übrigen Offigieren nicht zu verlangen war, wodurch nicht 


allein der Gatte einer folhen Zrau in üble Berhältniffe gerathen, fondernauch * 


die unangenehmften Vorfälle veranlagt worden. 
Seine 


‘ 
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Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben Sich daher uͤberzeugt, daß dieſe man⸗ 
cherley Nachtheile nur durch folgende Vorſchriften verhuͤtet werden koͤnnen, 
auf deren Beobachtung Allerhoͤchſtdieſelben aus wahrer Liebe für Ihre Offizier 
ve und aus VBorforgefür die Wohlfahrt derfelben auf das ftrengfte halten werden, 

Da ein Offizier ſchon erprobte, männliche Feftigfeit des Karakters bes 
figen muß, wenn das Band der Ehe fein Intereſſe nicht zu fehrvon dem Dieuſt 
abienfen foll, fo ift es einleuchtend, daß der Stand des Hausvaters für den⸗ 
jenigen nicht paßt, der feine Faͤhigkeiten erft ausbilden, und feine Zeit der Er- 
lernung der zu feinem Metier erforderlichen Wiffenfchaften widmen fol. 

Eubaltern = und befonders junge Offiziere follen demnach in der Regel 
die Erlaubniß zu heirathen gar nicht erhalten. Mur in den feltnen Fallen, 
wo ein gebilderer Subaltern - Offizier wuͤrklich fein Gtücf dadurch macht, wol, 
len Seine Königlicye Majeftär eine Ausnahme ſtatt finden laſſen. Um aber 
diefe Bedingung feiner willführlichen Deutung auszufegen, wollen Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben folche näher erflären. 

Die Bedürfniffe einer Familie ind von fo mannichfacher Ark, daß ein 
verheiratheter Gubaltern · Offizier ſolche unmoͤglich ohne einen anſehnlichen Zu’ 
fehuß zu feinem Tractament befriedigen Fann. Seine Königliche Majeftat 
nehmen Daher auf die Wohlfahrt der Offiziere eben fo fehr, als auf die Billig: 
keit Ruͤckſicht, wenn Sie diefen Zuſchuß hiermit auf wenigſtens 600 Arhlr 
jährlich feitfegen. Da aber das Glück der Familien noch immer nicht gefichert 
ift, wenn eg ihre Einfünfte nicht find, und da die Erfahrung gelehrt hat, daß 
diefer wichtige Gegenftand ohne genaue Vorfchriften nicht ernftlich erwogen 
wird; fo foll, ehe der Conſens für einen Offizier-bey Seiner Koͤnigl. Mae 
ſtaͤt nachgeſucht wird, folgendes beobachter werden. | 

a) Der Offizier muß vollftändig darthun, daß die Einfünfte von feinem 
oder feiner Braut Vermögen nicht unter 600 Rthlr. jährlich betragen 

Diefe Nachweifung muß durch fpeziele Angabe der Capitalien und det 

davon zu ziehenden Zinfen, oder der fonft zu erhebenden Einfünfte 9 

fcheben, und über jedes derfelben, es fen von Seiten der Braut oder des 

Braͤutigams, ein gerichtliches Arteft beygebracht werden. 

b) Beſtehen diefe Einfünfte in jährlichen Zufchüffen der Eltern oder Der 
wandten, fo müffen folche den Verlobten, da fie-ihre ganze Wobifan 
u 


— © 


Eriftenz darauf gründen, auch durch die Gefege zugefichert werben. Dies 
jenigen, welche ihnen \eine foldye Unterſtuͤtzung verfprechen, muͤſſen fol 
ches daher zu Recht beftändig und gerichtlich ehun. - Wer ſich deffen weis 
gert, von dem kann man nicht annehmen, daß es fein fefter Borfaß, ‚oder 
daß er würflich im Stande fey, fein Verfprechen zu erfüllen. In bey« 
den Fällen kann aber die Erhaltung einer Familie nicht aufs Spiel ges 
ſetzt werden. | | 


c) Heirathen mit Frauenzimmern von niedriger Herkunft, ſchlechter Er- 


ziehung, oder gar mit Maitreffen, wodurch ein Offizier feine Würde ver- 
liere, und die Sitten der jungen Offiziere verderbe werden, follen fchlech- 
terdings nicht mehr. Statt finden. 


Wenn demnach der Chef oder Commandeur eines Regiments Seiner K oͤnigl. 
Majeſtaͤt einen Offizier zum Heiraths-Conſens vorſchlaͤgt, fo muß jedesmal 
1) das gerichtliche Atteſt: | 


daß derfelbe außer feinem Traetament wenigſtens 600 rRthlr. jaͤhrli⸗ 

cher Einkuͤnfte haben werde, 
im Original beygelegt werden, damit Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt die beruhi— 
gende Leberzeugung erhalten, daß der Offizier, dem Allerhoͤchſtdieſelben 
den Conſens erteilen, auch frey von drücenden Nahrungsjorgen leben 
Fönne. : Die gerichtlichen Atteſte werden Seine Majeftär hiernaͤchſt in 
dem Archiv des Ober Kriegscollegii aufbewahren laffen. 

Bon diefer Nachmweifung des Vermögens follen jedoch die Compagnie 
Chefs befrenr, und felbige nur gehalten ſeyn, ihre Fünftige Frauen in die 
Hffiziers » Witwen » Caffe einzukaufen. 


2) Muß Seiner Königl. Majeſtaͤt genau angezeigt werden: mer die Eltern 


den 


bindungen erleidet, zu groß, als daß Seine Königlihe Majeſtaͤt nicht alle 


der Braut feyn; ob folche eine gute Erziehung genoffen; und ob ihr 
Gatte nicht durch fie in gemeine, einem Offizier unanfländige Verbin 
dungen gerathe. Allerhöchftdiefelben machen es den Negimeurs-Chefs 
und Commandeurs zur Pflicht, hierüber die forgfältigfte Erfundigung 
einzuziehen, und Gr. Königl. Majeftät die Wahrheit nicht zu verhehlen. 
Was die Legitimation der unehelichen Rinder betrift, fo iſt der Nachtheil, 
die Moralicht und das Glüc der Familien durch die aufferehelicyen Ver: 


nur 
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mögliche Sorgfalt darauf richten follten, folcyen zu verhindern. Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben erneuern daher hiermit den bereits von des hochfel. Königs Majeftät 
gegebenen Befehl, dap fich Fein Offizier unterftehen foll, Seine Königl. Ma 
jeftät um die Legitimirung feiner unehelicyen Kinder mit allen Würfungen und 
Benlegung des väterlichen Namens und Wappens zu bitten. Allerhoͤchſtdie— 
felben wollen Sid) diefes Ihnen zuftehenden Königlidyen Rechts nur mit der 
forgfältigften Nücffiche auf das Wohl und die Erhaltung des in Ihren Staa— 
ten bereits vorhandenen, zahlreichen Adels bedienen, Feinesmeges aber eine 
unregelmäßige Vermehrung deffelben begünftigen. Wenn Seine Königl. Mar 
jeſtaͤt daher unter befonders erheblichen Umftänden eine ſolche Legitimation ber 
‚ willigen, fo werden Allerhoͤchſtdieſelben doch immer dahin ſehen, dag demle⸗ 
gitimirten Kindern von ihren Eltern ein ficyeres Sort gemacht werde, damit 
durch erftere die Anzahl der bereits vorhandenen Competenten zu den Cadetten⸗ 
haͤuſern nicht vermehrt werde. 

Urlle anffer der Ehe gezeugten Kinder foilen von jetzt an. nie auf den Na 
men ihrer Bäter, fondern auf den ihrer Mütter (ohne jedoch, wenn leftere von 
Adel find, dem Stande derfelben zu folgen) gerauft werden, und den Mamen 
der Mütter auch) dann beybehalten; wenn ihnen diejenige Legitimation ertheilt 
wird, welche blos das beffere Sortfommen im bürgerlichen Leben bey Zünften, 
Handwerfen und Gewerben, und die Ausſchlieſſung des Vorwurfs der unehe 
lichen Geburt zum Zwecke har. | 

Seine Königlide Majejlät wollen hierbey die Regiments- Chefs und 
Commandenrs aufmerffain darauf machen, Diefe Art der Legitimation von der 
jenigen, wodurd; alle Rechte ehelich erzeugter Kinder und felbft die Erhebung 
in den Adelſtand ersheilt werden, wog! zu unterfcheiden, und daher bey An: 
nahme der Junker die Geburt derjelben zu unferfuchen, damit Feiner, der ſich 
nicht als Edelmann legitimiven kann, die Rechte diefes Standes ufurpire. 


Ferner befehlen Seine Königlihe Majeftät den Negiments- Chefs und 
Commandeurs, forgfältig auf die Aufführung ihrer Offiziere zu wachen, und 
fijlechterdings nicht zu geftatten, daß ficy diefelben mit Perfonen gemeinen 
Standes einlaffen, oder fich gar Maͤtreſſen halten. Auch muß ſo viel als moͤg⸗ 
lich verhindert werden, daß ſich junge Offiziere nicht mit ſolchen Frauenzim⸗ 
mern, welche zwar dem Stande nach nicht unter ihnen find, mit welchen fie 

. j aber 


* 
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aber dennoch wegen Mangels des vorfehriftsmäßigen Vermoͤgens keine Hekrath 
eingehen duͤrſen, in zu enge Verbindungen einlaſſen. 
Uebrigens gewaͤrtigen Seine Koͤnigliche Majeſtat, daß faͤmtliche Regi⸗ 
ments: Chefs und Commandeurs dieſe Vorſchriften, wie ſichs gehoͤrt, nicht 
nur zur Kenntniß der ihnen untergeordneten Offiziere bringen, ſondern auch 
ihrer Seits aus allen Kräften dahin wuͤrken werden, daß die Offiziere ihre 
Handlungen darnach einrichten, - indem Seine. Koͤnigliche. Majeſtaͤt jede Con⸗ 
travention hoͤchſt mgnaͤdig vermerken werden. 
Damit ſich auch ſaͤmmtliche Eltern, Verwandte, Bormünder, und wen 
es fonit angehet, hiernach achten mögen, fo haben Seine Königliche Majeftät 
gegenwärtige Verordnung durch die Eivilbehdrde ebenfalls dem Publifum bes 
kannt machen Jaffen Charlottenburg, den 1, Septbr. 1798. | 


(L.8.): Friedrich Wilhelm. 


Seine Rönigfiche Majeftät von Preußen sc. find durch die, ſeit dem Antritt 
Ihrer Regierung, fo häufig an Sie gelangten Geſuche, um den Confens zur 
Berheyrarhung der Subalterns Offizierd,, tms um die Legitimation unebelicher 
Kinder unter Beylegung des väterlichen Namens, Adels und Wappens, auf 
die Folgen, die aus der Gewährung derfelben entftehen fönnen, aufmerffam 
geworden, und haben die Erfahrung gemacht, daß der Nachtheil, welcyer dars 
aus entitehet, weit größer und allgemeiner ift, als Die VBortheile, die immer 
nur für einzelne Judividua daraus erwachſen. Sie haben Eid) des Endeg 
genörhiat gefehen, durch die beyliegende an fänmtliche Regiments» Chefs und 
CTommandeurs erlaffene Eircular- Verordnung, die ſchaͤdlichen Folgen recht 
anſchaulich zu machen, und dabey feftzufegen, daß für einen Subaltern « Dffis 
jier der Confens zur. Heyrath durchaus nicht unmittelbar, fondern hur durch 
den Regiments » Chef, oder in deſſen Abweſenheit durch den Kommandeur 
nachgefucht, von dieſem aber zuvor genau geprüft werden folke: ob ein Subal⸗ 
‚seen: Offizier wirklich fein Glück dadurd ‚mache... Zu dieſem Behuf fol alles 
zeit, durch gerichtliche. und voſlkommen glaubwürdige Atteſte nachgewieſen 
werden, daß der-fic) verheyrathende Offizier, außer feinem Tractamente, we« 
nigftens 600 Rthlr. fortdauernde Einfünfte haben werde. Außerdem muß 
die Braut von gutem Herkommen und guter Erziehung ſeyn. Wenn auch nur 

VI. Band, 1798, P eine 
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eine von dieſen Bedingungen, wovon dag ganze kuͤnftige Schickſal des Offi⸗ 
- jiers abhaͤngt, fehlt; fo werden Se. Majeſtaͤt Ihre Einwilligung zur Heyrath 
nie ertheilen, befonders aber werden Sie foldye jederzeit verfagen, wenn die. 
Braut vorher Maitreffe gewefen iſt. Eben fo haben Allerhoͤchſtdieſelben das 
ſchon beftehende Verboth an ſaͤmmtliche Dffigiers erneuert, daß fich feiner un⸗ 
terftehen fol, um die volftändige Legitimation der unehelichen Kinder nachzu⸗ 
fuchen. Durch diefe Legitimation wird die Immoralitaͤt befördert und der 
Adel herabgewuͤrdigt. Se. Majeftät wollen daher diefes Verboth auch auf 
den Adel vom Civil» Stande erftrefen, und Sich die vollftändige Legitimation 
adlicher unehelicher Kinder, nur in ganz außerordentlichen Fällen vorbehalten, 
dergeftalt, daß auch in diefen nie unmittelbar, fondern nur durch das Juſtitz⸗ 
Departement das Geſuch angebracht werden ſoll. Letzteres muß ſodann alle 
Umftände genau erwägen, und wenn e8 diefe zu einer Ausuahme von der Re⸗ 
gel angerhan finder, auch für dag zu legitimirende Kind ein ficheres Sort von 
den Eltern nachgemiefen wird, fo foll daffelbe alsdann au Se. Majeflät gut 
achtlidy berichten, fonft aber dag Geſuch fogleicy abweifen. Einer befondern 
Befanntmachung diefer Allerhöc,ten Entfchließung' würde es zwar der Stren⸗ 
ge wach. nicht — beduͤrfen; da indeſſen manche Eltern und Maͤdchen, im 
Vertrauen auf die bisher mit mindern Schwierigkeiten verknuͤpft geweſenen 
Heyraths⸗-Conſeuns- und Legitimations-Ertheilungen, ſich verleiten laſſen 
koͤnnten, Verbindungen zu geſtatten und einzugehen, woraus hiernächft Feine 
andere als für fie Höchftverderbliche Folgen entftehen fönnen; fo'befehlen Se. 
Majeftär dem Juſtitz Departement, Die gegenwärtige Ordre, nebft.der beyge⸗ 
fügten Circular » Berordnung, durch Zufertigung an fammtliche Landes» Col 
legia, Magifträte und Landraͤthe, zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen. 


Bey diefer Gelegenheit wollen Allerhöchfidiefelben das Juſtitz ⸗Departe⸗ 
ment auch noch darauf aufinerffam machen, daß die fchon beftehenden geſetz⸗ 
Tichen Borfchriften, wornach uneheliche Kinder nur den Namen der Mutter 
führen, und wenn diefelbe von Adel ift, an dem Stande derfelben feinen Theil 
nehmen follen, fat allgemein nicht beobachtet worden find, fo daß fich, bes 
fonders nach Verlauf einiger Zeit, ſolche uneheliche Descendenten fehr Teiche 
in den Adel haben einfcyleichen Fönnen. Es muß daher in Zufunfe ftrenger 
anf das Gefeg gehalten, und befonders müffen die Prediger angemwiefen were 

as \ — den, 


ben, nie den Namen des Vaters eines unehelichen Kindes in das Rirchen-Buch 
einzutragen; Chartoctenburg/ den 4. Septbr. 1798. 


| viedrich Wilhelm, 
an das Juſtitz ⸗ Departement. 5 9 de 





4 No. LI: 
a d, Breslau den zten und Glogan den 12ten m: 1798- 
J | - Cirdulare 


betr end die einzufendende Liften von denen zum Militair⸗ 
ft verpflichteten Söhnen ſaͤmmtlicher Forſt⸗Bedienten. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛe. 


—* sc. Der Chef des Fußjaͤger · Corps General. Major v von Voß har 
- Unferer. Krieges und Domainen Cammer angezeigt, daß die im Jahr 1794 
tende General: Nachweifung der Söhne der wirfliden Forſt⸗Bedienten 
der Stände und Klöfter, die durd die Derlaratoria de dato Edinghofen, den 
sören Septbr. 1793 dem Jäger» Regiment zugefpröchen worden, ihm nicht 
den erforderlichen Musen gewährt, meil Daraus weder die Größe, noch Die 
Dienfttanglichfeic diefer Leute erfehn werden Fann. Derſelbe hat daher den 
Vorſchlag gemacht, daß Ihr bey der jevesmaligen Canton + Kevifion diefe- 
Forſt ⸗Bedienten⸗Soͤhne mit meſſen laffen, und-deren Größe und Brauchbar⸗ 
keit in denen Unſerer Krieges. und Domainen- Sammer gleich nach der Gan- 
son: ‚Revifion jährlich einzureichenden Liften fpeeiell bemerken möchtet, 


Wir haben diefen Vorſchlag der Sache ängemeffen und allerdings noth⸗ 
wendig befunden, und befehlen Euch daher hiermit allergnädigft, Diefe derge- 
* verbeſſerten Liſten zur beſtimmten Zeit. an Unſere Krieges und Domai⸗ 
nen: Cammer zu ſenden. Sind ꝛc. 

u ꝛ2 No. 
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No. LI. 
a d. Charlottenburg den 4ten September — 


Reglement 
wegen ei der ſchleſiſchen Ritterfchafts = Uniform. 


publ. per Circülare der Breslauſchen Rrieges* und Domainen 
Cammer vom 13. und der Glogaufchen vom 24. Septbr. 1798. 


Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ze. Thun 
Fund und zu wiſſen, daß Wir auf das unterthänigfte Anfuchen Unſerer ge: 
treuen Schlefifchen adelichen Vaſallen eine Ritterfchafts » Uniform, fo wie in 
Unfern übrigen Provinzen, aus ganz befonderer Gnade und in deu Vertrauen, 
daß fie ſich derfelben durch alle, ihrem Stande angeneffene Eigkußpaften und 
Pflichten würdig machen werden, bewilligt haben. 

Es follen jedoch lediglich nur diejenigen der Ritterſchaft Geflge ſeyn, dies 
fe Uniform zu fragen, melche adeliche Güter in in befigen, nicht aber 
deren Söhne, oder Unbeguͤterte vom Adel. — 

Damit, au) allen willkuͤhrlichen Abänderungen, ſowohl an der Mongi 
rung felbft, als an allen dazu gehörigen Stuͤcken vorgebeugt werde: fo haben 
Wir gegenwärtiges Reglement „ in welcher Art diefelbe getragen werden fell, 
anzufertigen befo len. 

Diefem zufolge fol die Nitterfchafts- Uniform beftepen | 

A, die Salla-Uniform 
1) In einem Rock von ſcharlachrothem Tuch mit ſeidnem Unterfutter berferben 
Farbe, hellgelben Klappen, Auffchlägen und Kragen, mit in Silber ger 
ſtickter Einfaffung und ſechs ſilbernen Ligen auf den Klappen ,. zwey derglei⸗ 
chen unter ven Klappen und zwey auf den Aufſchlaͤgen, und-drey Ligen auf 
den Rocktaſchen; der Schluß der Taille mit einer Stirferey im Form eines 
gefüllten Triangels geziert. Ferner zwey Epaulets teich von Siüber mit 
Crepinen, zwey und einen halben Zoff fang, mit einen goldnen Stern, 


144 


= worin der ſchlefiſche Adler befindlich iſt. Die erforderlichen Knoͤpfe aufdem 


Rock find von verſilbertem Metall mit einem Stern, Aldi] a. der 


2) 


2) In einer weißtuchnen gewöhnlichen Wefte mit Schößen und Unterfleider 
mit fleinen weißen Knöpfen, von der Art wie auf dem Rod. 
3) Wird zudiefer Uniform ein Degen mit vergoldetem Stichblatt und filber 
nem Geminde getragen. - 
) Das Port d’Epte iſt, ſo wie das; der, ſchleſiſchen Landſchaft, Gold und roth. 
5) Ein ſchwarzer dreyeckigter Huth mit fi ilberner Agraffe, auf welcher ein 
goldner Stern, wie auf den Epaulets, mit dem ſchleſiſchen Adler. Die 
Huth⸗Cordons find ebenfalls roth und ‚Go. 


— B. Die Interims Uniform. 


Aiſt in Mem; außer der Seiten); der Galla Uniform anti 
; Dagegen find'die Knopflögyer mir fchnidlen ſogenannten Drach⸗ ‚Treffen 
eingefaßt; und Farin ohne oder mit Epaulets, nur diefeopne Erepinen, gerrar 
gen werden ; Denen Häfteln wird eine fleine Sticferey von Silber angebracht. 
Auch äeftateen Wir deit fchlefifchen Gutsbeſitzern, bfaue Ueberröde Beil 
vrothen Kragen, aber ohne dergleichen Aufſchlaͤge, zu fragen. 
2Zu dieſer Uniform werden ſchwarze Stiefeln, welche jedöch nicht braun 
Aberſchlagen, ſondern mit kleinen/ e⸗ ſchwarzen —— 
find, getragen. = 
ern Wir nun diefe Uniform nur nad) vorſtehender — Beſtim · 
mung geſtatten wollerstefs ſetzen Wir hiemit aufyede Abweichung von die⸗ 
ſem Reglement eine Strafe von Fanßzig Reichsthalern feſt, und befehlen 
unſern Fiſcalen, darauf auf das gen aueſte Acht zu haben. 
Z3Zu Urkund deſſen Wir gegenwaͤrtiges fee Allerhoͤchſt ſelbſt voll⸗ 
zogen a — en, 2 een 1798. , 


2. 8) u Sie Wilhelm. 
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No. LIV. 
d. d. Breslau den 6ten September 1798, 


Circulare. 


die Concurrenz zu Juſtandſetzung der ſchadhaften Stadt⸗ 
mauern betreffend. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗-Raͤthe Bresl. Cammer⸗ Departements. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Es iſt bekannt genung, welche Schwierigkeiten öfters die “ya 
ſtandhaltung und Reparatur der Stadtmauern theils wegen der eingeſchtaͤnk⸗ 
ten Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde der Caͤmmereyen, theils wegen der von Seiten der 
Grundherrfcyaften bey den Mediat: Städten ‚verweigerten Concurrenz findet. 
Da Stadtmauern, die nur eine angemeflene Höhe, die nicht ohne Keiter über 
fliegen werden fann, haben dürfen, nicht bloß zur Characteriftif einer Stadt, 
fondern aud). zur Sicherheit der: Yıirger für Einbrud) und Brandſtiftung die: 
nen; fo liegt deren Unterhaltung ohnſtreitig den Cämmereyen ob, und es müf 
fen reiche Caͤmmereyen die ganzen diesfälligen Koften allein tragen ; wenn aber 
Mangel und Unvermoͤgen, diefe Koften zu tragen, bey einer Caͤmmerey herrſcht, 
wolen Wir in Ruͤckſicht der in den Staͤdten befindlichen Accife» Erhebung 
und militairifchen Garnifon forthin mit einem Koften : Beytrage aus Gnaden 
äutreren; ‚und fegen dabey folgende Principia hiermit feft: 

Iſt die Stadt arrisbar, und nicht bequartirt, fo foll die Cämmerey die 
Hälfte und der Accife« Bau» Fond die andere Hälfte tragen. 
Iſt vie Stadt accisbar und bequartirt, ſo träge die Cämmerey ein Drittel 
der Koſten und der Acci ae Bau» Fond ein Drittel, und ein Drittel der Mi 
litair- Bau Fond, oben jedoch zu beobachten, daß die mit Invaliden 
bequartirte Städte als unbequartirte Städte zu befrachten find, auch fönnen 
fid) die Grundherrn der Mediat- Städte nicht entbrechen zur Kepararur der 
Stadtmauern zu concurriren, als worauf befonders Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 
Ihr Habe Euch demnach in vorfommender-Fäflen darnach zu achten, und Eure 
diesfülligen Anträge dem gemäß einzurichten. Sind ꝛc. 
P. M. Diefes Circulare ift von der Glogaufchen Krieges +» und Domaine 
Sammer ſchon den 13ten April 1797 erlaifen worden. No, 


B ——— nn ea 
. d d. Breslau den 6ten September 1798. 
Ci culare, 


end das Verfahren en Verwie ene aus dem Rußiſchen 
betreffen Oeſterreichiſch — " “ 


An ſaͤmmtliche Kand⸗ und Steuer⸗ Bär, 2 mat. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. 
Friedrich Wilpelm, König x. 


Unfern ꝛc. Wir laſſen Euch in der einliegenden Abſchrift dasjenige zu Eurer 
Direction zufertigen, was wegen des Verfahrens gegen ſolche Perſonen 
Die aus den Rußiſchen oder Oeſterreichiſchen Gebiete verwieſen werden, an 
ſaͤmmtliche Suͤd⸗ und Neu» Oftpreußifche Regierungen und Krieges» und 

Domainen » Cammern unterm 23ten Su und zten Auguft d. J. erlaffen 
worden. Sind ꝛc. | 


Abſchrift. 
Friedrich Wilhelm: a ic, 


Unſern re. Das Oeſterreichſche Gouvernement in Weſt⸗Gallizien hat im ab⸗ 
gewichenen Jahre verſchiedene Perſonen, theils wegen Geſchaͤftsloſigkeit theils 
wegen verdaͤchtiger Aeußerungen uͤber die Grenze nach Suͤdpreußen weiſen 
laſſen. Da die meiſten Davon Unſere gebohrne Unterthanen waren, fo haben 
Wir damals gegen dies Verfahren feine Maaßregeln nehmen wollen. Damit 
indeffen Linfere Staaten nicht mit einer Menge aeiehafentofer »ı verdächtiger und 
untauglicher Menfchert, deren fich die Nachbarn auf diefe Weife, zu deren 
‘größten Nacheheil entledigen Fönnten, angefülle werden, haben Wir nöthig 
5 desfalls folgende feftzufegen, und Euch zur: genaueften Adtung vor- 
a j 
> ) wenn  Heflerreihifihe oder Rußiſche Behoͤrden Verbrecher, welche in 

: ihrem Gebiere delinguirt Haben, umd nicht aus Sid » und Neu + Oft 


preußen gebuͤrtig, auch überhaupe nicht Linfere gebohrne Lntershanen 


fm, oder · auch bloße Verdächtige. Subjecte, Sl und andere 
x ges 


= u — 120 — 


geſchaͤftloſe Leute, die nicht Unſere gebohrne Unterthanen aus den alten 
Provinzen, ‚auch nicht aus Süd» oder Meu-Offpreußen gebuͤrtig find, 
nach dem diesfeirigen Gebiete verwielen, fo find felbige in jedem Falle, 
„derjenigen ehörde, welche fie sent bat, ma such zu ſenden. 
Hier aus folgen: . 

2) daß diefes in dem Fall, wo die folchergeftate bermiefenen, Unfere ger 
bohrne Unterthanen aus den alten Provinzen, oder aus den neuen Pro 
vinzen gebuͤreig find, nicht ſtatt finden koͤnne; von dieſen muͤſſen die 
Verbrecher in den dazu geeigneten Fällen zur Unterfuchung und Strafe 
gerogen, die verdaͤchtigen beobachtet,, und Dem Müpiggänger mo mög 
lich Arbeit ynd Erwerb verfchafft werden. 

3) Muß in keinem Fall ein Subject, weiches öfterreichifche Behörden in 
Unfere Staaten verwiefen haben, nach dem rußifchen Gebiete, noch 
- Gubjeete, die von rußifchen Behörden über die Grenze Unſerer Staaten 
gebracht werden‘, in das Defterreichifche transportirt werden, um. den 
Nachtheil zu verhuͤten, der durch das Hin- und Herſchreiben folcher Sub 
jecte in den verfchiedenen Gebieten entftehen würde, — x. 
Gegeben Berlin, den — July 1798. J—— 
Mandätum, - 
m —ã Haugwitz. 


Pr} N 8 


An die Stöprenfifhen Regierungen. 


1 
1 


und ꝛe Cammem, _ »:, m. 2 4— = Er 
Arn die Neu⸗ Oforeufifgen gingen. Se BE . ei 


und ac. Cammern. 23 4213: — N: 


| Post — — — 
Aus ꝛe. ee Wir dem, unter dem 23ten v. M.ian Eu vefoffenen Re⸗ 
feripre: "das: Berfahren: in Abicht: ſolcher Perfonen ;: meldye aus dem Defter- 
reichifchen, oder Rußifchen Gebiete in Unfere Staaten verwiefen merden) be⸗ 
— noch hin zudu fͤgen füenddigb-.. 7. ae (a 
daß,“ Wenn ein aus dem: Auslande gebuͤrtiges Subject; welches 
er * in Unſerm Gebiete ſein Domicilium geh abt hat, es ſeh durch An⸗ 


ſaßigkeit, Amt oder Gewerbe, wegen eines im, Yaslaude; a Des 
| licti, 
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ſicti, oder. fonft aus andern Urfachen, in Umfere Staaten gewieſen wird, 
auch ein ſolches Subject nicht zuruͤckgeſchoben werden: müffe, fondern im 
erften Fall zur Unterfuchung: und Strafe zu ziehen ſey. 
ad. 2. daß: in den: Faͤllen, in: welchen wegen im Auslande beyangenen Der 
lictorum, die Unterſuchung im Lande noͤthig erachter wird‘, dieſe vom 
Euch der Regierung, gefuͤhrt werden muͤſſe, wohingegen die Beobach⸗ 
tung der verdaͤchtigen, und die Verſorgung der Geſchaͤſts⸗ uno Nahe 
rungsloſen mit Arbeit, Euch der ꝛc. Cammer überlaffen. bleibt, Sind ꝛc 
Gegeben ‘Berlin, den 23ten Auguſt 1798. 
Bu Ad Mandatum, 
| | v. Goldbef, © Haugwiß 
Ha die Südpreußifchen Regierungen: 
und Krieges- und Domainene 
Cammern; desgleichen auch 
An die Neu⸗Oſtpreußiſchen · 
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— 'No.. LVI. u, R 
d. d, Glogau den 17. Septbr. und Breslau den 19. Octbt. 1798. 
| u Cıreulare | 
wege der. beym Verreich der: Barbier⸗Stuben und Apothe⸗ 
ken zu beobachtenden Vorſchriften. ⏑ 3 
An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe. 
u Griedrich Wilhelm. König ꝛc. 5 | J 
nfern x: Ob Wir gleidy; underm Gran: Junii 1748: Bereits verordner 
jabenz 5 Ä — 
daß Memanden eine Barbier · oder Badeſtube und: Apotheke eher ver⸗ 
reicht: werden: fol, als: bis er ſich zuvor durch eineugginprobatione: Schein 
‚ Des: Collegin Medici· zu Treibung feines Metiers legtimir hat, 
V Vand, 1798. J *Q und 
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und ob Wir gleich Anterm Glogau den Ken Septbr. und Breélau den arten 
Derhr. 1791..die Uebertretung diefer Vorſchrift mit einer Geld-Strafe non 
20 Kehl. belegt, und dabet feftgefege haben, daß folche die Gerichts Dbrige 
feit, welche einen dergleichen verbotenen Verreich vollziehet, ‚ertegen:foll; ſo 
moͤſſen Wır doch migfallig in Erfahrung bringen, daß diefen Borfchriften mes 
nig oder gar nicht nachgelebet wird, und-daß Badſtuben von Perforien Fäufe 
lich acquirivet und an fie verreicht morden, Denen es an der Approbation zu 
Zreibung ver Chirurgie niche nur ermangelt, fondern die fich auch gar nicht 
einmahl zum Eramen melden mögen. Wenn Wir nun dieſem Unweſen, wo⸗ 
durch der Pfufcherei der größte Vorſchub gefchieher, ferner nacyzufehen nicht 
‚gemeint find, fo befehfen Wir Euch hiermit, nicht nur jene-ältern Verfuͤgun⸗ 
gen vom öten Juny 1748. Und:gten Sepibr. 1791. wiederum in dem Euch ans 
vertrauten Creiſe zur Wilfenfchaft der Gerichts Obrigfeiten, und Gerichtss 
Aemter (in den Städten Eures Departements zur Wilfenfchaft der Magifträs _ 
te) zu bringen, ‚und fie zur genaueften Befolgung derfelben, ‚bei Bermeidung 

der feftftehenden zo.Rthl. Strafe anzuhalten, ſondern auch Eurer Seits dar: 
auf.zu attendiren, daß ſolchem nunmehr unweigerlich nachgelebet werde, in: 
dem Wir Uns bei "jedem ‚entdesften Kontraventiong Falle nicht allein an Die 
Berichts -Dbrigfeiten, fondern aud) an Euch halten, Euch deshalb refponfas 
bei machen und auch Euch in eine gleichmäßige Strafe nehmen werden. Sindac. 


— 


Na. LVIL 
"ae. Slogan. den zzten und Breslau den 22ten Septbr. 1798, 
Circulare 
wegen des Einfuhr Verbots ſchwarz feidener doppel Loth⸗ 
und Spiegel-Bänder aus der Fremde und den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Provinzen, 
An fämmtliche Land: und Steuer-Näthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Der Unfere Allerhoͤchſte Perſon mittelſt Labinets Orbdte vom sen 
" an. Pr, 
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mı-pr. die bisher gegen eine Abgabe von: 4.Rtihll pro⸗ Pfund annoch erlaubt 
geweſene fremde und weftphälifche ſchwarz ſeidene doppelt Lothe und Spiegel—⸗ 
Bänder zum Beſten der einländiſchen Induſtrie günzlich zu verbieten und zus 
gleich feſtzuſetzen geruhet habenz: daß. der Eingang gedachter Band Sorten 
aus der Fremde und: Den weftphäliichen Provinzen vom Tage der Publication 
des: Verbots an nicht ferner. geſtattet, auch der Handel mit feibtgen: auf den 
Stanffurter Meifen- von der naͤchſten Reminiftere» Meſſe an,-midyt weiter ers 
laubt. fepm foll:: fo: habe: Ihr ſolches in · dem Crei ſe Eurer Juſpeetion (inden 
Städten Eures: Departements); gewöhnlicher maßen; zur Nachricht und. ‚Ach 
tung:befannt machen zu laffen: Gind ır:. 

Mora; Diefes Verbot iſt auch mittelſt Avertiſſements in den: Zeitungen 

a und Jutelligenz⸗ Blättern · den Publico bekannt gemacht worden. 














No. LVII. 
di.d.. Stogau den: 17ten:und Breslau: den! zyten Septbre 1798 


Cireuwlare 


betreffend die Einführe der hölzernen Sarfen‘ gegen: 10 pro 
Gent Zoll. und ı ar. Acciſe — Kehle. 
An fammtliche Land: und Steuer⸗ aͤthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich Wilhelm‘,- Königicr. h 


Wine 2 . Die hoͤtzernen Harken oder Rechen ſcud bieher aus fremden Lan · 
den gleich ahberm: gemeinen Holze Waaten.in Echlefien einzuführen verbothen 
gervefen. Wenn aber in Erwägung gezogen worden, daß durd) deren Anfer: 
tigung viel& junge: Baͤume ruinirt werden; fd haben: wir au refolviren befun- 
den, die Einfuhr der hoͤlzernen Harken oder Rechen aus fremden Landen hin: 
führo» zu geſtatten und in Abficht: Schleſtens den Smpoft: beym Zoll au 10 pro 
Contiupd tigge; Acciſe vom Regk feitsufegemi- 
pr: babr daher fotches in dem reife Eurer In ſpectlon — den Sradten 
Eures: Depastememe) gehörig bet annt — Sind rex. — 
o. 
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| No, LIX. 
d. d. Breslau den 22ten September 1798. 
Circulare 
wegen Des bey den Recruten- oder andern Transports den 
sommandirenden Dfficierd zu verabfolgenden Reit 
“Pferdes. 
An fammtliche Land » Närhe Brest. Cammer - Departements, 
Sriedrih "Wilhelm, König ꝛc. 
Unfern ac. Da nunmehro feſtgeſetzt worden, daß fomohl bei Reeruten⸗ 
Transporten, als auch bei Abholungen des Pulvers oder andern dergleichen 
Commandos den mit commandirten Officiers der Infanterie jedesmal, da, mp 
es bisher ‚nicht gefchehen, forthin dag benöchigte Keitpferd unentgeldlich zu 
verabfolgen fey, ohne daf es bey jedem Recruten » Transport oder bey andern 
Kommandos jedesmal eines befondern Vorſpann-Paſſes bedürfe: fo machen 


Wir Euch folhes zur genaueſten Achtung in vorkommenden Fällen hiermit 
befannt. Sind ıc. 




















No. LX. 
d. d. Bertin den 24ten September 1798, 
Dercrlaration 
einiger Vorſchriften des Allgemeinen Land» Rechts und der Al⸗ 
aemeinen Gerichts - Ordnung, welche auf dag "Staats: 
en die Berhältniffe mit fremden Mächten Bezie⸗ 
ung 

pu l. ——— Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Currende d. d. Brei 
lau den 27ten und Brieg den zoten November 1798. und dem 
Circulare der Breslaufchen Krieges: und Domainen: Sammer 

vom Isten Januar 1799. 


Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaben König von Preußen ꝛc. = 
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kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem von Unſerm Departement 
der auswärtigen Affairen mit dem Zuftiz Departement uͤber verſchiedene, im 
Algemeinen and» Recht und der Allgemeinen Gerichts-Orduung enthaltene 
Vorſchriften, welche vorzügfic auf Die Verhältniſſe niit auswärtigen Staaten 
Beziehung haben, Berathſchiagung gepflogen, und die Gefeg: Kammiffion 
Deshalb mit ihrem Gutachten gehört worden, Wir noͤthig gefunden, zur näs 
bern and deutlichern Beſtimmung Unfere Allerhoͤchſte Willensmeinung ber 
nachſtehende Punfte folgenvdergeftale zu erflären: 

I. ad $. 41. der Einleitung des Allgemeinen Land »Redyts, nad) welchem 
ingebohrne Bafallen und Unterthanen, welche mit Erlaubniß des Lan— 
desherrn von einem freinden Hofe beglaubiger worden, in ihre Privat 
Handlungen den Landeegefegen unterworfen bleiben follen, ift darüber 
Zweifel entftanden, ob dieſe Borfchrift durch die Beflimmung des $. 60, 
Tit. 2. Th. J. der Altgemeinen Gerichtsordnung abgeändert fey, worin 
vorgefchrieben worden, daß der Gerichtsftand ſolcher Perfonen nach den, 

bey Ertbeilung der Erlaubniß ihnen gemachten Bedingungen beurtheilt 
werden folle. 
Diefe Bedenken zu heben, Tegen Wir hierdurd) feft: 
Daß die Frage: in wie fern eingebohrne Vaſallen und Untertbanen, 
welche mit Erlaubniß des Landesherrn von einem fremden Hofe bes 
glaubiget worden, in ihren Privat» Handlungen ben hiefigen Gefegen 
unterworfen bleiben? hauptfächlid von den Bedingungen, unter 
welchen fie die Erlaubniß erhalten haben, abhängen fol ; und es das 
ber die Sache eines jeden ift, der mit ſolchen Perfonen Geſchäͤfte vor 
nehmen will, ſich zunörderft über Diefe Bedingungen gehörigen Orts 
näher belehren zu laffen. 

Il. ad Part.1. Tit.9. $.208:210. finden Wir Uns bewogen, die wegen 
der Kaperey ercheilten Borfchriften dahin näher zu beftimmenz . 

wenn .ein Preußifches. Kaper » oder DE eh Guͤter oder Schiffe, 
die Preußifchen Unterthanen oder Untettharen einer freundſchaftlichen 
oder neutralen Machr von den Feinden genommen worden, biefen letz⸗ 
tern wieder abgenommen hat; ſo kann der vorige Eigenthümer, wenn 
Der Feind das genommene — oder Guth vor der un 

3 ß Ichon 
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ſchon in einem. feindlichen; oder neutralen Hafen: untergebracht: hat; 
daffelbe gegen-das: Preufifche Kaper« oder Kriegesſchiff nicht: rrefamie 
ven, ſondern es verbleiße dem. Eroberer als-eine gute Prife, Ges 
ſchieht aber Die Wiedereroberung,. ehe das Schiff oder Gurh.in:einem: 
feindlichen: oder neutralen, Hafen aufgebradyt: wird; fo ſoll der vorige 
Eigenthuͤmer daſſelbe jwar-zurüc erhalten; ev folliaber dem Wieder 
eroberen, wenn errein.Raper iſt, den dritten Theil des Werths, und; 
wenn es ein Kriegesſchiff⸗ iſt, eine von den: Rrifen» Gerichten zu arbis 
trirende Belohnung:abgeben.. 


Uebrigens ifties ein Druckfehler, wenn im: $. zıo..aufden $ 205, ſtott des 


$.203. Bezug genommen worden: 


ZI ad. Part.]. Tit. 9. 9,216. und 217; wollen Wir:: 


IM. 


daß: bey Beſtimmung der Frage: mas. Contrebande: ſey? auf das 
Ruͤckſicht genommen: werde, was. Wir in den $$.2034; und 2035. 
Part.2, Tit. 8. Unfers Allgemeinen Landrechts afs foldye anerfannt: 
und. beitimmet haben ;: jedoch ſoll Die dem. gedachsen $. angehängter 
iaufut:: 
„und was: fonft’durch befondere Verträge: zwifchen: dem: verfchiedes 
„uen Mationen einzunehmen verboshen-ift.‘“ 
bier nicht: Anwendung finden,, indem. ſotche blos auf Verſicherunge⸗ 
ee Beziehung .hati - 
ad: Part. >: Titi2. 4703. iſt zwar im Allgemeinen feftgefeßr:: 
daß Dre im 5 682=702.. enthaltenen gefeglicdyen Beftimmungen: ber 
Annahme: an Kindesſtatt: durdy Verträge auf andere. Art: feiigefege 
werden koͤnnenz diefe Befugniß Fann aber auf die: Börfchriften der: 
80. 634. und 6897. nicht. gedeutet werden, da dieſe Landesherrliche 
Rechte beſtimmen, worüber durdy Privat« Vertraͤge nicht: disponitt 
werden darf, wie denn auch um des halb die Landesherrliche Begnadi⸗ 
gung ausdrücktic. erfordert 'worden:- 


W.ad!Barı2; Tät:9, 13, ift folgende beftimmtere Faſſung noͤthig ge⸗ 
funden: 


Kein Unterthan des: Staats ſoll! ohne Erlaubniß drei Landesherrn 
Standeserhohungen:bey fremden · Staaten ſuchen, oder, zon ihnen an ⸗ 
neh⸗ 


NI. 
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mehmen, darf daher auth, wenn ihm ſolche eewa aus eigener Bere: 
‚gung von ſelbigen verliehen worden, dieſer Standeserhöhungen ſich 
micht bedienen. 


ad Part. 2. Tit;9.8.95..finden Wir den Zufag nörhig: 


daß den Fandes » Koflegiis nice die Vefugniß zuftehe, dierin dem anges 
zeigten Falle wegen des Adels gefuͤhrte Nachweiſung für hinveidyend zu 
erklären, und auf deſſen Grund die nachſuchende Familie zu auctori⸗ 
ſiren, daß fie ſich des Adels wiederum bedienen koͤnne, ſondern dies 


wielmehr der näyern Beurtheilung Unſers Cabinets-Miuiſterii vorbe⸗ 


MI. 


‚hatten bleibe. 
ad Part.2. Tit. 17. 6. 139. iſt annoch hinzuzufuͤgen: 


daß, wenn aus Landesherrlicher Gnade in der Folge der Auswande- 


rungs⸗Conſens ſupplirt worden, die auf das, ohne vorgeſchriebene 
Anzeige und ohne die erforderliche Erlaubniß des Staats, geſchehene 


Auswandern, geordnete Strafe nicht nachgeholt, ſondern als erlaſſen 
aangefehen werden ſoll, Daher in Zukunft in foldyen Fuͤllen von den 


Landes : Collegiis-nicht auf Strafe anzutragen iſt. 


WM. .ad Part. 2. Tit. 17.:$.172. finden Wir nörhig: 


die in diefem-$. enthaltene Vorſchrift für die Zufunft ganz aufzuhe⸗ 
ben; und foll in Abͤſchoß⸗Sachen lediglich auf die hiefigen Geſetze, 
nicht aber auf die, von andern Staaten beliebte Behandlung hiefiger 
Unterthanen geachtet werden. 

ad Part.2. Tit. 17. 9. 178. nach welchem bey Verträgen des Staats 


‚mit «auswärtigen Mächten über eine gegenfeitige Abzugs oder Abſchoß⸗ 
Freyheit jederzeit auf die Befugniß der Privat »'Beredyfigten erforderliche 
Kücficht genommen werden foll, beftimmen Wir hierdurch: 


daß der. gebrauchte Ausdruck: 
„erforderliche Rückfiche‘‘ 


nur unter der Einſchraͤnkung: 


„fo viel als möglich, und dem Staats AIntereſſe untergeordnet! 
verſianden werden foll, und Privat⸗-Berechtigte durch ſchon vorhan⸗ 


dene oder kuͤnftige Vertraͤge des Staats uͤber Ahſchoß⸗ und a 
| — | e 
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Geld verbunden werden, inſofern der Staat fie nicht ausdruͤcklich us - 
genommen hat ader ausnimme, 

X. ad Part. ı. Tit. 2. $.72. der Allgemeinen Gerichts. Ordnung, wegen 
des Gerichtsſtandes der Geſandten, iſt durch einen Druckfehler auf die 
$$. 38. und 39 der Einleitung des Allgemeinen. Landrechts ſtatt des 

.. $$. 42. und 43. Bezug genommen worden. 

XI. ad Part. ı. Tit. 29. $: 76. 88. 89. 90. der Ailgemeinen Serichtsr 
Ordnung, welche die, bey Arreit, Verfügungen gegen Fremde zu beobr 
achtenden Grundfäge vorfapreiben, wird zur nähern Erläuterung. und 
Befrimmung feſtgeſetzt: 

», daß in Fällen, wo auswartige Regierungen, Gerichte und andere 
Eivik- und Militair⸗Behoörden die Arretirung und. Auslieferung der 
Fremden, welche ſich in. die hieſtgen Lande begeben: haben, und 
fi) darin aufhalten, nachſuchen, von den hieſigen Gerichten der Ar⸗ 
veſt oder die wirkliche Auslieferung nicht ſofort aus eigener Macht ver⸗ 
fügt; ſondern über die Zuläſſigkeit derſelben erſt bey Unſerm Cabinets⸗ 
Mimniſterio angefragt, und deffen. Vorbeſcheidung abgewartet werden 
folk. Es verſteht ſich hiebey won. ſelbſt, daß dergleichen Anfragen fo 
viel als möglidy beſchleuniget, und allenfalls durch Staferten. befördert, 
auch fo-viel moͤglich geheim. gzbhalten: werden: muͤſſen. 

2. Wenn jedoch die. Arretirung und Auslieferung: eineg,. in hieſi igen 
Lauden ſich aufhaltenden Fremden, wegen eines vom denifelben im 
Auslande veruͤbten ſchweren Verbrechens, welches nach gemeinem 
Eriminak: Recht, mit einer- haͤrtern als Geld- und Gefaͤngnißſtraſe 
geahndet wird, von dem.foro domioiliioder delicti commissi nach- 
geſucht wird; ſo fol! zwar: das requitirte Goricht wegen der Ausliefe⸗ 
zung: ejienfalle bey: dem. Cabinets Minifterio anfragen ,. zugleich, aber 
auch die mörhigen- Anſtalten, allenfalls‘ auch mitteiſt wuͤrklicher Ver⸗ 
haftung, treffen, daß der Beſchuldigte vor eingehender Vorbeſchei⸗ 

dung Unſers Cabints. Miniſterii nicht entweichen kann. 

J Wenn ader während eines Krieges: eine- mit dem hieſigen Senunt im 

Buͤndniß ſtehende Macht, oder deren Civil; oder Militair⸗Befehls⸗ 
haber einen, fi in Unſern Landen: aufbaltenden. Menſchen, nur- im: 


Age» 
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- meinen einer Begünffigung der Operationen des gemeinfchaftfichen 
Feindes befchuldigen oder anzeigen, daß er den ihrigen Hinderniffe in 
— den Weg lege; fo fol er fofort im fichere Verwahrung gebracht, über 
die Defchufbigung vernommen, und daruber ſchleunigſt berichtet 
werden. 
4. Wider regierende geiftliche und weltliche deutſche Reichsfuͤrſten, wi · 
= abgetheilte Fuͤrſten aus den Häufern der regierenden weltlichen 
Deutfchen Reuhsfünten, desgleichen wider andere regierende Deutfche 
Keichsftände, mie auch gegen fremde bey Uns accreditirte Gefandte 
und gegen jede andere Befchaftsträger eines andern Staats an Unferm 
Hofe, die nicht bey ihrer Beftaltung der hieſigen ®erichtebarfeit uns 
terworfen geblieben, findet gar fein Arreſt ſtatt. Dahrtngegen fi® 

5. andere Fuͤrſten, als die vorgenannten, fremde, Durchreifende, nady 
einem dritten Hofe oder Staate beftimnite Gefandte und fremde durch⸗ 
reifende Hof Krieges» und Staatsbediente, die in Angelegenheiten 
ihres Hofes oder Staats am einen dristen Hof oder Staat geſchickt 
werden, dem Arreſt unterworfen; jedoch kann berfelbe erſt nach vor—⸗ 
gangiger Anfrage bey dem Cabinets-Miniſterio verfügt werden. Es 
fol auch, wenn die Qualität des Arrestandi notoriſch und befannr, 
eder von dem, Srtrabenten angezeigt ift, an den Arrestandum, vor 
eingegangener Reſolution auf die Anfrage, Feine Inſmuation gefche: 
ben, Verlangt eber der Ertrahent ausdrüclieh eine foldye Synfinuae . 
tion, fo fol ihm folches machgegeben, der Befanntmadyung an den 
Arrestandaum aber beygefügt werden, daß die Anfrage gefcheben, 
und die Reſolution auf folche abzuwarten fey. 

6. Iſt es noͤthig, daß der Extrahent des Arreſtes, bey deſſen Aufneh— 
mung allemal darüber: ob feines Wiſſens der Arrestandus unter die 
sub No.5 benannten Perfonen gehöre? vernommen werde, 

7. Kommt diefe Qualitär erſt durch die Anzeige des Arrestandi jur 
Sprache, fo muß der Richter Baruber Beſcheinigung erfordern, fich 
aber and) mit einer ſolchen begnügen, welche ihm die Kuhrigfeit ber 
Angabe wahrſcheinlich macht. Be 


VI. Band, 1796 R $. 
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8. Gegen andere Fremde Fann der Arreſt, ben gefeglichen Vorſchriften 
gemaͤß, ohne Anfrage bey Unſerm Tabiners Minifterio verfügt wer« 
den; jedoch foll demfelben, wenn es Perfonen von einiger Confidera« 
tion oder einigem ange find, - nad) dev Berhängung unverzüglich) 
Anzeige gemacht werden. 

Uebrigens bleiben die Altern Verordnungen wegen ber Art der Arres 
tirung in ihrer Kraft. Es ift daher nicht fogleicy und ohne Hinficht 
"auf die Perfonen mie Einfegung des Arrestandi in das Gefängnif zu 
verfahren, fondern es muͤſſen vornehmlich gegen Fremde höhern Kan 
ges die gelindern Wege der Aufindigung, des Stadt: oder Haus: 
Arreſts, Obfervation, Beſchlagnehmung der Neife-Päffe, Inhibi— 
tion an den Gaftwirch wegen DBerabfolgung von Pferden, Wagen, 
KeiferGeräthichaften und anderen Effecten, gewählt werden. 
XII. ad Part. ı. Tit. 50. $. $. 663. 668. 669. 670. of. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts- Ordnung verordnen Wir: 
daß die Landes: Collegia jederzeit bey Unferm Suftig- Departement, 
zur jedesmaligen Communieation deffelben mit Unſerm Cabinets- 
‘- Minifterio, anfragen follen, wenn im Gefolge der, nad) den $. 668. 
und 669. anzuftellenden Recherchen, die Eröffnung des Specials 
Concurſes über einländifches Vermögen erfolgen foll. Eine gleiche 
Anfrage tft in dem Fall eines nach dem Auslande zu einem ausländie 
ſchen Generst » Conenrs zu verabfolgenden Vermögens megen der 
Berabfolgung felbft erforderlich. Ebenmaͤßig follen Fünftigbin die 
Gerichte, wenn fie ſich im Fall des $.670. den ausländifchen Specials 
Concurs gefallen zu laffen gedenken, und im Fall des $.671., wenn 
ein ausländifches Gericht über einen hiefigen Landegeinwohner den 
Eoncurs verhängen follte, dem Juſtiz⸗Departement zur Communica: 
tion mit dem Gabiners- Minifterio Bericht eritatten. | 
XI. ad Part. 1. Tit. 50. $, 666.669, finden Wir die Abänderung 
nöthigt : 
daß bey einem, in hiefigen Landen, eröffneten Special: Concurfe aus 
wärfige Gläubiger mit zugelaflen werden follen, inſofern nicht von 
den Mirglänbigern bebanpret und nachgewiefen wird, Daß nach 
i e⸗ 
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Geſetzen des Wohnorts des Glaͤubigers, welchen ſie — * 

len, im gleichen Falle auslaͤndiſche Gläubiger nicht zugelaſſen werden. 

Dodift, da alsdann die Frage zur Sprache fommt, ob eine Retor— 

fion ausgeübt werden foll, jederzeit an das Cabinets: Minifterium 

"and Zaftiz« Departement Bericht zu erſtatten, und Anweifung zu ger 
waͤrtigen. 

Nach vorſtehenden Verordnungen haben ſaͤmmtliche Ober» und Unterge⸗ 

richte Unferer geſammten Staaten ſich in allen kuͤnftig vorkommenden Fällen 


pflichtmaͤßig zu achten; und follen daher dieſe Vorſchriften denſelben gewoͤhn⸗ A 


lihermaaßien befannt gemacht werden. 
Urfundlich unter Unferer Allerhoͤchſt Cigenpändigen Unterfchrift und 
Beydruckung Unfers Königlichen Inſiegels. 
_ Gegeben Berlin, den 24lten September 1798. 


(L.$S.) Friedrich Wilhelm. 
Goldbeck. Alvensleben. 


— 











No. LXI. 
d. d. Breslau den 25ten September 1798. 
Circulare 


wegen der unrichtig geweiften und fchlechten Garne, 
An fänmtl. Land- und Steuer: Räthe Breslaufchen Cammer-De— 
'parfements, ingl, mut. mut. an den Magiſtrat zu Breslau. 

% Sriedrih Wilhelm, König zc. 
Unſern x. Es wird Euch hierdurch in Gnaden anbefohlen, den Garnhaͤnd⸗ 
lern Eures Departements (Creiſes) befannt zu machen, dak alle und jede. uns 
richtig gemweifte oder ganz untaugliche Garne hinführo ronfiscirt, und diejenir 
gen Garnſammler oder Händler, bey welchen dergleichen Garne; zum dritten 
male betroffen werden, ipree Conceſſion verluſtig gehen ſollen. Sind ꝛc. 


Ra No. 
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No. LXH. 
d. ü. Breslau den 25ten September 1798, 


Circeulare 


betreffend das von dem Aſſiſtenz⸗Rath Vater ausgearbeitete— 
Repertorium der Schleſiſchen Verfaſſung. 


An ſaͤmmtl. Land: und Steuer-Raͤthe hieſigen Cammer : Depar 
tements, ingl. aut. nut. ‚an den Magiftvar zu Breslau. . 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ıc. Es iſt hier in Breslau ein Buch unser dem Titel: 
Privat: Entwurf eines Repertorii Der Preußiſch Schiefifchen Verfaſ⸗ 
ſung in 2 Baͤnden in Octav 
erſchienen. Dieſes Werk iſt als eine Sammlung und Auszug aller Geſetze 
und Verordnungen für einen Geſchaͤftsmanng ſehr brauchbar, daher Wir Euch 
hierauf aufmerffam mashen wollen, theils für Euch ſelbſt, theils um das Da⸗ 
ſeyn dieſes Buches in Eurem Creiſe (in den Staͤdten Eures Departements) 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft zu bringen. Sind ꝛc. 








No. LXIM. 
d. d. Glogau den 25ten und Breslau den 27ten Septbr, 1798. 
Gıreulare 
wegen höherer Impoſtirung der fremden couleurten Tufche und 
Mahler:Farben. 
An ſaͤmmtliche Cond und Steuer Mathe, ingl. nut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, König zc. 
Unfern.:c. Nachdem die Farben. Fabrique des in Berlin conceffionirten Sa. 
Duicanten Steinert infolge der ie Unterfuchungen itzt ſo weit gediehen 
iſt, 


— 
en en 
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ft, daß derſelbe das Publicum mit den erforderlichen comfenrten Tuſchen und 
- Maphler » Karben in guter Qualität und billigen Preifen zu verforgen im Stan⸗ 
de iſt: fo iſt, um ihm den Abfag fein’ Fabricate einiger maßen zu fichern, 
reſolvirt worden, alle fremde couleur Tuſche und Mahler: Farben, welche 
bisher gegen den geringen Sag vor. 3 Dr. Zoll und ı gr. Acrife pro Kthfe. 
eingelaſſen worden, mit einer erhöheren Abgabe von 3 gr. pro Rehfr. zu befe: 
gen. Ihr Habt folches in dem Creiſe Eurer Ynfpection (in den Städten Eures 
Deparsements) gewöhnlicher maßen befannt zu machen. Sind ꝛc. 

P. M. Diefes Cirewlare iſt mittelſt Avertiſſement in den Zeitungen und 

Sutelligenz» Blättern befannt gemacht worden, 








No. LXIV. . 

d. d. Glogau den a6ten Septbr. und Breslau den 26ten Detbr, 1798. 
| Circulare 

wegen der auf irre Perfonen zu verwendenden mehren Aufficht. 


An fämmtliche Land: und Steuer-Räthe, ingl. mut. mut. an den 
Magıftrar zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, Bönigıc 
Unſern sc. Schon oft und erfi neuerlich ift während eines gamı Extftehung 
Bairzen Zeitraums vor irren Perfonen an nerfchiedenen Orteh Feuer a 
angelegt worden, wodurch denn niche allein die Eigenthuͤmer Der 
anf diefe Art .eingeäjcherten Gebäude in fühlbaren Schaden und 
Berluft,' fondern aud) die Creis-Inſaſſen durch die für den Dam: 
nificaten zu präftirenden Beiträge, fo wie endlich Linfere Caſſe 
ſelbſt wegen der entftandenen Remiffions-Anfprüdye in Nachtheil 
verſetzt worden find. 
Da genugfam ausgemittele worden, daß Mangel an gehoͤri⸗ 
ger Aufſicht und derjenigen Behandlung, meldye irre Perfonen 
son Seiten der Orts: Öerichte durchaus nothwendig machen, * 
- gs 
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dergleichen Ungluͤcksfaͤllen hauptſaͤchlich Schuld geweſen: ſo ent⸗ 
ſteht die Nothwendigkeit, der hierunter bereits ſubſiſtirenden heil⸗ 
ſamen Verfuͤgungen ohngeachtet, den Dorf-Gemeinde-Gliedern 
durch ihre Schulzen und Gerichte wiederholentlich und aufs nach⸗ 
driiclichfte einzubinden, wein an ihrem Wohnorte jemanden das 
Ungluͤck erife, in Bloͤd- oder Wahnfinn zu verfallen, biervon jos 
fort den Gerichten die noͤthige Anzeige zu machen, und leßtere 
Wie die felbft gefchärft anzuweifen, auf dergleichen unglücfliche Perfonen 
a aan nicht allein ſelbſt ein wachfames Auge zu haben, fondern auch dar 
wenn teuteauf von bei Euch alsbald das Mörhige anzuzeigen, damit fodann zur 
en Zicherftellung eines jeden, der durch ſie in Schaden und Nadye 
fahen. theit verfeßt werden fönnte, die erforderlichen Vorkehrungen ges 
troffen werden. Diefem gemäß muß der Gemuͤths-Zuſtand einer 
folchen verunglückten Perfon alsbald vorfchriftsmäßig durch) zwei 
Aerzte unferfucht, und nach deren Befund eines wirflid) vorhan⸗ 
denen Wahnfinns, aut ihre Aufnahme in eine Irren « Anftalt ans 
getragen, auf jeden Fall aber eine dergleicyen unglückliche Perfon 
in die genauefte Aufficht fotort genommen, nörhigenfalls von Ges 
meinde. Öliedern forgfältig bewacht, und mo möglich fogleich der 
Behandlung eines Sadyverftändigen Arztes, nicht aber Quaffals 
bern, Scyarfrichtern und andern dergleichen Leuten anvertraut 
werden. . Die Aufnahme in die Jrren:Anftale wird demnaäͤchſt 
gewiß verfirge. werden, infofern der Fond derfelben und der Naum 
es nur irgend verftatten, Solche Perfonen find daher nicht, wie 
Dies leider zeirber oft genug der Fall gemefen ift, ihrem Schid* 
fal zu überlaffen, damit fie nicht balbnacfend auf andern Dörfern 
zur Belaͤſtigung der Einwohner derfelben, oder auf den Kanoitraf 
fen als Schreck-Bilder und Scheufale für Reiſende, herum⸗ 
ftreichen. _ ; 

Die Verpflichtung zur forgfältigen Bewachung irrer Perfos 
nen ergiebt fich zwar von felbit; da indeffen doch nur gedadyer 
maaßen die Erfahrung die Vernachläßigung diefer Pflicht nicht 
felsen darthut; fo jegen Wir hiermit feſt: daB diejenigen, welchen 

die 
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die Aufſicht oder die Bewachung von dergleichen Perfonen obliegt, 

im Fall eines durd) fie entftehenden Unglücfs und namentlich, eines 

Feuers nicht nur felbft aller Nemiffion verluftig geben, wenn ſie Beftrafun 
zu den Dainnificaten gehören, fondern wenn fie des Vermögens — J— 
find, auch gehalten ſeyn ſollen, diejenigen zu entfhädigen, mel durch die Jeren 
hen durch ihre Unachtſamkeit Schaden zugefügt worden. Beſitzen — ent 
fie dazu fein hinveichendes Vermögen; fo wird alsdenn eine ange- ' 
meſſene Förperliche Strafe Plaß greifen, Eine gleidymäßige Be— 

ftrafung wird in Aufepung der ihre Pfliche in Abſicht der am 
Verſtande verunglücten Perfonen etwa vernadyläßigenden Dorf: 

Gerichte verfüge und ohne Schonung an ihnen vollzogen werden, 

Irre Perfonen, die ſich aus einer benachbarten Dorfſchaft auf ei- 

nem andern Dorfe einfinden, müffen, fo wie alle tie, deren Ge— 
burts » Dre auszumitteln ift, in ihre Heimath fofort durdy ſichere 

Leute und nörhigenfalls mittelſt Schubes zurücgefchafft, davon 

aber zu gleicher Zeit dein Creis-Landrarh die nörhigen Anzeigen 

gemacht werden, um die an dem Entwiſchen eines folchen Irren 

etwa Scyuldigen zur Verantwortung ziehen, und befindenden 
Umftänden nach zur warnenden Beftrafung anzeigen zu Fönnen. on 

.  Borftehende Feſtſetzungen habt Ihr alfo in dem Creife Eurer „am cntion 
Inſpeetion (Städten Eures Departements) zu jedermanns Willen: nung. 
fchaft zu bringen, damit ein jeder ſich darnad) richten, und vor 
Schaden und Nachtheil hüten kann. 

—Bei den wegen vorgeweſenen Braͤnden abzuhaltenden Unter: . 
ſuchungen aber habt Ihr genau auszumitteln, ob das Feuer etwa 

durch einen bloͤdſinnigen Einwohner entſtanden ſeyn koͤnne, wenn 

die Urſache der Entſtehung derſelben, noch nicht am Tage liegt, 

damit ſodann, befindenden Umſtaͤnden nach, Unſere obige Feſt— 

ſetzung in Anwendung gebracht werden kann. Sindıc, 
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No. LXV. 24 
d. d. Berlin den Zoten Septbr, 1798, 
Pablicandum. 


wegen Befoͤrderung der Salpeter = Fabrication. 


publ. per Circulare der Brestanfchen Krieges: und Domainen 
Ermmer von 17ten May und Glogau den zıten July 2799, 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben bemerkt, dah.die Fabrifarion des Sapeters 

Allerhöchſtdero Staaten noch nicht diejenige Ausdehnung erhalten has, 
ww — die B feiedigung der innern Cenſumtion erfordert, und daher nach Er⸗ 
wägung des Erfolgs der bisher Darüber ergangenen Gefege, folgendes aller 
guadigt beſchloſſen: 

1) Die Gewiunung des Salpeters ſoll ein freyes Jedem erlaubtes Geſchaͤft 
ſeyn. 

2) Es ſoll Jedem verſtattet fern, Ben gewonnenen rohen Salpeter, entwe· 
der felbſt zu lautern und zu verbrauchen, oder ihn an audere zur Laͤute· 
rung zu verkaufen. 

3) Jedem ſoll frey ſtehen, fein gewonnenes Salpeterprodukt an wen er will, 

im Lande zu verkauſen, jedoch mit der ſich von ſelbſt verſtehenden aue. 
nahme, daß der Staat zu ſeinen militairiſchen Beduͤrfniſſen den Vorzug 
behalte. 

4) Da indeffen das Graben der Salpetererde und die Fabrikrtion des Salpe⸗ 
ters ein Regaf iſt; fo-foll zw Anlegung neuer Salperer Hüften, jedes— 
mal erne Conceffion bey dem Bergmwerfs, und Hütten: Departement des 
General Directorii, weldyem die Verwaltung dieſes Regals fpecteff 
übertragen iſt, nachgefucht, und darin dasjenige, was dem oͤffentlichen 
Beſten m Anfehung dieſes Gewerbes angemeſſen erachtet wird, bedun—⸗ 
gen werden. 

5) Die voritebenden Beftnnmungen finden anf die Provinzeh Magdeburg, 
uebſt Mansfeld und Halbertiadt, mwerin ven Salpeterſiedern beſond re 

. Privilegien und Rechte verliehen worden, vorerft noch Feine Auwendung, 
big 
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bis nicht in diefen Provinzen, und wo fonft noch dergleichen Privifegien 

etwa ertheilt find, zwiſchen deren Befisern und den Eingefeffenen unter - 

- Mitwärfung der Cammern und Ober» Bergs Aemter, eine Bereinigung 
zu Stande gebracht worden. 

6) Damit die freygegebene Salpeter- Fabrifation die den Staatsbedürfnife 
fen angemeffene Ausdehnung erhalte, rechnen Seine Königliche Majejtär 
theils vorzüglidy auf den Fleiß der Eingefeffenen, und werden durch das 
Bergwerfs- und Hütten » Departement denfelben eine faßliche Anleitung, 
wie die Zabrifation des Saldeters nad) bewährten Grundfägen zu betreis 
ben it, oͤffentlich mittheilen laſſen; theils wollen Allerhoͤchſtdieſelben 
durch) Prämien, welche zu feiner Zeit befannt gemachr werden follen, die 
Ausdehnung fchon vorhandener und Anlegung neuer Salpeter Hütten 

unterſtuͤtzen; auch auf Allerhochſtdero Koſten, zum Benfpiel und Unters 
richt, einige Anlagen im Groken machen laffen; befonders aber dafür 
forgen, daß der fabricirte Salpeter zu jeder Zeit für einen angemeflenen 

Preiß Abnehmer finde, und zu dieſem Zwecke den im Lande nicht con= 

‘ fumirten und abgefegten Salpeter, für einen den Fabrikanten nicht nach⸗ 
theiligen Preiß auf ihr Verlangen zum militairifchen Gebrauch Faufen 
laſſen. 

Seine Majeſtaͤt hoffen, daß Allerhoͤchſtdero getreue Unterthanen dieſe 
neue Gelegenheit zum freyen Erwerb mit gewohntem Fleitze benutzen, und 
dadurch die Landesväterlichen Erwartungen fuͤr das allgemeine Beſte rechtfer— 
tigen werden, Durch welche Allerhöchftdiefelben 38 diefem Beſchluße beſtimmt 
worden. 

Gegeben Berlin, den zoten September 1798. 


G. 8). Frriedrich Wiühehm, 
Frh, v. Heinitz. v. Struenſee. 





VI. Sand, 1798. 


nn 
No.. LXVL 
d. .d. Breslau den 2ten October 1798. 
= Circulare 
wegen einer neuen Eintheilung der Inquiſitorial-Bezirke. 


in fammtliche Krieges: und Steuer: Mathe Bresl, Cammer:De 
gartements, ingl. mut. mut. an fanmtliche Landrathe, an die 


Ober> Amts + Negierungen, Inquisitores publicos Brel 
Eimer Departements, | 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


AUlrnſern sc. Nachdem durch den erfolgten Tod des Hof⸗Fiscals Haniſch zu 


Brieg dag zweite dortige Inquiſitoriat vacant geworden, w-lches durch Verle⸗ 
9 se „ya g ’ ) 


‚gung Unfrer-Dberfchleiifchen Ober » Amts: Regierung von-Oppeln nach ?Brieg, 
von dort. mit dahin qefommen, die Subſiſtenz zweyer Inquiſitoriate an einem 
Orte aber manche Unbequemlichkeit gehabt; fo haben Wir diefe Vacanz ber 
nußt, um zu Grleicjterung der Inquiſfttoren und Verkuͤrzung der Transporte 

der Inquifiten andere Einrichtungen ſowohl mie den Inquiſitoriaten, als mit } 


den bieher zn unverhaͤltnißmaͤßigen Beyträgen der Caͤmmereyen zu Dem’defolr 
dungen der Inquiſitoren zuſtreffen: ſolchemnach ift 


1) zu Gleiwitz ein befonderes Inquiſitoriat an die Stelle des zweiten Brieg⸗ 


‚chen etablirt, ſolches dem Juſtiz-Commiſſions-Rathe und Stadt Dir 


vectori Böhnifch zu Tarnowig conferiee, und demfelben zugefhlagen | 


worden: 

die Creiſe Oppeln, Lublinitz, Beuthen, Pleße, Toſt, ſammt den 
darin liegenden Städten, imgleichen ‚die Creiſe Pilica und Siewierz 
des Neu-Schleſiſchen Diftriets, wenn ſolche einft aufhören fellten, 
son der Südpreußifchen Regierung zu Kalifch in Yuftiz-Saden zu 
reffortiren. a 

2) Bleibt der Inquiſitoriats Bezivf des Breslauſchen Inquiſitoriats in 

- feinem jegigen Umfange derfelbr, 


4) 
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3 Tritt dem — zu Brieg zu der Roſenbergſche Creiß, ſo daß 
kuͤnftig 
der Briegſche, Ohlauſche, Streblenſche, Nimptſche, Creutzburgſche 
und Roſenbergſche Cretß, ſammt allen darin Ban Städten; 
dazu gehörem 


9 Verliehrt das Inquiſitoriat zu Schweiraig den Muͤnſterbergſchen und 
 Sranttenfteinfchen Creiß und behaͤlt 


den Schweidnitzſchen, Striegauſchen, Landeshutſchen und Reihen 
bachſchen Creis. 


Wird dem Inquiſi toriate zu Glatz der‘ Münfterbergfche und Franken⸗ 
ſteinſche Creis zugelegt und es beſteht daher Fünftig. 


aus der Graffchaft Glatz, dem Münfterbergfchem und Frankenſtein⸗ 
fhen Creiſe, fammt den darin: beiegenen Städten’ nebft dem Staͤdten 
Silberberg und Reichenſtein. 


6), Verliehrt das Inquiſitoriat zu Neuſtadt dei Pleßſchen Ereis, erhäft dar 
gegen ven Falfenbergfdjen und GrosSirehlisfcdyen Creis und wird Fünftig: 


den Meuftädrfchen‘,. Leobſchuͤtzſchen, Neißſchen, Grottfaufihen, Fal« 
Fenbergfchen, Gros · Strehlitzſchen, Rattiborſchen und Eoſelſchen Creis 
Baben.. 

Was die Abänderung der Cänmerey- Üeyträge Betrift, fü bat Fünftig: 
die Cammerey N. M. ſtatt — Rthlr. — Rthlr. vom- ıtem Septbr. a. c. an: 
und zwar zur biefigen Domainen- Cafle abinführen, die ſämmtliche Beyträge: 
aus allen fteuerrärhlichen Departements fanmeln wird, und babe Ihr deni 
Magiſtrat N. N, fofort überall hiernach zu inſtruiren. Sind ꝛtc. 
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No. LXVIUL . 
d. d. Breslau den 4ten Ortober 1798. 
Circulare 


Die Maasregeln zur Sicherſtellung der Chargen⸗ „Gebühren 
betreffend. 


An fümmtliche Sand: und Steuer: Räthe, ing, mut. mut. au den 
Magiftrar zu Breslau. 


Friedrich Wilbelm, Königic. 


Unfern sc. Es ift zur Sicherftellung der Khargen Gebühren feftgefeßt wor ⸗ 
den, daß feinem von Cammeral-Reffore neu angeſtellten Officianten fein Ge 
halt eher ausgezahlet werden foll, ‚bis er ſich über die Berichtigung. feiner 
Ehargen» Gebühren gehörig ausgemiefen Hat. . 

Wir laffen Euch folcyes hierdurch mit der Aufgabe bekannt machen, die 
Euch untergebene Creis-Caſſe (Cämmerey+ Caffen) hiernach zu inftruiren und 
dahin zu fehen, daß in feinem Salle eine — Start finden möge 
Eind ıc. 











No. LXVII. 
d. d. Breslau den sten October 1798. 
Circulare 


betreffend die Anlegung und Unterhaltung der Land und Poſt⸗ 
Straßen. 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Raͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern cc. Da Wir für noͤthig finden, in Unſerm Breslauer Cammer- De 
ren in Anfepung der Land» und Poftftrapen verfchiedenes zum Theil zu 
er⸗ 


| 
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erneuern, zum Theil von neuem feſtzuſetzen; fo machen Wir Euch ſolches hier⸗ 
durch befannt, um Euch darnad) in dem unter Eurer Aufficye Habenden De— 
partement (Ereis) zu richten. | 

1) Es jollen an beiden Seiten der Yand« und Poftftragen ohne Ausnahme 
Gräben gezogen, oder wo fie fhon vorhanden aber zugefallen find, ges 
hoben werden. Hierbey ift jedoch) die Borfchriftmäßige Erraßen? Breite 
von 13 Ellen excl. der Gräben zu beobachten, wie auch, daß dir ans 

- Den Gräben ausgeworfene Erde in der Mitte des Weges ausgebreitet 
werde, fo daß dadurch gegen die Öraben zu, ein geringer Abhang ent« 
ftehe und das Regen-Waſſer, fo wie der geſchmolzene Schnee ſich in die— 
felben ziehe. Beſonders habe ‘hr darauf zu fehen, daß die Seiten: 
Gräben gehörig Abzug erhalten und niemals ſtehendes Waſſer in denfel- 
ben fey. oo. 

2) Erwarten Wir von Euch, daß Ihr alle Frühjahr und im Herbft, beſon⸗ 
ders aber in fegter Yahrszeit wenigftens einen Theil der Wege in voll: 
Fommnen Stand feger, und um diefes au erlangen, Euch nicht begnuͤgt, 
im allgemeinen zu befehlen, daß ain Weg gebeffert werden foll, fondern 
daß Ihr die Tage, wo es geſchehen foll, feſtſetzt, und Euch durch die 
Greis » Dragoner fomohl, als durch Ocular-Inſpeetion informirt, ob 

and wie Euren Befehlen nachgefonimen worden. 

3) Verbieten Wir alle Wege, Reparatur mit Knuͤppelholz fo wohl, als 
mit Faſchienen ohne Ausnahme. 

4). Habt Ihr dafür zu forgen, daß auf den Kreuß-Wegen, befonders in 

Waldern, Wegeweiler aufgerichter werden. Eis 

5) Habe hr auf Berbefferung der Hohlwege vorzüglich zu achten und dies 
fes zu bewerfflelligen, indem hr den Boden von beiden Seiten abftes 
chen, in die Straße werfen und dann planiren laßt; fo daß diefeibe da— 
durch höher und breiter wird, und das Schnee - Geftöber im Winter fole 
he nicht fo leicht ausfüllen und unfahrbar machen koͤnne. 

6) Endlich bemerfen mir noch, daß, da Uns die Erfahrung gezeigt, aller 
angewandten Mühe und ereheilten Befehle obnerachter, die Wege in 
ſeehr ſchlechter Befchaffenheic find; fo haben Wir befchloffen, für die Zus 
Eunft, wenn infere Wegebau- Commiffarii die Straßen bereifen werden, 

| von 
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son denſelben alle Faͤlle, wo Ihr Unſeren Vorſchriften belonder⸗ ad'r. 2 
3. und 4., nicht nachgekommen, notiren zu laſſen, wenn ſolches wider 
Unſer Verboffen der Fall wäre, und daß ſodann vom Uns nach den $: 7. 
ves Wege: Reglements vom 176%. entfchieden., und die feitgefeßte Stra⸗ 
fe einnejegen werden wird, Dagegen aber aufsrifirem Wir Eich, das 
ferne Dominia oder Gemeinden (Magiſträte) fich: in. Befolgung. Eurer 
-Anweifung,. Gräben zu oͤffnen, Köcher zuguführer u. ſ. w. miderfpän« 
fig oder faumfelig- zeigen follten, und Eeine andern Mitrel hetfen;,. diefe 
Arbeit ohne fernere Anfrage bei Uns durch fremde für Lohn: machen zu 
laffen, die Liquidation der Koften bei Uns zur Approbation einzureichen, 
um fodann.die Koflen-von den Schuldigen beizutreiben. Sind ıc. 
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Ne. LXIX. 
d. d. Glogau dem gten und Breslau den 16ten October 1798. 
Cireceulare 
wegen der verbotenen Ausfuhr inländiicher Tabacks⸗-Blaͤtter 


An Väinmtliche and: und Steuer-Raͤthe, ingf. mut. mut. an des 
 Magifirat. zu. Bredlau.. 


Sriedrich. Wilhelm, Rönig ze: 


Urin rw. Un dem Mangel an einlaͤndiſchen Tabacks-Blaͤttern und derem 
Verrpeurung- vorzubeugen, haben: Wiribefchtoffen, das in Unſern übrigen Pros— 
vinzen bereits erlaffene Verboth der Ausfuhre im. Lande erzeugter Tabacks— 
Blätter auch auf Schleſien auszudehnen, weil vielleicht mancher bei denen- jetzt 
ausmärts hohen. Preifen verteitet. werden kann, Speculationen zu machen, 
und Verſuche zur Ausfuhr zu unternehmen. 

Wir befchlen Euch daher hiermit allergnadigſt, die Ausdehnunqg dee dies— 
falls bereits Feitfiehend: n. Verkehrs auf Echlefien in- Eurem Kreife. (in den 
Eradten Eures Depasteniente), bekannt zu machen. Sind ꝛc. 


No;. 
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- No. LXX. — 
d. d. Breslau den 16. und Glogau den 22. Oetbr. 7798. 
ur Circulare 
wegen aufgehobener Xccife-Bonification-auf den außer Landes 
zu verſendenden Franzbrandwein, Arrac, Rum... 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe und mut. mut. an 
den Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich Wilbelm, König ze. 
Unſern ꝛe. Da Wir beſchloſſen Haben, daß die Aceiſe-Bonification, wel— 
che bey Exportation fremden Frauzbrandweins, Arracs und Rums bisher 
ſtatt gehabt, kuͤnftighin wegfallen, und die Exportation nur mir dergleichen 
unverſteuerten Getraͤnken von den Packhoͤfen oder andern unverſteuerten De— 
pots verſtattet ſeyn ſoll; fo machen Wir Euch ſolches hiermit bekannt, um dies 
fe Verordnung auf die gewoͤhnliche Weiſe in dem Euch anvertraneten Ereiſe 
fin den Städten Eures Departements) (in hieſiger Stadt), zur allgemeinen 
Publication zu bringen. Eind x, 














No. LXXL 
d. d. Breslau den 18ten October 1798, 
— Circulare 


wegen * Unterſuchungen in Acciſe⸗Defraudations⸗Angele⸗ 
genheiten. — I 
An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Bresl. Cammer-Departements. 
Sriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unſern ꝛe. Da es bei Unterſuchungen in Accife- Defraudarftons- und Contra⸗ 
dentions = Proceffen um fo nothwendiger ift, beide Theile, Kläger-und Bes 
klagte dazu zu ziehen, und über die reſp. Angaben umſtaͤndlich abzuhoͤren, als 
- #8 hierbei lediglich auf Thatſachen ankommt, welche nur Durch die — 
| * 


Ei 


—— beider Partheyen ausgemittelt werden koͤnnen, ſo ſollen die Ma⸗ 
giſtraͤte kuͤnſtig bei Unterfuchungen der von den ‚Aecife» Zoll» und, Grenz » 
Officianten denuncirten Proceffe jedesmal wenigſtens einrn der Dehuncianten 
zuziehen, demſelben den Diesfälligen Termin mittelft des Accife- oder Zolls 
Amts, von welchen die Denunciarıon zur Unterfuchung hefördert worden, bei« 
zeiten befannt machen, und biernächft die Unterfuchung in der feftgefegten Zeit 


\ un 


Ihr habr hiernach die Magifträre Eures Departements gemeſſenſt anzu⸗ 
weiſen. Eind ıc. 











No. LXXII. 
d. d. Berlin den 20ten October 1798. 
Edict 


wegen Verhuͤtung und Beſtrafung geheimer Verbindungen, 
— der allgemeinen Sicherheit nachtheilig werden 
unten. 


publ. per Circulare der Bresl. Kriegs und le 
vom Sten December 1798. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. Thun 
Fund und fiigen hiemit zu wiffen: die zahlreicyen Bemweife der Treue und Ans 


hängtichfeit, welche Wir von Unfern geliebten Untetthanen täglich erhalten, 


gereichen Unferm fandespäterlichen Herzen zur lebhaften Freude, und ſtärfen 
Uns in Unferm unabläffigen Betireben, zum Wohl des Staats und Unferer 
Unterthanen zu würfen. 

Die forgfaltige Erhaltung diefes fo gluͤcklichen wohlthaͤtigen geſegneten 
Zuſtandes iſt Unſer ſtetes Ziel. 

Da num m den gegenwärtigen Zeiten, außerhalb Unſerer Staaten zahle 
reich, und im denfelben bisher nur einzeln, zerſtreut, und obumächtig, Vers 
füpver vorhanden find, welche entweder ſelbſt verleitet, oder aus frevelhafter 
| "bs 
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Abſicht, jenes gluͤckſelige Verhaͤltniß zu ſtoͤren, zu untergraben, falſche ver⸗ 
derbliche Grundſaͤtze aus zuſtreuen, fortzupflanzen und zu verbreiten, und auf 
dieſe Weiſe die nA entliche Gluͤckſeligkeit ihren eigennügigen verbrecherifchen 
Endzwecken aufzuopfern ſich bemuͤhen, und welche zu diefen Endzwecken jes 
‚bes ihnen bequem ſcheinende Mittel, befonders aber das. Mittel der ſogenann⸗ 
ten geheimen Gefellfchaften und Verbindungen feiche verfuchen Fönnten: fo 
wollen Wir biesmit aus landesväterlicher Gefinnung, und ehe noch das Uebel 
‚entitanden ift, daffelbe im erflen Keine angreifen und vertilgen, und hiermit 
Unfere geliebten Unterthanen fandesväterlid vor jenen Verfuͤhrern warnen, 
welche mit der Sprache der Tugend im Munde, das Laſter im Herzen führen, 
Gluͤckſeligkeit verfprechen, und fo bald fie Fönnen f unabfebliches Elend über 
die Geräufchten verbreiten. _ 

Mit diefer Warnung, welche gewiß bey jedem Rechtſchafenen und Wohl⸗ 
geſiunten Eingang finder, verbinden Wir, aus landesvaͤterlicher Fuͤrſorge für 
Unfere geliebten Unterthanen, eine Ergänzung der Geſetze uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand, und beſtimmen hiermit die ſtregen aber gerechten Strafen derjenigen, 
welche auf dem Wege geheimer Verbindungen, Verführer zum Verderben Un⸗ 
ferer Unterthanen zu werden trachten. 


$.r 

In Unferm allgemeinen Landrechte — Wir bereits verordnet, daß die 
Mitglieder aller in Unfern Staaten beſtehenden Geſellſchaften verpflichtet find, 
fi über dem Gegenftand und die Abfiche ihrer Zufammenfünfte gegen die 
Obrigkeit auf Erfordern auszumeifen, und daß folche Geſellſchaften und Ver⸗ 
Bindungen nicht geduldet werden ſollen, deren Zweck und Gefchäfte mit dem 
gemeinen Wohl nicht befteben, oder der Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
nachtheilig werden Fönnen. Jetzt finden Wir nörhig, genauer zu beifimmen, 
welche Arten von Gefellfehaften oder Verbindungen für unerlaubte geadjtet 
werden follen. ; 


$. 2 
Wir erklären daher für anjufäßig, und verbieten hierdurch Seletfääß 
ten und Berbinpnngen, 
L deren Zweck, Haupt: oder Nebengeſchaͤft darin beſteht, über gewuͤnſchte 
oder zu bewirkende Veraͤnderungen in der Verfaſſung oder it Der Were 
VL Band, 1796 2 waltung 
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waltung des Staates, oder über die Mittel, wie ſolche Veränderungen 
bewirkt werden fönnten, oder über die zu dieſem Zweck zu ergreifenden 
Magßtegeln, Berathſchlagungen, in welcher Abſicht es ſey, anzuſtellen; 
II. woriu unbekannten Obern, es ſey eidlich, an Eides ſtatt, durch Hand—⸗ 
ſchlag, muͤndlich, ſchriftlich, oder wie es ſey / Gehoxſam verſprochen 
wird; 0 en 
HI. worin unbefannten Obern aufirgend eine diefer Arten ein fo unbeding⸗ 
ter Gehorſam angelobt wird, daß man dabey nicht ausdruͤcklich alles da 
jenige ausninmt, mas fidy auf den Staat, auf deffen Berfaffung und 
Verwaltung, oder auf den vom Staat beſtimmten Keligionszuftend br 
‘zieht, oder wag für die guten Eitten nachtheilige Folgen haben koͤnute; 
IV. welche Berfchwiegenheit in Anfehung der den Mitgliedern zu offenbar 
“renden Geheimniffe fordern, oder ſich angeloben laſſen; u 
V. welche eine geheim gehaltene Abficht haben, oder vorgeben, ober zut 
Erreichung einer nahmhaft gemachten Abſicht ſich geheim’gehaltener Mit 
gel oder verborgener myſtiſcher, hieroglyphiſcher Formen bedienen. 
senn eines der No. 1. H. III. angegebenen Kennzeichen unerlaubter 
Sejellfchaften und Verbindungen ftatt finder, fo können folche in Unfern 
. geſammten Staaten nicht gedulder werden. Ein gleiches ſoll auch in Ans 
fehung der No.IV. und V. bezeichneten Gefellfichaften und Verbindun⸗ 
‚gen, jedoch mie der im nächitfolgeuden,$, gemachten Ausnahme, flatt 


u 


finden. Ka 


$. 3: 

Von dem Freynaurer» Orden find folgende drey Mutter: Logen, ” 

bie Mutter» Loge zu den drey Weltkugeln, 

= pie große Landes» Loge, 

die Loge Royal York de ’Amitie — 

und die von ihnen geſtifteten Tochter Logen tolerirt‚und ſollen die im vorſte⸗ 
henden $. No.IV. und V. enthaltenen Verbothe auf gedachte Logen nicht au⸗ 
gewendet werden, dieſe jedoch verpflichtet ſeyn, die in den nachſtehenden 969. 
bis 13. enthaltenen Vorſchriften auf das genauefte zu befolgen, _ 


4 4: 


3 nl Yen Zur ‚ . .$, 4: , - i 

Dahingegen ſoll außer den in 6. 3. benarinten Poren jede andere Mutter⸗ 

oder Tochter · Loge des Frepmaurer- Ordens für verbothen geadytet, nud unter 
ver Vorwande geduldet werden. 


6; 

Ein jeder. Verſuch, verbothene Berbinfungen und Gefeftfchaften zu ‚fi 
kin, ſoll fo wie. die Theilnedmung an einer ſolchen bereits geſtiſteten Verbin- 
dung oder Geſellſchaft, wie nicht minder deren Fortſetzung nach der Zeit des 
gegenwärtigen Berbotg für diejenigen, welche in einer öffentlichen Bedienung 
als Militair ⸗ oder Civil» Beamte oder fonft in Unferm Dienſte fteben, unauss 


bleibfiche Caffatign bewürfen. Außerdem ſollen diejenigen, melche eine ver 


bothene Gefellfchaft. fliften, oder deren Fortdauer mach dem jeßigen Verboth 


veranlaſſen, Zehn Jahr Veſtungs-Arreſt oder Zuchrhang- Strafe; die würke | 


lichen Mitglieder und Theilnehmer aber Sechs Jahr Veſtungs⸗ Arreſt oder 
Zuchthaus · Strafe verwuͤrkt haben, 

Solite der Fall eintreten, daß die verbothene Gefellſchaft einen Landesver⸗ 
derblichen Zweck gehabt, oder Hochverrath und Majeſtäts-Verbrechen beab⸗ 
ſichtet, fo muß gegen die Stifter, Fortſetzer, Mitglieder und Theilnehmer auf 
bie im Landrecht auf Verbrechen diefer Arc geordnete Strafe des Todes, oder 
der lebenswierigen Einfperrung erfannt werden. 

. 6, 


Ber verbothene Gefellſchaften in ſeinem Hauſe oder in — Wohnung 


wiſſentlich duldet, oder Aufträge von folchen Sefellichaften übernimmt, von 


weichen ihm befaunt, daß fie zu den unerlaubten gehören, mird mit Bier 
Jahr Veſtungs Arreſt oder Zuchtbaus-Strafe belegt, und wenn derſelbe obge⸗ 
dachtermaßen in. einem öftentlichen Amte ficher, feines Amtes enrfeßt.. -, 
Selbſt diejenigen, welche in den oben erwähnten Fällen Veranlaſſung zu, 
gegründetem Verdacht gehabt, und dennoch der Obrigfeit davon nicht ſchuldi⸗ 
r Anzeige gerhan, haben ne Etrafe zu gewärtigen. 


‚ Mit den, ſoldergeſtalt beſtimmten trafen fellen jedoch diejenigen ver⸗ 


ent werden, welche der oberften Polizeh Behoͤrde des Dres die. verborhene 


—n zu einer Zeit anjeigen, da diefe Behörde von der Eriftenz Derfel- 
T 2 ben 
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ben noch keine Kenntniß erlangt hatte, ‚oder derſelben zur Entdeckung ber Mit⸗ 
ſchuldigen behülflid) find, \ | 


I. x 
Wenn jemand die Theilnehmung au einer verbarhenen Verbindung ober 


Geſellſchaft angetragen wird, oder wenu jemand von der Eriftenz einer folhen < ' 


Verbindung oder Geſellſchaft zuverläßige Kenntniß erhaͤlt, fo fol derfelbe bey 
"Ein: bis Zwenjähriger, audy dem Befinden mach ben noch härterer Beftungss 


oder Zuchthaus. Strafe verbunden feyn, der overften Polizen: Behörde des 


Otts, fonder Verzug, muͤndlich oder ſchriftlich Davon Anzeige zu thun. 


| —- .9. | 
Den fänmtfichen Mitgliedern der nad) $. 3. tolerirten Mutter s und Tode 
ter⸗Logen wird insbefondere die fchon aflgemein feftitehende unauplöslicye Un 
terthanen Pflicht von neuem eingefhärft, jeden Verſuch, welchen ein Or 
deng» Mitglied Ordens⸗Oberer, oder jeder Andere erwa machen möchte, dies 


fen Edikte zuwider zu handeln, fofort der oberften Polizey- Behörde des Orts 


anzuzeigen. s 
‘ . 10, 

Ferner mäffen die Borgefegten der drey $. 3. genannten Mutter. Logen, 
Unſrer Allerhoͤchſten Perfon jährlich das Verzeichniß der ſaͤmmtlichen von ih 
nen abhängigen ſowohl in den Hiefigen Refidenzien, alg fonft in Unſern ger 
fammten Staaten geftifteten Tochter Logen, nebft der Lifte ſaͤmmtlicher Mit 
glieder, nad) ihren Namen, Stand und Alter einreihen. Im Unterlaffungs 
Halle wird eine Geldbuße von Zwey Hundert Reichsthalern verwürft, und 
die Weigerung mit Berluft des — und der Duldung beſtraft. 

.« II. - 

Es fofl auch gedachten tolerirten Freymaurer⸗Logen nicht geſtattet wer 
den, jemand vor erfülltem 25ften Jahre feines Alters zum Mitgliede aufzu⸗ 
nehmen, und jede Loge, welche diefem zuwider handelt, ‘hat im erften Ueber 
tretungs« Falle, außer der Verbindlichfeit zur Ausfchließung des gedachten 
Mirgliedes, eine Geldbuße von Ein Hundere Reichsthalern, im fernern Les 
bertretungs⸗ oder Weigerungs- Fall aber Verluſt des Protectorii und der 
Duldung zu. gewärrigen. 


v 


$. 1% 


— 


6 


: | eg 
m | ’g, 12. ni: ep 
Eine jede Loge iſt verbunden‘, der Polisey» Behörde ben Dre ihrer Zu⸗ 
ſammenkunft anzuzeigen, und darf, bey Verluſt der Duldung, ihren Mitglie⸗ 
bern nicht geftatten, außer dem angezeigten Orte Zufammenfünfte zu halten, 
welche auf die Freymaurerey Beziehung haben, 


Es fünnen daher die Mitglieder des Ordens bey Zufammenfinften, außer 
dem "obgedachtermaßen angezeigten VBerfammlungs » Orte, fidy auf die Be: 
freyung von den $.2. No. IV. V. enthaltenen Verbothen nicht berufen, fon: 
dern haben vielmehr im Contraventions Falle zu gewärtigen, Daß wider fie 


> 


nad) der Strenge des Öefeges verfahren werden fol. 


$. 13. ” 

Jede Mutter Loge muß die Mitglieder, welche ben vorfichenden Wer: 
ordnungen zuwider handeln,” fogleidy ausfloßen, und deren Namen der ober: 
ften Polizey- Behörde anzeigen, aud) gleihmäßig-anf ihre Tochter -Logen die ' 
ſchaͤrfſte Aufficht haben, und fobald bey einer Tochter» Loge dergleichen ent« 
deckt würde, die derfelden ertheilte Conftitution zurüct nehmen, auch wie fols 
ches gefchehen fen, der’ oberften Poligey» Behörde anzeigen. Wenn eine der 
drey Mutter. Logen überführt werden kann, dag'ihre Vorgefeßten diefe Uns 
weiſung nicht befolgt Haben, foll fie mit Berluft des Protectorii und der Dul- 
dung beftraft werden. Auch wird es den drey Mutter Logen zur Pflicht ges 
macht, mwechfelfeitig dahin zu vigiliren, daß diefer Borfchrift auf das pünfe - 
lichſte nachgelebet werde. Zen 

Durch genaue Befolgung diefer Borfchriften wird allen der Sicherheit 
des Staats und Unſern Unterthanen nachtheiligen Folgen vorgebeugt, und - 
überalt, wie bishero, Ruhe und Ordnung erhalten werden fönnen. 

Wir befehlen daher, daß diefe LUnfere Verordnung durch den Druck öf: 
fentlich bekannt gemacht, und derfelben von jedem Unſerer Unterthanen, fo 
wie auch von den in Unfern Landen ſich aufhaltenden Fremden unverbruͤchlich 
nachgelebt, auch darauf, daß folches gefchehe, von Unferen ſaͤmmtlichen ho⸗ 
ben und niedern Collegüs, Gerichten, Fiſcaͤlen und andern Officianten nuf 
das ftrengfle gehalten werde. | 
” Ur: 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſt eigenhoͤndigen Unterſchrift und beyge⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2oſten Detober 1798. . 


(L.S.) > Friedrich Wilhelm, 
Schulenburg. Goldbeck. Haugwiz. 
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-No. LXXIII. 
d. d. Berlin den 23ten Octbr. 1798. 


. Patent 


wegen Einrichtung eines Militair-Juſtiz-Departements. 


publ. mittelft der Ober-Amts-Regierungs-Currende d. d. Breds 
lau den ı3ten November 1798. und dem Circulare der Bres— 
laufchen Krieges: und Domainen: Eammer vom Er. Febr. 1799. : 


Mir Friedrich) Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. . Thum 
Fund und fügen hiermit zu willen: 

Bey Unferer ununterbrochenen Aufinerffamfeit auf den Bang der Ges 
fehhäfte in allen Zweigen. der Staatsverwaltung, hat es Uns nicht entgehen 
. Föunen, daß die Unterordnung der für jede derfelben erablirten Collegien unter 

eine höhere Juſtanz, vie einzige fichere- Garantie des. geſetzmaͤßigen Ganges 
der öffentlichen Verhandlungen ift. Insbeſondere hat eine lange Erfahrung 
dem erſprießlichen Musen bewähren, der dadurch hervorgebracht worden, daß 
fanmtliche höhere und niedere Gerichte der Auffiche und Leitung Unfete Juſtiz⸗ 
Departements fhbordinire worden 

Da es nun in Anſehung Unſers Generah-Auditoriats und — Conſi⸗ 
ſtorii wech zur Zeit au einer ſolchen hoͤhern Ynftanz ermangelte, fo haben Wir 
nöthig befunden, zu dieſem Behuf ein beſonderes Militgir-Juſtiz-Departe⸗ 
ment zu errichten, und demfelben auſzutragen, in Unſerm Allerhöchſten Mas 
men die Ober-Aufſicht uͤber die Gefchäfts Verwaltung ſawohl des Generals 

Audi⸗ 
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Auditoriats und Kriegs⸗Conſiſtorii, als ſaͤmmtlicher dieſen ſabordinirten Mili⸗ 
cair ⸗· Gerichte zu führen. Bon dieſer Ober» Aufjiche des Militair-Juſtijz— 
Departements werden jedoch ausgenommen, | 

Halle Mititait » Dienit: Sadyem, 

\ 2) die unmittelbare Aufträge, welche fowohl das General -Audiforiar, als 
einzelne Mitglieder deffelben von Uns erhalten haben oder nody erhaften 
werden; 

3) fänmtliche Criminal: Sachen, worinn wuͤrkliche Militair Perſonen oder 
deren Angehörige verwickelt find; 

indem dieſe Gegenftände, nach der beftehenden Milifaie« Berfaffung, nur von 

Unferer Allerhoͤchſten Derfon unmittelbar abhängen fönnen. 

Diieſes Militair-Jüſtiz-Departement fell ans dem jedesmaligen Chef dag 

Militair- Departements, und dem Groß-Canzler beftehen, und in Geiſtlichen 

— — mie Zuziehung der Chefs des Geiſtlichen Departements ver— 

fügen. 

— Dem Chef des Militair-Departements find die Militair-Dienſtverhaͤlt⸗ 

niſſe genau befannt, und ihm liege es ob, unabläfig dafuͤr Sorge zu fragen, 

in jedem vorfommenden Falle die Anwendung der Öefege dergeftalt zu modifi— 
ciren, daß der Dienft felbft Darunter nicht Teide. Dahingegen muß der Groß: 

Canzler nach der ihm beiwohnenden Kenntniß diefer Gefege und der Dadurch 

beftimmten Verfahrungsart ins Allgemeinen, wegen zweckmaͤßiger Einrichtung 

des Ganges der Grfchäfte, des Canzeley-Regiſtratur Sportul: und- Depofis 
tal · Weſens, auch Anordnung von Juſtiz-Viſitationen, gemeinfchyaftlich mir 
dem Chef des Militair: Departements, die erforderlichen Verfügungen trefz 
fen, auch gleichmäßig die in Civil: Matrimonials und Sponfaltens Prozeffen, 
wie niche minder in Vormundſchafts-Sachen einlaufende Beſchwerden auf dag 
genauefte unterfuchen, und deshalb das Nöthige veranlaffen. Insbeſondere 
machen Wir eg beyden zur Pflicht, dahin zu fehen, daß in Zufunfe die Audie 
teurftellen bey fammtlichen Negimentern, mit folchen Subjeften befegt wer. 
den, welche vorher bey den Landes-Juſtiz -Colleglis gehörig gebildet und ges 
prüft. worden, ingleichen daß diefe hiernaͤchſt, nach Maaßgabe ihres Dienſtal⸗ 
ters, ihrer Application und übrigen Qualıfication im Civil» Dienft weiter bes 
fördert werden. Gleichmaͤßig follen die bey dem General» Audiroriar felbft 
s . anzu⸗ 


4 
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| anyufkttendeOfficianten jederzeit von den Mifitair- Juſtiz⸗ Departement gehoͤrig 
gepruͤft, und von demſelben zu Unſerer Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung in Vorſchlag 
gebracht werden. 


So viel insbeſondere die Kirchen» und Schut · Sachen, die Aufſicht über 
ſaͤmmtliche vo”, Kriegs: Eonfifforio abhängige Geiſtliche, Schullehrer und 
Kuͤſter betrift, ſoll das Militair-⸗Juſtiz Departement, nach Verſchiedenheit 
des Reſſorts, mit den Chefs des Reformirten oder Lutheriſchen Geiſtlichen 
Departements, alte Angelegenheiten dieſer Art in Erwegung ziehen, und ge 
meinſchaftlich die erforderlichen Verfügungen treffen; damit audy im diefer 
Arc der Geſchaͤfts Verwaitung überall die vorhandenen gefeglichen Vorſcheiſ 
ten auf das genaueſte befolgt werden. 

Wir hoffen and erwarten, daß durch dieſe Unſere Verfuͤgung fir das Beſte 

Unferer braven Armee geforgt, und Linfere Landesväterliche Abfiche durch Ord⸗ 
nung, Genauigkeit und Geſchwindigkeit der Dienftverwaltung, überall in 
Erfüllung gebracht werden wird. 

Wir befehlen daher Unſerem folcyergeftaft errichteten Militait · Juſti⸗ 
Departement, dem General-Anditoriat und Kriegs Confiftorio, mie auch ab 
len höheren und niederen Militair- und Civil - Officianten, diefer Unferer An 
ordnung überall ſchuldige Folge zu leiften, wes Endes ſolche unverzüglic) durch 
den Drud zu jedermanns Wiffenfchaft geitellee werden foll. 

Urkundlich haben Wir diefes Patent eigenhändig UNIERINUREE, und mit 
Unſerm Königlichen Infiegel bedrucken laſſen. 


So gefſchehen Berlin, den 23ten October 1708. 
(L.SJ Sriedrich Wilhelm. 
Goldbeck. v. Kannewurff 





No. 


No: LXXIV. 
| d,d. Breslau den 27ten Octbr. und Glogau den 16ten Novbr. 1798. 


Cırculare 


‘wegen näherer Regulirung der Gewinnft: Verhältniße bey den 
BGluͤcks⸗Buͤdnern. | 


An fammtliche Land -und Steuer-Raͤthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. | 


» Stiedrih Wilbelm, Rönig zc. 


Unfern ꝛe. Wir find veranlaßt worden, die Geminnft-DVerhält 
niße des Gluͤcks Büdners Säger zu Berlin, deffen Privilegium 
auch auf Schlefien ausgedehnet worden, näher zu reguliren, in. 
dem fothanes Privilegium über den Plan feines Gluͤcks Spiels 
und die zu bemilligende Gewinnftverhäftnißge nichts beftimmres 
verordnet, fondern nur im allgemeinen den Policey «Behörden 
die Verhütung aller Betruͤgerey und Bevortheilung dabey zur 
firengften Pflicht macht, zeither aber nod) gar fein allgemeines 
bleibendes Kegulativ von Polizey wegen über diefes Spiel feſtge⸗ . 
fegt worden. Es find daher nach näherer Erwägung der Sache 
nunmehro folgende Beftimmungen zur unabänderlichen Norm fefte 
gefege: | 
») Sollen dem ꝛc. Säger, oder wen er dazu auforifiret, nicht Anzahl der 
mehr als 25 pro Cent Geminn, und zwar dergeftalt zuge: un er 
fanden werden, daß, wenn er z. B. 12000 Looſe, jedes Gewinnfies 
zu 2 ggr. ausfpielen will, er für die 1000 Rthlt. Einfaß« 
Einnahme 750 Rthlr. am Werthe der Gewinnſte nachweifen 
muß, 
2) Eollen die auszufpielende Silber: Waaren nad) richtiger Beldaffeit 
robe und höchftens nur 20 bis 21 ſgl. dag Lord, als fo nme 
viel dergleichen Waaren nur foften, angenommen werden, — ' 
VI. Band, 1798. U 3) 
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amabl der 3) Darf ſich auch die Anzahl der Gewinnſte zur Anzahl der 
DOES Mieten, wo nicht wie ı zu 3, Dod) höchitens nur wie ı zu 4 
verhalten, dergeftalt und alfo, daß z. B. bei 12000 Loofen, 
4000, oder fchlimmften Falls dody 3000 Gewinnſte feyn müf- 
fes, indem darauf gehalten werden muß, daß die Anzahl der 
Nieten zu der Anzahl der Gewinnfte nicht zu groß ift, weil 
die Einfegenden größtentheils aus den niedern Armern DBolfss 
Claſſen find, die der Verluſt von 4 oder 8 ggr. oft fehr des 
rangiref. - Aus diefem Grunde wird auch nachgegeben, Daß 
mehrere Gewinnſte fleiner als der Einfas vom Werth feyn 
dürfen, indem es weniger machtheilig iſt, wenn der arme 
Einfegende mehr Hoffnung hat, einen Theil feines Einfaßes 
zu retten, als zu einem größern Gewinn — Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit iſt. 


Reviſion uud 4) Muß jedesmal, ehe der 2c. Saͤger, ober wen er ſtatt feiner 
ge dazu ernennt, an einem Orte zu fpielen anfängt, die von 
dem Magiftrat gefertigte Macdyweifung des Betrages der 

Mieten und ihres Verhältniffes zu den Gewinnen, von der 
Creis- Calculatur revidiret, und wenn diefe nicht in loco iſt, 

auf Koften des ꝛc. Saͤger dahin und zuruͤck beforge werden, 


In Betreff der Diäten,. Cammerei-Abgaben und Nevifiond 
Gebühren, weldye der ꝛc. Säger, fo oft er fpielt, zu erlegen hat, 
find nachftehende Säge vorgefchrieben worden: 

a) Hat er an die Cämmerey jeden Orts, mo er fpiele oder fpies 
len läßt, für jeden Jahr und Wollwarft, in dem er mit der 
Bude ausftehet, nad) der ehemaligen Feftfegung vom 2 ıten 
May 1767, 20 Rthlr., und für jeden Tag über und außer 
Japruarkeszeiten 16,991. 

b) Dem rathhäuslichen Commiffario, welcher fich taͤglich in der 
"Bude aufhaͤlt, und den Gewinnern die Gewinnfte aus dem 
‚ in feinen Hnben bleibenden Plan anzeigt und den Gewinn 
permerkt, täglich = Rthlr. 

c) 
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0) Den Caſſen · Officianten, welche die gezogehen Looſe auf⸗ 
zeichnen, die Looſe zählen, wickeln, und zur Abſchaͤtzung 
der Gewinnſte adhibirt werden, täglich ı Arbir. und 
d) dem Ealeufator, welcher den Plan revidirt, 2 Rthlr. zu zahlen, 


wobei zugleich feftgefegt worden, daß der 2c. Saͤger fo oft er mit 


feiner Glüfs- Bude ausftehen will, jedesmal aufs neue in der 
Stadt, wo er fpielen will, einen.befondern Plan feines Spiels 
dem Magiftrat des Dres nady den obigen Beſtimmungen von 
Ne.ı bis z. einreichen, und denfelben vorgefchriebener maßen ges 
nehmigt erhalten muß. Auch ſteht ihm nicht frei, etwa den übris 
gen Theil des Spiels, welches in einer von ibm vorher befuchten 
Stadt revidirer, aber nur zum Theil ausgeſpielet worden, nachs 
ber in’ einer’ andern. Stade, wenn gleid) der Gluͤckstoͤpf von dem 
Magiftrat, wo er vorher gewefen, obrigfeitlich verfiegelt wäre, 
auszufpielen, fondern er muß in jedem Drte, wo er fpielen will, 
vorher aufs neue einen ganz befondern Plan des Spiels vorlegen 
und über deffen Ausfpielung befondere Genehmigung erhalten. 
Alles diefes habe Ihr den Magiftraren Eures Departements, 
ingleidyen der, Cteis-Calculatur ausführlich befannt zu machen, 
und fie zur genauejten Befolgung anzuweifen. Sind ic. 











No. LXXV. 





d. d. Glogau den 29ten Octbr. und Breslau den zten Deebr. 1798. 


Circulare 


wegen der bey fädtfchen Bränden abzuhaltenden gründlichen 
Unterfuchung der Entſtehungs⸗Urſachen, und Verhütung 


der Entwendung der Loͤſch ⸗Inſtrumente. 
An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
Sriedrich Wilhelm, Roͤnig x.· | 
Uaſern ꝛe. Wir haben fihon einigemale fehr mißfällig bemerkt, 
daß hin und wieder von den Magiſttaͤten bei Unterfuchung: der Ent⸗ 
un U 2 hunger 


Urfache der 


Verorduung. 


_ 16 — 


ſtehungs⸗Urſachen eines Brandes, nicht mie dem ber Wichtigfeit 
der Sache angemeßenen Ernft und zwecfmäßigen Gründlicyfeit, 
fondern auf eine Weife verfahren wird, als wenn die Rede von ei« 
ner gewoͤhnlichen unbedeutenden Policey » Contraventien fey. 
Dieß veranlaßt Uns, Euch in Gnaden anzubefehlen, nicht nur 
die Magiflräte alles Ernſtes anzumeifen, fondern audy felbft-mit 
unterſuchung Strenge darauf zu halten, daß von jedem Mägiftrar Eures Der 
J—— partements die abzuhaltende Brand» Unterſuchung mit dem aller 
ſtrengſten Ernft, mit vollftändiger Gruͤndlichkeit und mit Beyſeit⸗ 
fegung aller unzeitigen, in folchen Fällen fogar für dag allgemeine 
Beſte Höchft fchädfichen, und mithin flrafmürdigen Schonung und 
Begünftigung, und zwar fogleidy als der Brand nur gelöfcht ift, 
abgehalten werde, um dem bios leichrfinnigen oder wirklich bos—⸗ 
haften Brand. Urheber auf die Spur zu kommen, und durd) Auf 
ftellung abſchreckender Strafs Beifpiele die vielen Brände zu hin 
dern. Ihr ſelbſt werdet hiezu in der Are mitzuwuͤrken haben, 
daß, wenn ein ftädeifcher Brand im Orte, oder-in der Nähe Eures 
Domicilii entftehet, Ihr Eud) vom Gange der Unterfuchung in- 
formiret, und foldyen nady Befund der Umftände zweckmaͤßig leitet. 
Den Magifträten habt Ihr inzwifchen zu eröffnen, daß, 
wenn, wie hier und da der Fall gemefen, Uns dergleichen Unterſu⸗ 
chungs/ Aeten vorgelegt werden follten, Die Ung nicht Genüge feiften 
würden, Wir einen Fiscaliihen Bedienten die unpartheyiſche 
gründfichere Unterfuchung zu übertragen, und nad) Befund der 
Umftände, den Magıftrat, oder den Inſtruenten der rathhaͤußli⸗ 
chen Acten in die diesfälligen Koften zu condemniren, und fonft 

zu beitrafen Uns vorbehielsen. 
Mansregeln Da au der Fall mehrmalen vorgefommen, daß bei ben 
gegen die Eat ftädeifchen Bränden, wenn fie audy nicht. von Bedeutung gemefen, 
eng ach, Doch eine ganz unverhaͤltnißmaͤßige Anzahl von publifen und prie 
Snfrumente. vat Loͤſch ⸗ Geraͤthſchaften, als geitohlen, verbrannt, und befchär 
Ä digt angegeben werden, ſo erweckt Dies den Verdacht, daß teils 
die Magifträte ans mangelhafter Kenntniß der Verhaͤltniße, oder 
ji | e aus 
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aus unſtatthafter Vorſorge für das Beſte der Caͤmmereyen, einen 
foldyen Brand für eine gute Gelegenheit anfehen, die vielleiche 
ſchon längft fehlenden oder untauglich gewordenen publiquen Loöͤſch⸗ 
Gerächfchyaften wieder zu acquiriren, ohne daß es der Cämmerey 
etwas koſte, anderntheils, daß dies ebenfalls in Abficht mehrerer 
Bürger der Fall fey, und daß alfo der Feuer: Societät ganz zu 
Unrecht die Laſt aufgebürdet werde, die Folgen des Leichrfinnes 
oder der Fahrloſigkeit der Magifträte, und einzelner oft muthwilli⸗ 
ger Bürger zu fragen. , 
Um nun folhem Mißbrauch einigermaßen vorzubeugen, ber Kevifisn der 
fehlen Wir Euch in Gnaden, fo oft als möglidy in jeder Stadt a Loͤſch⸗ 
Eures Departements unvermuthete Reviſionen der Feuer Loͤſch⸗ — 
Anſtalten abzuhalten, und dabei nicht blos auf die in den Ver—⸗ 
zeichnißen nachgemwiefene Anzahl der feynfollenden Geräthfchaften, 
fondern auch auf deren Tauglichfeit und Brauchbarfeit zu fehen, 
und die Nemedur der befindenden Mängel auf der Stelle zu verfüs 
gen, auch für deren Erecution mit allen Ernft und Nachdruck zu 
forgen. Die Magifträte aber Habe Ahr gemeffenft anzumeifen, 
die Angaben der Bürger wegen der verlohren gegangenen Löfch« 
Utenfilien nicht fo blos aufs Wort anzunehmen, fondern fo wie 
felbige Behufs Der verlangenden Accife- Bonification den Verluft 
ihres mobilen Vermögens eidlicy anmelden müffen, eben fo den 
bios durch den Brand erlittenen Verluft ihrer Loͤſch ⸗Geraͤthſchaf⸗ 
sen eidlich manifeftiren zu faffen. “Damit nun die Entfernung fol« 
her Geraͤthſchaften und ihre Berfchleppung außer der Stadt mög« 
lichſt erſchwert werde, muß jeder Magiftrat dafür forgen, daß for 
wohl: die publiquen- als privat Loͤſch nftrumente an mehreren 
Eden und Enden dergeftalt mit eingebrannten oder von beigenden 
Farben gemachten Zeichen verfehen werden, daß es feinem Diebe 
leicht möglich fey, dergleichen Stuͤcke zu andern Dingen zu brau« 
chen oder unentdeckt in Gebraud) zu nehmen. 

- Sobald übrigens ein Brand in einer Stadf geftillt ift, muß 
ein Membrum des Magiftrars ohnverzuͤglich blos dazu angemiefen 

wer 


[4 
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- weerden, ben Abgang der publiquen und privat Loͤſch⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten in vorgedachter Art zu eruiren, wonächit der Magiftrat alfos 
fort Schulzen und Gerichte der benachbarten Dorficdyaften requiris 
ren muß, auf die verdächfigen Einwohner ihrer Gemeine zu invis 

giliren, ob ſich bei ihuen dergleichen ftadtifcye Inſtrumente verhals 
ten: und da Wir die Landräthe dato befehlige haben, die Schulen 
und Gerichte ihres Creiſes gemeffenft anzumeifen, dergleidyen 
Kequifitionen der Magifträte unweigerlich Genüge zu leiften, Wie 
auch durch die Land: Käthe haben befannt machen laffen und Eud) 
zur ebenmäßigen Publication in den Städten hiermit befannt ma« 
chen, daß jedem Denuncianten, der einen folchen Dieb nahmhaft 
machen kann, dergeftalt, daß er überführt werden fönne, aufer 
der Verſchweigung feines Namens, ein Pramium von 2 Keplr, 
gewähret, der Dieb felbit aber, das erſtemal mit Bezahlung des 

— doppelten Werthes des geftohlenen Objects zur ftädtifchen Feuer“ 
Straf: Eaffe, das zweyte und die mehreren male aber außer diefer 
Strafe noch mit einer verhältnifmärigen Leibes- und zulegr Zucht 

baue. Strafe belegt werden toll; fo hoffen Wir der fernern Ber 
raubung der ſtädtiſchen Feuer» Löfch» Geraͤthſchaften gehoͤrig vor⸗ 
gebeugt zu haben. Gind ꝛe. 
P, Hiermad) find aud) die Landräche und der Magiftrat zu 
Breslau inftrunref worden. 


No. LXXVIL 
d. d. Breslau den 2gten October 1798, 
Circulare | 
betreffend die den Acciſe- und Zoll-Bedienten mitzutheifende 
Abuſchriften der Entſcheidungen in Landes⸗ Policey⸗Con⸗ 
traventionen. 
An ſaͤmmiliche Steuer-Raͤthe Brest, Cammer— Departements. 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig 2c. 


Unſern ꝛe. Bir baben auf den Antrag Unferer Provincial ⸗Acciſe⸗ und a 
| iv 
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Direction zu Neiße, um kuͤnftig allen grundloſen Beſchwerden uͤber angeblich 
unrichtige Uebermachung des zuerkannten Denuncianten-Antheils zu vermeiz ‘ 
den, nunmehro beſchloſſen, daß der Magiſtrat, der die Unterſuchung in Lan⸗ 
des Policey » Contraventionen gefuͤhret hat, und an den demnächft die Ents 
fheidung Unferer Kriegs» und Domainen: Cammer zur Publication gelangt, 
eine Abfchrift davon den Denuncianten durch das Accife- Amt des Orts, wels 
ches die Entfcheidung weiter an den Denuncianten befördern wird, zuftellen 
fol. Wir befehlen Eud) daher hiermit allergnädigft, alle Magifträte in den 
Staͤdten Eures Departements hiernad) zu inftruiren. Sind ꝛc. 








No. LXXVIL 
d. d. Breslau den aten November 1798. 


Cırculare: 


dad verbotene Herumlaufen der. Weber auf den entfernten 
Garn: Märften betreffend. | 
An fammtliche Land: und Steuer: Mathe der Gebirgs-Creiſe. 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 
Unfern ꝛc. Wir haben nunmehro in Erfahrung gebrachf, daß das Herum—⸗ 
laufen der Gebirgs- Weber auf.den entfernten Garnmärften zu Neffe und 
Stanfenftein den aͤußerſten Machtheil verurfacht, weil dadurch viele Weber zu 
Garnhändlern ungefchaffen und von ihren Wirfftuhl entferne werden, aud) 
größtenteils den Garnen der Ausgang über die Graͤnze Dadurch erleichtert wird, 
Dieles hat Uns bewogen, diefes Herumlaufen der Gebirgs- Weber für die 
Zufunft gänzlich zu unterfagen. Wir befehlen Euch daher hiermit allergnä« 
digſt, diefes Verboth in dem Euch anverfrauten Creife (in den Städten Eures 
Departements durch die Magifträte) gehörig befanne zu machen und über deſſen 
Feſthaltung ftrenge zu wachen. Sind ꝛc. 


F 
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No. LXXVII 
d. d. Berlin den gten November. 1798. 


Kefeript 


wegen des Grundherrlichen Lytri realis. 
An die Bredlaufche Krieges: und Domainen-Cammer, 


Der fehr gründliche Bericht eines Hochlöblichen Collegii vom 15ten Mär} 
v. J. megen des Grundherrlicyen Lytri realis erfchöpft diefe Materialien völe 
lig, und giebe eine richtige Ueberſicht aller Altern und neuern Gefege über die 
fen ern: Es a fid) daraus, daß die Schlefifhen Grundperr- 

fchaften 


ı) immer zum Lytro personali, auch 


2) gewiffermaffen zu einem jedoch unbeſtimmten Lytro reali berechtigt ges 
wefen find, und daß ihnen 


3) auf den Zall, wenn ter abziehende Unterthan fich außer Landeg begiebt, 
auch ein jus detractus zugelegt worden. 


Da das Lytrum reale auf 10 pro Cent durch dag Edict d. 10. Decbr. 
1748 feftgefegt wurde, wozu vermuthlich einige ältere Obfervanzen die Ver⸗ 
anlaffung gaben, und da das Jus detractus auch 10 pro Cent beträgt; fo 
gab dieie Gleichheit der Abgabe gewiß zu Verwirrung der Begriffe Gelegen« 
beit, Da die Grundherrſchaften indeffen einmahl zu dem Lytro reali mit ro 
pro Cent durdy das Edict de anno 1748 authorifiret worden find, fo kann 
über deffen Nechtmäßigfeit jego Feine Frage mehr bis zu einer ganz neuen ge 
fegfichen Beſtimmung über den Unterthäniyfeits-Merum entftehen. Allein für 
febr unbillig halte icdy es, den Herrfchaften zu geftatten, außer diefem Lytro 
reali nody 10 pro Cent als Detract zu nehmen, wenn ihr abziehender Un⸗ 
terthan außer Landes geht, denn k 


ı) wäre diefes eine doppelte Decimation, die gewiß von fremden Staaten 
gegen Schlefien würde retorquiret werden. 
2) 
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a) Iſt es dem Dominlo, welches einen Unterthan frei laͤßt, in Abſicht feie 
. ner Gerechtſame auf ihn ganz gleichgültig, ob derfelbe außer Landes gehe 
oder in Schleſie is bleibe, für ihn iſt er als Unterthan immer verlohren. 
3) Difponire ſchon der Abfag Edict 9.9. daß Fiscus fein Jus detractus 
nehmen faun, wenn fehon eine Stade dergleichen gezogen hat, Hieraus 
faun man analogifch fhließen, daß überhaupt Feine doppelte. Decima- 
tion ſtatt finden ſolle. 
Ich billige alfo völlig, die von einem Hodytöblichen Collegio angeführte 
Praris in feinem Departement, 
daß die 10 pro Cent nur. ein mal, ſelbſt wenn der Unterthan außer 
Landes zieht, genommen werden können. | 


Verwickelter fcheine die Entfcheidung in dem Falle zu feyn, wenn ein 
Stadt-Unterthan ſich losfauft, Bürger wird, und dann ins Ausland sieht, 
ob die Stadt alsdenn neben dem gezogenen Lytro reali.noch bei feiner zweiten - 
Veränderung den Detract fordern fönne? 

Hier Scheint mir der angerragene Ausweg fehr paffend zu ſeyn: 

Daß die Cämmerey nur alsdenn zu dem Derract berechtigt, wenn der freiges 
laffene UInterthan ſich 10 Jahre oder langer als Freier Menfſch unter der Stadt⸗ 
Gerichtsbarkeit aufgehalten hat. 

Auch hierauf leitet die Analogie der Geſetze. Ein fremder wird nicht 
eher fuͤr —— und fuͤr Abſchoßpflichtig gehalten, bis er 10 Jahre in 
den Königlichen Staaten domiliciret hat. Dieſer Satz laͤßt ſich ſehr fuͤglich 
anf einen Menſchen anwenden, der aus dem statu subditelae heraus, und in 
neue Bürger: Berhältniffe getreten ift, und mach Verlauf von 10 Fabreii hört 
der Bormurf einer doppelten Decimation auf. 

Ein Hodylöbliches Collegium wolle alfo hiernach der Glogauſchen ꝛc. 
Cammer auf ihre Anfrage vom ısten May 1792. antworten, und ſich ſelbſt 
achten. 
’ Eine authentifche Derlaration über, diefen Punfe‘bei Se Mojeſtãt zu ex⸗ 
trahiren oder ſpecialiter mit dem Königl. Juſtiz⸗ Depattement zu conferiren, 
finde id) jetzo, da man ohnehin mie Beſtimmung der Unterthänigkeits-Pflich— 
ten im. allgemeinen beſchaͤftiget iſt, für un ich werde aber auf den 


v. Band, 1798, Des 
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Bericht eines Hochloͤblichen Collegii als auf einen ſchaͤtzbaren Beitrag zu den 
DBerarbfchlagungen über diefen Gegenftand gehörig Ruͤckſicht nehmen, 
) 2 Graf v. Hoym. 











— 
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dd. Glogau den 12. Novbr. und Breslau den 11, December 1798. 


Cizrculare 


betreffend die Prüfung der fich zum Meifterrecht meldenden 


Maurer und Zimmerleute, 
1) An fämmtliche Steuer» Käthe, und an den Magiſtrat zu 
Breslau, | 


Sriedeih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛc. - Wir haben in Erfahrung gebracht, daß bei Prüfung der Maus 
zer und Zimmerleute, die Meifter werden wollen, fo wie bei Beurtheilung ide 
ver Meifterftücfe verſchiedentlich ſehr leichtfinnig verfahren wird, da doch dabei 
die aͤußerſte Sorgfalt erforderlic) ift, In diefer Nückficht befehlen Wir End) 
hiermit aflergnädigft, den Gewerken der Maurer umd Simmerlente in den 
Staͤdten Eures Departements durch die Magifträte die Vorfchriften des Be 
neral- Innungs » Privilegii für die Zimmerleuse vom 2gten März 1770, und 
für die Maurer vom 25ten April 1790 in Betreff der Anfertigung des Meir 
fterftücs, und Prüfung derjenigen, die Meifter werden wollen, nich mut 
wiederhofenrlidy einzufchärfen, und fie zur genaueften Beobachtung derfelben 
in jedem vorfommenden Full, bei Vermeidung der unliebfamften Folgen ans 
zuweiſen, ſondern auch den Magifträten, und beſonders den Gewerfs, Com 


‚ miffarien zur firengften Pfliche zu machen, bei eigener Vertretung auf die 


pünftlichRe Befoigung diefer Vorſchriſten zu halten. Gindr, 
Eee DEI 9 2 2) An 
| 


| a 
2) An ſaͤmmtliche Bau⸗-Inſpectoren. Ä B, | 
' Die König. Cammer hat leider in Erfahrung hringen müffen, daß bei 
Prüfung der Maurer und Zimmerfeute, die Meister werden wollen, fo wie 
bei Beurteilung ihrer Meiſterſtuͤcke verfchiedentlich fehr leichtjümig verfahren 
wird, da doch dabei die äuſterſte Sorgfalt erforderlicy ii. Dem Bau» ne 
fpeetor N. M. wird daher hiermit wiederholentlid) eingefcyärft, die Vorfehrife 
ten des Allerhöchft emanirten General, nnungs- Privilegii für die Zimmers. 
leute vom 28ten März ı770 und für die Maurer vom 25ten April 1790 bei 
Prüfung der Maurer und Zimmerlente, die Meifter werden wollen, und bei 
Beurtheilung ihres Meifter- Stücfs, in jedem vorkommenden Falle bei Ver⸗ 
meidung der unliebjamjten Folgen auf das genaufte zu beobachten. Gind ıc. 
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No. LXXX. | 
d. d. Breslau den ı2ten November 1798, 


Circulare 


die erlaubte Einfuhre auständifcher Woll⸗Streichen betreffend. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Bresl. Cammer-Depart. und mut. 
mut. an den Magiftrat zu Breslau. Ä 


er Sriedrih Wilhelm, König ıc. \ 
Unſern ꝛc. Da es ſich gezeigt hat, daß der Inhalt des Circularis vom 17ten 
Juni 1794, nad) welchem die Einfuhre auslaͤndiſcher Woll ⸗Streichen gegen 
eine Abgabe von 2 Er. pro Rthlr. erlaubt worden, den Tuchmachern nicht 
binlänglich bekannt ift; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, gedachtes 
Cireulare nach feinem Inhalte baldigft gehörigermaßen zu republisiven, 
Eind ıc, | 
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| No. LXXXI. 
d.d, Brelau den 14. Novbr. und Glogauſden 7, Decembr. 1798. 


Königl. Sammer - Verordnung 


die Verpachtung der Brau⸗ und Brandwein⸗Urbars an Juden 
betreffend. 


An die Landraͤthe, desgl. an die Toleranz: Aemter, wo Jidiſch 
Pachtungen vorkommen. 


Friedrich wilhelm, Rönig ꝛc. x 


Unſern sc. Mehrere Land-Raͤthe haben angezeigt, daß einige Grundgerr 
fehaften zum Nachtheil der Eandesherrlichen Einfünfte vorgeben, ihren an 
Juden würflich verpachteten Brau- und Brandwein-Urbar nicht verpachtet 
zu haben, ſondern nur durch Juden adminiſtriren zu laſſen. Paͤchter und 
Verpaͤchter colludiren hierunter aber fo enge mit einander, daß es hoͤchſt ſel⸗ 
ten moͤglich iſt, jurifti' ch die unter dem Scheine der Adminiſtration verhüͤllte 
Pace zu erweiſen. Dieſe Urbars -Adminiſtration durdy Juden, wodurch 
den Landesherrlichen Caſſen der zu entrichtende Canon entzogen wird, iſt aber 
den hieruͤber vorhandenen Geſetzen ganz zuwider: denn ſowohl das Circulare 
vom zıten April 1781, als das Reglement vom ıten April 1755, ingleichen 
Das Ediet vom ten Decbr. ı 750 verliasten blos in den Greifen und Dörfern, 
wo die pohlnifche Handelsſtraße durchgeht, unter gewiſſen feſtgeſe "sten Bedin⸗ 
gungen die Verpachtung dergteichen Lrbare an Juden, nicht aber das Admini⸗ 
firiven des Bier: und Brandwein: Urbars durd) Juden. Weik indeffen-den 
- Etaren Vorfchriften Diefer Gefege gradezu entgegen gehandelt wird: fo wird 
für nöthig befunden, durch gegenwärtiges befonderss Circulare Euch auf diefe 
vermachläßigten gefeglichen Vorſchriften wiederholt aufmerkfam zu machen, 
und alle dergleichen Urbars-Admi niſteacionen, wo ſolche exiſtiren, fuͤr —— 

haft zu erklaͤren. 
Ihr erhaltet daher die Anweiſung, in jedem Dorfe Eures Creiſes die ge 
nauefte Erfundigung einzuziehen, in welcher Art der Herrfchaftlicye Brau—⸗ 
und 


und Brandwein⸗Urbar genutzt wird, und überall, wo folche jüdifche Adminiſtra⸗ 
töres eriftiren, das Dominium fofort anzubalten, falls die Verpachtung an 
einen Juden in dem betreffenden Dorfe nach. den Gefegen zuläßig iſt, ent» 
weder den Urbar au den Juden zu verpadyten, oder. wenn das Dominium dies 
ſes nicht will, fofore ‚den juͤdiſchen Adminiſtrator zu entfernen, und einen 
chriſtlichen Adminiftrator anzunehinem. Um deſto gemiffer überzeugt zu ſeyn, 
daß diefe Vorfchriften beobachtet werden, habe Ihr nicht nur für jege binnen 
4 Wochen, und alfo bis gegen Ende des Decembers c. eine genaue pflicht» 
wäßig angefertigte Lifte einzuſchicken, woraus erfichelich, 
wie in jedem Dorfe der Herrfchaftlicye Bier- und Brandwein-Urbar 
genutzt wird; ob ein juͤdiſcher Adminiftrater dort befindlich, x 
und in welcher Art nach Abſchaffung deſſelben nunmehro der Brau- und 
Brandwein«Urbar benußt wird, fondern auch, damit nad) einiger Zeit 
nicht wieder folche Mißbraͤuche fi) einſchleichen, halbjaͤhrlich, Ende 
Juny und Ende December eine gleiche Lifte einzufenden. 
Die juͤdiſchen Glaubensgenoſſen find ihrerſeits insbeſondere durch die Toleranz: 


Aemter gehörig angewiefen worden, Eind ir, 











No. LXXXII. 
d. d. Breslau den 15ten November 1798. 
J Cirenlare 
.. wegen mehrerer Sorafalt bey Fabrication der Tücher. 
An fämmtliche Steuer-Raͤthe, und mut. mut. an den Magiftrat 
zu Breslau, ingl. an fümmtliche Land: Rathe Bresl. Cammer- 
. Departements, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 
Unfern 20. Wir haben mit großem Mißfallen aus dem Uns über ——— 
den Ausfall der diesjährigen Laurentii»Meffe zu Braunſchweig Sean: 
erftatteten Berichte erſehen muͤſſen, mie diefelbe überhaupt fehr 
| mittels 


Ver ſeĩnerung 
der Wolle. 


Verbeſſerung 
der Wo 
Sypinurey. 
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mittelmäßig fuͤr den Abſotz unſrer einlaͤndiſchen Fabricatorum ges 
weſen, und beſonders unſere wollenen Waaren, in ſpecie Tuche, 
einen geringen Abſatz gefunden, welches vorzüglich in der ſchlech— 
ten Qualitaͤt derfelben feinen rund haben fell. 


Das iſt Uns denn ein ficherer Beweis, daß die Fabrication 
und Scyau da Tuche in hiefiger Provinz, der vielfachen umftand- 
lichen an Euch erlaffenen Verordnungen und Borfchriften unerach⸗ 
ter, noch immer äuperft vernachläßiger wird, 


Wir find ſchlechterdings nicht gemeinet, dieſem Anmefen ſer⸗ 
nerhin nachzuſehen, indem, wenn dies fo fortgeht, und nicht auf 
das alferforgfältigfte gedachte Zabricarion und Schau wahrgenonis 
nen wird, am Ende dieß Zabricat im Auslande feinen ganzen 
Kredit verliert. 


Zwar haben Wir mit Vergnügen wahrgeneminen, daß, was 
die Verbefjerung der Schaafzucht und Verfeinerung der Wolle 
betrift, Unfere bisherigen Hufforderungen dabei nicht ganz frucht⸗ 
los gewefen, und werden Wir auch die Befißer der Schaafheerden 
bei dem neu zu emanirenden Prämien: Plane, durch einige auf 
Erzielung fpanifcher Wolle zu feßende Prämien noch mehr aufzur 
Mmuntern fuchen, wozu Ihr demnach die etwa in Eurem Departe 
ment befindliiyen Deconomen,. befonders die Pächter der mit ans 
ſehnlichen Schäfereien verfehenen Kämmerei» Güter, vorläufig 
auffordern möge. | 

Die ift jedoch richt Hinreichend zur Verbefferung unfrer ein⸗ 
laͤndiſchen Tuchfabrication, vielmehr ift es eben fo nothwendig, 
daß, die Moll: Spinnerei mit mehr Sorgfalt als bisher betrieben 
wird, Auch biesu wollen Wir durd) feſtzuſetzende Praͤmig auf 
vorzügliches wollenes Garn wie bieher mitwürfen; allein Wir fer 
Gen auch hiermit feſt: daß derjenige Woll: Spinner, meldyer bei 
einer von Eins zu veranlaffenden Reviſion oder durch Klage- der 
Tuchmacher und der darauf verfügten Unterfuchung, liederliches 
und fihlecytes oder wohl gar unbrauchbares berviegerifches Garn 

3 j ge 
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‚geliefert zu haben, überführt wird, auf das Haͤrteſte gezuͤchtiget 

werden foll. : \ \ 

-  Hiermäcft iſt Unfer dringender Wunfch, nicht bfos bei der 

Baum : ſondern auch bei der Schaaf, Wolle» Spinnerey dei Ges 

brauch der Spiunmafchinen mehr in Gang zu bringen, da diefef« 

ben ein viel wohlfeileres und egaferes Garn liefern, auc viel 

Hände, welche bei der Slachsfpinnerey und andern Gemwerben nuͤtz⸗ 

lid) auzuwenden, dadurch erfpart würden. 
Wir fenden deshalb befonders einen Mechanicum nach Ber- 

fin, wo diefe Mafchinen ſchon längft mit gutem Erfolge gebraucht 

- werden, um die vortheilhafteften auszuſuchen und fie für hiefige 

Provinz zu ferfigen, werden auch fodann deren Anſchaffung uns 

anhaltenden Gebrauch, gleiihmäffig durch eine Prämie belohnen, 

fo fehr dieje Belohnung ſchon in dem vortheilhaften Gebrauch der 

Maſchinen felbft liegt. ae | 
Können Wir nun durd; alle dieſe Aufopferungen zum Beten h ———— 

der Tuch-Fabrication in hieſiger Provinz dem Tuchmacher gutes ee 

und feines Gefpinnfte liefern, ja fogar vielleicht durd) gedachte 

Mafdyinen deffen Preis herunterfegen: fo Fönnen Wir auch um 

fo mehr von. ihm fordern, Daß er fich forgfältig bemube, gute, 

feine, gleiche, untadelhafte Waare, nach vorgefchriebener Länge 

und Breite zu liefern und nicht durch ſchlechte und ſchleudrige oder 

wohl gar zu kurze und zu ſchmahle Tuche den Credit diefer Waare 

im Auslande zu feinem und feiner Mitmeifter Berberben zu vers 

fcherzen. | —— 
Deshalb wollen Wir auch kuͤnftig ſtrenger, als bisher zur Strenge Ber 

Ungebühr von den Schaumeiftern gefchehen, auf eine richtige ae oe. 

Schau gehalten wiffen, dem Tuchmacher, der ſich durch vorzuͤg⸗ 

lich gute Waare auszeichnet, fernerhin Prämia zubilligen, dage⸗ 

gen aber dem fchlechten Zabricanten in feiner untauglicyen Arbeit 

Grenzen feßen, den betrügerifchen aber nad) aller Härte züchtigen, 

Dergleichen Uns zum äußerften Misfallen-gereichende Nach⸗ 
läffigfeis der Zabricanten kann jedoch nicht vorkommen, * 
ſtens 
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ſtens nicht lange dauren, wenn die Schaumeifter ihre Pflicht er⸗ 
füllen, und wenn bisher diefelben, weil fie entweder beftocyen 
wurden, oder aus unzeitigem Mitleiden und Machficht oft ihre 
Pflicht vergafen und dadurch die ganze Zabrife in Mißkredit ſehz— 
ten; fo wollen Wir doch an ihnen vorzüglicdy die ganze Strenge 
der Gefeße üben, Wir werden daher denjenigen Schaumeilter, 
der die Vorfchriften der Schau nicht genau beobachtet, ſogleich 
caffiren und nad) Befund der Umftände ihn als einen Betruͤger 
zum Zuchthauſe condemniren, welches hr benjelben anzudeuten 


hab. 


Beſtrafung 
der Nichtbefol⸗ 
gung dieſer 
Vorſchrift. 


Endlich muß auch eine gleiche Wachſamkeit der Polizey für 
tangliche Watfe, Farbe und Appretur der Tudye Sorge tragen, 


‚damit hierbei der fleißige und forgfame Fabricant nicht Schaden 


leide. 

Vorzüglich ſich auszeichnende Walfer, Faͤrber und Tuch— 
ſcheerer werden Wir gleihmäffig-durd Pramia für ihre Geſchick— 
lichkeit belohnen‘, ſchlechte und untangliche Arbeiter jedoch — 
dem Schaden -Erſatz zur Beſtrafung ziehen. 

Wenn Ihr nun aus alle dem abnehmen moͤget, wie ſehr Uns 
dieſe Sache und die fernere Aufnahme unſrer Tuch-Fabrique am 
Herzen liege: fo erwarten Wir auch von Euerm Dienſteiſer, dem 
Gefühl Eurer Pflicht und dem Beſtreben, Unſere Zufriedenheit 
zu erreichen, ,. daß Ihr nicht etwa, wie denn wohl erft gefchehen 
fenn mag, diefes Cireulare den Magiftraten Eures Departements 
bios abfchrifelich mittheilet, um daſſelbe gehörig zu publiciren, 
ohne Euch nachher die Befolgung feines Inhalts angelegen feyn 
zu laffen; fondern Wir wollen befonders bei vernachläßigter 
Schau in einer Stadt Eures Departements Euch Unſere hoͤchſte 
Ungnade hiermit androben, werden auch dem Befinden der Um: 
fände nach, und wenn Ihr Uns nicht felbit davon Anzeige zur 
DBeltrafung der Schufdigen. macht, Euch felbit verantwortlich 
machen, da es hier auf den Wodbiſtand oder den Ruin einer ganz 
zen Volfg- Klaffe ankommt. 

Bir 


Wir hoffen jedoch, daß hr, gleich Unſrer Comer, vers 
eint mie derfelben zur Erreichung Unjerer wohlwollenden Äbſicht 
mitwirken werdet, und find ic, | 


2) An fammtliche Land - Käthe, 
Sriedrih Wilhelm, Bönig 


Unfern . Wir haben mir großem Mißfalfen ang dem Uns über 
den Ausfall zc. pergatur utsuprausquead verha: mod mehr auf 
jumuntern ſuchen. Wir befehlen Euch demnach in Gnaden, dieß 


‚ den Infalfen des Euch anverrrauten Kreifes, welche Schaafe hal« . 


ten, vorläuftg gehörig befanne zu machen und fie zur Berbeffer 
rung und Veredlung ihrer Heerden, vorzügfrch durch fpanifche 
Sorten aufzufordern. Es muß ihnen hieran felbſt viel gefegen 
feyn, da fie die nachtheitigen Folgen für ihre Einfünfte leicht ber 
rechnen koͤnnen, wenn, wie zu erwarten ſtehet, der Abſatz unfrer 
Tuche im Auslande verloren gehen foll. | 


| Uebrigens haben Wir auch wegen Verbefferung der Fabrika⸗ 
tion der Tuche und ſtrengrer Schau derfelben dato an Unfre Krieges 


und Steuerräthe das Nörhige verfüge, erwarten von Eurer Yufz 


merffamfeit auf das Wohl Eures Ereifes und die Befolgung Une 
ſers Befehls die Erreichung Unfrer Abſicht und find ıc. 
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3 No. LXXXIL | 
d. d. Glogan den 15ten und Breslau den Igten Novbr. 1798. 


’ Cireulare 


wegen des Verkaufs des nicht abgegangenen umd nad geendig- 
tem Markte aufgeſchuͤtteten Getreides. 


1) An ſaͤmmtl. Steuer: Käthe ingl, mut. mut. an den Magiſtra 
zu Breslam | | 

Sriedriy Wilhelm, Rönig ꝛc. 
Alnfern ꝛe. Ein bei dem Magiftrar zu Meuftadt vorgekommener und Uns zur 
Entſcheidung vorgelegter Fall: ob das daſelbſt zu Markte gebrachte, aber 
nicht völlig verkaufte Getreide auf Boͤden aufgeſchuͤttet und nachher nach der 
Probe verkauft werden dürfe? hat us veranlaßt, deu Magiſtrat durch den 
Krieges und Steuer ⸗Rath Schüler durch das in Abfchrift mit folgende Kr 
feript hierüber gehörig bedeuten zu laffen. Damit nun aber-nidyr ähnliche 
Mipverftändniffe und Mißbräuche des Gerreidehandeis mad) der Probe in aus 
dern Städten vorkommen mögen; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, 


nicht nur die Magifträte Eures Departements nad) beiliegendem Nefcript zu | 


inftruicen, fondern audy felbft darauf zu Halten, daß der Innhalt deffelben 
‚genau befolger werde. Sind ec, 


2) An ſaͤmmtliche Land-Näthe, 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛe. Wie es in dem Fall gehalten werden ſoll, wenn von Landleuten 
Getreide zu Markt gebracht, aber nicht voͤllig verkauft, ſondern in der Stadt 


gelaſſen, auf Boͤden aufgeſchuͤttet und an den folgenden Markttagen nach der 
Probe verkauſt wird, ſolches werdet Ihr aus dem in Abſchrift mitfolgenden 
Reſeript an den Kriegs» und Steuerrath Schüler mit mehrerm erfehen. Deu 


Inhalt deſſelben Habe Ihr in dem Creife Eurer Jufpection, befonders denen 
Inſaſſen, Die Getreide aufzuſchuͤtten pflegen, gehörig bekannt zu machen. 


Sind ꝛtc. 
2 


3) An den Kriegs: und Stenerrath Schüler. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern 0. Aus den Beilagen Eures Berichts vom 22fen 9. M. haben Wir 
erfehert, daß der Magiftrat zu Neuſtadt durch Mißverſtand des Neferipts vom 
26ten Juny d. J. wegen Berhuͤtung des Getreide. Handels nach der Probe 
veranfaße worden, dem Ober» Amtınann Leopold zu Chrzeliz das Auffchüsten 
des Getreide zu Menftade zu verbieten. 

Wenn der Probehandel verboten worden; fo iſt bie Abfiche des Geſetzge⸗ 
bers befouders dahin gegangen: 

fünftliye Iheuerung durch fcheinbaren Mangel des Getreides zu ver⸗ 

hüten und dagegen durch effenbare Concurrenz mirffich auf dem Mark⸗ 
te vorhandener Getreide: Borrärhe, den Conſumenten einen dem Bes 
duͤrfniß und dem Getreide-Vorrath mn Ganzen angemeflenen Preis 
zu verfchaffer. 

Es ift alſo verboten, auf Getreidemärften Contraete über Getreide zu 
fhließen , was nicht, wenigfiens im dem Orte, wo der Marft iſt, vorhanden 
fiege und dein Käufer bekannt ift. Denn find die Käufer von dem zu Marfte 
gebrachten Getreide: Duanto unterrichtet, fo koͤnnen fie nicht fo leicht durdy 
Vorfpiegelung eines Mangels an Gerreide überhaupt oder von temporellem 
Mangel an Zufuhr, Hintergangen und zu höhern Geboten vevleiret werben. 

Penn nur alfo ber Umſtand erreiche wird, daß auf ſtädtiſchen Gerreides 
Märkten das Getreide, woräber dorf Contraete abgefchleffen werden, wuͤrk⸗ 
ich in ber Stadt vorhanden iſt, nnd, gefeßt auch, daß es nicht unmittelbar 
auf der Marke-Stäte liegt, doch wenigftens die Käufer von der Scheffel- 

Zahl jeder dort aufgefchärrer liegenden Getreideſorte unterrichtet find; fo iſt 
gegen das Aufjchürten des Getreides nidyts einzamenden. 

Ihr habt daher nur die Einrichtung zu treffen, daß jeder Getreiderigen⸗ 
thämer, wenn er Getreide auffchürter, dem Magiftrar ‚die aufgefchättete 
Scheffelzahl richtig anzeige, weiche Anzeige durdy Ruͤckſprache mit dem Aceiſe⸗ 
Amte, welches die er: und ausgehenden Gerreide Quanta notirt, gemam con⸗ 
ollire werden muß, hiemächft aber, daß an jeden Marfttage anf einer Tafel 
deutlich angefchrieben ſtehe, wie viel von De Sorte Getreide wuͤrklich *2* 

2 
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aufgeſchuͤtket in der Stadt liegt, wobei es ſich alſo von ſelbſt verſtehet, def 
das von Zeit zu Zeit verfaufte Quantum von dem aufgeſchuͤtteten Vorrathe 
abgerecdynet swerden muß. Diefe Nachweiſung muß in jeder Stadt, wo das 
Auffihürten zu gefchehen pflegt, ein befonders Mitglied des Magiftrars fuͤh⸗ 
ven, und auf Beobachtung vorftehender Polizei Borfchrift genau halten. 

Alsdenn aber bleibe es den Berfäufern dergleichen aufgefcyütteten Gerreis 
des erlaubt, den in quali et quanto conftirenden, dort aufgefshürteten Se 
freide-Borrath nach einer Probe verfaufen zu laffen. 

Sit aber das Getreide, worüber ein Contract gefchloffen wird, gar nicht 
am Orte, oder eonſtirt nicht öffentlid) das dort aufgejchürtet liegende Quantum, 
fo darf fein Handel darüber nad) der Probe gefcyloffen werden. 

Hiernach Habe hr alfo nicye nur den dortigen Magiftrat, fondern alle 
Magifträte Eures Departements, wo Gertreidemärfte find und der Fall des 
Auffchüttens und der Probehandel einzutreten pflege, anzumeifen und ſaͤmmt⸗ 
lichen Käufern und Verkäuſeen an drei verſchiedenen Markttagen durdy die 
Magiftratsperfon, welche den Marft xefpieirt, Deutlich publiciren und erflü 


. ven zu laffen. Sind ꝛc. 








— 


Zu No. LXXXIV. 
di d. Breslau den 17ten und Glogan den 29ten Novbr. 1798, 
Circulare | 
wegen Verhütung einiger Misbräuce beim Tabakfs- Handel. 
An ſaͤmmtl. Land: und Steuer: Räthe ingl, mut. mut. an den 
- Magiftvat zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern. ꝛc. Da zu Verhütung verfchiedener Mißbraͤuche in Anfehung der 
Fabrieation und des Handels mit Tabad verordnet worden, daß 

s) fein conceffionirter Tabacfs » Kabricant, bei Strafe der Confiscation der 

Waare, von deren. Werth die Hälfte Dem Denuncianten zufällt, die von 

| ihm 





L 
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ihm — Tabacke anders als mit dem gehörigen Fabriken · Steme 
pel verfehen, im Lande verfaufen foll, und daß, 

. 3) ob es gleicy den zum Tabacks ⸗ Haudel berechtigten Kaufleuten und Kräs 
mern fren ſtehet, Dieaus einzelnen Fabriquen entnommenen. fofen, oder _ 
Hiernädyjt von ihnen geſchnittenen Tabacke, nach Gutbefinden, jedoch 
ohne alle eigene oder gar der Geſundheit ſchaͤdliche Zufäge zu meliven, 
und foldye lofe oder in Pakete eingefchlagen zu verfaufen, denſelben jes 
Hoch bei Confiscation der Beräthfdyaften und Waaren, von deren Wer: 
she Die Hälfte dem Denuncianten zugebillige werden foll, auch im Wies 
derbetretungs · Falle und nach Befinden der Umftände bei Verluſt ihrer 
Handels⸗ - Befugnig unterſagt wird, ſich aller eigenen Tabadfs - Fabricas 
tion ohne befondere Conceffion zu enthalten, auch die zum Verkauf zubes 
zeiteten Pafete nicht mit eigenen Kabrifmäßigen, ihren Namen führen. 

den Etiquetten, am wenigiten aber mit einem Fabriquen «Stempel su 
verſehen;, als weffen fid) auch. 

3) Die Tabafafpinner bei der ihnen zuftehenden Verfertigung und deren 
Verkauf der Kraus: Tabade bei gleidyer Strafe enthalten müffen; 

fo befehlen wir ECuch hierdurch in Önaden folches alles in dem Creife Eurer 

Sinfpection [in den Städten Eures Departements) gehörig befannt machen zu 

laſſen. Sind ꝛc. 











No. LXXXV. 
d. d. Breslau den 2oten November 1798. 
Circulare 
die verbotene Verfertigimg der Geig-NRäder betreffend. 
An ſaͤmmtliche Steuer: Narhe Bresl. Cammer - Departements. 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛe. Es iſt in Erfahrung gebracht worden, daß in den Städten die 
Drechsler Häufig ſogenanute Geig-Käder oder Spinn · Geiſter verfertigen, 
und 
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und daß ihnen das wider felbige unterm stem Movbr. 1793 ergangene Verbot 
nicht bekannt ſey. Wir geben Euch daher hiermit auf, forbanes Verbot in 
Eurem Departement fofort zu publiciren, und Die Magifträte anzuweiſen, über 
deffen genaue Befolgung forgfältig zu haften. Sind rc. 











Ä No. LXXXVL 
d. d. Breslau den zoten November 1798. 
Circulare 


wegen Siegelung der höher ald zwölf pro Cent limpoflirten 
Waaren. | 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Raͤthe, ingf, mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern re. Nachdem das combinirte General: Fabriguen« und Commereial⸗ 
wie auch Acciſe- und Z0lk- Departemewt Unſers Generak- Directorik , ſich vom 
Der Mothwendigfeir überzeugt hat, die Zeichen, welche zum Beweiſe dienen 
follen:: ob eine Waare die Reviſion des Accife- Amts paſſirt fey, moͤglichſt zu 
vereinfachen, and ihnen eine zweckmaͤßigere Beſtimmung zu geben; fo iltre 
folvire worden, die Stempelung der Waaren, außer bei Leder, Häuten und 
Fellen ganz abzufchaffen, und dagegen die Siegelung allgemeiner zu machen. 
Es find daher die Accife- Aemter mit Siegel verfchiedener Art verfehen wor⸗ 
ben, — werden nur einige Städte im hieſigen Cammer⸗Departement als 
namli — 

s) Breselau 

2) Schweidnitz 

3) Landshutt 

4) Neumarkt 

5) Reichenbach 

6 
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7) Namslau 
9 Dels 


8) 
9) Neiße 

10) DBrieg und 

21) Rattibor, 
unit Hohen Impoft-Siegeln verfehen werden, wohin alfo nur allein höher als 
12 pre Cent impoſtirte Waaren directe aus der rende eingebracdye werden: 
dürfen. Dieſe Verfügung, daß ſaͤmmtliche eintändifche und fremde erlaubte 
Waaren, nach der unterm ıaten Febr. c. den Aeciſe-Direetionen ertheilten 
Vorſchrift gefiegekt werden muͤſſen, ſoll vom ıten Januar 1799 in Ausübung 
gebracht. werden. Wir befehfen Euch daher in Gnaden, folches in dem Creife 
Eurer Inſpection (in den Städfen Eures Departements) gehörig bekanut zu 
machen. Sind ꝛc. 


— — — 





No. LXXXVIL 
d. d. Breslau den zıten November 1798, 
Königlihe Sammer: Verordnung | 


betreffend das Verbot der willführlichen Verlegung der Schanf 
aͤtte in den Neufchlefifchen Greifen. 
I) An die, Landrathe des Siewerczſchen und Pilicaer-Creiſes. 
Sriedrich Wilhelm, König 2. 
Unſern ze. Obgleich das unterm 28ten März a. pr. emanirte Ediet wegen 
Anlegung und Verlegung neuer Bier- und Mery-Brauereyen, Brandwein⸗ 
brennereyen, und dergleichen Schanfflätte wieder fufpendirt worden, weshalb 
Euch zunterm zten Febr. c. Das-nähere befannt gemacht worden; fo ift diefe 
Supenfion jedoch vorzüglich wegen der binnen der Viertelmeile um die Städte 
zu entrichtenden ftädıl. Landesherrlichen Abgaben gefchehen, keinesweges aber 
ift dadurch Die eigenmächrige Anlegung oder Verlegung neuer Fabrications« 
oder Schanf» Stätte connivirt worden. Ihr habs Daher bei ohnfehlbar erfol« 
gender 
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gender fiscalifchen Ahndung jedem, dev eine nene Fabrieations- oder Schank⸗ 
ftarte anfegen, oder die alte verlegen will, zu intimiren, do foldyes ohne vor⸗ 
ber eingeholte Conceſſion Unferer ꝛc. Sammer nicht gefchehen koͤnne. Auch iſt 
die Verlegung der Schank und Fabrications-Staͤtte aus den Städten nach 
dem platten Lande ganz unjuläßig,. vielmehr find Diejenigen Dörfer, die nach 
der Glaififications: Tabelle von 1775 und bei der Befignahme des Eracaufchen 


Diſtriets mit ihrem Bier und Brandweinsbedarf aus einer Erads verforge- 


‚worden, und weiche deshalb unter dem damaligen Tranffteuer ⸗Firo mit ber 
griffen find, der Zwangspflichtigfeit der Stadr, jedoch dergeſtalt unterzuord⸗ 
nen, dafi diefe Dörfer aus derjenigen. herrſchaftlichen ftädtifchen Stäste, aus 
melcher ſie damals verforge wordem, ferner verforge werden muͤſſen, mithin 
aud) die ſe Staͤtte eigentlich nur zwangspflichtig find, Sind ıc. 


2) An den Kriegs und Stener-Kath von Drake, 
Stiedrih Wilhelm, König u. 


Unſern ꝛc. Wir communiciren Euch in der abſchriftlichen Beilage dasjenige, 
mas dato an die Kandrärhe des dortigen Diſtriets, wegen der verbotenen mill 
Führlichen Berfegung der Bier-Merh- und Brandwein - Schanfftärre erlaffen 
worden iff, zur Nachricht und Achtung, wobei Ihr zugleich den Städten Em 
rer Infpection befanne zu machen habt, daß innerhalb der Staͤdte ſelbſt die 
befugten Fabrisarions- Schanfflätte nad; Gutbeftnden verlege werden fonnen, 
fobald foldyes von Seiten der fädeifchen Policey unterſucht, und ohne Nach⸗ 
theil für den Dre befunden worden, wogegen bei Antegung neuer Schanfs 
und Fabrications- Srärte in den Städten ebenfalls Canımer: Conceffion nach⸗ 
gefucht werden muß. "Sind ic. . | 
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No. LXXXVIIL 
d. d. Giogau dei 24ten Novbr. und Breslau den 22ten Decbr. 1798. 


Circulare 


wegen Legitimation der anzuſetzenden Vieh⸗ und Schwein⸗ 
ſchneider in Anſehung ihrer Faͤhigkeiten. 


Ar ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, Rönig zc. 


Unſern re. Um zu verhuͤten, daß nicht unerfahrne und ihr Metier nicht ver 
ftehende Leute fernermweit zum Vieh ⸗ und Schwein: Schneiden privilegirt und 
Unfere gerreue Unterthanen durch die Unwiſſenheit jener in Schaden und Nach⸗ 
theil gefegt werden fönnen; haben Wir feitzujegen befunden, von nun an feis 
nem um die Conceffion zum Vieh und Echwein: Schneiten ſich meldenden | 
Subjecte folche eher ertheilen zu laffen, als. bis er fich durch ein Arreft des hie. 
figen Collegii Medici et Sanitatis fegirimiret, daß er die dazu erforderlichen 
ns und chirurgiſchen Kenntniſſe neben der FEEDS DEN Fertigkeit 
eſitzt. 

Indem Wir Euch nun ſolches hiermit zu wiſſen — ſo befehlen Wir 
Euch auch zugleich, in Zukunft für niemanden weiter eine dergleichen Conceſ⸗ 
fion eher au ertradiren, als big er ſich feiner diesfalligen Fähigfeiten wegen, in 
der vorgefchriebenen Art gehörig ausgewieſen, und habe Ihr zugleich jedes« 
“ mal das ihm von dem Collegio Medico et Sanitatis feiner Fähigfeiten megen 
ertheilte Teftimonium Eurer Vorftellung ad inspiciendum mit beizufügen, 
auch von diefer Unferer Willensmeinung fanımtliche Dominia des Euch anver⸗ 
trauten Creiſes zu benachrichtigen. Sind ıc, 
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No. LXXXIX 

d. d. Glogau den 27. Noodr, 1798. und Bredlau den 15. Jan. 17 
Circulare 


die Brauchbarfeitdes Schleſiſchen Vitriols betreffend. 


Am ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe und mut. mut, an den Magiſtrat 
zu Breslau. / | 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da die Schleſiſchen Vitriole nach den Sachverſtaͤndigen Gut 
achten des Ober-Sanitaͤts-Raths Hermbſtaͤdt, nicht minder aus der Darſtel⸗ 
lung des Berg Affefforis und Arcanift Dr. Richter vorzüglidy gut und brand). 
bar find, und auf dem Schreiberhauer, Rohnauer (oder auch genannt Schoͤn⸗ 
bacher) und Kamniger Vitriol⸗ Werken, (wovon letzteres im Muͤnſterbergſchen 
lieget) ſtets beträchtliche Quanta von Eiſen-Vitriol und andern feinen Sor 
ten, auch Dieum Bifrioli verferriget werden, und die Fabrication nad) Erfor⸗ 
dern veritärfer, mithin das ausländifche Fabricat diefer Art fehr gut entbehret 
werden kann, fo befehlen Wir Euch hierdurd) in Gnaden, durch die Magi 
fträte Eures Departements, ſaͤmmtliche Fabricanten, welche zu ihren Ger 
werbe Bitriol, Bitriol-Del und Scheide-Waſſer gebrauchen, anweiſen zu 
laſſen, daß ſie ſich zu ihrem Bedarf aus nur gedachten Vitriol-⸗Werken gut 
verforgen, und daher die auslaͤndiſchen Fabricata diefer Art. wohl entbehren 
koͤnnen, auch biefelben zu bedeuten, daß fie in diefer Hinſicht mic ihren Dies 
fälligen. Anträgen, fie auswärts einzuführen, werden abgemwiefen werden. 
Sind ır. 


—* 


No. 
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| No. XC. | 
d. d, Breslau den 27. Novbr. 1798. und Brieg den 8. März 1799, 
Königl. Ober = Amts = Kegierungs = Eurrende 
wegen genauerer Befolgung des Stempel: Edicte. 
publ, mittelft Eircularieır der Breslaufchen Krieges: und Domak 
nen: Cammer vom 18. Dechr. 1798. und 28. März 1799, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛc. Da bemerkt worden if, daß die Borfihriften der Cireular Bere 
ordnungen vom 13. Mär; 1752 uud 28. Aprilı7g4, fo wie das auf ınmife 
telbaren Landeshertl. Befehl ergangene Publicandum vom. 14. Auguft 1787 
hin. and wieder bei den Judiciis befonders in Abficye der protecollariihen Are 
jrigen und Geſuche nad) den Beſtimmungen des legt gedachten Publicanvdi im 
zten $. nicht gehörig beobadyrer, fondern zum Nachtheil der Landesherrf. 
Stempel: Einkünfte überfehen und verabfaunm werden, fo wird Euch in Gen 
mäßbeit des oon Unſerm Hoflager zu Berlin sub dato den. 25. Septbr. et re- 
cepto ben 24. huj. an Unſere birfige Ober Amrs» Regierung dieferwegen er» 
gangenen Reſcripts hierdurch wiederbofentlidy und auf das ernſtlichſte anbefoh⸗ 
ken, jene Landesherrlichen Borfihriften uud befonders das Publicanduns vom 
ı4ten Auguft 1787 fpecialiter auch in Abſicht des zu den protocollarifchen An⸗ 
zeigen und Gefuchen zu adhibirenden Srempel:Papiers um fo mehr auf das 
genaueſte und Pflicyefchuldigite zu befolgen, als auch Unſern Fiſcaͤlen die erfore 
derliche Vigilanz hierauf zur befondern Pflicht gemacht worden iſt. Uebrigens 
babe hr gegenwärtige Eurrende zum Beweiß der Euch) gefchehenen Inſinua⸗ 
tion derfelben gewöhnlicher maßen zu unterzeichnen. Hieran geſchiehet Uns 
fer Wille und find. Eucy mie Gnaden gewogen, Grgeben Breslau, den 27. 
November 1798. 

Eurrende an fanmrliche Magiſtraͤte und 

Stadt · Gerichte hieſigen Ober: Amtes 

Regierungs - Departeinents in der Graf 


Glatz 
ld 32 | No. 
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e No. XCL 
- d. d. Breslau den 27ten November 1798, 
Circulare 
wegen Eicherung der Stempelgebühren bei neuen Anftellungen. 


An fammtliche Land: und Steuer: Rathe Bresl. Cammer-Depar— 
tementd, ingl. mut. mut. an den Magiftvat zu Breslau und 
fanmtliche Caſſen. | 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Da zu Erhaltung mehrerer Ordnung in Erhebung ber Stempel⸗ 
Gebühren refolvire worden, den neuen Solariften ihr Salarium von Caffen, 
aus welchen fie ſolches beziehen, nicht eher auszahlen zu laffen, als bie fie ſich 
durch Quittung über die gefchehene Berichtigung der von ihnen dafür zu ente 
richtenden Stempel: Gebühren ausgewiefen haben; fo laffen Wir Eud) fol 
ches hierdurch mit der Aufgabe befannt madyen, die Euch untergebene Creis» 
Caſſe (ſaͤmmtliche Caͤmmerey-Caſſen der in Euren Departement befindlichen 
Stadte) darnach zu inftruiren, und dahin zu ſehen, daß in feinem Falle eine 
Ausnahme Statt finden möge. Sind ıc, 


I 
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XCHL 
“4 d. Breslau den agten November’ 1798. 


| Circ.ulare | 
wegen zweckmaͤßigerer Beſtimmung der Zuchthaus: Strafen. 
An fammeliche Land - und Steuer » Räthe Brest, Cammer: De: 


un ingl. mut. mut. an Die Arbeitshaus: Divecrion zu 
rieg — 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Unſern sc. Es ſoll auf die noͤthige und gute Unterbringung der an 
na 
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nach vollendeter Strafzeit. Augenmerk genommen werden. Ob nun glei) in 
dein Cireulare vom Zıten May 1783 deshalb ſchon vorgefchrieben ift: 
daß fie an die Grundherrſchaft abgeliefert, und von dieſer menigfteng 
auf s Kahr. gegen Lohn und Koft in Arbeit geftelfet werden follen, 
fo ift dody befunden worden, dieſem noch eine Anmweifung für die Arbeitshaus— 
Direction zu Brieg hinzuzuthun, daß fie. von der bevorftehenden Entlafe 
fung eınes Züchtlings nicht der Grundherrfchaft, oder Obrigkeit deffelben al. 
lein, fondeen auch dem Land» oder Steuerrarh Nachricht zu geben haben, das 
mit diefe dahin fehen, daß der Entlaſſene wirflid, zu angemeßener Befchäftis 
gung angemwiefen werde. Wir machen Euch folches zu. Eurer genayeiten Ach: 
tung und Publication in Eurem unterhabenden Creiſe (an die Magifträte der 
Städte Eurer Inſpection) hiermit befannt. Sind ꝛe. 





No, XCH. 
d. d. Breslau den 29ten November 1798, 
Fu Refceript 
die Declaration einiger Stellen des Landrechts betreffend, 
An den General: Fifcal- Berger, £ 
Sriedrih Wilhelm, König 2 
Unfern ꝛc. Wir laſſen Euch 24 Eremplaria einer von Unferer Allerhöchften 
Perfon erlaffenen Declaration einiger Stellen des Landrechts, für Euch und 
die Unter» Fifcale zur Nachricht und Achtung zufertigen. Das, was davon 
zum Reffort und den Wuͤrkungs-Creis Anferer 2c. Cammer gehoͤret, ift: 

Nr. V. Wegen Nachfuchung und Annahme fremder Standes: Erhöhuns 
gen; allein dieſes iſt bereits in Altern Schlefifchen Gefegen verboten, 
und auch immer darnach verfahren worden, 

Mr. VI. Wegen Erfaß der Strafe der Auswanderung, wenn ex post ber 
Auswanderungs » Confeng fuppfire wird. _ Auch dieſes ift fchon immer 


beobachtet worden; follte indeffen das Vermögen des Ausgerretenen wuͤrk⸗ 
lich 
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fich ſchon "zu, einer Unſerer Caſſen eingezogen —* ſeyn; fo kann we⸗ 
gen des nothwendig erſolgenden Caſſen⸗Derangements ſolches nicht zu⸗ 
ruͤckgegeben werden. 

Nr. IX. iſt zwar dem Schleſiſchen Abſchoß -Ediet entgagem, wonach Abe 
ſchoßBerechtigten ihre Gerechtſame durch die von dem Staate mit frem⸗ 
den Maͤchten geſchloſſenen Abſchoß-Vrrtraͤge nicht geſchmaͤhlert werden 
ſollen. Da indeß bier ein ſpaͤteres Geſetz vorhauden, und auch nach 
dieſen Grundſaͤtzen ſchon mehrmals in einzelnen Faͤllen entſchieden wor« 
den; fo iſt ſich nach dieſer Deelaration bei dieſem, fo wie auch bei dem 
VIIIten Punkte zu richten. 

Nr. XI. Wegen Auslieferung der auf Requiſition auswärtiger Behörden 

"  angebaltenen Perfonen, iſt der hleſigen Obfervanz infofern zuwider, daß 
über dieſen Gegenftand von Linferer Cammer nie bei dem Cabinetss 
Minifterio angefragt worden iſt. 

Hiebei muß es denn aud) wegen der befondern Verfaffung Schlefiene 
ferr.er verbleiben, was hingegen die anderen Punkte betrift, fo gehören ſolche 
zu dem Juſtiz -Keffort. Sind ıc. 








——— 








| No. XCIV. 
d. d. ee dei 29. Novbr. und Breslau ben 4. December,1798, 
Circulare 
die Siearlung der Waaren betreffend. 
Ar ſaͤmmtliche Krieges- und Steuer⸗Raͤthe, und ander Magiftrat 
zu Breslau, 
Friedrich Wilpelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Die Erfahrung hat gelehret, daß die bisherige Art und Weiſe, 
wie die Stempelung und Siegelung der Waaren bewerkſtelligt worden iſt, den 
dabei beabſichtigten doppelten Zweck, nehmlich Verhuͤtung der Eontrebande 
und Defraudationen der Impoſte nicht zu bewirken fähig geweſen, beſonders 
hat die Stempelung zu mancherlei Mißbraͤuchen Anlaß gegeben. 

Es 
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Es iſt daher zum Beſten der einlaͤndiſchen Induſtrie und zur Siherfeie 
der Accife Einfünfte der Entſchluß gefaßt worden, hierüber eine andere zweck⸗ 
mäßige Einrichtung zu treffen, nehmlich, 

- 3) die ‚Stempelung der Waaren, außer bei febernen Hänten und Fellen, 
ganz abzuſchaffen, und dagegen die Siegelung aligemein zu machen. 

2) nur drei Gattungen von Ciegeln überall einzuführen, als: 

a) ein Siegel von evaler Form für diejenigen erlaubten fremden Waaren 
aller Art, welche höher als 12 pro Cent impoſtiret find: 

b) ein Eiegel in der Form eines länglidyen Vierecks für diejenigen freme 
den erlaubten Danen, welche mit ı2 pro Gent und geringer impo⸗ 
flirt find, 

0) Das Herz— Siegel für inländiſche Waaren. 

3) Mit dem erſten Siegel ſind nar diejenigen Staͤdte zu berſchen, welche 
mit einem Stadt-Inſpector beſezt find, auch nur allein in ſothane Städ⸗ 
te den Eingang, und die Siegelung der höher als ı2 pro Cent impoftir- 
ten Waaren direete aus der Feemde au gejlarten, mithin es den Kauflen- 
ten folcher Städte, die mir keinem Stadt Inſpector und hoben Impoſt⸗ 
Eiegel verfehen find, zur Pflicht zu machen, wenn fie dergieichen höher 
als 12 pro Cent impojlirte Waaren directe aus der Fremde einführen 
mollen, folche nach einer groͤßern Stadt-zu addreffiren, und aflda die 
Siegelung beforgen zu laffen, wie ſolches ohnehin ſchon jege mit mebres 
ven Artifeln har geſchehen muͤſſen. 

Das 2te, zu Bezeichnung | der mit 12 pro Cent und darunter beleg- 
ten Waaren, beſtimmte, in Form eines länglichten Vierecks geſtochene 
Siegel, ſo wie 

das zte für einlaͤndiſche Waaren gewählte Herz ⸗Siegel wird einem 
jeden Aeciſe-Amte zugeſtellet, und von ſelbigem auch die Siegelung ver⸗ 
richtet werden. 

4) Wird mit der Siegelung ber Waaren: in vorbeſchriebener Art vom ıten 
Januar 1799 an vorjufcpreiten, und fämmtliche einländifche und frem« 

"de erlaubte Waaren mit den neuen Siegeln zu bezeichnen feyn. 

) Wird aucy eine Machfiegelung der bei deu Kaufs und Handels - Leuten 
befindlichen, annoch mit den ehemaligen Stempeln und Siegeln verfehe: 
nen 
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nen Waaren⸗Beſtaͤnde, und zwar in der mittlern und kleinern Städten, 
binnen einem Zeitraum von 3 Monaten vom Tage der Öffentlichen Bes 
Tanntmachung an gerechnet, in großen Städten aber koͤnnen 9 Monate 
ı erforderlich feyn. Diefe Machfiegelung wird Seitens der Acciſe-Aemter 
ohneptgeldlic) zur Erleichterung der Commercianten in ihren Haͤuſern ger 

fihehen muͤſſen. 
Wir laſſen Euch daher in Verfolg des Cireularis vom 2oten m. pr. fol: 
ches hierdurch in Gnaͤden zu willen fügen, um diefe neue Einrichtung dem Pur 
blico, befonders aber den ftädtifchen Kaufleuten bekannt zu machen. Sind, 
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No. XCV. 


d. d. Glogau den ı4ten December 1798. und Oseolan den * 
Januar 1799. 


Cırculare 


betreffend die Anfertigung einer Nachweiſung von dem in jeder 
Stadt üblichen Bau-Beneficiis. 


An fammtliche Steuer: Räthe Brest. Cammer— a ingl, mut. 
mut. an den Magiftrat zu Breslau. 


Sciedrih Wilhelm, König zc. 


U ſern ꝛe. Wir befehlen Cuch in Gnaden, die Magiſtraͤte Eures Departer 
ments foforf anzumeifen, ein vollftändiges und durchaus zuverfäßiges Tar 
bſtau von allen und jeden üblichen Bau- Beneficien jeden Dres zu entwerfen, 
auf was für Unterftüßung die Aedificanten Anfpruch zu machen fi ſich berechtiget 
glauben, in allen nachſtehend ſpecificirten Fällen, 
wegen eines neuen ſtaͤdtiſchen SEIT Border: 








u Hinter: Hauſes 
vorſtaͤdtiſchen Vorder⸗ 
F Hin ter⸗ 


wegen 





ae 
wegen eines ftädrifchen ° ) Staflgebäudes, Werkſtaͤtte ohne Wohnung, er 
. vorgladrifehen) mife ꝛc und zwar in dem Fall, 


entweder, weun eines dieſer gemanaten Örbäude als alt und ganz bau: 
fällig abgebrochen werden muß, 
oder, wenn das alte durch Brand verunglückt war, ferner 
wegen bürgerlicher Borwerfs: &ebande, Scheunen ıc, unter den vorgedachten 
Beltimmungen, 
wegen eines neuen Baues eines der genannten Gebäude, in der Stadt oder 
Borftade, eusweder auf einer teeren 'unbebans geweſenen oder auf einer 
wülten Stelfe. 
Wobei zu diffingniren iff, wenn in jedem aller diefer vom Anfang an. 
angeführten alle, der Bau ganz maſſiv volfäpre wird, oder nur 
vor Bindiwerf, und ferner, 
wenn ein Ziegel · Dady aufgelegt wird, oder nicht; 
wegen einer Haupt» Neparatur aller diefer genannten Gebäude, in der nr Stade 
oder Vorſtadt, ebenfalls mir der Berücfjichrigung: 
ob die Reparatur durd) die Baufalligfeic-oder einen Brandfdyaden ver» 
anlaßt werde, 
wegen bloßer Auflegung eines nod) nicht gewefenen Ziegel Daches, 
wegen bloßer Erbauung eines noch nicht exiſtirten maſſiven Schornſteins und 
Vorgelegs, und 
wegen Haupt: Reparatur dieſer letzten beide® Gegenſtaͤnde, fie werden durch 
Baufälligfeic oder Brand veranlaft. 
Alte diefe Pofitionen müfen in dem Tableau / einzeln aufzeftelle, und 
bei einem jeden derfelben angemerkt werden: 
ob und wenn die Fundament. Ziegel gratis 
oder ſtatt diefer, welche baar, 
oder fonitige Entfhädigung, z. DB. durch mehr Bauholz oder meh: 
rere Freyjahre ftatt haben, 
ob die Bruchiteine zuns Fundament in natura, oder welche baare, 
oder fonftige Vergütung gereicht und 
weswegen. die Feldjtsine zum Fundament ober deren Bergütigung 
eingeführr iſt; - 
VI. Bad, 1798. Ya ob 
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6b und wern Maurer: Ziegel zum Auggleihen der Fundamente, in nae 
eura, gratis. oder auf.andere Weife vergütige werden; 

Zu welchen mindern Preife Die zum übrigen Bau des Haufes nöthigen Mauer 
und Bruchfeine entweder in natura gereichet werden, oder dafür eine 
Verguͤtung ſtatt findet, und in welcher Are; 

gu weldyen Preifen in dem verfchiedenen Fällen, die Dach: Forſten-Hohl⸗ und 
Pflaſter « Ziegel geliefert oder wie ſonſt geſertiget werden. 

Bei Beſtimmung der Preiſe dieſer Beneficien Ziegel muß jeden Orts 
angefuͤhret werden, wie viel die Selbſtkoſten, und wie viel der feſiſte⸗ 
hende volle Verkaufs Preiß betragt? 

Ob das ganze oder nur ein Theil des veranſchlagten Bau: Holzes in natura 
verabfolgt werden muß und fann, oder was en tür ſonſtige Ente 
ſchaͤdigung gereicht wird ? 

auch wenn es in nafura gewährt werden kann, ob das ganze oder nut 
ein Theil deffelben gratis oder zur halben Tore, oder zu welchem ats 
dern Preife abgereiche wird ? 

Ob nah Abzug der vorerwehnten Bau «Beneficien nod) im Abſicht der übrigen 
Bau Epeefen befondere Procente aug der —A oder einer eige— 
nen Bau Caffe und wie hoc) vergäter werben ? 

Hierbei ift zu benierfen, was diefe Dau- Freibeits- Caffen für eigene 

Fonds haben, oder vas die Caͤmmexrey dazu etatsmaͤßig beitragen 

muß; 

mas in jedem der eben — einzelnen Falle dem Aedifieanten in Abs 
fit der Eremtien von Oneribus publicis realibus et personalibus, 
fowohl respectu feiner ftädrifchen Verpflichtungen als der landesherrli⸗ 
chen und grundherrfcheftiichen Präftationen zu fasten Fomme? 

Dieſemnächſt ift bei der Beftimmung jedes einzelnen Benefieii nad) 
allen den vorgefchriebenen einzelnen Verhäfenigen anzumerfen, auf wel: 
che landeeherrliche Patente, DBerordnungen 2c. Unferer Cammer oder 
bisher beftätigte Obfervanz fich daſſelbe gruͤnde. 

Nachtroͤglich iſt übrigens bei jeder Stadt anzumerfen, was nad) gleis 
chen gefeglichen oder obfervanzmäßigen Verfaſſung von den Caͤmmereyen 
zum Bau oder Reparatur 

Ä der 


Zee 
Ber Kirchen und der Schufgebände 
der Gewerks-Haͤuſer 

oder anderer Öffentlicher Gebäude, die nicht Cämnterey- und Stadt: Ei⸗ 

genthum find, beigetragen werden muß. j 

Diefe Tabteaur müffer Ihr endlich einzeln, mie fie nach und mach einger 
ben, forgfältig und gruͤndlich prüfen, und wenn zu feiner Zeit alles berich® 
eiger ift, mas hr, wm Unſerer Abfrche eutgegen zu kommen, zu notiven ber ⸗ 
funden habt, die ganje Coltection derfeiben an Unſere Krieges: and Domainens 
Gammer einreichen, und werden Wir eg mif befonderer Zufriedenheit aner— 
kennen, wenn Ihr zu mehrerer Beförderung Unfers Wunfches, Die Bau— 
Beneficier den Umſtänden der Coͤmmerey jeden Orts augemeßener zur beftims 
men, afs bisher, durch zwecfmäßige Vorſchläge beitragen werdet, wozu Euch 
hoffentlich die Magiſtraͤte felbit, und der Departements» Bau» Jufpector wich 
- tige Data beiiimmen werden. 

Da übrigens diefes &efchäft niche übereift werden fall, überhaupt audy 
die etwannigen nenen Feftfegungen nur erft mit dem Etatsjahre 1800 werdem 
eingeführt werdem fönnen: fo geben Wir Euch zur Einfendang der qy. Cole 
fectionen und Eures gutachtlichen Berichts eine neunmonarliche Seit, nehm⸗ 
lich bis zung ı fen Derbr. 1799. Sind rc. 











| No. XCVI. 
d. d. Bresfan den 4ten und Glogau' den 18ten December 1798, 
— Eiy-culare | 

wegen Vereydung der ein= und ausländifhen Apotheker⸗Ge⸗ 

huͤlfen. = 
An ſaͤmmtliche Steuer-Räthe, 

a Sriedrih Wilpelm, Könige En | 
Unſern sc Wir befehlen Euch hierdurch im Snader, den Magiſtraͤten der 
Erävte Eures Departements aufzugeben, denen Apothefern insgefammt bew 


launt zu machen, daß vom num ai jeder Gehuͤlfe, er fer pre» oder Ausfaͤn⸗ 
Ha 2 ber, 
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der, bevor er als folcher angenommen werden fönne, von irgend einem Unſe⸗ 
rer Collegiorum medicorum eraminirt worden fenn, und darüber durch 
ein Teſtimonium fid) ausmweifen muͤſſe, daß alfo jeder noch nicht eraminirte Ges 
hülfe fich Dem mir ihm vorzunehmenden Examen, und Anfertigung einiger 
chemiſch pharmacedtifchen Präparate fogleidy zu unterziehen, und der Patron 
der Apochefe bei Annahme eines neuen Gehuͤlfen fofore dem Phyſieo feines 
—Orts davon zu Vollziehung diefer Verordnung Anzeige zu machen haben, und 
daß biernächft jeder Gehülfe, wenn er auch bereits examiniret ift, fid) zu Leis 
ftung des von Uns genehmigten Eides bereit finden, und Daß endlich der Par 
tron oder Pächter der Officin gehalten feyn folle, die diesfälligen dem Collegio 
Medico und dem Phyfico competivenden Jura Segterem einzuhaͤndigen. 
Sind ic. 








No. XCVI 
d. d. Berlin den Joten December 1798. 


Königlich Preußiſches Neglement 


wegen einer neuen DVertheilung der Geſchaͤfte zwifihen den 
Ansbach und Bayreuthiſchen Landes -Collegien. 


Mir Friedrih Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preufien ic. Thun 
fund und fügen hiermit jedermann zu wiſſen: Turch sin, unter dem gIten 
July 1795 erlaffenes Patent find zwar Bereits die Fandes» Collegien in den 
Fürftenehümern Ansbach und Bayreuth angeordnet, und durd) das nachge⸗ 
folgte Neffort: Reglement vom 17. May v. J. deren verfchiedene Gefchäfte 
noch genauer beſtimmt, audy denfelben in der Perfon Unfers Staats» Kriege: 
Kabinets+ und dirigivenden Minifters Freiherrn von Hardenberg ein eigenes 
Landes: Minifterium vorgefegt worden, u j 
Wenn nun gleidy hiedurch die Gefcyäfte bisher zu Unferer Zufriedenheit 
verwaltet worden find; fo haben wir doch, nad) dem zum vorzüglichen Augen 
merf angenommenen Grundſatz, die Adminiſtration aller Unferer einzelnen 


Pros 
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Provinzen ſo zu ordnen und einzurichten, daß die nothwendige 

Verbindung unter denſelben hergeſtellt und ein allgemeiner Mittel⸗ 

punkt feſtgeſetzt werde, von welchem das Ganie beſtändig uͤberſe— 

hen, in gehoͤriger Ordnung zuſammengehalten und. die ganze 

Etaars: Verwaltung and) in ihren einzelnen Theifen ganz nad) ei— 

nerley Rrgierungs- Örundfägen geführte werden fönne, Die bie, 

herige Landes Adminiſtration Unferer fränfifchen Provinzen nuns 

mehr dahin abzuandern beſchloſſen, daß das bis jegt dort angeords 

nete Landes: Ministerium für die Folge, in. Abſicht der Finanze 

Departements mit Unferm biefigen General- Ober Finanz Kries _ 

ges: und Demainen- Directorio, jedod) mit der nähern Beſtim⸗ 

mung vereininet werde, dal die Örgenjtände der Finanz» Verwal: 

tung fänmitlich nebft den Lehensweſen, wie bisher unter der Yeis 

tung Unferz, diele Departeınents im General: Directorto dirigi— 

renden Etaats-Minifters Freiherrn von Hardenberg ffehen, die 

Juſtißz-Sachen hingegen dem Juſtiz Departement Unſers Staats« 

Miniſteru unrergeben feyn, die Hoheits, Publifen und auswaͤrti⸗ 

geu Sachen aber, jo wie befonderg die Angelegenheiten des fränfis 
fchen Kreiles, vermöge beiondern Auftrages, ebenfalls unter der 

fpeciellen Leitung des gedachten Staatsminifters Freiberrn von 

Hardenberg, welchem die zu Beforgung Diefer Gegenftände in der 

Provinz beſtellten Behörden, fo wie die Kreis: Directorial» Ges 

ſandtſchaft zunaͤchſt untergeordnet werden, von Unſerm Kabinets⸗ 
Miniſterio reſſortiren ſollen. Da nun dieſe in der Adminiſtration 

Unſerer fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer beſchloſſene Veraͤnderung an fich 

ſchon eine andere Vertheilung der Gefcyäfte unter den Landes» 

Gollegien nothwendig macht, und daher das wegen Organifation 

der dortigen Landes-Collegien und Verbefferung des Juſtizweſens 

unter dem 3. Juli 1795 erlaffene obgedachte Patent in mehreren 

Puncten eine andere Beſtimmung erhalten muß, Wir aud) über 

Dies das Reſſort Unferer Negierungen und Kriegss und Domänen« 
Kammern anf eine der Matur der Sache angemeffenere Weiſe zu 
beftimmen, und, wie es bereits in Unferer Provinz m, 
: en 


Be — 


Gen geſchehen iſt, den Regierungen die geſammte Juſtiz -Aus— 
Abung, den Kriegs: und Domänen-Kammern hingegen alte uübri⸗ 
ge Zweige der Staats: Berwaltimg zur Beforgung zu überlaffer, 
für zweckmäßig erachten, mithin das für Unſere fraͤnkiſchen Für 
ſtenthuͤmer unter dem 17. Mai v. J. erlaffene-oben erwähnte Ref 
fort: Reglement Feine weitere Anwendung finden kann; fo haften 
Mir für noͤchig, nunmehr über die neue Vertheilung der Geſchäf— 
se zwifchen Unfern Ansbach: und Bayreuthſchen Landes» Coller 
gien Unfere allerhöchfte Willeusmeinung durch das gegenwärtige 
Reglement zu erklären und zu jedermanns Wiffenfihaft befannt zu 
machen, damit durch Feſtſtellung einfacher, beſtimmter und allge 
mein verftändlicher Grundfäge bieriiber, nicht nur die einem prom⸗ 
pten ımd regelmäßigen Geſchäftsgange fo nachtheiligen Reſſort⸗ 
Streitigkeiten unter den Collegien ſelbſt vermieden werden, fons 
dern auch vornehmlich. Unſere Ansbach- und Bayreuthiſche Baal: 
len und Unterthauen ſogleich wiſſen und ſelbſt beurtheilen koͤnnen, 
an wer fie ſich in vorkommenden Fällen zu wenden und wohin fir 
ihre Geſuche und Anträge zu richten haben. 

Solchemnach erflaren. und verordnen Wir hiemit folgendes: 


: — 
Reſſort der Zum Reſſort Unſerer Ansbach» und Bayreuchiſchen Regie⸗ 

Regeruugea. rungen ſollen gehoͤren: 
L. Alle Juſtiz und Prozeßſachen, im weitlaͤuftigſten Verſtande, 
ohne Unterſchied oder Ausnahme gewiſſer Gegenſtaͤnde oder 
Geſchäfte, welche das Objeet oder die Veranlaſſung eines 
entſtehenden Rechtsſtreits ausmachen, und ſonſt nach der 
Verfaſſung anderer Provinzen, nach dem fränfifchen Orga 
nifations» Patent vom 3. Kult 1795, und dem Reſſort⸗Re⸗ 
glementvom 17. Maid. J. bisher zum Reſſort der Krieges: 
und Domainen-Cammern geböres haben, indem Wir die 
bey dem Krieges. und Domeinen: Camnıern zu Ausbach und 
Bayreuth bisher beftandene Juſtig-⸗Deputationen, und das 
im weiterer Inſtanz für dieſelben bei dem fränfifchen Landes⸗ 
Mi 
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Miuifterio angeordnete eigene Dberrevifions- Collegium hie⸗ 
mit aufheben und deren fammtliche Gefchäfte vom 1. Märg 
des Fünftigen Syahrs an, den dortigen Regierungen überlaf« 
fen wiffen wollen. : 

U. Die Ausübung der gefammten Candesherrlichen Criminal: 
Surisdiction, ebenfalls ohne Unterfcdyied oder Ausnahme ges | 
wiſſer Perfonen oder gewiffer Arten der Verbrechen. 

III. Alle Hendlungen der freiwilligen: Gerichtsbarkeit, infon« 

derheit aber tie Direction, Einrichtung und Bearbeitung 
des geſammten Snpothefenwefens, mithin auch bei den ade⸗ 
lichen oder mit denfelben gleiche Rechte habenden Guͤtern. 

IV. Die geſammten Vormundſchafts-Angelegenheiten, die 
Sorge für die Bevormundung der Minorennen und anderer, 
Pflegbefohlenen des Staats, die Aufficht über ihre Perfos 
nen umd ber Die Verwaltung, Gonfervation und Verbeſſe⸗ 
rung ihres Vermögens.‘ : 


In wie fern dieſe Sefhäfte von den Negierungen unmirtel. Die zwei xer⸗ 
bar, oder durch die ihnen ſubordinirten Untergerichte zu beſorgen — = 
find, iſt durch die Gerichts» Ordnung und die Inſtruktion für die nate meiden 
fränfifchen Untergerichte'vom ı 1. Zuni v. 3. bereits beſtimmt wor, reinigt. 
den; Wir finden daher hier blog wegen der ſich abändernden Or⸗ 
ganifation dev Negierungen ſelbſt Die Beſtimmung nöthig, daß die 
bisherige Einrheilung ‚der Regierungen zu Ansbach und zu Bays 
reuth im zwei befondere Senate, infofern ſolche abgefonderte Eolfes 
gia gebildet und ihr eigenes Neffert gehabt haben, Fünftig ganz 
aufgöre, indem die von dem zweiten Senate der Regierungen ber 
bandelten Confiftorial: und Lehensfachen fünftig, nach den unten 
folgenden näheren Beftimmungen zum Cammer:Reffort gewiefen 
werden. Dagegen foll bei den Regierungen in Ausbad) und Bayı 
euch in Abficht der Berathung der vormundfchaftlichen Angeles 
genheiten ein eigenes Pupillen» Collegium etablire werden, da 
Wir nicht wollen, daß die geſammte Regierung als ee 

Be hoͤr⸗ 
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Behörde in vormundfchaftlihen Angelegenheiten, zugleich die 
adminiftrirende und leitende Strelle in venfelben fey. Diefes Pur 
-pillen » Collegium foll jedody bios aus dem Negierungs» Perfonal 
befeßt werden und die dabey angeftellten Raͤthe übrigens ifren 
Sitz und ihre Stimme in allen bei der Regierung vorfommenden 
Angelegenheiten, Diejenigen Sachen ausgenommen, behalten, 
wo tiber vormundfchaftliche Prozeffe entfchieden wird. fu Abficht 
des Appellations- Zuges wollen wie nad) Aufhebung der zweiten 
Regierungs Sonate, wegen der gegen das Patent vom 3. Juli 
1795 erforderlichen Abänderungen folgende neue Beſtimmuugen 
ſeſtſetzen. 

A. In buͤrgerlichen Sachen und den dazu geeigneten Faͤllen ſollen 


a) wenn die Regierungen in Ansbach und Bayreuth bei den, 
nach den Geſetzen eximirten Perfonen und Fällen im erſter 
Inſtanz erkennen, und von folchen Erfenntniffen Appella 
tionen erfolgen, diefe von der Regierung zu Ansbach an die 
Regierung zu Bayreuth, und von legtirer wechfelfeitig an 
die Regierung zu Ansbach gerichtet werden, fo daß beide 
Regierungen zu Ansbady und Bayreuth gegen einander die 
Dberappeltations- Inftanzen formiren. Jedoch werden in 
diefen Fallen die Inſtruetionen von dem erften Inſtanz-Rich⸗ 
ter beforgt, bei weldyem die Sententia a qua publicitt wor⸗ 
den ift, 

Wenn von diefen zweiten Juſtanz · Erkenntniſſen eine mei 
tere Berufung erfolge, fo ſoll die dritte Inſtanz, wie in 
Unfern übrigen Provinzen, in Unfern biefigen Refidenzien 
abgeurtheilt werden. 

Wir haben zu diefem Ende, bis die Entfcheidung diefer 
Sachen in der Folge Unferm geheimen Obertribunaf übertras 
gen werden kann, allhier eine eigene Commiſſion zu Abfaf 
fung der Ansbach: und Bayreuthiſchen Reviſions - Erfennt 
niſſe angeordnet, an welche daher unter dieſer Benennung in 


ſolchen 


pen -ı ZU 
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ſolchen Fäffen die inſtruirten Acten mittelſt Berichts einge: 
fendet werden muͤſſen. 

b) -Dagegen folten die Regierungen zu Ansbach und Bayreuth 
in den nicht erimirten Fällen, in zweiter Inſtanz alle Streis 
tigfeiten inftrwirem und entfcheiden, worin von den Unter⸗ 
gerichten in erſter Inſtan, gefprochen worden ijt, 

Als Untergerichte follen die Bergaͤmter in erſter Inſtanz 
in den Bergwerks- und Hüttenfachen fprechen, die aber nach 
eingewendeter Appellation zur weitern Verhandlung an die 
Regierungen gelangen. 

Der weiter erfolgenden Berufungen von den zweiten In⸗ 
ſtanzurteln follen in der Regel die Regierungen zu Ansbach 
und Bayreuth wechfelfeitig die Reviſions - Behörde für die 
dritte Inſtanz ausmaceır. 

Jedoch follen ſowohl die revidentifhe alg revififcdye Partey 
das Recht haben, audy in diefen Fällen auf das Erkenntniß 
Unferer zu Abfajlung der Ansbach- und Bayreuthiſchen Res 
difiong-Ureheile in Berlin niedergefegten Commilfton zu pros 
vociren, im welchem Fall daher an Diefe die Acten zum 
Spruch einzufenden find. 

B) In peinlichen Fällen kommt den Kegierungen in Ansbach und 

Bayreuth zu, 

a) die Abfaſſung der Urtheile und Gutachten in erfter Inſtanz 
in allen von den Untergerichten zum Spruch eingeſendeten 
und dazu binlänglich inſtruirten Criminal» Sachen, welche 
ſodann, nachdem fie fidy im Kraft der vorliegenden Verord⸗ 
nungen dazu eignen, entweder zur Beſtaͤtigung nach Hofe, 
oder zur Publication an die Inquirenten befördert werden, 

b) In Fällen, wo ein remedium ulterioris defensionis zu⸗ 

täffig iff, folk der Gang der Sachen der nänliche feyn, wie 
er für die Civilſachen beſtimmt ift. 


uam Bb 8. 3. 


| $. 7. 
Ferneres Reſ⸗ Auch in Fällen und Angelegenheiten, die nicht zum unmittel⸗ 
m: der Regie- baren Reffore ver Neyierungen gehören, gebührt denfilben 
* V. Die Aufſicht über ſämmtliche Unter- und alle übrige im Lande 
befindliche Patrimonial- und andere Gerichte, inſoferne letztern 
eine Jurisdiction von Uns verliehen ıfl. 

Wegen Beſtellung der Untergerite | hat e8 bei den Vorſchrif—⸗ 
ten der Inſtruction vom ı+ Junii v. J. $. 4 und 16. dergeftaft 
fein Bewenden, daß zwar die Juſtizämter nad) den Vorfchlä« 
gen der Cammer mit gefeglich -qualificireen Subjecten, welche 
entweder als Mefereudärg bei den Juſtiz Collegis bereits gear 
beiret haben, oder durch eine bei Den Regierungen vorgenommes 
ne Prüfung fonft tüdytig befunden worden find, von dem dirie 
girenden Minifter des franfijchen Departements Unſers Gene 
ral» Direetorii befegt werden, die Stadt Gerichte erfter Claffe 
aber von den Regierungen reffortiren und Das erforder 
fihe Perſonal auf die Vorichläge der Negierungen von dem 
Chef der Juſtiz ausgewählt und betätigt werden ſoll; fo wie 
auch alle Patrimonial-Gerichtshalter bei den Kegierungen ge 
prüfe und von diefen bejtätige werden muͤſſen. 

Alle Befchwerden über die Untergerichte und deren Verfuͤ⸗ 
gungen in Juſtizſachen oder über Sportel-Exceſſe muͤſſen bei 
den Regierungen angebracht werden, und diefe find befugt, nicht 
nur in einzelnen Fallen durch Cinforderung ven Berichten und 

Acten, fondern aud) allgemein durch zu veranlafferttie Viſitatio— 

nen, von bem Verfahren folcher Gerichte Kenntniß einzuziehen, 
gegründet befundenen Befchwerden abzuhelfen, eingeſchlichene 
Mißbräuche abzuftellen und“ gegen pflichtwidrighandelnde Ges 
sichtsperfonen mit en. und Strafen zu verfahren. 


Reſſort der Alle übrige Theile der Etoats« « Berwältung und öffentlichen 
Cammern. Angelegenheiten, ‚welche in vorftehenden den Regierungen nicht 
ausdruͤcklich beigelegt und ang nicht gewiffen dazu befonders beſtell⸗ 

ten 





ter und durch allgemeine Bekanntmachung auforifirten Behörden 

übertragen worden, find der Aufſicht und Bearbeitung Unſerer 

Ansbady. und Bahreuthiſchen Krieges und Domainen Kammern 

anvertraut. Inſonderheit gehören zum Reſſort derfelben 

I, Ale Militär Ma: fih Einquartirungs- Servis: Proviant- Mas 
gariım: und Borfpann: Angelegenheiten. | 

U. Die Ausübung und Verwaltung Unfers Sandesherrlf hen.Bes 
ſteuerungs. Rechts und alles was dem anhängig if. — 

HI. Die Ausübung und Verwaltung aller Unferer höhern und 
niedern Kegalien ohne Unterfchied und Ausnahme. 

IV. Die Verwaltung Unferer Domainen und aller denfelben gleidy 
zu achtenden Guͤter. 

V. Alle Landes: Policy Sadyen-im weitlaͤuftigſten Umfang, mies 
bin auch alle Medieinal Armen» Handwerks: Zunft: Jnnunggz 
Fabriken- und Handlungs: Sacyen und überhaupt alle und jede 

„Angelegenheiten, welche nach allgemeinen Begriffen fomohl, 
als mad) den befondern Berfaffungen Unſerer übrigen Provin« 
zen zum Gelchäfiskreife der Policei gerechnet werden muͤſſen. 
Die Mitwirfung des Ober» Coflegit- Medici zu Bertin bei dem 
Medieinat- Wejen, wird mod) durch eine befondere Inſtruktion 

beſtimmt werden. 

VI. Die Ausübung Unſers fandesherrlichen Rechts der Oberaufe 
ſicht, wornach alle im Staate vorhandene oder zu errichtende 
Öffenstiche Anſtalten, Geſellſchaften, Korporationen und Ges 

— meinden, infonderheit aber die Städte und deren Caͤmmereien, 
imgleicyen das Yudenwefen im Lande, der Aufficye und Dis 
rection der Cammern lediglich anvertrauet find, fo wie auch die 
Reviſion und Direetion des Depofitalmefens beiden Juſtizaͤm⸗ 
tern, desgleichen des Salarien- und, Sportel-Kaſſenweſens 
der Untergerichte, mit Ausnahme der Stadtgerichte in den exi⸗ 
mirten Städten, 

Diefe fammtlichen Gegenftände werden von Unfern Krieges: 


und Domainen ⸗ Cammern zu ie und Bayreuth, von jeder 
b 2 „m 


Befonberes 


Reffort. der 
Ansbachfchen 
Kammer, und 
des nei derſel⸗ 
ben etablirten 
eigenen Senats 
die Landes⸗ 
oheits/ aus⸗ 
waͤrtigen 
Lehns/⸗u. geiſt⸗ 
lichen Saͤchen 
der beiden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer. 
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in dem ihr angewiefenen Landesbezirk, unfer den Befehlen Unfers 
Generals Directorii und des mit demfelben verbundenen franfi« 
fchen Finanz-Depattements, unter der fpeciellen Keitung Unfers 
Etatsminifters FZreiherrn von Hardenberg behaudele und bear—⸗ 
beitet, 


8.5. 
Zu dem befondern und alleinigen Gefchäftsfreife der Kammer 
zu Ansbach, follen auch für das Fuͤrſtenthum Bayreuth ausfaließ- 


lich gehören: 
J. alle Landeshoheits - Sachen im mweirläuftigften Umfange, dahin 


auch zu rechnen find; die Landeg- Grenz» Huldigungs» Inko—⸗ 
lats⸗Auswanderungs-Abfahrts- und Abſchoß-Sachen, infos 
fern von einer mirflichen Vermögens Erportation außer Lau—⸗ 
des, oder don Feflfegung allgemeiner Grundſätze, und nicht 
von einer dem allgemeinen Cammer -Reſſort verbleibenden blofs 
fen guesherrlihen Machiteuer- Erhebung von einer KRönigf. 
Provinz in die andere, oder einem Patrimonialgerichtsbezirf in 
den andern, die Frage feyn follte, imgfeichen alle auswärtige 
Eorrefpondenz, alle Irrungen mit den Machbarn und die dar« 
über eingeleireten oder einzuleitenden gürlichen Vergleiche, die 
Beldywerden der Infaffen und der Nitterfchaft, infofern deren 
Verhältniffe gegen den Staat und die davon abhängenden Rech⸗ 
te und Verbindlichkeiten ned) nicht gan Flar beftimme find; alles 
was fich auf die Konftiruirung der landfchaftlicyen Berfaffung, 
fo wie auch der Verfaffung der voigtlaͤndiſchen und übrigen 
Ritterſchaft, oder nach hergeſtellter Konſtitution derfelben auf 
deren Abänderung oder Erklaͤrung und nähere Beſtimmung be 
zieht; ſaͤmmtliche Cenfur» Angelegenheiten; die Aufficht auf 
Unfere Archive und die dortigen Bibliotbefen ; endlid) die Pu⸗ 
bfication aller Eriete und Verordnungen, welche Gegenflände 
des hier bezeichneten befondern Reſſorts betreffen, da es fich 
von felbft versteht, daß die Bekanntmachung der über bloße 
Bayreuther Kameral» Örgenflände ergebenden Publicandorum, 
der 
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der Bayreuther Kammer, fo wie die Publication der Edicte in 
bloßen Juſtizſachen, den beiden Regierungen verbleiben. 

In Äbſicht aller diefer Hier genannten Gegenftände, iſt die 

. Sammer zu Ansbach, Unferm Kabiners-Miniiterto zu Berlin 
und der befondern eitung linfers, vermöge befondern Auttra- 
ges bei: foldyen concurrirenden-Staatsminifters Sreiberrn ven 
Hardenberg. fubordinirt, oder nad) Beſchaffenheit der Gegen« 
fände, Unfern General» Directorio und dem mit demfelben 
verbundenen fränfifchen Finanz ; Departement, unter Direction 
des gedachten Staatsminiſters Freihern von Hardenberg, und 
hat ihre Berichte und Anfragen an Letztern zu richten. 

Sollte es jedorh bei Entſcheidung dieſer Gegenſtaͤnde, wie 

z. B. in Abſchoßſachen, auf Rechtsfragen ankommen; fo wird 
ae fränfifdyes Departement mit Unſerm Juſtiz⸗ Depatter 
ment in Rommunication treten, und das Erforderliche mie dem⸗ 
felben Fonzertiren. i 

I. Das gefammte Lehnsweſen Unſerer beiden fraͤnkiſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, fo wie ſolches vorhin von den zweiten Senaten der 
Regierungen behandelt worden iſt, und noch ferner, nach den 
beſondern Rechten und Gewohnheiten eines jeden Fuͤrſtenthums 
bearbeitet werden ſoll; die Aufſicht und Handhabung auf Unſere 
Lehnsherrlichen Rechte; die Konkurrenz bei dem eingeleiteten 
Allodiſteationsgeſchaͤfte, nach Maasgabe der vorliegenden Vers 
ordnungen; die Ertheilung der Belehnungen an Unſere ſaͤmmt⸗ 

lichen Vaſallen, wobei Wir jedoch geſtatten wollen, daß die 
Bayreuthiſchen in Bayreuth, durch. eine eigene Kommiſſion 
belehnt, und jaͤhrlich einmal ein beſonderer Termin dazu anbe⸗ 
raumt werde. 

Von dieſer, dem — zweiten Cammer » Senat zuge⸗ 
Hörigen Lehnsadminiſtration follen jedoch ausgenommen ſeyn, 
die gemeinen Erbjins- Bürger und Bauerlehne, welche nur 
abuſive noch Lehen genennt werden, und wovon Die jährlicyen 
Abgaben in die Caffen der Domainen⸗Aemter fließen; wa 

* 


= 198 — 
was zur Deforgumg diefer gemeinen Erbzinslehen gehöct > wird 
von der Kammer eines jeden Fürſtenthums bejonders waheger 
nonmen. 

In Abſicht des Lehnweſens uͤberhaupt, ſoll die Cammer zu 
Ansbach dem fraͤnkiſchen Sinanz- Departement des General— 
Divectorii untergeordnet ſeyn. 

Was hingegen 
a) diejenigen Lehen berrifft, welche Bir vom Kaifer und Reich 

empfangen, 

b) die Lehen, welche Wir, als Befißer der Fräufifchen Provin⸗ 
zen, von andern Reichsſtaͤnden nehmen und tragen, 

c) die Activ-Thronlehen, welche von den vorigen Regenten 
der fränfifchen Provinzen-in Perſon ertheilt worden find; fo 
gehört deren Beforgung und Wahrnehmung Unferm Kabi« 
nets- Minifterio, “und hat die Cammer zu Ansbach wegen 
der hierüber von ihr zu ertheilenden Erläuternngen und zu bes 

ſorgenden Vorarbeiten, ihre Berichte und Anfragen, fo wie 

oben, wegen der Landeshoheits— Puͤbliken- und auswaͤrtigen 

Angelegenheiten beftimme it, zur Erbrechung Unfers Etats- 

und Cabinetsminifters Freiberrn von Hardenberg, dem dazu 

beſonderer Auftrag ertheilt iſt, einzuſenden. 

I. Alle, ſowohl reformirte als Iucherifche geiſtliche Kirchen - 
und Schulenangelegenheiten nebſt der Auſſicht und Verwaltung 
"über faͤmmtliche milde Stiftungen und Kirchen-Aerarien, wie 
auch die Beſetzung der von Uns als Patron abhängenden geiftz 
lichen Stelten;, in Abſicht welcher fänmelichen Angelegenheiten 
die Kammer zu Ansbach, den: Chefs unferer geifttichen Depare 
tements, oder wo es auf Unſere Hoheitsrechte in geiftlichen 
Dingen, auf Farholifche Religionsangekegenheiten, und „auf 

- ein auswärtiges Verhaͤltniß ankommt, Unſerm KRabinersintnis 
fterio und vermoͤge des mehrermährten Auftrags, der fpecieß 

len Zeitung Unſers Staatsminifters Freiherrn von Hardenberg, 
oder nach Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde Unſerm Generaldirecto⸗ 

rio 
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rio und dem mit demſelben verbundenen fraͤnkiſchen Finanzde⸗ 
partement, unter Direetion des gedachten Miniſters, unterge⸗ 
ordnet ſeyn ſoll. 

§. 6. 

Was inſonderheit die geiſtlichen Angelegenheiten betrifft: ſo 
gehoͤrt die Wahrnehmung Unſers landeeherrlichen juris circa sa- 
cra, und alles was dazu im weitlaͤuftigſten Sinne gerechnet wers 
den kann, fo wie auch die Beforgung und Mitwirfung bei Beſe— 
tzung der g: ifflichen Stellen, desgleidgen die Aufſicht über die Aınts« 
führung der Geiſtlichkeit- infofern diefelbe auf Staats» und biür« 
gerliche Angelegenheiten Einfluß und Beziehung har, lediglich 
zum Reſſort Unferer Ansbachichen Krieges: und Domänen - Rams 
mer. und zwar deg sweiten Senats derfelben. P 

Die katholiſchen Geiftlichen find alfo war in ihren Amtsan⸗ 
gelegenheiten und geiſtlichen Verrichtungen den rechtmäßigen geifte 
lihen Obern fubordinire, zugleich aber auch der Kammer in Ans—⸗ 
bad), verimöge der diefer übertragenen Ausübung des fandesherre 
lidyen juris circa sacra uittergeordner, fo wie fie für ihre Perjon 
in ihren weltlichen und bürgerlichen Privatrechtsangelegenheiten 
und in Kriminal» Fällen, nach Maasgabe der vorliegenden gefeg« 
lidyen Vor ſchtiften, der Jurisdiction Unferer Regierungen untere 
worfen find. 


e Ne Zu 

Wir werden zwar zu Beforgung diefer geiftfichen und Schul⸗ 
angelegenheiten der Kammer in Ansbad) die noͤthigen fadyverftän« 
digen Mitglieder zuordnen, und diefelben jedesmal mit Zuziehung 
der beſtellten geiftlichen Konſiſtorialräthe behandeln laffen, fo wie 
Wir uͤberhaupt zur Bearbeitung der Landeshoheitsnachbatlichen 
Differenz» Lehns + und Konfittorial» Sachen der beiden fränfifchen 
Fuͤrſtenthuͤmer einen eigenen Senat, zum Theil aus den Mitglies 
dern Unſerer beiden Regierungen, in Unferer Ansbachfchen Krie⸗ 
ges und Domainen» Cammer angeordnet und folcye als wirkliche 
Krieges « und Domainen» Käthe, nach ihrer bisherigen Anciennes 
— taͤt 


tät dahin verſetzt haben; es ſoll aber dennoch dieſer neue Senat 
kein eigenes, fuͤr ſich beſtehendes, ſondern mit der Kammer nur 
Ein Collegium ausmachen, und blos die verſchiedenen Geſchaͤſte, 
nach den beſonders ertheilten Inſtructionen, in eigenen Sitzungen 
behandeln, fo wie eben fo wenig in der beſondern Verfaſſung Um 
ferer beiden Fuͤrſtenthuͤmer überhanpt, als in den Gerechtſamen 
der einzelnen Einwohner und Inſtitute, das geringfte- geändert 
wird. 

Ein jeder, welcher in Angelegenheiten diefer Art etwas anzu⸗ 
bringen oder zu fuchen bat, fo wie ſaͤmmtliche Unterbehörden, 
müffen fi) damir an die Ansbachfche Kammer, die fodann das 
Weitere beforgen wird, wenden, und ift nur in. der Rubrik des Be 
ricyes oder Gefuchs, der Segenftand des Anbringers durch die 
Worte: Landeshohrits.Sachen, Lehns— Sagen, Konfifleriak 
Sachen, anzumerfen. 

Alle. Ausfertigungen in diefen Angelegenheiten folfen zwar 
unter der Linterfchrift: Königlich Preußifche Krieges: und De 
mainen» Cammer ergehen, jedoch in Banreuchichen Pehne- und 
Konſiſtorial · Saden mie dem Beiſatz: als Bairenehfeher Lehnhof: 
als Bayreuthſches Konfifterium, und im Ansbachſchen: als 
Ansbachſcher Lehnhof, als Ansbachſches Konfiftorium. 

Die Prüfung der Geiſtlichen und Schullehrer aus dem ober 
gebürgfchen Fuͤrſtenthum, ſoll jährlich durch eine Konfiftorial: 
Eommiffton in Bayreuth vorgenommen werden. 

Es verftehe ſich von felbft, daß ruͤckſichtlich afler vorbenann⸗ 
ser ‚Gegenftände, fo wie in Abſicht der Landeehoheits. Sadıen, 
alle Bayreuthſche Unterbehörden, Tedinlich dem, bei der Kriege 
and Domainen-Cammer in Ansbach, fiir beide Fuͤrſtenthuͤmer eins 
gerichteten mehrerwähnten Senate untergeordnet find, daß alfo 
diefem allein das Recht gebüpre in diefen Angelegenherten Anord- 
nungen und Verfügungen in Unferm höchiten Namen zu treffen, 
weiche die Bayreutoſchen Unterbehörden eben ſowohl wie die Ant 
bashfchen befolgen —2 Die Bayreuthſche Cammer darf ſich 

darin 
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darin fo wenig, als überhaupr die Regierungen in die $. 4. und 5. 
dem Cammer-Reſſort zugetheuten Augelegenheiten miſchen. 
Beide muͤſſen, wenn auch Geſuche und Ansräge, welche in dag 
Cammer-Reſſort überhaupt, oder in das hiermit beſtimmte beſon⸗ 
dere Reſſort jenes Senats einfihlagen, aus Unfunde ver Berfafs 
fung, bei ihnen angebracht würden, foldye mit furzer Hand, an 
die Krieges: und Domainen - Cammer zu Ausbach, unter. der oben 
beſtimmten Adreffe überfenden. \ 


.« 8 
Wenn aber wegen der, folchergeftalt der Verwaltung und uebertraaunz 
Aufiiche der Cammern anvertraueten Gegenftände und Geſchaͤfte, ber Jußtgpfiege 
es ſey zwilchen dem Fiskus und Privatperfonen, oder zwijchen — —9* 
Privatper ſonen unter ſich, ein Rechtsſtreit entſtehet, oder wenn in ben, sum 
gegen die von den Cammern, in Angelegenheiten ihres Reſſorts ges ie 
getroffenen Verfügungen, ein Widerfpruch fich finder, welcher den Angelegins 
zur Etoͤrterung im- Wege Kechtens qualificire iſt, oder wenn je, beiten. 
mand wegen Liebertretung der in das Sammer » Keffort einfchlagens 
den-Gefege und Verfügungen, zur Unterjuchung und Strafe ges 
jogen werden foll: fo gebührt die Inſtruction und rechrliche Ente 
ſcheidung in alten Dielen Fallen tedigtidy den Kegierungen, fo wie 
im fernern Zuge, den angeordneten weisern Inſtanzen. 


| . 9% 
Weldye Gegenflände und Angelegenheiten zu einer foldhen Näbere Be 
förmtichen Erörterung im Wege Rechtens fich qualificiren, iſt u 
durd die affgemeinen Grundfäße Unferer Staats» und Pandesvers fe, wo lein vie⸗ 
faffung und durch die darauf beruhenden gefeßlichen Vorſchriften IBimÄRtuNEn 
beftimme, vermöge welcher, weder über wirflidye Majeftärs: und 
Hoheitsrechre, noch gegen allgemeine in Begenftänden des Kame⸗ 
ral- Refforts ergebende Berorduungen, noch über die Verbiud⸗ 
lichkeit zur Entrichtung allgemeiner Antogen und Abgaben, denen 
fanmtliche Einwohner, oder alle Mitglieder einer gewiffen Claſſe 
derfelben, nach der beftehenden Landesverfaffung, unterworfen 
find, Prozeffe zugelaffen werden koͤnnen. 
VI. Band, 3798, Ce Allgem. 


Allgem. Lande. Einleit. $.70.71.72.und go. Theil. Tit. XI. 


G. 4 — 11. Theil IL, Titel XIII. §. 5 sr. Tit. MV. 9.78 — 


64. | 

In allen ſolchergeſtalt nicht ausgenonmenen Faͤllen aber, 
fol felbit Unfer Fisfus, er fen Kläger.oder. Deflagter, ohne weis 
tere Kückficye des Gemenftandes, oder der Art des Gefchäfts,. bei 
Unfern Regierungen Recht zunehmen, und Erfennmiß zu leiden 
verbunden fepn, Ä 


6, 10. 
4Xx 


nee Damit aber audy diefe Anordnung, welche Unſern Ansbady: 
anmer ihre Bayreuchfchen Bafallen und Alnterthanen eine durchgehends gleie 
Berfügungen che und unpartheyiſche Rechtspflege zufichert, und jede auch nur 
A rozefes, ſcheinbare Beforgniß eines nachtheiligen Einfluffes Linferer Kam⸗ 
ne mer und Finanz: Kollegien auf dergleichen Kechtsangelegenheiten 
BEE gänzlich entfernt, dieſe Unfere Cavımer- und Finanz Collegia in 
der Verwaltung der. ihnen übertragenen Geſchäfte nicht gehemmt, 
die Erhebung der, zu den Staarsbedürfniffen nothwendigen öffent 
fichen Abgaben und Gefälle nicht unterbrodyen, die Etats nicht des 
rangirt, nod) die Ordnung im Lande, und der regelmäßige Ges 
ſchaͤftsgang in allen Zweigen der Cameralverwaltung, durch uns 
gegründeten, obwohl fcheinbaren Widerſpruch, zerrüttet werden 
möge; finden Wir wöthig, der Vorſchrift des 9.9. folgende nähe« 

re Bellimmungen beizufügen: 
1) Den Cammern verbleibt auf allen Unfern Königlichen und fonft 
zit ihrer Adminiftration gezogenen Gütern, die Ausübung des 
Dienſtzwanges, und die Betreibung der grundherrlichen Abga⸗ 
ben, eben fo wie jedem Ppivat-Gutsbeſitzer, unbeſchraͤnkt; 
: au) verfteht es fid) von felbit, daß fie die Ausübung diefer Ges 
rechtſamen ihren Adminiftratoren und Pachtern übertragen 


fönnen. 
Aug. ER. Theil I. Tit. VII. $.2275qq. $.4695gq. $.484 
bie 437. Ä 


2) 


2) Wenn über öffentliche Abgaben ein Streit entſtehet, der an ſich 


zur pro zeßmaͤßigen Erörterung qualifirise iſt; 
Allgem. &.R. Th. U. Tit. XIV. 9.79. Ä 
fo ift dennoch die Cammer berechtigte, die flreitigen Abgaben 
während dem Prozeffe, mit Borbehalt der Rechte des Ders 
pflichteren,, "einzufordern, und beizutreiben. 
3) Wenn aus Verträgen zwifchen dem Fiskus und einer Private 
: perfon Streit entfteher und die Ceföllung feitgefegter Etats auf 
prompter Leiſtung der Fontraftmäßigen Berbindlichfeir beruhet, 
infonderheit aber, wenn Pachter von Domainen und Regalien, 
dasjenige, was auf den Grund ihrer Kontrafte von ihmen gefore 
dert wird, verweigern; ſo ift die Sammer berechtigt auf ſumma⸗ 
— rifche Bernehmung der Weigernden, ein vorläufiges Liquidum, 
* nad pflichtmaͤßiger Einſicht und Ueberzeugung feitsufegen und 
ſoolches von dem Schuldner, unter Vorbehalt feines Rechts, 
und des, nach Fünftiger richterlichen Entſcheidung zu leiftenden 
Erfages, fogleich beitreiben zu laffen. 
4) Wenn bei andern über Gegenftände des Kameral⸗Reſſorts ges 
fchloffenen Verträgen, befonders bei Kriegesiicferungen und 
- großen Wafferbau» Entreprifen, die Erfüllung nach dem Vers 
langen der Cammer geweigert wird und die Umflände fo beſchaf⸗ 
"fen find, daß aus der verzögerren Erfüllung ein unwiederbring⸗ 
licher Schaden zu beforgen iſt, für welchen der Weigernde dem 
Staat und dem Fiskus nicht würde gerecht werden fönnen; fo: 
ift die Cammer befugt, denfelben zu der von ihr verlangten Ers 
füllung, mit Vorbehalt feines Rechts und etwaniger Fünftiger 
Entfchädigung, durch Erefurion anzuhalten. 
5) Wenn in Landes: Policeyangelegenheiten Verfügungen zu tref⸗ 
fen find, die keinen Verzug leiden und mo die foͤrmliche Eroͤrte⸗ 
rung und richterliche Entfcheidung eines dagegen ſich findenden 
— Widerſpruchs ohne Nachtheil des Ganzen nicht abgewartet wer⸗ 
den kann; fo kann die Cammer ihre Verfugung des Wider⸗ 
ſpruchs ungeachtet zur Ausübung bringen und dem Weigernden 
03: bleibe 


⸗ 
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bleibt nur vorbehalten die ihm dafür etwa gebuͤhrende Vergůuͤ⸗ 
tung oder Entſchaͤdigung im ordentlichen Wege Rechtens bei 
der Regierung aus zufuͤhren. 
6) Ein gleiches finder ſtatt, wenn die Cammer in Angelegenheiten 
ihres Reſſorts Verbote und Gnpibitionen zu erlaffen noͤthig 
"finder, deren fich jeder, weldyen es angehet, bei Vermeidung 
der von der Kammer zu vollfirefenden Erecution fo lange 
unterwerfen muß, bis er ein auderes im ordentlichen Wege 
Rechtens ausgeführt has, - 
— 

In allen vorftehend benannten Faͤllen, gebührt den Cammeru 
allein vie Beurtheilung: - ob ſich die Sache nach dieſen Vor⸗ 
ſchriften zu vorläufigen exeeutiviſchen Verfuͤgungen qualiſieire 
und die Regierungen find nicht berechtiget ihnen Darin Einſpruch 
zu thun, oder Hinderniffe in Den Weg zu legen, vielweniger die 
Anordnungen und Deerete der Cammer wieder aufauheben. Doch 
verfteher es fidy niche nur von felbit, daß den Regierungen unbe⸗ 
nommen fey, wenn fie glauben, daß die Eanımern die ıhnes 
vorgez eichneten Grenzen überfchreiten, "denenfelben deshalb Res 
monftrarionen zu madyen, oder auch ihre Bedenflidyfeiten dem 
vorgefegten Zuftis« Deparsement zur weitern Nücfiprache mit dem 
fränfifchen Finanz» Departement anzuzeigen; fondern es bieibe 
auch demjenigen, welcher durch bergleichen voriäufige exceutivi⸗ 
ſche Verfügungen an Vermoͤgen oder Ehre gelitten hat, wenn 
fi) am Eude findet, Daß die Verfügung widerrechtlich ‚gewefen 
fey, die Befugniß vorbehalten, feine Entſchaͤdigung dafür im or⸗ 
dentlichen Wege Rechtens bei der Regierung nachzuſuchen. 

12. 
Wegen Bei vorkommenden Contraventionen und J— a 
ne und gen Finanz«Polizey: und andere zum Reſſort der Cammer gehörte 
Sbmahrng ge Gefege, imgleichen bei allen Defraudationen landesherrticyer 
ne ihrer Verwaltung untergebener Gefalle und nugbarer Regalien, 
rn iſt vie Sammer berechriger, den Beſchuldigten zur Derantwpruung 
raudat onen. zu 
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"su ziehen, die erſte ſummariſche Unterſuchung zu veranlaſſen, bie 
Sadye durdy eine Reſolution abzumachen und die feitgefegre Stra⸗ 
fe durdy Erecution beizutreiben, wenn nicht biunen zehn Tagen 
der Rechtsweg ergriffen, und wegen der Strafe Sicherheit beſtellt 
wird. Gefchieher diefes, fo bleibe dem Befchuldigten die Bere 
fung auf förmliches. Gehör und N Erfenneniß bei der Re⸗ 
gierung vorbepalten. - 
.13. 

In den ſogenannten Difciplinar- Sachen, zu welchen beſon 4 Wesen der 
ders die Aufſicht über ſommtliche zu den Cammern gehörige und — Rats 
denenſelben ſubordinirte Offieianten zu rechnen ift, bleibe denſelben 
freie Macht und Gewalt, einen jeden ſolchen Officianten zu ſeinen 
Pflichten anzuhalten, ihn wegen deren Uebertietung oder Verab⸗ 
faumung zur Verancwortung zu ziehen, Ordnungs ·Strafen gegen 
ihn zu verhängen und zu vollſtrecken, ohne daß die Regierung fich 
darin, im geringften mifchen darf. Wegen der Dienitenrfegung 
Bat es bei den Borfchriften des allgem. L. R. Th II. Tir.X. 9. 98 
bis 102. fein Bewenden. Wenn aber gegen eınen Kameral: Bes 
dienten, wegen begangener Pflichtwidrigfeiten, noch andere wirk⸗ 
lihe Eriminal-Strafen erfannt werden follen; fo gehört die Un⸗ 
serfuchung und das Erfenneniß vor die Megierungen. Eben fo 
- müffen Regreß- Klagen gegen Kameral-Dediente, wegen eines 
auch in ihrem Amte durch Uebertretung oder Berabfaumung der 
Pflichten deffelben irgend jemanden verurfachten Schadens, im⸗ 
gleichen die Jujurien⸗-Sachen folder Kameral + Bedieuten, in 
oder außer ihrem Amte, bei den Regierungen erörtert und ent⸗ 
ſchieden werden, 


$. 14 Ä 
Damit die Cammern in den F. 10 bis 13 beftimmten Fällen 
deſto eher im Stande feyn mögen, die nöthigen Erfundigungen 
und vorläufigen Unterfuchungen prompt und gruͤndlich anzuftellen, 
auch die von ihnen zu treffenden erecutivifchen Verfügungen in ges 
fegmögiger Ordnung reahfiren zu laſſen, wird ibnen Die —— 
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niß beigelegt, in Angelegenheiten dieſer Art auch. an folche Untere 
behörden, welche fonit in Anfehung ihres Amts nur den Regierun⸗ 
gen fubordinire find, Aufträge in Unferm Alterhöchften Namen zu 
erlaffen, fo wie Dagegen auch die Regierungen berechtiger find, im 
Angelegenheiten ihres Refforts, an Rammeral » Unterbehörden 
REDE und Berfügunigen im Reſeripten⸗-Styl ergeben zu laſſen. 


$. 15. 
Damit Wir ferner verfichere feyn fönnen, daß bei Proje ſſen 


Such, " über Angelegenpeiten, welche zur Verwaltung der Cammer gehoͤ⸗ 


verſtaͤndi⸗ 


ng Nitatieder ten, ſowohl bei der Inſtruction, als beider Entſcheidung die noͤ⸗ 
er Sammer shige Sachfenntnif angewendet, und aus Mangel derfeiben weder 
bei ven Juſtru- Unfer Allerhoͤchſtes Intereſſe, nody die Grundfage der Rammerafe 


etionen und 


Enrgeidin Verwaltung gefährdet werden; fo fegen Bir hiedurch ausdrüde 
geb, lich feit: 


1) Daß in allen Faͤllen, wo Fiskus in dergleichen Angelegenheiten 


Kilagers oder Beklagtens Stelle vertritt, es der Cammet frei 


ſtehen ſolle, außer dem gewoͤhnlichen Stellvertreter des Fiskus, 
auch noch einen andern Deputirten zu ernennen, welcher der 


Inſtruction beimohne und darauf fehe, daß die Thatſachen 
deutlich, richtig und vollfländig auseinander gefeßt, nıchts-Ers 
hebliches übergangen, und bei Aufnehmung der Beweiſe mit 
grümdlicher. Sorgfalt und Genauigfeit verfahren werde. 


2) Daß eben fo es der Cammer frei ftehe, wenn in Angelegene 


heiten Ddiefer Art das Erfenntniß bei der. Regierung abgefaßt 
werden foll, win ſchriftliches Gutachten zu den Acten zu geben, 
worauf injofern.es auf. beſondere Karımeral- » Berbältniffe, Lan⸗ 
des: oder Fınanz: Verfaffungen, nicht aber auf bloße Rechts⸗ 
fragen ankommt, gebührende Ruͤckſicht genowmmen und nach 
Befinden von der Regierung die Cammer erſucht werden ſoll, 
einen Deputirten zu ernernnen, der dem. Vortrage der Säte 
beimobne. So wie es fich aber-von felbit verfteher, .dak dee 
bei ven Inſtructionen gegenwärtige Depurirte der Cammer fi ich 


in die Leitung des Berfahrens nicht miſchen, oder einer. Die 


tection 


rection deſſelben anmaßen, ſondern den eigentlichen Juſtruen⸗ 

ten bloß controlliren und ſich überhaupt in den durch die allge— 
meine Gerichtsorduung Th-I, Tit. 10. 8.198 vorgefchriebenen 
Grenzen halten müffe; fo muß auch der Gang der Inſtruetion 
durch dieſe Zugiehung eines Deputirten der Cammer niemals 
aufgehalten werden, vielmehr muß diefer wegen Auberaumung 
und Fortiegung der Termine, fidy nad) den Umftänden und den 
Vorſchlaägen des Deputirten der Regierung, nad) Moͤglichkeit 
bequemen. Auch follen durch die gegenwärtige Anordnung bie 
"Privat - Partheyen mit feinen mehrern Koſten belafter werden. 
So wie daher ein ſolcher Deputirter der Canımer, wenn er in 
Beſoldung fteht, und das Gefchäft, dem er beimohnt, an feinem 
gewöhnlidden Wohnorte von ihm abgemartet wird, außer den et⸗ 
wanigen baaren Auslagen, feine befondere Bergütung dafür vers 
fangen fann ; fo ſollen ihm dagegen, wenn er zur Abwartung eines 
ſolchen Befchäfte reifen muß, die gewöhnlichen Diäten aus dem 
dazu beftinmten Fond ohne allen Beitrag ber Privat: Parthey 
angewieſen werden. 

§. 16. 

Aus gleichem Grunde ſollen auch, wenn in Prozeß⸗Angele⸗ 
genheiten unter Privat-Perſonen, Gegenſtaͤnde uud Rechtsfragen 
zur Sprache gebracht werden, welche auf Principia der Landes: 
‚Verfaffung, Staats » Verwaltung und Staars » Wirthfchaft 
Einfluß haben, und durch Flare Gefege nicht beftimme find, die 
Regierungen fchuldig fen, von den Cammern über dergleichen 
Rechtsfragen ein Gutachten einzuziehen und fidy darnach als einent 
voto consultativo bei ihren Euntfcheidungen gebührend zu achten. 

. 17 

Um alle unnoͤthige Praͤcedenz · Streitigkeiten zu verhuͤten, 
wollen Wir hiemit ausdruͤcklich erklaͤren, daß zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Landes-Collegiis in Ansbach und Bayreuth, eine voͤllige 
Bleichbeit des Ranges ſtatt finden und beobachtet werden ſolle. 
In Edieten, Reſcripten und En die Unfer Zinang« 
: Des 


iediktons⸗ ⸗ 
tigkeiten. 


Departement erlaͤßt, ſollen die Cammern zuerſt genannt werden, 
und ein gleiches ſoll in Anſehung der Regierungen geſchehen, wenn 
das Reſcript aus dem Yufkiy- oder einem andern damit combirire 
ten Departement ergehet. Iſt an beide Collegia gemeinſchaftlich 
und im einem Reſcript etwas zu verfügen, fo wird in der Addreſſe 
die Regierung vor oder nachgefegt, je nachdem die Ausfertigung 
in der Geheimen: Staats oder in der Kanzley des Finanz: Des 
parfements erfolgt. Haben beide Collegia gemeinſchaftlich etwas 
zu berichten, oder zu verfügen, fo4tehen die Unterſchriften auf ei« 
ner Yinie einander gegenüber, und welches Collegium dabei die 
Dberftelte einnehmen folle, beſtimmt ſich darnach, wie das Nies 
ſeript, wodurch der Bericht oder die Berfügung veranfaßt worden, 
addreffirt, oder zu weſſen Erbrechung der ex oflicio zu erftattende 


Bericht auf dem Couverte zu beſtimmen iſt. 


Die Präfidenten, Direetoren und Mitglieder beider Collegio⸗ 


rum rouliren untereinander fowohl in als außer dem Dienfte nach 
‘ihrer Anciennerät. 


$. 18. 
Schluͤßlich hoffen Wir zwar, daß, da in diefem Reglement 
die Grenzen zwilchen eigentlichen yufkiz« und andern öffentlicher 
Yandes Angelegenheiten ganz genau und ohne alle verwidelte Des 


| ſtimmungen abgemeffen find, zmwifchen den beiderfeiigen Fandege 


Collegiis Feine Keffort: Streittgfeiten werden entitehen fönnen, 


Wir verfehen Uns auch zu Unfern Ansbach - Banreutnifchen Lane 
des: Koflegiis und ſaͤmmtlichen dabei angelegten Offieianten, daß 


Diefelben mit redlicyer Beherzigung des allgemeinen Staats ne 
teveffe, alle Kollifionen und Eingriffe in die gegenfeitigen Reſſorts 
forgfältig vermeiden, durch pflicdyrmäaßige Eintracht den wahren 
Endzweck ihres Berufs und Unfers Alerhöchiten Dienftes gemeine 
ſchaftlich zu erfüllen ſich ernſtlich beſtreben, und daher auch die dem 
einen Colleſsio von den Partheyen oder ſonſt zukommenden Vor— 
ſtellungen, Berichte und andere Sachen, die nicht zu feinem Reſ⸗ 
fort gehören, an das andere compesente Collegium, zur weitern 
Berfügung abgeben werden, Eoliten 
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Sollten aber dennoch zweiſelhaſte Fälle vorkommen, welche 
weder eurch Correſpondenz unter den Collegiis ſelbſt, noch durch 


Einverſtaͤndniß und Belehrung ihrer vorgeſetzten Departements er⸗ 


ledigt werden Fönnten, fo ſoll dergleichen Vorfall von beiderley 
diſſentirenden Gollegiis mir Anführung ihrer Gründe, der Imme— 


diat« Jurisdictions-Commiſſion zur Abfaffung eines Conelufi vor⸗ 


gelege werden, | 
Diefe Commiffion foll jedoch bei Abfaſſung ihrer Eutſchei⸗ 


dungen ganz allein nach den Borichriften des gegenwaͤttigen 


Reglements und nad) dem dabei zum Gruude liegenden Principio, 
daß alle eigeneliche Juſtijſachen, ohne Unterichied ver Perfon, bes 
Gegenitand:g, oder Gefchäftes, vor Die Negierungen, und alle 
übrige Kondes- Angelegenheiten vor die Cammern geyören, keines⸗ 
wegs aber nach Borfchriften ever Analogien der Reffors : Regles 
nients anderer Provinzen ſich achten, 
Zu Urfund alles deffen, haben Wir das gegenwärtige Reſ— 
- fort-Reglement für die Provinzen Ansbach und Bayreuth Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig volliogen, und befehlen hiedurch, daß felbiges zum 
Druck befördert, auch überall gehörig publizire werden foll. 


Berlin, den ı0. December 1798. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Finkenſtein. Schulenburg. Gofdbef. Alvensieben, Hatden⸗ 
berg. Haugwitz. Thulemeier. Maffow, 





9 


1X ılıs. .. D ie 
V. Bad Dd 


No, 


— 270. — 


| No. XCVIIL 
d. d. Glogau den 14ten und Breslau den ırten December 1798. 
Cırculare 


wegen der den büraerlichen Ritter⸗Guths⸗Beſi igern erlaubten 
Tragung der Uniform. 


An ſaͤmmtliche Land: ‚Käthe, ingl. mut. mut. an den General⸗ 
Fiſcal Berger. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern ic. ‚Da Unfere Allerhoͤchſte Perſon zu erfennen zu geben geruhet Gas 
ben, wie höchft Dero Abficht bei Der, den Ritter Guths Befigern adelis 
chen Standes in Schleſien bewilligten Uniform, nicht fey, durch felbige der 
Land. Adel vom Bürgerftand zu unrerfcheiden; fondern nur die Ritter Hurhse« 
Beſitzer uͤberhaupt, ohne Unterſchied des Standes, zu diſtinguiren; und daß 
daher die dem Schleſiſchen Land-Adel bewilligte Uniform von allen übrigen 
Kirter- Guchs > Befigern bürgerlichen Standes ohne Bedenfen getragen wer» 
den könne; follaffen Wir Euch hiermit aufgeben, foldyes in Eurem mu ge⸗ 
hoͤrig zur Publication zu bringen. Sind ꝛc. 











—— 


No. XCIX. 
d. d. Breslau den 2ıten December 1798. 
Königl. Sammer:VBerordnung 
wegen der von den Pfarrern in Neu-Schleſien den. Gerichte« 
Dbrigfeiten zu mashenden Anzeige von den Sterbefällen, 
An das Fürft: Birchöfl, General: Vicatiat⸗ Amt zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Da von den Unter: Zuftis- Behörden Häufige Klagen vorfome . 
men, daß die Pfarrer es gänzlich unterlaffen, ihnen Die in ihrem Kirchfpren- 
gel 
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gel vorfommenden Sterbefälle anzuzeigen, und fie daher außer Stande wären, 
in Fällen, wenn jemand mit Hirterlaffung minorenner oder abweſender, oder 
Gollarerat: Erben verfiürbe, Die ihnen obliegende Pflichten gu erfüllen; fo 
laſſen Wir Euch hiermit wiederhotentlidy aufgeben, a dortige Geiſt⸗ 
lichfeit ernfilic; dahin anzumeifen, jeden Sterbe- Fall, fogleid) als derfelbe 
ihr befannt wird, mit der Bemerkung, ob die Erben des Berftosbenen gegen« 
wärtig oder abmwefend, mäjorenne oder minorenne Kinder, oder Collaterals 
Berwandten find, und jwar, wenn der Verfforbene zur Elaffe der Frünirten 
gehört hat, der nächften Creis-Juſtiz Conmmiffion oder der Kegierung ſelbſt, 
wenn es ein Bürger gewefen, der Magiſtrat, und wenn es ein Dauer. gewe⸗ 
fen, den Patrünoniatı Gerichten des Orts anzuzeigen. Uebrigens gewärtigen 
Wir Euren Bericht, wie foldyes geſchehen. Sind rc. 
P..M. Den Landrächen der beiden Neu» Schtefifcherr Creife und dem 
Steuer: KRathe diefes Diftricrs iſt vorſtehendes notificiret worden. 4 

















| No.c. nn 
d. d. Breslau den 24ten December 1798, und Glogau den 1aten 
Jan. 1799. } 


Circulare 
wegen der Foͤrmlichkeit bei den Paͤſſen der reifenden Franzoſen. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ı6- 


Ufnfern ꝛc. Es iſt im Abſicht der Pälfe der im Unfern Staaten tveifenden 
Franzofen zu beſtimmen befunden worden, daß alte von dem franzöfifchen Die 
rectorio oder von irgend einer Civif- oder Milktair. Behörde, einem Gefandten, 
Geſchaͤftotraͤger, Confſuf over Agenten gedachter Republik ertheilten Paͤſſe von 
jest an, nur dann dem damit verfehenen Reifenden den Eingang in Unfern 
Stanten ſichern fönuen, wenn fie von Preutziſchen an Ort und Stelte befindhi⸗ 


a — Geſchaftstraͤgern, — oder Agenten viſitirt und ber 
Ds Slaubigt 


* 
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gfaubige worden find; zugleich find alle Unfere Geſandten, Conſuls se., wel⸗ 
ehe in den Fall kommen Fönnten, um dergleichen Bıfitirung und Beglaubis 
gung requirirt zu werden, angewieſen worden, diefen Kequifitionen nur dann 
zu willfahren, wenn Der ihnen vorgelegte Pak ein genaues Signalement und 
die eigenhändige Unterfchrift des Reiſenden enthält. 

R Wir machen Euch) diefes biermit zu Eurer Nachricht befannf, mit dem 
Befehl (an die Landrathe) genau darauf zu ſehen (an die Steuerraͤthe) die Ma⸗ 
giſtraͤte Eurer Juſpection gemeſſenſt anzuweiſen, genau daranf zu ſehen, (am 
ſaäͤmmtliche) daß feinem mit einem franzöfifichen Paſſe verſehenen Reiſenden 
der Eintritt in die Koͤnigl. Staaten fernerhin geftattet werde, woſerne nicht 
ein folcher Paß von einem diesfeitigen Koͤnigl. Gefandten, Gefchäftsträger, 
Conſul oder Agenten vifitire und beglaubigt, und bevor nicht mirtelft deg darin 
befindtichen Signalements und der Handfchrift des — die Intenditaͤt 
der Perſon verifieirt worden iſt. Sind ꝛc. 


— 




















* 


No. Cl. 
d. a. Breslau den 27ten December 1798. 
Circulare 
wegen Beitreibung der Contraventions-Strafen. 
An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Brest. Canmer : Departements, 
Stiedrih Wilhelm, König zc. 
Unſern se. Es ift bei Gele genheif eines meuerlich vorgefallenen Getreide⸗ 
Handels nad) der Probe die Anfrage bei Ling geſchehen, 
auf melche Art von ftraffällig befundenen Contravenienren die im Ruͤck- 
ſtande verbleibenden Geldſtrafen beigetrieben werden ſollen? 
Worauf Wir dann zu verordnen befunden, daß, obgleich die Unterſuchung 
dergleichen Contraventionen Durch Die Magifträre mittelſt der Steuer-Raäthe und’ 
die Publicarion der Erkenntniß Unſerer Kriegss und Domainen» Cammer 
ebenfalls durch die Steuer »Räche und Magiflväre gefchieher, dennoch die Bei⸗ 
rung ; 
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freibung ber zuerkannten Strafen, falls der ſaͤumige Contravenient Fein ſtaͤdti⸗ 
feher Einwohner ift, fondern zum plarten Rande gehört, durch Requiſttion deg 
Eandraths zu Einlegung des Kanddragoners bewuͤrkt werden ſoll. Bleibt aber 
Diefer modus executionis binnen 3 Tagen ohne Erfolg; fo muß der Lande 
dragoner, damit fein übriger Dienft dadurch nicht leide, ſodann wieder ab« 
gehen und es ift Unſerer 2c. Cammer davon fchleunig Anzeige zu machen, da« 
mit ſelbige andere wirkſamere Ereeutionss Mittel verfüge. Im Fall aber 
der in- Berichtigung der zuerfannten Strafe faumige Contravenient ein ſtädti— 
fcher Einwohner ift, muß die erecurtve Beitreibung der Etrafe durch den Ma« 
giſtrat beforge werden, wornach Ihr Euch in vorfommenden Zällen zu achten 

habt. Sind rc. 





J No. CH. 
d. d. Zerlin den zoten December 1798, 


Eireular: Berordnung 


wegen nenauerer Beftimmung verfchirdener im allgemeinen 
Landrecht und der Girichts: Ordnung enthaltenen - Vor: 

ſchriften. 
publ. mittelſt Ober⸗Amts-Regierungs-Currenden d. d. Breslau 
den 29ten Januar und Brieg den gten Februar und den Circu— 

Inrien Der Krieges: und Domainen-Cammer vom ıdten Februar 

1799. - 

Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. Thun 
Fund und fügen hiermit zu meffen: 

Ben mehrern Gelegenheiten haben Wir bereits zu erfennen gegeben, wie 
feſt und beitimme Unfer Wille fey, daß die Rechtspflege in Unfern Staaten 
zwar aut und gruͤndlich, aber aud) zugleich Furz und einfach feyn ſolle. 

Da nun feit Einfuhrung des allgemeinen Landrechrs und der Gerichts 
ordnung die Erfahrung bewisjen bat, daß bei verſchiedenen N der⸗ 
| eiben 
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felben dieſe Abſicht in der Anwendung nicht voͤllig erreicht iſt, ſo werden Ber 
darüber das Erforderiicye nächſtens verordnen, vorläufig aber haben Wir 
nachſtehende genauere Beftimmungen zur Richtſchnur vorfchreiben wollen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von Verhuͤtung der Tumulte und Beſtrafung der Urheber und 
Theilnehmer. 


Es iſt von Uns bemerkt worden, daß die bisherigen Befege keine bins 
-reichenden Vorfihriften enthalten, um einem enrftebenden Tumult gleich im 
Anfange zu unterdrücen, da doch nad) der Erfahrung dergleichen Volksauf⸗ 
faufe oft wider den Willen derjenigen, welche fie veranlaffes, das groͤßeſte 
Unbeit firften können. Mac) Unferer tandesvärertichen Vorforge für die Ere 
haltung der algemeinen Kuhe und Sicherheit Unferer Unterthanen finder Wir 
daher nöchig, über diefen Gegenftand folgende Borfchriften zu ertheilen. 
«A, 

Bey entſtehendem Tumulte iſt jeder Haugwirrf, eder Derienige, der ſei⸗ 
se Stefle verſteht, fo bald er von dem Anflaufe Nachricht erhäte, verpflidter, . 
fein Haus zus verſchließen, und fo fange der Auftauf nicht geſtillet it, ſolchen 
im Haufe beftrdtichen Perfomen der Ausgang zu vermehren, von welchen zu 
beforgen ift, daß fie aus Neugier oder böfer Abſicht den verfammelten Volks— 
baufen vermehren fönnten. Sämmtliche Bewohner des Hauſes find fchuidig, 
durch Befolgung der im den nachſtehenden $$. 2. 3. enthaltenen Vorſchriften 
dem Hauswirthe hierin zu aſfiſtiren und ihn in den Stand zu ſetzen, dieſer 
Obliegenheit zu genügen, wobei jederzeie Dafür geforgt werden muß, daß den 
nach Haufe Zuruͤckkehrenden der u. nicht verwehit werde. 


Gleichmaͤßig find Eiter, Schalten hrer und Herrfchaften verbunden, ihre 
‚Kinder, Zögimge-und Gefinde zuruͤckzuhalten, und ihnen unter einerie. 
Vorwand zu geſtatten, die Volksmenge durch ihr Hinzutreten zu vergrößern. 


3* 
Die Entreprenneurs von Fabriken, Die Gewerfameifter, insbeſondere 
diejenige, weiche Spinnereyen halten, find ſchuldig, ſolche Vorkehrungen 
r 2 ur} Br 
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zu freffen, daß ihre Arbeiter, Geſellen, Lehrlinge und Tageloͤhner verhindert 
werden ‚ fih aus den Werkſtaͤtten und — zu entfernen. 


Sollten ſich Wirthsleute, Gefellen, Lehrlinge oder Dienftboten den Ans 
ordnungen der Hauswirche, Meifter oder Herrfchaften widerfegen und des Ver⸗ 
bots ungeachtet fidy zur Zeit eines Tumults von ihren Wohnungen oder Werfs 
flätten ohne rechtliche Weranlaffung entfernen, fo ſollen fie Deshalb auf eriol« 
gende Anzeigen von der Obrigkeit gebührend beftraft werden; fo wie deun auch 
Diejenigen, melde die nad) H. 1. bis 3. zu treffende Vorfehrungen unterlaffen, 
deshalb zur Verantwortung gejogen werden ſollen, wenn der Auflauf durch 
foldye Perfonen vergrößert worden, welche he hätten abhalten Fönnen und 
follen, 


$. $. 

Alle diejenigen, welche Wein, Brandwein, Piqueurs, Bier oder ande 
ce Getränke feil haben, ferner diejenigen, welde Zanzböden halten, müffen 
bei entitchendem Tumulte ihre Läden, Keller und Wohnungen fogleicy vers 
Schließen, und fie nicht eher wieder öffnen, bis der Auflauf ganz gedämpft iſt. 
In der Mähe des Tunuits dürfen dergleichen Serränfe unter Feinerley Bor: 
- wand an irgend jemanden gereicht werden, und felbft in den vom Tumult 
entfernteren Gegenden Dürfen während der Dauer deſſelben nur an foldye Per⸗ 
fonen Gerränfe überlaffen werden, von welchen man gewiß überzeugt ift, Daß 
fie an. dem Tumulce feinen Then nehmen, Wer diefe Borfchrift uͤbertritt, hat 
nachdruͤckliche Geld» oder Keibes- Strafe zu gewärtigen, 


. © 
Bei jedem entftichenden Auflaufe muͤſſen die ſich in der Mähe befindenden 
Molizenbeamte ohne Zeitverluft hinzueilen, die Veranlaſſung deſſelben unters 
fucyen, den etwanigen Nupetiöhrer fefthalten, und Dem verfammelten Haufen 
ernftlich andeuten, ſogleich ruhig auseinander zu gehen. Bleibt dieſes ohne 
Würfung, fo muͤſſen fie bei der nächiten Wache die nörhige Huͤlfe ſuchen, 
und zugleich beſorgen, daß ſowohl der Gouverneur oder andere Mifitair » Chef 
der Stadt, als auch der Polizey» Direftor von dem Borfalle fdyleunig benadys 
richtigt werden. Sie vereinigen fich ingwifchen nit der Wache, um allem Un« 
fug vorzubeugen, und den Auflauf zu unterdrücken; fie treffen auch die noͤthi⸗ 


se 
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ge Veranſtaltung, daß diejenigen, welche aus Nengier oder aus andern Ab⸗ 


fichten den unruhigen Haufen vergrößern wollen, gewarnt, und durch Beſe⸗ 
gung aller Zugänge zuruu gehalten werden. 
\ 9 


$. 7 
Die Militair« Behörden; find durch eine befondere Inſtruktion angewie⸗ 
fen, wie fie fich bei ſolchen Borfälten zu verhalten hab.n. Sie werden jedesmal 
der Polizey zur Imterdrücung entitenender Tumulte ſchleunigen und kräftigen 
Briſtand leiſten, allenfalls dir Wachen verdoppeln, fie nit fcyarfen Parronen 
verſehen, und wenn gelindere Mittih nichr wirffam ſeyn follten, Gewalt braus 
chen. Es iſt auch verfüge, daß diejenigen, welche bei entttehendem Tumulte 
in der Gegend veffelben auf den Straßen angetroffen werden, und nad) der an 
fie ergebenden Warnung fi nicht ſogleich ruhig hinwegbegeben, aufgegriffen, 
und zum Arreſt gebracht werden follen. 
Werden tiefe nachher auch Feiner ftafbaren Abſicht überführt, fo haben 
fie doch für ihren Ungehorjam verpältmißmäßige Geld» oder Leibesſtrafe vere 
würft. 


8% 

‚ Der commtandirende Officier der Unter Öfficier des zur Dämpfung des 
Tumults abgeordneren Commando foll jedesmal den verfammelren Haufen mie 
laurer Stimme auffordern, rubig zu ſeyn, und fogleid) auseinander zu geben. 
Diefer Zuruf muß zweimal wiederholt werden. Sollte der verfanmelte Volks— 
haufen fo zahlreich fenn, daß der Zurnf nicht auf, eine vornehmliche Arc gee 
ſchehen fönnte, fo ſoll durch Trommelſchlag oder Tromperenfchall das Zeichen 
der Futferuung gegeben werden. Gin jeder, der diefer Aufforderung nicht 
augenblicfliche Folge feıfter, und fich ſogleich hinwegbegiebt, bat die Vermu— 
thung ſtrafbarer Abſichten gegen fi), und foll, wenn er eine Unfchuld nicht 
darthun kann, als ein Aufrührer dem Befinden nad) mir Gefaͤngniß-Zucht⸗ 

haus: oder Beftungeftrafe belegt werdet, 


: 9% 
Iſt bei einem Tumulte Gewalt verübt, umd jemand an feinem Leibe oder 
“ Gütern beſchaͤdigt worden, fo follen diejenigen, weldye den Tumult veranlaffet, 
r wie diejenigen, welche Demalichaͤcigkenner verubt haben, mit harter 
Veſtungs 
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Veſtungs-oder Zuchthaus» Strafe belegt, auch letztere durch koͤrperliche Zuch⸗ 
tigungen geſchaͤrft werden. 
$. 10. 

Den obrigkeitlichen Perſonen und Wachen, welche zur Stillung eines 
Tumults herbei eılen, muß ein jeder Folge leilten, und ſich aller Werunglime 
‚ pfung derfelben bei harter Leibes Strafe enchalten. Sollten Widerſetzlichkei⸗ 
ten, thätlihe Behandlungen oder Bermundungen erfolgen, fo müffen die im 
vorigen $. geordnete Strafen verdoppelt, und dem Befinden nad) bis zur Les 
bensitrafe erhöher werden. s 
. He 

Die Anftifter eines Auflaufs, ver auch nur aus bloßem Leichtſinn errege 
worden, haben wegen der Gefahr, worinn ihre Mirbürger gefege find, jedess 
mal verhaͤltnißmaͤßige Gefangniß-Zuchthaus⸗- oder Beltungs Strafe verwuͤrkt, 
welche nady Bejchaffenheit der Umftände, bejonders der größeren oder geringes 
zen Gefahr, vom Nichrer zu a: iſt. | | 

AT Fe 

Murhmwillige Buben, welche auf den Strafi:n, ‚oder fonft Unruhe erres 
gen, oder grobe Unfistlichfeiten verüben, die einen Zufammenlauf des Volks 
veranlaffen Fönnten, haben verhaͤltnißmaßiges Gefangniß, Forperliche Zuͤch⸗ 
tigung oder Zuchrhausitrafe zu erwarten. 

. 13. == 

Der Polizey- Behörde des Orts übertragen Wir die erfte vorläufige Un⸗ 
terfuchung gegen die Anitıfter eines Tumults ohue Unterſchied des Standeg 
oder der fonftıgen Eremtien, nur allein die Militair Perfonen ausgenommen. 
Dieſe Dolizey» Behörde foll auch befugt ſeyn, das Erfennmiß abzufajfen und 
zu vollftiefen, wenn nur eine polizeimäßige Strafe von ı4tägigem oder ge⸗ 
ringerem Gefängniffe ſtatt finder, und in ſolchen Fällen gebuͤhret die etwanige 
Entſcheidunq in zweyter Inſtanz demjenigen Richter, welcher dieſer Polizeye 
Behörde unmittelbar vorgeſetzt iſt. 


74. ea 

Ergiebt .fidy bei der vorläufigen Unterſuchung, daß gegen den einen oder 
andern der Angeſchuldigten eine härtere Errafe ſtatt finden werde, fo gebört 
in Abfiche derselben. die Fortſetzung der Unterſuchung und die Abfaſſung des 
VI. Band, 1798. _ Ee Er⸗ 


Erkenntniſſes dem Landes« Zuftis» Colegio der Provinz, und biefem muß die 
Polizey- Behörde. ohne Zeitverluft alle erforderliche Nachrichten mittheilen. 
Wir machen Unſern Landes: ZuftizsCollegiig hiermit zur beiondern Pflicht, 
genau dahin zu, ſehen, dag in ſolchen Fällen die Unterſuchung möglid, il bes 
ſchleuntgt, uud‘ durd) Friſt Gefuche zur Einbringung der Defenfionen ‚nich 
aufgehalten, fondern diejenigen, welche. die Bertheidigungs‘ Schriften anfers 
tigen ſollen, mit Strenge angehalten werden, Arbeiten diefer Art unverzügs 
fich vorzunehmen. Hiernächft muß, aber auch das Erfenntnig fonder Zeitver« 
luſt abgefalfer, und in jedem Falle bei Unferm Juſtiz · Departement, auch 
durch dieſes bei Unſerer Hoͤchſten Perton zur Beſtaͤtigung eingereicht werden, 
weiches gleichfalls geſchehen muß, wenn in zweiter Inſtanz auf Milderung 
der Strafe angetragen wird, 


R . 15. ' i 

In den Straf. Erfenntniffen — vorzuͤglich auf die mehrere oder minde⸗ 

re Beharrlichkeit im Ungehorſam gegen obrigkeitliche Verfügungen, und 

hauptſaͤchlich auf die größere, oder geringere Gefahr gefehen werden, welche 

durd) den Tumult entftanden ift, oder leicht hätte entſtehen Fönnen, Dem 

richterlichen Ermeſſen bleibe daher überlaffen, nad) Befinden auch auf außer⸗ 

prdentlihe Strafen zu erfennen, von welchen ſich nad) den Zeit: Umfländen 
der würfjamfte Eindruf erwarten läßt. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von Eintragung der Grundgerechtigkeiten. 

Sm allgemeinen Landrecht Th. ı. Tit. 22. 8,18 sqq. ift verordnet, daß 
Grundgerechtigfeiten, welche den Nugungs- Ertrag des belafteren Grund« 
ſtuͤcks ſchmaͤlern, binnen zwei Jahren bey Strafe des Verluſts des Rechts in 
die Hybotheken · Bücher eingetragen werden follen. Diefe Vorſchrift hat aber 
wegen des fehr beträchtlichen Koften - Aufmandes und mandyerley nicht füglich 
zu hebenden Schwierigkeiten zu gegrundeten Beſchwerden Gelegenheit gegeben, 


- weshalb die obgedachtermaaßen geordnete präflufivifche Friſt, binnen welcher 


dieſe Eintragung der Grundgerechtigkeiten bewürft werden follte,. hiedurch 
gänzlich aufgehoben wird. Es foll vielmehr dem Berechtigten ſowohl, als 
| dem 


dem Verpflichtefen freigeftelle bleiben, eb fie dergleichen Eintragungen anf 
ihre Koiten nachfucyen wollen, und deren Unterlaffung foll in Feinem Falle den 
Verluſt des wuͤrklich beſtehenden Real» Rechts begründen koͤnnen. 


⸗ 


Dritter Abſchnitt. 


Von Wahrnehmung der Gerechtſame der Kinder bey Ehe⸗ 
— ſcheidungen. 


$. 1. 
In Eheſcheidungs-Prozeſſen ſoll es der Bevormundung der Kinder nur 
dann bedürfen, wenn es ſich aus der erfolgenden Verhandlung ergiebt, oder 
dem Gericht bekannt iſt, daß ein oder beide Ehegatten ſich der Verſchwendung 
des Vermoͤgens oder der Vernachlaͤßigung der Erziehung der Kinder verdäch⸗ 
tig machen. —— 


2 ZZ 
Gteihmäßig foll auf einen den Kindeen aus dem Vermögen ſchuldig ber 
‚fundener Ehegatten ausjufegenden Pflicyerheil nur afsdann erfannt werden, 
"wenn der nufchnldige Theil, oder der den Kindern zu beftellende Vormund 
ausdrücflich darauf anträgt, und behaupter, auch im Leugnungs - Fall beſchei⸗ 
nigt, daß der ſchuldige Ehegatte ſich der Verſchwendung des Vermoͤgens ver 
daͤchtig gemacht habe. 


5. 3. u 
- Diefer Antrag fann audy nad) rechrsfräftig getrennter Ehe nachgeholt 
werden, wenn ein für den ſchuldigen Theil erftärter Ehegatte überführt wird, 
daß er fein Vermögen zu verfchwenden anfange, Wird dieſes ermiefen, fo 
. wird- bei Berechnung des Pflichttheils fowoht in Anſehung des Berrags des 
Vermögens, als in Anfehung der Zahl der Kinder auf den Zeitpunkt gefehen, 
wo die-Verurtheilung des fehufdigen Ehegatten zur Ausſetzung des Pflichttheils 
der Kinder vom Richter, durch ein deshalb abzufaſſendes Erfenntniß, nach⸗ 
geholt wird. 


\ Se $. 4- | i ö 

Wenn nad) diefen Vorfchritten in Zufunft auf Ausfegung eines Pflicht: 

sheils erkannt wird, muß deſſen Betrag eben fo ſicher geſtellt werden, als. wenn 
| Ce 2 ſolcher 


⸗ 


=. 220. 


folcher den Kindern bereits durch Erbrecht anheim gefallen wäre; wohingegen 
dem Ehegatten, aus deſſen n Vermögen der Pfuchtthei ausgefegt worden, Die 
Nutzungen ungefränft verbleiben, 


Vierter Abfäniee, 


Tom Berfahren in Injurien: Sachen, und Beftimmung der 
Strafen. 


$. 1. 

In Injurien -Sachen foll in Zukunft das Verfahren erfter Inſtanz nicht 
nad) den im zaſten Titel der Prozen: Ordnung enthaltenen, nad) Berfchieden« 
heit des Standes der Parteven und der fdywereren oder leichteren Befchaffen: 
beit der Berbal: oder Real Injurien beſtimmten Vorfchrifter eingeleiter, fons 
dern jederzeit nach den F.4 — 7. des 26ften Titels der Prozeß - Ordnung ver 
fahren werden, und davon nur dann Ausnahmen ftatt finden, wenn eine Ber 
wundung erfolgt ift, oder Perfonen, welche durch Geburt oder Rang eine 
vorzügfiche Achtung zu fordern berechtigt find, gröbfich beleidigt worden, in wel⸗ 
chen Fällen der zweyte Aofchnite des 35ſten Titels der Prozeß» Ordnung jur 
Richtſchnur dienen fol. 


— 

Wider die Injurien-Sachen ergehende Urtel, worin entweder auf eine 
die Eumme von 5 Krhl. nicht überjteigende Geldftrafe erfannt oder jemand 
aus dem Bauer- oder gemeinen Bürger: Stand, zur Gefängnißttrafe von 
nicht mehr als 24 Stunden verurtheilt worden, foll Fein ferneres Rechtsmittel 


fiate finden, fondern das Erfenntniß nach deffen Publication unverzüglich 
vollſtreckt werden, 


| 8.3. — | 

Sit anf eine härtere jedoch nicht mehr als so Thaler betragende Geldbuße 

erkannt, fo iſt dem Beftraften zu geftatten, ein Milderungs: Gefuch einzureis 

chen, und wird fodann das in $. 15. des 34ſten Litels der Projen⸗ Ordnung 
vorgeſchriebene Verfahren beobachtet. 

64. 
Ein gleiches finder ftatt, wenn jemand aus dem Bauer · oder gemeinen 
Bürgers 
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Bürger Stande zu mehr als 24ftündigem Arreſt, oder jemand aus den mitt⸗ 
lern eder höheren Ständen überhaupt zu einer Gefängniß » Strafe verurrheile 
worden, welche in beiden Fällen den Zeitraum von 4 Wocdyen nicht überfteigt, 


Iſt auf eine ſchaͤrfere als so Thaler Geld» oder viermöchentliche Gefäng« 
nißſtrafe erkannt, fo.findet das Rechtsmittel der weiteren Vertheidigung ſtatt, 
und wird nad) den Borfchriften des Titels 35.$.885yq- verfahren, 
: 6 


In jedem Falle, wo der Beflrafte ein Milderungsgefuch, oder eine weis 
tere Bertheidigung einreiche, muß die Eingabe oder das aufgenommene Pros 
tofofl dem Gegner mirgerheilt und ihm freugeftelle werden, binnen einer kur— 
zen praffufivifchen Friſt eine Gegenausführung einzureichen, auf deren Inhalt 
bey Entfcheidung der Sache Ruͤckſicht zu nehmen ift. 


ug 

Wenn wegen harter Befchimpfungen oder Real-Injurien geflagr wor⸗ 
den, oder der Kläger zu den mittlern oder höhern Ständen gehört, foll diefem 
in Zufunft frey ſtehen, darüber, daß der Beklagte fren gefprochen, oder ver 
meintlich zu gelinde beftraft worden, ein Rechtsmittel einzuwenden, dagegen 
— die Zuziehung und Vernehmung eines fiskaliſchen Bedienten gaͤnzlich wege 
allen. 


$. 3. 

Das vom Kläger in Gnjurien: Sachen einzumendende Rechtsmittel muß, 
bei Verluſt deffeiben, bei der Publifation angemeldet werden; gefchtehet dier 
fes, fo wird dem Kläger eine kurze präffufivifche Friſt zur Einreichung einer 
Deduftiom beftimme, und wenn er diefe Frift verabjaumt, wird mit Vorle—⸗ 
gung der Aften bei dem in zweiter Inſtanz erfennenden Richter verfahren, 


5 ge = 

Wird die Deduftion vom Kläger eingereicht, fo ift foldye dem Beklag⸗ 

ten zurufertigen, um binnen gleichmäßigen Zeitraum eine Gegendeduktion zu 

übergeben, und nad) Ablauf forhaner Zrift wird die Sache zum Spruch bes 
fördert. 


S. 10. 
Ley dieſem Schriftwechfel dürfen keine neue Thatſachen eingemiſcht oder 
. N mebres 
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mehrere Beweismittel beigebracht werben, fondern die Ausführung ift nur auf | 
dasjenige zu richten, was in erfter Inſtanz ausgeimittelt worden. 


6. 11. 

Wird der im Urtel erfter Inſtanz freigefprochene Beklagte im Erfennts 
niffe zweiter Inſtanz geftrafe, oder wird die in erfter Inſtanz erfannte Strafe 
geſchaͤrft, fo ftehen dem Beklagten nady Berhäfrniß der Strafe eben die 
Rechtsmittel offen, welche ibm nach $. 3— 5. frei zu laffen geweſen wären, 
wenn er mit einer in erjter Inſtanz erfolgten Bejtrafung verſchont feyn wollen. 

6.1247, 

Sat der Kläger mit der Injurien Klage zugleich den Anfpruch auf Er⸗ 
fa& des ihm. an feiner Geſundheit, oder an feinen Vermoͤgen zugefügten Schas 
deng verbunden, fo deſtimmt der Betrag der geforderten Entſchädigung die 
Zuläßigfert der Appellations- und Reviſions-Inſtanz nad) den allgemeinen 
‘ Deshalb geltenden Vorſchriften. 


6. 13. | | 
Wecenn in Injurien- Sachen der Kläger vor Publikation des erften Urs 
zels feinem Anfp-uche entfagt, oder wenn beide Theile fi) vor Diefem Zeitz 
punkt vergleichen, fo nimmt das Gericht von dem Borfall Feine weitere Kennt 
niß, und es wird fogleich mir Repoſition der Akten verfahren. 
. 14 
Wegen der Einwendung des Beflagten, daß der dem Kläger gemachte 
fehimpfliche Vorwurf in der Wahrheit gegründet fey, ſoll das Verfahren in 
der Injurien- Sache nie ausgeſeht, fondern nur dem Beklagten frey geſtellt 
werden, darüber Beweismittel beisubringen, daß er hinlängliche Weranlafe 
fung gehabt Habe, den Vorwurf für wahr zu haften. Wird diefes vom Ber 
Flagten bewiefen, fo muß ihm folches als Milderungsgrund zu flaften kom⸗ 
mer, und dem Ermeſſen des trfennenden Gerichts bleibe es überlaffen, gb ges 
gründete Beranlaffung zu einer Kriminal- Unterfuchung vorhanden fey. 


+ I G+ - 
Die im allgemeinen Landrecht Titel 20. $. 607 sqq. in Injurien · Sachen 
beffimmte Strafen find im der Anwendung theils zu ſtrenge befunden, theild 
haben fie den beabfichteren Endzweck nicht erfuͤllt. Es müffen Daher die Ges 
| richte 


ps 223 — 


eichte in Zufunft bie in ben folgenden $$.ı65— 21. vorgefchriebene Grundfäge 
ſich zur Richtſchnur dienen laffen, | 
— ' ö I $. 16. . 
Anf gelindere-als die im allgemeinen Landrechte beftimmten Strafen muß 
jederzeit erfannt werden, wenn ber Kläger feine Behauptung nicht vollitändig 
erwiefen hat, wenn die Beleidigung nicht vorfäglid) erfolge iſt, wenn der Bes 
Flagte wegen Injurien noch nicht beitraft worden, „oder wenn die Volljies 
hung der verwürften Strafe auf des Beklagten und der Seinigen Wohiftand 
und Erwerb einen nachtheiligen Einfluß haben würde. 


$. 17: - 
Bei feichten Injurien unter Perfonen gleichen Standes ift auf zwey⸗ big 
fechsftündiges Gefängniß zu erfennen, und nad) eben diefem Verhaͤltniſſe iſt 
die Dauer der beftimmten Gefängnißftrafen abzufürzen. in 


= 18. 

Wenn Gefinde ihre Herrfchaft, Lehrlinge ihre Meifter,, Kinder ihre Ef» 
tern, oder gemeine Leute Perfonen aus den höhern Staͤnden beleidigt haben, 
foll der Richter befugt ſeyn, auf koͤrperliche Züchfigung zu erfennen, und 
muß bei Gefängnißftrafen mit feftgefegt werden, daß dem Beſtraften nur 
Brod und Waſſer zu geftarten, auc der Arreſt fo viel moͤglich durch Entzies 
bung aller Bequemlichfeiten zu ſchaͤrfen. 


. 19% 

' Wenn nad) richterlichem Ermeffen eine Geldbuße dem Stande, dem Er. 
werbe, den Gefundbeits-Umftänden oder fonftigen Berhältniffen des Beklag⸗ 
ten ängemeffener, als Gefänguißftrafe zu achten it, fo muß das Erfenneniß - 
auf beftimmte Gefängnißs oder Geldftrafe gerichtet, und ſolchergeſtalt dem 
Beklagten die Wahl gelafien werden. ar 


. 20% | 
Bei Beftimmung der Gelobußen ift jederzeit auf die Vermögens: Umſtaͤn⸗ 

be des Beklagten dergeitalt Näckficht zu nehmen, Daß der Zweck der Beftras 
fung nie verfeplt, vielmehr forgfältig verhüret werde, daR nicht etwa übers 
mürdige und leichtſinnige Perfonen, in der Hoffnung durch eine ihmen nicht 
empfindliche Geldftrafe ihren Unfug zu büßen, ſich die Beſchimpfung anderer 
" oder 


oder aͤhnliche Exceſſe erlauben, und mit der gefeglichen Ahndung ein — j 


te treiben. 
$. 21, 

Vorzuͤglich müffen die Gerichte gegen diejenigen, welche bereits in In⸗ 
jurien Sachen geitraft worden, dennoch aber fortfahren, die Ruhe ihrer Ne— 
beumenfchen zu fHöhren, und fchimpfliche Behandlungen anderer fich mehrmals 
zu ſchulden kommen laffen, nach aller Strenge verrahren, und die fonft fat 
findenden Strafen dergeltalt erhöhen, daß der beabfichrere Endzweck der Ber 
fteafung erreicht werde. Diefes zu bemürfen, muͤſſen in Fallen diefer Art die 
Gefängnißftrafen durh Entziehung der befferen Koft, auch aller Mittel, ſich 
im Arreit Annehmlichkeiten oder Bequemlichkeiten zu verſchaffen, ernftid ge⸗ 
ſchaͤrft werden. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von gerichtlichen Protoblollen. 


* 

Die Zuziehung eines Protofoflfährers fotti in Zufunft nur in — 
Sachen in den durch die Kriminal-Ordnung beſtimmten Fallen, und dann noͤ⸗ 
thig feyn, wenn Teſtamente, legtwillige Difpofirionen, Erbverträge oder, fols 
che Eheitiftungen errichree werden, worin die Fünftige Erbfolge beftimme wird, 
Bei allen andern gerichtlihen Verhandlungen follen die von einer Gericyte 
Derion allein bereits aufgenommene oder noch aufjunehmende, von den Pate 
tenen oder ihren Stellvertretern mit unterfchriebene Protofolle, volle Glaub⸗ 
würdigfeit haben, und unter dem Vorwande der unterlaffenen Zuziehung eines 
Prorofollführere nicht angefochten werden, 


$. 2 
In Anfehung der Mitunterfehriften der —— iſt es zwar hinreichend, 
wenn fie ihren Namen unter der Verhandlung verzeichnen, jedoch iſt es rath⸗ 
ſam, in wichtigen Sachen, beſonders bei Aufnahme von Vertragen, Schuld⸗ 
verſchreibungen, Vollmachten u. ſ. m. außer dieſer Namens- Unterfchrift, die 
Parteyen noch eigenhändig niederſchreiben zu laſſen: 


daß fie die Verhandlung durchgeleſen, und mir dem Inhalt überafl einvers 
ftanden find, §. 3. 


— — ——— a a 


$. 2. 

Derfonen, die nicht fchreiben und Gefchriebenes fefen Finnen, müffen 
jemand mit zur Stelle bringen, ver, es fey ein Yuftizfommiffarius oder ein 
- fonft glaubhafter Mann, in ihrem Namen die Unterſchrift verrichtet. Diefe 
Borfchrife muß der Richter folchen Parteyen, deren Stand oder Anfehen es 
zweifelhaft machen, ob fie lefen oder ſchreiben Fönnen, gleich vor dem Anfang 
der Verhandlung befannt machen, und auf deren Befolgung dringen. Iſt 
diefe Vorſchrift nicht befelge, fo ift Lie Verhandlung für die Partey, welche 
nicht ſchreiben und Gefchriebenes leſen kann, unverbindlich. z 
er 

Wenn unter mehrern gemeinfshaftlihe Sache machenden Perfonen auch 
nur einer fehreiben und Geſchriebenes lefen kann, fo iſt es hinreichend, wenn 
derfelbe in Anſehung der Lirisconforten, welchen diefe Fähigkeit mangelt, die 
Nichtigfeit der von ihnen durch Kreuge bewuͤrkten Unterzeichnung mittelſt ſei⸗ 
ner Namens » Unterfchrift bezeugt. | 


6 
Wegen der Tauber, Stummen, Taubſtummen And Blinden verbleibt 
es zwar bei der Anweiſung der Gerichts. Ordnung Th. 2. Tit. 3. 4 bis g., 
es bedarf jedoch auch bei dieſen feiner Zuziehung eines Protokollfuͤhrers. 

. Wenn der Fall fidy ereignet, daß eine Partey das von der Gerichtsperfon 
aufgenommene Prorofoll nicht unterfchreiben will, fo muß der Nichter eine 
zweite Gerichts. Perfon oder einen Juſtizkommiſſarius, oder in deren Erman⸗ 
gelung einen ſonſt glaubhaften Mann als Zeugen zuziehen, und in deffen Ges 
genwart die weigernde Partey befragen: 
ob fie noch Zufäße, Widerrufe, ‚oder Modififationen verlange, unter wels 

hen fie die Unterfchrift leiften wolle ? 
In diefem Falle find foldye dem Protpfolle.nachzutragen, und dann iſt mit der 
Unrerfchrife zu verfahren... us entgegengefegten alle muß unter dem, Proto⸗ 
Folte wermerft werden: | en 
daß die Partey, nachdem ſie vorher deshalb befragt worden , Feine Gründe 
der Weigerung habe angeben Eönnen; daB "u die Bedeutung ges 
/ $ 


‚N. Band, 3798, fche: 
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ſchehen, das Protokoll werde der verweigerten Unterſchriſt ungeachtet 

wider fie beweiſen, Daß aber dieſe Bedeutung fruchtlos geblieben ſey. 
Wenn dieſe Vorschrift beobachtet worden, und die Verhandlung von dem ob: 
gedadirermaanen jugejogenen Zeug en mit untergeich ner worden, behält fie die 
volle Glaubwürdigkeit eines gerichrlichen Protokolls, und wird N die un⸗ 
terbliebene Unterichrift der Partey N En eſchwächt. 


Wenn kuͤnſtig in Faͤllen, wo es * dieſen Feſtſetzungen der Zuziehung 
eines Protokollfuͤhrers nicht bedarf, die Gerichtsperſonen Die erfolgende Ver— 
bandlungen durch einen der Neferendarien, Ausfultatoren, Gefretarien oder 
Kanzelifken, zur Ausbildung der erfteren, oder zu Erleichterung des Richters 
niederſchreiben laffen, fo. durfen um deswillen den . feine beſendere 
Diäten oder Gebuͤhren angeſetzt werden. 


Sechster Abſchnitt. 
Bon Notariats-Inſtrumenten. 


Die im $.68. des 7ten Titels des zten Theils der Gerichts-Ordnung ent⸗ 
haltene Vorſchrift, mach] welcher die von den Notarien auſgenommenen In⸗ 
ſtrumeute dem Direktor des Notarien- Collegii zur Unterſchriſt und Siegelung 
uͤberſchickt werden ſollen, wird zur Erfparung des Zeit- und Kolten: Aufwans 
des für die Zukunft nur auf den Fall eingefchränft, wenn der ae aus⸗ 
druͤcklich verlangt, daß dieſe Formalitaͤt beobachtet werde. 


Siebenter Abſchnitt. 


Vom executiviſchen Verfahren gegen verſchuldete im wuͤrklichen König 
lichen Eivil: Dienfte ftehende Offisianten, 


$. 1. 

- Die in $.22sqg. Tit. 29. der Gerichts: Ordnung bie zur Hälfte nachges 
laffene Atreſt-Anlegung auf die Befoldungen und Emolumente der im mwirflie 
en Dienfte ſtehenden Königlichen Civil Bedienten, fol nur in fo weit ſtatt 
finden, doß einem jeden ju feinem nothdärftigen Ausfommen jährlich 400 Rth. 
freigelaſſen werden. Es ſoll daher bei denjenigen, welche nur 400 Rth oder 
weniger 





weniger Dienft- Einfünfte haben „ Fein Arreſtſchlag, bei den übrige aber ber 
Beſchlag nur auf die Hälfte des nad) Abrechnung von 400 Rth. verbleibenden 
Ueberfchuffes der Befoldung und Emolumente geflattet werden, 
ı 2 

Wenn wider einen im würflichen Dienſt ſtehenden Civil: Officianten zur 
Auspfändung gefihritten wird, follen demfelben Die zur Verwaltung diefes. feis 
‚nes Dienites erforderlichen Bücher, das unentbehrlichſte Hausgeraͤthe, Bet⸗ 
ten, anſtaͤndige Kleider und Wäſche nicht genommen, auch deſſen Frau und 
uner zognen Kindern nochdürftige Waͤſche, Kleider und Berten gelaffen wers 
den. 


$. 3 

Sollte cin im wuͤrklichen Dienit — Koͤniglicher Civil⸗Bedienter 
ſich in der Nothwendigkeit befinden, mittelſt der Gessionihus bonorum den 
Glaͤubigern fein geſammtes Vermoͤgen abzutreten, fo ſoll derſelbe auf fein 
Anfishen zu dieſer Wohlthat, ohne vorherige Vernehmung der Gläubiger und 
weitläuftiges proceſſualiſches Verfahren geſtattet, und auf dieſe Art gegen 
perſoͤnliche Verhaftnehmung gefichert, auch ihm dadurch die dettſekaas ſeines 
Dienftes moͤglich gemacht werden. 


$...4 

Sollte ein ſoſcher Officiant ſich der Juuche verdaͤchtig gemacht haben, oder 
ſollten die Wechfet- oder andere Glaͤubiger beſcheinigen können, daß ev dieſer 
Rechts-Wohlthat nach dev Vorſchrift der Gerichts- Ordnung unwuͤrdig ſey, fo 
iſt die Verhaftnehmung nachzugeben. Wie eg denn auch wegen derjenigen 
Officianten, welche neben ihrem Dienſte kanfmännſche Geſchäfte treiben, bei 
der in der Gerichts Ordnung vorgeſchriebenen Verfahrungsart, insbefondere 
in Aofebuug der Befugniſſe der Wechſelglaͤubiger zu belaffen iſt. 


9.5. | 
Diefe füammeliche Vorſchriften ſollen auch in Anſehung aller ſchon contra⸗ 
hirten, bereits EMMEN oder: . einzuflagenden; Schuldforderungen Ans 


wendung finden. — 

nr .6.- 

; Eine Ausnahme fort. mai alleim.in Anfehung der von General. Peffamt 

reſſortirenden Officiauten ſtatt finden, in Auſehung deren es auch für die Zur 
Sf kuuft 
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kunft bei ben bieherigen Geſetzen belaſſen wird. Wohingegen in Anſehung 
ſaͤmmtlicher bei der Aecife- und Zoll -Adminiftration, imgleichen bei der Sees 
bandlungs  Gefellfchaft angeftellten Bedienten der bisherige Unterfchied aufges 
hoben und fie den übrigen Königlichen Civil Officianten gleichgeftellet worden, 
mithin nach den vorſtehendermaaſſen beſtimmten Grundfägen zu behandeln 
find. 


Achter Abſchnitt. 


Von Beſchlagnehmung der Guts-Einkuͤnfte zur Bermeidung der. 
Subhaftation. 


Ben verfchiedenen Coflegiis find wegen richtiger Antverdung der Vor: 
fhriften der Gerichts-Ordnung Tit.24. $ 110 sgqg.:und $. 141. Bedenfen 
entſtanden, welche folgende nähere Beſtimmung nochwendig machen: 
Bei jeder im’ Wege der Erecution von einem Perfonal: oder Real -Glaͤu⸗ 
biger nachgeſuchten Subhaftation eines Grundſtuͤcks muß der Richter die im 
G. 112. vorgeſchriebene Prüfung anftellen, ob die erecutivifch beisutreibende 
Forderung binnen Jahresfriſt aus den Gurs- Einfünften berichtige werden 
fann. Mur wenn diefes möglich ift, muß die Subhaftation verweigert und. 
die Sequeftration anf Ein Jahr verfügt, im entgegengefegten Fall aber die 
ungeſaͤumte Subhaftation geftattet werden. 


Meunter Abſchnitt., 
Bon KHeife- Koſten, welche eine Partey der andern erftatten muß. 


Im $.6. des Iten Titels der. Gerichts-Orduung iſt bereits vorgefährit 
ben, daß, wenn der Wohnort einer Partey von dem Sitze des Gerichts weil 
entlegen iſt, und die Koſten der Reiſe, des Aufenthalts, und der Verſaͤum⸗ 
niß, ‘in. Verhältniß mie dem Gegenftande des Prozeffes fehr beträchtlich ſeyn 
würden, der Parey das perfönlicye Erfiheinen nice zugemuthet werden 
‚Tolle. Wir finden aber auch nörhig, diefem noch hinzuzufügen, Daß, went 
eine Partey in dem angezeigten Falle dennoch Foftfpielige Keifen unternommen. 
bat, welche durdy Beſtellung eines u ni hätten vermieden: — 

koͤn⸗ 


— 


x 
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Fönnen, der Erfaß ſolcher Reife, und Verſaͤumniß Koſten vom Gegner nicht 
fol gefordert werden koͤnnen. 


. Zehnter Abfchnikk. 
Bon den Zriften zur Einreichung der Deduktionen. 


nr | 

In Anfehung der in zweyter Inſtanz nach gefchloffener Inſtruktion ein⸗ 

gureichenden Deduftionen und Gegendeduftionen foll in Zufunft eben dasjeni« 

ge ſtatt finden, was in Aufehung der Schriften erfter und dritter Inſtanz vor⸗ 

gefchrieben worden, fo daß, wenn die beſtimmten Zriften verftrichen find, mit 
Vorlegung der Akten verfahren wird. | 


. % | 
Mur dann, wenn der Gegner ausdruͤcklich einwilligr, oder wenn in wichti» - 
gen und verwidelten Sadyen der Richter ſich überzeugt, daß die Beibringung 
der Schrift zur Aufflärung der Sache nörhig fey, fol eine verhäftnigmäßige 
Verlängerung der anfanglich beftimmten Frift nachgegeben werden, umd dies 
fes von den Schriften aller Inſtanzen gelten, 


a? 

Wird nad) bereits verfügter Vorlegung der Akten eine Schrift nachge⸗ 

bracht, fo muß foldye angenommen, und wenn es eine Schluß Schrift iſt, 

unverzüglich dem ernannten Referenten zugeftellet, oder wenn die Aften verfen« 

det find, nachgeſchickt, und davon im Fall der nach nicht erfolgten Entſchei⸗ 
dung Gebraud) gemacht werden. 


: 4 

Iſt die nachgebradyte Schrift eine Dedufion zweyter oder dritter Inſtanz, 
fo darf zwar um deswillen die Aburchelung der Sache nicht ausgefegt werden, 
die Schrift wicd aber dem Gegner mit der Anweiſung zugefertiger, binnen der 
vorfchriftmäßig zu beitimmenden Friſt die Gegen» Deduftion einzureichen. 
Erft nach Abtauf diefer Frift erfolge die Nachfendung zu den zum Spruch vorfie« 
genden Afıen. Iſt alsdann die Entfcyeidung bereitserfolgt, fo wird auf den 
Inhalt der nachgefenderen Schriften feine Rücfichr genommen, und diejenige 
Partey, welche die Deduftign fo fpät eingereicht hat, muß jederzeit dem Geg« 

uer 
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ner alle durch dieſes Verfahren entſtandene Koſten erſtatten, wenn ſie gleich 
ſonſt nicht in die alleinige Tragung der Koſten der Inſtanz nn wird, 


— Eilfter Abſchnitt. 
Vom Rechtsmittel wider Contumacial-Erkenntniſſe. 


1. 
Das nur zur Verzögerung der Rechtspflege Anlaß gebende und vielfältig; 
befonders von böfen Schuldnern, gemißbrauchte Remedium restitutionis 
in integrum wider. Contumacial: Erfenneniffe foll in Sachen, melche nad) 
Dublifation diefes Circularis rechtshaͤngig werden, nicht ſtatt haben, und das 
her der dritte Abſchnitt des taten Titels der Prozeß. Ordnung nicht ferner Ans 
wendung finden. Vielmehr muß Fünftig jeder Beflagte, wenn er ſich bey eis 
nem wider ihn ergangenen Contumacials Erfenntniffe nicht beruhigen mill, das 
grgen das Rechtsmittel der Appellation einwenden, und deffen vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßige Inſtruktion gemärtigen. 
2. 
Damit aber in wichtigen und verwickelten Sachen dem Kläger nicht ohne 
. fein Berfchulden Zeit und Gelegenheit benommen werde, altes ans und aus 
zuführen, was ihm zur vollftändigen Erörterung der Sache dienlich ſcheint, 
fo ſoll den Kläger nach geſchloſſener Inſtruktion frey ſtehen, darauf anzutra⸗ 
gen, daß nach geendigtem Schriftwechſel die Akten zur Abfaſſung eines Ers 
Benntniffes in erfter Inſtanz vorgelegte merden. Zu einem foldyen Autrage if 
aber der Beflagte nicht berechtigt. 


Zwoͤtfter Abſchnitt. 


Von der den Parteyen frey zu laſſenden Uebergehung der — 
Inſtanzien. 
$. 1. 

In Sachen, wo es auf Auslegung des undentlichen oder weydeutigen 
Inhalts einer Urkunde, oder auf bloße Rechtsfragen ankommt, enthalten ger 
woͤhnlich Die Verhandlungen zweyter und dritter Inſtanz nur Wiederholuugen 
Desienigen, mas ſchon im erſter Inſtanz geſagt worden. In dieſen, jo * 

| au 
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auch in Faͤllen, wo die Bewandniß der Sache in erſter Inſtanz vollſtaͤndig 
aufgeflärt worden, und beyden Theilen an der baldigen rechtekräftigen Ent— 
ſcheidung gelegen iſt, foll ihnen frey ſtehen, wenn fie fich deshalb ausdruͤcklich 
einigen, darauf anıntragen, daß mie Uebergehungen des Richters erfter ine 
ftanz die fpruchreifen Aften dem Appellations Richter, oder mit Ucberges 
hung beyder, den Reviſions-Richter zur Entfcheidung vorgelegt werden. 


$. 2. | 

Auf gleiche Art fol auch nad) gefchloffenem Verfahren zweyter Inſtanz 
darauf angetragen werden Fönnen, daß die Sache dem Nevifions Richter zur 
Abtaffung des Endurtels vorgelegte werde; wobey fich jedod) überall von ſelbſt 
versteht, daß eine Nachholung der entjagten Inſtanzien unter Feinerley Vor⸗ 
wande ftatt findet. Ä 

"Mach diefen hiedutch ercheilten Vorſchriſten haben fich Unfere gefammte 
getreue Unterthanen, insbefondere Unfere fämmtlicdye höhere und niedere Kane - 
des» Collegia und Gerichte, imgleichen die: bey denfelben angeftellte Fisfäle 
und Juſtiz Commiffarien auf das genauefte zu achten, auch dahin zu fehen, 
daß diefer Unſerer Willensmeynung überall gebübrende Folge geleiitet, und deg 
Endes gegenwärtige Verordnung vorfchriftsmäßig befannt gemadyre werde. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beygedruck⸗ 
tem Königlidsen Inſiegel. 

So geſchehen Berlin, den 30. December 1798. 


(L.$.) Friedrich Wilhelm, 
Goldbeck. 


Anhang. 


Anhang 


Ne. CH. | 
d, d. Breslau den sten und Glogau den ten May 1798. 
Cıreulare 


betreffend den Durchgang fremder Pferde durch hiefige Provinz. | 
An ſaͤmmtl. Land: und Steuer: Käthe iogl. mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau.— 


Friedrich wilhelm, Roͤnig zc. 


Unſern ꝛc. Wenn zwar die Ausführung der Pferde verboten worden; fo ha⸗ 
ben Wir doch nunmehro zu refolvirenrbefunden, den Durchgang fremder Pfer« 
de durch hiefige Provinz zu geſtatten, wenn zu Verhuͤtung der Unterfchleife 
die Zahl der einpaflirenden ausländifchen Pferde in den Zoll: Zerteln jedeemal 
mir Buchflaben marquiret worden, damit nicht mehr Pferde aus, als einge» 
führt werden koͤnnen, «ls wornad) auch die Acciſe- und Zoll Direstionen inftruire 
worden. Wir faffen Euch demnach folches zur gehörigen Republication in Eu⸗ 
rem Creife (Departement) bierdurd) bekauut machen. Sind ze. 
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No, CIV. 
d. d. Breslau den 18, und Glogau den 31. Day 1798. 


Ciırculare 


BAT unentgeldlicher Ertheilung der Traufcheine für Unter» 
thanen. 


An fammtliche Eand Raͤthe, ingl. mut. mut. an ſaͤmmtliche 
Steuer-Raͤthe. 


Friedrich wuhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛc. Es iſt bereits öfters und zuletzt unterm 6ten März 1764 Euch 
und den Dominiis ſtrenge verboten worden, das Heyrathen zu verhindern, 
oder fuͤr die von Grundherrſchafts wegen zu ertheilende Trauſcheine etwas zu 
fordern? 

Demohngeachtet iſt Uns angezeigt worden, daß beſonders oft dem letztern 
entgegen gehandelt und fuͤr die Trauſcheine Geld verlangt werde, 

Wir bringen daher diefe Verordnung wiederhoft in Erinnerung und fegen 
für jeden Traufchein, wozu nicht einmal ein Stempelbogen nöthig, wofür ee 
was gefordert worden, eine Strafe von 10 Rthl. hiermit feit, und machen 
Euch daher folches zur Nachricht und weitern Publication an die Dominia 
Eures Creifes (die Magifträre der Städte Eures Departements) hierdurch 
bekannt. Sind ıc. 


. 
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1; 
No.. CV. : 
d. d. Breslau den 26. May und Glogau den 10. Juny 1798. 
Circulare 


wegen der Enrollirungs⸗-Freyheit für die Feld⸗ Apörhts 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer: Mäthe, 


Stiedrih Wilhelm, Boͤnig ꝛc. 


intern ꝛe. Da Unfere Alterhöchfte Perfon mittelft Cabiners-Drdre vom 19. 
San d. J. feftsufegen geruper, daß denjenigen Feld-Apothekern und ihren 
Gehulfen, welche ſich während eines Krieges untadelhaft befragen haben, nach 
Beendigung deffelben zu ihrer Belohnung die Enrollivungs + Freybeit zugeft: 


chert werde; fo laffen Wir Eud) ſolches zur Nachricht und ae in Gnaden 
befaunt machen. Sind ıc. 





Ä No. CVI. 
d. d. Glogau den agten May und Breslau den-zyten July 1798. 
Circulare 
betreffend das Verbot, Rachtigallen weg: fangen. 

An Fammtliche Land: und Steuer : Mäthe, desgl. mut. mut. an 

den Diagiftrar zu Breslau und an den General: Fifcal Berger, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


fern ꝛe. Die bei Unferer Hiefigen Krieges. and Domainen» Cammer eins 
gegangene Beſchwerden über das Häufige Wegfangen der Machtigallen, os 
durch zugleich deren Brut geftört, und diefe Arc der Vögel immer feltner ges 
macht wird, haben Uns bewogen, in Schleſien, fo wie bereits in der Marf 
und Linfern andern Provinzen gefcheben, ſolches gänzlich zu verbierhen. Wir 
thun diefes hiermit und fegen zugleich feit, daß ſich Niemand — 

er⸗ 
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Vermeibung von 5 Rthl. Geld- oder im Unvermoͤgens-Falle bei verhaͤltniß⸗ 
maͤſſiger Leibreg: Strafe, für jeden Coutraventions- Fall, unterftehen foll, 
Nachtigallen in Schlefien, es fey in Wäldern, Geftraucern, Gärten, oder 
fonit zu fangen, ihre Jungen auszunehmen, oder ihre Brut zu verjtöhren, 
und verorönen in einem, daß von dererfannten Geldftrafe jedesmahl dem Des 
nuncianten-die Hälfte, mit Verſchweigung feines Namens, wenn er ſolches 
verlangt, die andere Hälfte aber der Armen +» Caffe des Orts, wo die Contra« 
vention begangen worden, anheimfallen ſolle. Damit fi) nun niemand mie 

Der Unwiſſenheit entfchutdigen fönne; fo habt ihr diefes Verborh in dem Euch ‚ 
anvertrauten Creiſe auf die gewöhnliche Arc zu jedermanns Wiffenfchaft zu 
bringen, darauf zu halten, daß hierunter nicht connivirt werde, amd zugleich 
befannt zu machen, daß das Einbringen der Nachrigallen aus fremden Kanden 
nicht anders verſtattet ſey, als wenn der Einbringer durch gültige Atteſte feis 
ner Obrigfeit befcheiniger, daß diefe Vögel, deren Anzahl ausdrücklich zu bes 
nennen ift, im Auslande gefangen und von daher eingebracht worden, Sind ic. 


9.2 | Samm: 


_ No. EVH. 
d..d. Breslau den sten und Glogan den 25ten Juny 1798. 
Circulare 


den Auffauf der Afche in Suͤd-Preußen betreffend, 
An fanmtliche Land: und Steuer: Käthe, 
Sriedrih Wilhelm, Rönig zc. 
Unſern ꝛe. Wir finden für nörbig hiermit zu EEE alle Aſche⸗ 
Auffaufer, welche in Süd- Preußen Afche für Schlefien fammlen wollen, fid) 
dieferhalb ‚bei der vorgejegten Schleſiſchen Kriegs - und Domainen« Cammer 
melden, und eine befondere fchriftlicye Coneeffion dazu nachſuchen muͤſſen, 
maaßen ohne Legitimation durch eine folche Eonceffion das Aſcheſammlen in 
- Sid» Preußen nicht Fann geitaftee werden. Ihr habt demnad) folches in Eu 
rem Greife (Departement) gehörig befannt zu machen. Sind ıc. 


No, 


| No. CV. 
d. d. Breslau den 18ten und Glogau den zoten Juny 1798, 
Circulare 


wegen. des Verbots der Einfuhre fremder und weftphälifcher 
Confect⸗- und Kinder: Mefler. - 
An fämmtliche Land-und Steuer-Näthe, und mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛc. Da zu refolviren befunden worden, bie Einfuhre der fremden 
und weftphälifchen fogenannten Confect- und Kinder Meffer in ſaͤmmtlichen 
Provinzien dießſeits der Wefer inclufive Schlefien und der Graffchafr Gtag 
und excl. Oft- Werft» und Südpreußen, von nun an zu verbieten; fo laffen 
Wir Euch hievon benachrichtigen, mit der Aufgabe, folches in Eurem Creife 
(in den Eradten Eures Departements) befanne zu machen, und mie Mach« 
drucf darauf zu halten, daß diefem Verbothe nachgelebt werde. Zugleich wer⸗ 
bet hr hiermit befehliget, Machrichten einzuziehen, wie viel Tiſch- Tafchen- 
Vorleges Küch- und Scyufter-Meffer, auch fogenannte Kniefifen von denen 
jeden Orts in Eurem Creife befindlichen Mefferfchmieden bisher jährlich verfer⸗ 
tiget, und in welchem Preife ſolche verfauft worden? ingleichen wie viel folche 
Meffer - Arten von ihnen annoch jährlidy ganz gewiß verfertiget werden koͤnn⸗ 
— demnaͤchſt eben dieſe Nachrichten binnen 6 Wochen anhero einzureichen, 
ind ıc. j 


No, 


u Me 
No. CIX. 
d. d. Glogau den ı8ten und Breslau dei Igten Juny 1798. 
Circulare 


wegen der aus fremden Landen nicht ferner einzubrinaenden auf 
gerärbtes Papier, Atlas oder andere feidene Zeuge und 
Binder gedrudten Neujahrs-Wuͤnſche. 


a ſaͤmmtl. Land- und Steuer: Raͤthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich Wilpelm. König ıc. 


Unſern ꝛe. Es find zeirhero aus der r Fremde und befonderg —— nicht 
undedeutende Quantitaͤten von allerhand Arten Neujahrs-Wuͤnſche in hieſige 
Lande eingegangen, von Denen viele entweder auf gefärbtes Papier, oder 
auf Atlas oder auf andere feidene Zeuge und Bänder gedruckt find. 
Da nun aber der Eingang freinder gefärbrer Papiere, fo wie afler feider 
nen Zeuge ſchon längſt verborhen iſt, mithin auch die auf ſolche verbotene 
Papiere oder Zeuge gedruckte Neujahrs-Wuͤnſche nicht eingelaſſen werden dürs 
fen, um ſo weniger als die Verfertigung ſolcher Arten Neujahrs-Wuͤnſche 
einen nicht ganz unbedeutenden Nahrungszweig verſchiedener einlaͤndiſchen 
Unterthanen ausmacht; fo iſt befunden worden, die Einbringung aller auf fols 
che Art von Zeug oder gefärbrem Papiere gedrudten Neujahrs Wuͤnſche 
aus der Fremde, in allen Königlichen Provinzen dießſeits der Weſer bei Stra—⸗ 
fe der Coufiscation zu verbieten und haber Ihr demnach ſolches in Eurem 
Creife (ma den Städten Eures Departements) "gehörig bekannt zu machen. 
Eind ıc. 
P. M. Diefes Verbot iſt auch durch ein Avertiffement in —* Zeitungen 


und Intelligenz ; Blaͤttern u unter eben dem Dato dem Publico bekannt ge⸗ 
macht worden. 


Sammlung 


Sammlung. 
aller 


in dem fouverainen Herzogthum Schleſien und der dem: 
felben meorporirten Grafſchaft Glatz 


Finanz : Dolizey- Sadhen ꝛc. 
ergangenen und publicirten 
Verordnungen, Edicte, 

| Mandate, Reſcripte ꝛc. 


vom Anfang bis Ende des Jahres 1799. 
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| No. CXI. 
d. d. Breslau der 4ten Kanum 1799, 
Königl. Cammer: Verordnung 


wegen DVerbefferung des Zustandes des Hofe-Geſin⸗ 
des auf den Königlichen Aemtern. 


An fänmtlihe Könige. Domainen-Aemter, | 
Unterthanen 


Wen der Koͤnigl. Domainen-Aemterm die Befugniß zuſtehet, fetten als. 
id der Unterthanen als Zwangs-Geſinde zur bedienen; fo ergiebe Fwangs-Gefin 
fidy von felbit, daß diefe Beſugniß fich nicht weiter, als auf die een . 
eigentliche Amts-Wirthſchaft erftrechen müße; daß es Daher Mip- Amts: Wirths 
brauch ſey, wenn dergleichen Zwang. Gefinde, wie verſchiedentlich ſchaft Dienen. - 
bemerfs worden, nicht nur vom den Beamten zu anderm Behuf, 
Haus⸗ und Küchen Wirchichaft sc. gebrauchs wird ; fondern wohl 
gar die Amts⸗Offieranten, Verwalter, Forſt-Bedtente / etc. ſich an⸗ 
maßen, ſich deſſen zu bedienen, 

Ein gleich ſtraͤfiicher Mißbrauch iſt es, wenn dem Hofe:Ge- — 
ſinde das ihm ausgeſetzte Brodgetreide und die Kuchelſpeiſe, oder BrodGetreide, 
die Zuthaten, am Butter, Fett, Salz, Milchꝛc., wie auch wodl Sri x . 
gefchieher, nicht in natura abgereicht, ſondern mit Gelde vergis gereicht werben 
tet werden, wodurd; Ley den täglich mehr Reigenden Preifen der ke, "MM. 
benemirtek das obnedene kuͤmmerlich lebende Gefinde noch mehr 
gedruͤckt und verkuͤrzt wird. 

Die Königl. ꝛc. Cammer will zwar das Pertrauen hegem, - 

daß im dent Königl. Domainen-Amte N. N. dergleichen Mißbraͤuche 
und Verkuͤrzungen nicht ſtatt haben; kann aber nicht umhin, dag 
- Amt für derem Begehung oder Zufaffung ernftlichft zu warnen, 
indem darauf forchim geriaw genterft, und jeder hierin fchuldig bes 
fundene mis ſtrenger Ahndung zurechte gewieſen werden. wird. i 


VL. Band, 1799; Sb No. 


— 242 — 
No. CXI. 
d. d. Breslau den gten Januar 1799. 
Königl. Cammer: Verordnung 


wegen der nach Verhältniß des Canonis eines jeden Juden zu 
fubrepartirenden SilbersLieferungs- Beiträge, 
An fammtliche Toleranz:Aemter. 


Es iſt zeither, wie die Koͤnigl. Kriegs und Domainen-Cammer in Erfahrung 
gebracht, bey der Subrepartition der Silber-Lieferungs: Gelder von Seiten der 
-Zoleranz:Xemter, zu fehr nad Willführ verfahren, und dadurch Anlaß zu 
mancherley Befchwerde über Prägravation gegeben worden. 
Um den Klagen hierüber zu begegnen, follen die Silber-Lieferungs- Gelder 
fünftig, und zwar von dem nächftbevorftehenden neuen Etats-Jahre an, nad 
Verhaͤltniß des Canons eines jeden Juden fuprepartirt werden, wornach ſich 
das Toleranz: Ame N. N. bey der Anlage der Suprepartitionen der : Silber 
Lieferungs-Bepträge fortan zu achten hat, 

















No. CXII. Ä 
.d. d. Ölogau den Ioten und Breslau den Zoten Jan. 1799. 
u „Lirculare | zz 
betreffend die Erneuerung des Verbots, da die Dominia flır 


die Traufcheine von Ihren Unterthanen bey 10 Rthl. Strafe 
feine Gebühren nehmen follen, | 


An fammtliche Landraͤthe. zZ 
Sriedrih Wilhelm, König zc. | 
Unſern 20. Ohnerachtet verſchiedentlich und beſonders durch das Circulare 


d. d. Breslau den Zıten October 1700 feſtgeſetzet worden, daß fuͤr die Ausfer⸗ 
tigung 
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— 

tigung ber Trauſcheine fuͤr Unterthanen von den Dominiis Feine Gebühren ge⸗ 
nommen werden follen, auch neuerdings unterm Breslau den ı gten und Glos 
gau den zıften Man v. J. diefe Verordnung unrer Androhung 10 Rthl. Strafe 
für jeden Traufchein wiederholt in Erinnerung gebrad,e worden; fo haben 
Wir jedoch zu Unferm größren Mififallen in Erfahrung bringen müffen, daß 
nod) hin und wieder dergleichen Gebühren genommen werden. Wen aber 
diefe Prellerei ſchlechterdings nicht geftatter werden kann, fo wird diefes wies 
derholte Verbot hiermit nochmais erneuert, und zugleich verordnet, daß an 
den gegen dieſes Verbot in der Folge contravenirenden Dominiis die bereits 
feſtgeſetzte Strafe von 10 Rthl. nunmehr realiſirt werden ſoll. 

Wir fügen Euch daher ſolches hierdurch in Gnaden zu wiſſen, und habt 
Ihr dieſe wiederholte Verfügung den Dominiis Eures Creiſes zur Nachricht 
und Warnung bekannt zu machen, auch durch die Landdragoner ernſtlichſt 
darauf invigiliren zu laſſen und dergleichen entdeckte Contraventions ⸗Fälle 
zur Beſtrafung anhero anzuzeigen. Sind ic. 























No. CXIV. 
d.d. Breslau den zıten und Glogan den 14ten Jan, 1799. 
Circulare 

wegen der paͤſſe der aus Frankreich Fommenden Couriers. 

An ſaͤmmtliche Land- und Steuer:Kaärhe, 

Friedrich Wilyelm, König ꝛc. 

Unſern sc. Wir finden für nöthig, dem unterm 24ften m. pr. erlaffenen 
Circulari, wodurch feitgefegt worden, welche Päffe der franzöfifchen Regie 
rung für Reifende gältig ſeyn follen, annoch folgende Erläuterung bei» 


ufügen: 
e Daß die franzöfifcyen Couriers an die Förmlichfeie der Päffe nicht ges 


bunden fi find, ſondern daß ſolche ohne ——— auch wenn ſie keinen Paß 
562 von 


von Unſerm Geſandten zu Paris oder von irgend einer Preußiſchen Behoͤrde 
haben, ungehindert ein, und durchgelaffen werden mäffen. 


Joͤr habt demnach folches, im Verfolg jenes Circularis fofort weiter bes 
Fannt zu machen. Sind ꝛc. 





" No. CXV. 
d.d. Breslau den ZT, Yan:ıumd Slogan den 11. Febr, 1799. 

"Circulare - 

wegen erhdheter Impoſtirung der fremden Stuhlmacherarbeit. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Raͤthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 

Unſern ꝛc. Da zur Befoͤrderung der einlaͤndiſchen Induſtrie die fremden 
Stuhlmocherarbeiten in allen Unſern Provinzen dieſſeits dev Weſer excluſive 
Süd- und Neu Oſtpreußen einen ethoͤheten Impoſt von 4 Ögr. für dem 
Reichsthaler Werth uurerworfen worden; fo befehlen Wir Euch hierdurch in 
Gnaden, folchyes in dem Creiſe Eurer Inſpection (in den Städten Eures De— 
partements) gehörig bekannt — zu laſſen. Sind ꝛe. 


"No: COXVL 
d.d. Bresfau den arften Januar 1799. 


: Girculartre ° 
wegen der von den Accife-Acmtern den Magifträten zu geben, 
den Auskunft iber die zu Marfte gebsachte Anzahl Schef⸗ 
fel Gerreide, 
An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Brest. Cammer : ee 
‚Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern rec. Um die Magifträte in den Stand zu feßen, der ——— vom 
iyten 

















— 7. 5 Be —, 


sotenv No. a. pr. gemäß, die markttaͤglich aufgeſchuͤtteten Getreyde⸗QAuanta 
um fo zuverlaͤßiger aufzeichnen zu Eönnen, werden die Acciſe- und Zoll-Di- 
tertioneg die rejp. Aeciſe Aemter anweilen, 

‚ den Magifträten über die jeden Markttag ringegangene und abgeführte 
Anzaht-Scheffel Getreibe jeder Sorte aus ihren. Regiftern funmarifche 
und erforderlichen Falls, auf vorgäugige Requiſition des Magiſtrats, 
auch ſpecielle Auskunft zu geben. 

Ihr habt demnach ſolches ven Magiſtraͤten in den Städten Eures Departements, 
wo Getreide: Märkte gehalten werden, befannt zu machen. Sm 10. 





—— 











No. CXVIL 
d. d. Berlin den 25ten Januar 1799. 


Edict 


wegen des aufzubringenden Fonds zur beſſern Verpflegung der 
dienſtthuenden LUnteroffiziere und Soldaten. 


publ. per Cireulare der Breslauſchen Krieges: und Domainen- 
Eanımer vom 28ten Febr, und Glogau den ıgten Mar 17 99. 


. Mir Feiedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ie. ꝛe.ꝛc. 

Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Den der unablaͤßigen Sorgfalt, welche Wir dem Wohl affer Yinferer ger 
freuen Alnterthanen widmen, ‚bat es Linferer Aufmerkſamkeit nicht ensgeben 
Fönnen, daß derjenige fehagbare Theil derſelben, welchem die Vecrtheidigung 
des Staats und die Erhaltung dey SKube hauptſachlich obliegt, welcher Bir die 
Wohlfahrt des Ganzen und fuͤr die Sicherheit jedes einzeinen Eigenthums 
Leib und Leben waget, zu feinem nothduͤrftigen Unterhalt eine Berbefferung 
verdienet und derſelben bedarf. .. 

Der Eold der-Unter Officiere mund Soldaten Unferer — ift zur Zeit 
feiner Beſtimmung nach, dem gleichzeitigen. geringern Preiſe aller anentbehtli⸗ 
chen ———— abgemeſſen worden. Die Vervollkommnung g und Er⸗ 

263 weiterung 


Ä 
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weiterung der inlaͤndiſchen Induſtrie, der dadurch vermehrte Zufluß an baarem 
Gelde, der vergrößerte Wohlſtand und die vermehrte Confumtion haben einen 
erhöheren Geldwerch der Produfre und Febensbedürfniffe bewirkt, wobey Amar 
die Beſitzer der Grundftücfe eher gewinnen als verlieren s wobey jedoch der 
Soldat, wenn er gleich für-feine Arbeit außer dem Dienft durch das erhöhete 
Handlohn gewinnt, doch für feine Dienſtzeit an dem in aͤltern Zeiten beſtimm⸗ 
ten Solde verliert. 

Gerechtigkeit und Billigkeit erfordern alfo, für die Ausgleichung diefeg 
Mißverhaltniſſes zu ſorgen. Wir haben daher allergnädigit befchloffen, den 
wirklich, dienftrhuenden Unter-Dfficieren und Soldaten auch in Friedenszeiten 
nad der an die Armee deshalb befonders erlaffenen Ordre, Som ıften Yuny 
diefes Jahres an eine beifere Verpflegung angedeihen zu laffen. 

Zur Ausführuug diefer wohlthaͤtigen Abſicht haben Wir zwar den größten 
Theil des Bedarfs auf die gewöhnlichen Staats. Einkünfte angemwiefen: allein 
alles daraus zu bejtreiren, geflatten die jeßigen Staats Verhaͤltniße und die 
Beduͤrfniſſe des Ganzen nicht. Um das Fehlende herbei zu fihaffen, find Wir 
daranf bedacht gemefen, folche indirecte Auflagen zu wählen, weldye vorzuͤglich 
die wehlhabende Klaffe der Sraarsbürger treffen. So wie Wir Selbſt und 
Unfer Königliches Haus mit Beyfpiel voranzugehen Fein Bedenken finden, ſo 
dürfen Wir ficher von Unfern Bafallen und Unrerthanen erwarten, daß fie die 
Koſten der'befferen Berpflegung eines jo ſchätzbaren Theils ihrer Mirbürger mit 
geimeinfchaftlichen Schultern zu tragen gern bereit feyn werden. Die Aufopfer 
rung, welche der bisher von mandyen Steuern befreyere Theil der Marion das 
durch macht, knuͤpft ihn deito genauer am dag gemeinfcyaftlicye Intereſſe, und 
giebt dem übrigen Theil eine Ermunterung mehr, das Seinige defto williger 
beigprragen. 

Der Errichtung eiried fiehenden Heers verdanken diejenigen, melden 
ehemals die Bertheidigurig Des Staats vornehmlicdy obgelegen,, die Befreyung 
Bon diefer mit großem Koſtenauſwand verfnüpft gewefenen Pflicht. - s 

Jeder Einwohner har derfelben in gleichen Made Sicherheit feiner Per 
fon und ſeines Eigenrhums ju danfen Dadurch find Wir bewogen worden, 
——— wie — geſchiehet, zu verordnen ER > feitzufegen. 


= 1 
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Vom — der Bet anntmachung dieſes Edicts an, ſollen in Anſehung 
aller Waaren und Sachen, welche zur Conſumtion und zum Verbrauch im 
Lande von auswaͤrts eingeführt werden, Die bisher theils nad) allgemeinen Re⸗ 
gein, theils nad) befondern Privilegien oder ertheilten Päffen bewilligte Frey⸗ 
heiten von den Conſumtions Abgaben völlig und ohne alle Ausnahme aufge⸗ 
hoben feyn, und diefe Abgaben fünftig von „Jedermann ohne Unterfchied als’ 
Impoſt bezahle werden. 

Wir haben daher befohlen, daß von allem dem., was Behufs Linferer 
Hoͤchſten Perfon und Unſers Hofitaares aus der Sremde gebraucht und einges . 
führe wird, die geordneten Abgaben bezahle werden follen, und eine gleiche 
Verbindlichkeit wird den Prinzen und Prinzeffinnen Unfers Königlichen Haus 
fes , der. hohen und niedern Geiſtlichkeit, den fürftlicyen Perfonen, Standes—⸗ 
herren, dem Adel und Befiger adelicher Güter, überhaupt allen und jeden, 
welche bisher Freiheiten dieſer Art zu genießen gehabt haben, auferlege, ohne 
Unterfcyied, ‘ob felbige in den Städten oder auf dem. platten: Lande wohnen. 

Da indeffen einige Profefforen, Pfarrer und Schullehrer, ſtatt der Ac⸗ 
eife, Freiheit vom Wein, bisher baare Vergürung erhalten haben: fo fol ihnen 
dieſe auf ihre Lebenszeit, und ſo lange bis die jetzigen Beſitzer deshalb auf eine 
andere Weiſe entſchaͤdigt werden koͤnnen, aus den Aceiſe Kaſſen zwar ferner⸗ 
hin bezahlt werden, nach ihrem Abgange aber ſoll ſolches ebenfalls wegfallen. 


1. a 


. Da der Handel mit Getreide aller Art und andern Producten, mach 

dem Ausiande zu Wafler, ganz eigentlich zu den bürgerlichen Gewerbsjmeis 
gen gehört, und es alfo billig ift, daß von jedem, der fich damit befaffer, die 
darauf gelegte Abgaben getragen werden: fo fegen Wir hiermit feit, daf die 
bisherigen Befreyungen davon, vom Tage der Befanntmachung diefes Edicte 

an, ebenfalls gänzlich aufhören, und die geordnete Waffer: Zoll» Lirerit: Schleu⸗ 
fen-Gelder und. fonftige Abgaben von Sedermann, alfo audy von Unfern Dos 
Mainen-Aemtern, der Geiftlichfeit und dem Adel beym Handel zu mar ing 
Ausland unweigerlich bezahle werden ſollen. * 
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III. | | 
Don fremder, Werner affer Are foll vom Tage der Bekanntmachung die 
ſes Edicts an „ eine erhöhere Abgabe gegeben werden, weiche in den alten Pror 
vinzen ache gute Groſchen für den Eymer beträgt, in den neuen Provinzen 
aber die Abgaben der alten Provinzen erreicht, und mir Einfchluß diefer Er⸗ 
hohungen ſollen die unter verſchiedenen Benennungen bisher bezahlte Ton 


ſumtions Abgaben kuͤnftig als Impoſt nach dem den Accife— Directionen zuge⸗ 
fertigten Tarif bezahlt werden. 


Wird dir Uebertrags Aeciſe von dem bisherigen Sage zit ı g&t: 8 Pf.für. 
den Thaler: ‚hiermit bie auf 
Drev Groſchen 


für den Thaler erhoͤhet. Dieſe Abaabe foll in der Maafe, als folche bieher 
ſtatt gehabt hat, alſo von ſammtlichen Conſumtions⸗-Abguben und: Impoſten, 
ß 12 gr. und daruͤber betragen, entrichtet werden, jedoch mit Ausnahme 
der Aeriſe vom Roggen gu Mehb, der vom Malz zum Brauen, der 
Umfihhusgeitte und der firieren Bieb» Garten Acer und Nahrungs 
ſteuern. 
Wir haben hierbey die Landesvaͤterliche Abſicht, daß auch bei dieſer Ere 
hoͤhung der Abgaben die aͤrmere Volksklaſſe in Anſehung der ae 
Bedurfniffe ganz verſchont wird. 


Da bei der Erhöhung, der Abgaben vom Wein auf die wirflihe Conſum⸗ 
tion gerechnet iſt, bekanvtlich aber vom dieſem Artikel große Lage: gehalten 
werden, ſo erfordert die Nothweudigkeit, daß: von den zum Handel bejtimmten 
Vorraͤthen die feſtgeſetzte Ethaͤhung nachgezahlt werde. Es wird daher feltge 
ſetzt, daß jeder Weimhändler die gedachte Erbödung: und baven auch die Ueber⸗ 
trags Aeeue nachbegahlen, ‚oder, wenn mir ibm ein Conto gehalten wird, 
ihm ver Betrag derſelben zur ns mw Rechnung geltells werden ſoll. 

i 


ef Unfehung der Weſtpbaͤliſchen und Fraͤnkiſchen —— welche eine 
vor der Verfaſſung dev übrigen abweichende Heeife Einrichtung. haben, behal⸗ 
Y . ten 
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tn Wir Uns vor näher zu beftimmen, in welcher Art fie zum Beytrage gezo⸗ 
gen werden follen; vorzüglich fegen Wir jedoch allergnädigie feit, daß alles, 
was wegen der aufgehobenen Freiheiten in Diefem Ediet geſagt worden, auch 
dort völlige Anwendung finden ſoll. 

Wir befeblen Unferm General-Accife» und Zofl Departement genan dat» 
auf zu fehen und zu halten, daß allem dem, was hierin verordner worden, die 
genaueite Folge geleifter werde, befonders für die richtige Bezahlung der ges 
ordneten Abgaben auf alle Weiſe zu forgen, und zu dem Ende ſchickliche Con 
rollen zu veranftalten. 

Sämmtlichen Kriegs. und Domainen-Rammern, Accifes und Zoll» auch 
Steuer: Directionen aber befehlen Wir hiermit, nicht nur diefe Unfere Bere 
ordnung fchleunigft zu Jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, fondern auch auf 
deren genaue Befolgung mit pflicheichuldiger Sorgfalt zu fehen und zu halten, 

So ae und gegeben zu “Berlin, den 35ſten Januar. 1799. 

Sriedrih Wilhelm. 

















(L.S.) | 
Freih. v. Heinitz. v. Voß. dv. Hardenberg. v. Schroͤtter. 
No. CXVIII. 


» d.d. Breslau den 29ſten Januar 1799. 
| . Circulare 
betreffend die beffere Befolgung der Verordnung vom a, 
1771 wegen der Poſt-Contraventionen. 
An fömmtliche Land- und Steuer⸗Raͤthe ꝛc. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unfern ꝛc. Wir haben bereits. unterm Breslau den ıflen und Slogan den 
sgten März 1771 wegen. der überband genommenen Pott Contraventionen 
ällergnädigit anbefohlen, nad dem von Uns am 10. Auguft 1766 erlaffenen 
VI, Band, 1799 | Si Edict, 


Ediet, durch die Landdragoner, (durch die Polizey-Bereuter) auf alle Fuhr⸗ 
leute genau invigiliren zu laſſen, und ſie zu inſtruiren, daß ſie ſolche gehoͤrig 
examiniren, die entdeckten Contraventionen aber zu Dem nächſtgelegenen Poſt—⸗ 
amte anzeigen ſollen. 

Da Wir jedoch misfällig in Erfahrung gebracht haben , daß feit einiger 
Zeit diefer Verordnung fehr entgegen gehandelt wird, indem Fuhrleute nicht 
nur Perfonen, ohne daß auf foldye Fuhrzettel gelöfer fi find, fondern auch Pa« 
kete unter 40 Pfund aufnehmen, daß ferner Briefe gefanımelt und ausgetheilt, 
auch von den Poftfnedyten uneingefchriebene Paffagiere mitgenommen werden; 
fo habt Ihr gedachte Verordnung vom 1. März 1771 aufs neue in Eurem 
Ereife (in den Srädten Eures Departements durch die refp. Magifträte) in 
Erinnerung zu bringen und dafür zu forgen, daß auf die nn derfelben 
aufs firengite geachtet werde. Sind ꝛc. 








F No. CXIX. 
d. d. Breslau den zoſten Januar 1799. 
Circulare 
betreffend die Nepublication des Edicts vom 7ten Man 1787 ge 
gen die Emigrationen der Weber und Bleichknechte. 


An ſaͤmmtliche Land - und Steuer: Näthe Brest, Canımer: De 
partemens8, ingl. mut: mut. an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da man ſeit einiger Zeit wieder anfaͤngt, ſchleſiſche Bleichknechte 
durch mancherlei Verſprechungen nach Boͤhmen hinuͤber zu locken, und der 
Flor der ſchleſiſchen Lemwand- Manufacturen die ſorgfältigſte Wachſamkeit 
auf dieſen Gegenſtand hoͤchſtnothwendig erſordert, um jeden Verſuch der Art 
auf dag ſtrengſte ahnden zu koͤnnen: fo befehlen Wir Euch hiermit gnaͤdigſt, 
des forderſamſten zu verfügen, daß das Ediet vom 7ten May 1787 ar 

\ er⸗ 





a 
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Werhätung ? der Emigration der Weber und der zur Leinwand⸗Manufactur ge⸗ 
hoͤrigen Leute“ den Behörden und Creis-Inſaßen durch Ableſen von den Kan- 
zeln, und — in den Kretſchams (an die Stéeuer- Rathe, durch die Ma⸗ 
giſtraͤte der Staͤdte Eures Departements) wieder in Erinnerung gebracht und 
eingelchärft werde. 

Auch habe Ihr auf alle Perfonen, die wegen eines folchen Verhaltens 
verdaͤchtig feyn Fünnen, ein wachfames Auge zu halten, und jeden, der durch 
Verſprechungen oder auf irgend eine andere Art, Weber oder Bleichknechte 
zu debauchiren fucht, ſofort arretiven zu laffen, und zur. ia cc Be⸗ 
ſtrafung ſolcher Emiſſairs, Anzeige zu machen. 

(An tie Land» nnd Steuer-Raͤthe der Gebirgs-Creiſe) 
Uebrigens ift den Orts Gerichten in den Gebirgsdörfern auch nod) befannt zu 
machen, daß das Vermoͤgen der Bleicher, welche emigtiren, unausbleiblich 
eonfiscirt werden fol. Sind ıc. 











-No. CXX. ⸗ 


d. d. Breslau den 4. und Glogau den 23. Februar 1799, 
Circulare 


wegen Befchleuniqusig der gerichtlichen Unterfuchungen auf 
den Königlichen Aemtern. 


" Ar fämmtliche Domainen: und Rent-Aemter. 


Die König. Sammer har migfällig in Erfahrung gebracht, daß auf den Koͤ⸗ 
niglichen Aemtern die Unterfuchungen wider zum Arreft Gezogene öfters 
ſtraffaͤlliger Weife Jahrelang verfchlenpt werden. Das Amt M. N. erhält 
daher hiermit die ernſtgemeſſenſte Anmweifung, für die Folge alle dergleichen 
Unterfüchungen möglichit zu befchleunigen. 

* Damit aber die Königl. Cammer gefichert ift, daß diefem auch genüger 


* ‚ fo erhält das Amt zugleich hiermit den Auftrag, allmonatlich eine Lifte 
Ji 2 einzu⸗ 


* 
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einzuſenden, woraus erſichtlich, wer von den Amts-Lnferrhanen oder auch 
andern Perfonen, und wegen weldyen Verbrechens zum Arreft gezogen wor« 
den; wie weit es mit den diesfälligen Unterfuchungen gediehen, und welche 
Urſachen deren Beendigung verhindern? Zu dieſer Lifte erfolge hiebey ein 
Schema, und muß folche mit dem legten jeden Monats von dem Amte an 
die 2c. Sammer abgefcyiche werden. Im Fall aber diefer Feftfegung nicht ges 
nüget werden follte; fo wird darauf eine irremißible Strafe von 5 Rthl. hier 
mir beſtimmt, welche audy ohne weitere Rückficye ſogleich beygetrieben werden 
wird, und iſt der Anfang mit dieſer Einfendung den legten asics 
Monaths zu machen. 


Liſte 


u 055. — 
\ 2 if ee 
der Arreſtanten bey dem Königl, Domainen-Amt N. N. 


\ 





aus dem Monat 17 
Namen ®:in Mann Wie die Mas alfollirfahen; Wie erkannte 
des Verbrechen.] derielbe In JUnterfuchung/durd dies) „der worden? 
Arröktanten,] - Arreſt, u. wohin] zur Zeit | fen Mos |Berzdge | Wann deffen Ab; 
wer, nd I er gebracht wor] flehet. nach in | ung. | lieferung nach 
woher er Ifi? den ? der Sache ber Fcohnvefte 


geſchehn? oded: 
wann derſelbe 

wleder freygelaſ⸗ 
ſen oem T 











"No. CXXL 
d. d. Breslau und Glogau den zten Februar 1799. 
Cırculare 


toegen des-verkotenen Verkaufs und Gebrauchs der fogenannten 
Kudfelförner (Semina coceuli indici.) 


An ſaͤmmtliche Land: und Srener-Närde und mut, mul, an das 
Collegium meédicum. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ıc. Es iſt in Erfahrung gebracht worden, daß die Säiffe ſich öfters 
einer für Die Scheren ſehr gefährlichen Art des ; Fiichfanges bedienen, indem 
fie vermiteelit dev fogenannten Kuckelkörner (Semina cocculi indici) die Fir 
fiye beräuber, und wenn fie in ver Beränbung auf der ‚Oberfläche des Waſ⸗ 
fers ſchwimmen, mit den Handen fangen. 

Der Genuß der Sifche, welche dergleichen Körner verfchlungen, Fann 
der menfchlicyen Geſundheit leicht nachtheilig feyn, und: da diefe Körner, als 
Arzneimittel betrachtet, zum innerlichen Gebraudye gar nicht verwendet wer⸗ 
Den, zum aͤußerlichen aber ganz entbehrlich ſind, ſo iſt beſchloſſen worden, 
den Gebrauch ſowohl, als den Verkauf der mehrgedachten Kuckelkoͤrner ganz: 
lich zu verbieten. So wie Wir nun denn die Verfügung getroffenihaben, daß 
dieſelben von num at niche ferner in den Apotheken verkauft werden; fo bes 
fehlen Wir Euch hierdurch, das Verborh des Gebrauchs mehrbefagter Frucht 
in dem Euch anvertiauten Creife (an die Steuerraͤthe: in den Er‘ädten Eurer 
Inſpeetion durch die Magiſtraͤte) in gewoͤhnlicher Art publiciren zu laſſen; 
(add an die Steuerrathe) und da auch außer den Apothekern die Kaufleute 
und Marerialhändler mir dem Verkauf der KRuckelförner fich abgeben, fo habt 
‚hr zugleich ihnen den ce Bertonf zu unterſagen. Sind ꝛc. 


— 
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‚No. CXXIL . ® 
d. d. Breslau den 12ten und Glogau den 14ten Februar 1799, 
Circulare 


— der beym Aufgange der mit Eis belegten Stroͤhme zu tref⸗ 
fenden Vorſichtsmaasregeln. 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Raͤtheß ingl. an den Kriegs⸗ 
rath und Ober:Deich-Jufpector Neuer), | 
Friedrich Wilhelm, Rönig ꝛc. 


Unſern sc. Dag anhaltende heftige Froſtwetter und die außerordentliche Stärfe 
des Eiſes, womit die Ströhme, vornehmlich die Oder, belegt find, fäße bei 
dem Aufgange diefer Ströhme, befonders wenn er ſchnell erfolgen follte, die 
groͤßte Gefahr beforgen. Es it demnach, um folchem vorzubeugen, hoͤchſt⸗ 
nothwendig, im diefer wichtigen Sache, ‚für welche fich Linfere Allerhoͤchſte 
Perſon Selbft vermöge erlaſſener Cabinets Ordre intereffiren, alle nur moͤg⸗ 
fiche Borfichts Maasregeln zu ergreifen, und laſſen Wir Euch Daher hiermit 
aufgeben, fümmtlicye Dominia und Gemeinden Eures Ereifes hierauf attene 
zu machen, mie der gemefjenften Anweiſung, daß fie bei den Mühlen und Weh⸗ 
ten, auch fonft, wo es noͤthig, zu Verhütung der. Gefahr. bey dem Anfgeben* 
des Eifes fleißig aufeifen laffen, um dem Eisgange Luft zu machen, (am die 

Landräthe) wozu ihr, wenn die Gefahr dringend iſt, auch die erfordeufichen 

Arbeiter fchleunigit aus Euren Creifen zu geſtellen, auch folches erforderlichen 

Falls auf Requiſition der ſtaͤdtiſchen Behörden oder der Wafferbay Bedienen 
zu thun habt, damit aller Gefahr fo viel, als moͤglich vorgebeugt werde tc. 

(An die Steuerräthe) wobei Ihr nöthigenfalls den Landrath des Ereifes um die 

erforderliche A ſſiſtenz, die Ihr auch nach den dieſerhalb ER Berfügungen 

finden werdet, requiriren koͤnnet. Sind ze. 
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No, CXXM. 
d.d.Glogau den I5ten Febr. und Breslau den 13ten März 1799, 
Circulare 


wegen Beftimmung des Alters zur Aufnahme und zum Sreyfpres 
chen der Tuchmacher⸗Lehrlinge. | 


An ſaͤmmtl. Land- und Steuer-Raͤthe, ingl. mut. mut. an.den 
Magiſtrat zu. Breslau, | 
Stiedrih Wilhelm, König zc. 


Unſern se. Bekanntlich competiret den Tuchmacher-Lehrlingen, wenn fie bei 
ihree Aufnahme ing Mittel und fodann bey ihrer Losſprechung mit den vorger 
fehriebenen Atteſten, daß fie nehmlich Feinen Wachsrhum zeigen, und alfo 
zum. Militair Dienst nicht für qualifizire zu haften, verfehen find, die Kinzier 
hungs⸗ Freyheit. Dieſe conditionelle Befreyung aber hat dadurch, daß das 
Jahr, in welchem ein ſolcher Burfche aufgenommen und freygefprodyen wers 
den kann, nicht beftimmt gewefen,. zu manchem Misbraud) und gerechter 
Beſchwerde der Cantons Regimenter Anlaß gegeben, indem nehmlich an, vers 
fehiedenen Orten dergleichen junge Burfche im ı2ren Fahre in die Lehre ges 
gangen, im ı sten freygefprochen werden follen, und bey diefen Jahren es Euch 
unmöglidy gefallen, mit Gewißheit zu beftimmen: ob ein dergleichen Lehrling 
ſich nicht dereinft feiner. Größe wegen zur Einziehung qualifiziren dürfte. 

Zu Coupirung diefes. Wiisbrauchs wird alfo hierdurch feftgefegr, daß fein 
Cantonift vor dem .ı5ten{atjre in Die Kehre gegeben werden. darf,. noch weni 
ger aber vor Erlangung des ı gren jahres, als der gewöhnlichen zjahrigen 
Lehrzeit, freygeſprochen werden kann, wenn derſelbe fernerhin des erwehnten 
Praͤrogativs theilbaftig werdenwill. 


Wir machen Euch daher ſolches zu Eurer Kenntniß hierdurch nachricht 


lich befanne. Sind ꝛc. 
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No, 


Di 
= No. CXXIV. 
d. d. Breslau den ısten Februar 1799. 
Königl. Cammer-VBerordnung. 


wegen der jährlich einzufendenden Mortalitaͤts⸗ und Populas 
tions⸗Tabellen. 


1) An die Landraͤthe der beyden Neuſchleſiſchen Ereiie; ingl. 
mut. mut. an den Steuer-Rath v. Drake. 


Sriedeih Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛce. Da es nothwendig iſt, von dem Neuſchleſiſchen Diſtriete jährliche 
Mortalitäts-, fo wie überhaupt Bevoͤlkerungs-Tabellen aufzunehmen; fo iſt 
das hiefige bifchöfliche General-Vicariat-Amt zwar von Uns bereits angemwies 
fen worden, ſaͤmmtlichen Parochis der dortigen beiden Greife die Führung 
diefer Liſten nach abfchriftlich beigebogenem Schema und deren Einfendung 
mit Anfang Deebr. an die Laudräthe aufjugeben. Indeß erhaltet hr biers 
durch den Auftrag, auch Eurerfeirs den fammtlichen Parodyis Eures Creifes 
ein Schema zujuferfigen, und von ihnen die Einreichung diefer Liften nad) 
Derlanf eines jeden Kirchen-Jahres, dies ift alio von einem ıflen December 
bis zum andern, zu verlangen, woben denenfelben anzudeuten ift, daß dieſe 
Liſten dergeftalt geführt werden müffen, daß daraus zu erfehen iſt, wie biel 
Trauungen, Geburten und Todesfälle in jedem einzelnen Dorfe ihres Kircy» 
fpiels ſich zugerragen. 

Aus diefen Special» Defignationen babe Ihr fodann eine gleichmäßige 
General: Defigıration, worin die einzelnen Dorfichaften aufgeführte find, ans 
jufertigen, bey folchen Dorfichaften aber, welche in Städte eingepfarrt find, 
diefe Nachrichten von ftädticdyen Parochis zu verlangen, welche übrigens zur 
Einreichung diefer Liſten von den Städten felbft an den Kriegs. und Steuer 
Rath v Drafe angewielen werden. 

Wenn jedoch ein fehr bedeutender Theil der dortigen Einwohner aus Ju-⸗ 
den beſteht, fo find aud) diefe nicht außer Achr zu laffen, vielmehr habt Ihr 
unter Züſammentretung mit dem Kriegs— — Ste uerrath , den Aelteſten der 

f 


VI. Band ı 1799 ver» 


N 


f 
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verſchiedenen Kahols die Fuͤhrung von dergleichen Liſten uͤber die zu ihrem 


. Sprengel ſich haltenden, ſowohl in der Stadt, als auf dem platten Lande 


mwohnenden Juden zur gemeffenften. Pflicht zu machen, und felbige dahin zu 
infteniren, fie von den ftädrifchen Juden dem Kriegs- und Steuerrath, von 
denen auf dem Lande wohnenden aber an Euch einzureicyen. - Die Generab 


Deſignation von dem ganzen Creife übrigens wollen Wir alljährlich in ber 


Mitte des Monats December in duplo gewaͤrtigen. Gind ıe, 
2) An das Fuͤrſtbiſchoͤfliche General-Vicariat-Amt. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da es nothwendig iſt ꝛe. (wie an die Landraͤthe), bis aufzunehmen; 
ſo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, ſaͤmmtlichen Parochis des dortigen 
Diſtricts die Führung dieſer Liſten nach abſchriftlich beygebogenen Schema— 


- tibus und deren Einſendung mit Anfang Decembers an die Landräthe und reſp. 


Kriegs: und Steuerrath der Städte aufjugeben, indem leßrere gleichfalls an 
gewiefen find, von ihren Greifen und refp. Departement nad) Verlauf eines 
jeden Kirchen-Jahres, nehmlich von einem iſten December bis zum andern die 
diesfällige General Defiguation an Uns einzufenden, aud) deu Parochis ans 
zudeuten, daß diefe Liſten dergeſtalt geführe werden müßten, daß daraus zu 
erfehen fey, wie viel Trauungen, Geburten und Todesfälle in jeden einzelnen 
Dorfe oder Stade ihres Kirchlpiels ſich zugefragen- Gind ıc. 


No. CXXV. 
d. d. Breslau den I6ten Februar 1799, 
Königl. Cammer-Reſcript 
wegen Verbefferung des Eatholifhen Schulenweſens. 


An das Fuͤrſt-Biſchoͤfl. General: Bicariat- Amt zu Breslau, 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ıc. 

















m 


* 


Unſern sc. Ob Wir gleich Euer Beſtreben, die catholiſchen Schulen der 
u | Bres⸗ 


Breslaufchen bifchöflichen Disces auf den beften Fuß zu feßen, mit vielem 
Wodhlgefallen bemierfen, und befonders folcheg feir dem Brethums- Antritt des 
Fürſten v. Hohenlohe-Barzenftein Liebden anrühmen Fönnen; fo ift es doch, 
ohnerachter auf Eure fpeciellen Anträge flets bey jeder einzelnen Schule die nö» 
thigen Berfitgungen von Unferer Cammer erlaffen, und mittelſt der Land- und 
Steuerräthlichen Unterfuchungen und Austührungen befordere worden find, 
dermalen norhwendig, eine volltändige Ueberſicht des geſammten — 
Schulenweſens in Schleſien darzulegen. 

Aus abſchriftlich auliegender Cabinets-Ordre vom zten July a, pr. werdet 
Ihr erſehen, wohin Unfere Allerhoͤchſſe Willensmeinung wegen der Schulen 
in den fämmtlichen Preußifchen Staaten an Unſern Etats Minifter v. Maffow 
‚geäußert worden, und wie Wir Allerhöchſt Seibit, insbeiondere die niedern 
Schulen des Bürgers und Landmannes in die bejte Berfaffung gefegt willen 
wollen. 

Wie fehr dies bey den bauprlächlicy in den Jahren 1768 und 1789 vers 
handelten Generalien, megen der Berbefferung der carholifchen Schulen in 
Schleſien, bereits die Abficht gewefen, beweiſen alle deshalb erlaffenen “Bere 
fügungen, und diefe obgedachte Ueberficye wird deutlid) zeigen, in wiefern 
diefem Allerhoͤchſten Verlangen biefelbft fchon genuͤget worden. 

Da erwehnte Cabinets Ordre zur ähnlichen Einleitung in.biefiger Provinz 

reffortmäßig an die ſchleſiſchen ꝛc. Cammern gediehen iſt; fo habt hr, in fo 
weit die Bresl. Dioͤces das Breslaujche Canımer- Departement betrift, diefe 
Nachrichten anhero einzureichen. 
Die Art und Weife, wie hr die diesfällige Nachweiſung zur vollftän« 
digen Leberficht anfertigen wollet, bieibt Euch zwar gaͤnzlich anheim gegeben, 
indeß wird es bey den Dorficyaften vorzüglich auf folgende Kubriquen ans 
kommen: 

1) Namen des Atchiptesbyteriats, oder wie ſonſt der geiſtliche Inſpeetions⸗ 
Bezirk heißt, in welchem die Schulen liegen. 

2) Namen des Landrächlichen Creites (damit bey den zur Verbeſſerung zu 
erlaffenden fpecielten Verfügungen bey jeder Schule fogleih die Civil 
Behörde entnommen werden Fann, weldyer das weitere zu committiven.) 

3) Namen des Orts, wo das Schulhaus ift, 

Kk 2 4) 
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"Namen der Dörfer, die zu diefer Schule gefchlagen find. 

5) Entfernung diefer Dörfer von dem Schulhaufe. 

- 6) Anzahl der ſchulfaͤhigen Kinder aus allen zur Schule gehörigen Dörfern 
Ci Data hieraus zu gewinnen: ob mehrere Schulen theilg wegen der 

Entfernung, und fheils wegen der Menge der Kinder anzulegen?) 

7) Namen dgs Patroni und der Guthsherren, (megen der Concurrenz bei 
Gehalts: Berbefferungen, Bauten und Schulprüfungen.) 

8) Namen des Pfarrers und deffen Wohnorts; (um zu wiffen:. unter weſſen 
Parodie die Schule gehört, da die Pfarrer auf die Schulen ihrer > 
ochie zunaͤchſt zu attendiren haben.) 

9) Namen und Alter des Schulhalters. 

10) Datum des Seminarien-Attefts; (um daraus feine Quafification ent · 
nehmen zu koͤnnen.) 

11) In wiefern feine Vorgefegten ihm either dag Zeugniß guter Fähigkeit 
und Aufführung nebft bewiefenem Fleiße gegeben haben. 

12) Betrag des Gehalts, Depurats und ſaͤmmtlicher Einfünfte, 

13) Ob darüber Schul-Coutracre eriftiven ? | 

14) Zuftand der Schulſtube und Wohnung. 

15) Ob der Schulmeiſter Mebengewerbe treibt, und welche? und 

16) Remarquen, unter weiche. alle Bemerkungen zu faffen, die theils wegen 
Bermebrung der Schulen, Geparirung der Dorfgemeinden und des 
Baues der Schufhäufer, theils wegen der Fäbigfeiren und befferer Aufe 
ſicht über die Echulmeifter, und theils wegen Berbefferung ihres Unter 
halts u, few. entſtehen. 

Bey den gemeinen Stadt Schulen wird nach Verhaͤltniß unter ähnlichen Ru⸗ 


briquen zu verfahren feyn, und da ſowohl Stadt als Landſchulen unter einem 


Archipwsbyterat ſtehen, ſo werdet Ihr am beſten thun, wenn ſie beide bei 
jedem Archipresbyterat in befondern Abtheilungen aufgeführt werden, im Fall 
Ihr nicht fpeeielle Nachweiſungen davon forwiren motler. 

Ein befonderes Berzeichniß wird aber von den unter Euch ftehenden ger 
lehrten Schulen, ihreu Fonds, Lehrern und ſonſtigen aͤußern Verhaͤltnißen ge⸗ 


waͤrtiget. 


Auch 


\ 
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Auch erwarten Wir eine befondere Nachweifung vom Verhaͤltniße der 
Schulmeifter Seminarien. 

Obwohl alle diefe Nachrichten die äußere Schul-Berfaffung betreffen, fo 
Wollen Wir jedoch auch insbefondere von der innern Berfaffung diefer Schufs 
meilter-Seminarien, als welche zu Gewinnung tauglicher Schullehrer vom 
größten Einfluße find, Euren ausführlichen feparaten Bericht gerwärtigen, 
und hoffen Wir, daß hr Euch ernftlich beeifern werdet, den innern Untere 
richt, in diefen Seminarien bejtens zu reformiren, da Wir alles anwenden 
werden, um Das äußere Berhältwiß jedes Schullehrers nach Moͤglichkeit zu 
verbeffern. | | ae 

Binnen drei Monaten erwarten Wir diefe Nachrichten, und damit nicht 
auf einmal zu viel eingehen, oder die fehlenden Specialia die Fertigung deg 
Generalis aufhalten; fo wollen Wir folche einzeln nach den Archipresbyteraten 
'annehmen, und werden fodann bei Unſerer Sammer das Generafe anfertigen 
laffen, inzwifchen aber immer den befondern Defideratis nad). den Remarquen 
abhelfen, in fofern die diesfalligen Anträge Unferer Allerhöchften Willensmeis 
nung gemäß find. Sind ac. 


An den Decanım Winter zu Mittelivalde und m.m. an die Deca: 
nos der übrigen Diörefen, | 


Unſern ꝛe. Aus abſchriftlich anfiegender Cabinets:Ördre vom 3ten July a.pr. 
wird der Decanus Winter zu Mittelwalde erſehen, wohin Sr. Koͤniglichen 
Majeftär Allerhoͤchſte Willensmeinung wegen der Schulen in den ſämmtlichen 
Preußiſchen Staaten an des Herrn Etats-Miniſter v. Maſſow Erzellenz ges 
. aufßert haben, und wie Allerhöchttdiefelben insbefondere die niedern Schulen 
Des Bürgers und Landmannes in Die beſte Verfaſſung gefege willen wollen. 
Da erwehnte Cabinets-Drdre zur ähnlichen Einleitung in hiefiger Provinz 
reffortmägßig an die Schleftfcyen 2c. Cammern gediehen iſt; fo wird benannten 
Decano hiermit aufgetragen, in fo meit e8 die Grafſchaft Gag berrife, zur 
vollftändigen Ueberficht des.gefammten catholifchen Schulweſens diefe Nach⸗ 
sichten anhero einzureichen. Die en Weife, wie Selbiger die diesfälli« 
Ä 3 ge 


— 
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ge Nachmeifung zur vollſtaͤndigen Ueberfichf anfertigen mwilf, bleibt demſelben 


zwar ganzlich anheim gegeben, indeg wird es bei den Dorfjchulen vorzüglich 
auf folgende Rubriquen ankommen: 


») Namen des Archipresbyterats oder wie fonft der geiftliche Infpections« 
Bezirk heißt, in welchem die Scyulen liegen, : 


2) Mamen des Landrärhlichen Greifes ıc. pergatur ut supra usque ihres 

Unterbalts u. ſ. w. entfleben. 

Den den gemeinen Stadtſchulen wird uach Verhältniß unter ähnlichen Rubri⸗ 
quen zu verfahren feyn, und da fowohl Stadt» als Fandfchulen unter einen 
Archipresbyterat ſtehen, fo wird der ꝛc. Winter am beiten thun, wenn fie beide 
bei jedem Archipresbnrerat in befondere Abrheikingen aufgeführte werden, im 
alt derfelbe niche fpecielle Nachweifungen formiren will. Ein befonderes Vers 
jeichnif wird aber von den unter feiner Disces ſtehenden gelehrten Schulen, 
ihren Fonds, Lehrern und fonſtigen aͤußern Berhältnißen gewärtiget. Bin—⸗ 
nen 3 Monaten werden dieſe Nachrichten erwartet. 

Auch erwarter die Koͤnigl. ꝛc. Cammer eine. beſondere Nachweiſung vom 
Verhaͤltniß der dortigen Schulmeilter-Seminarien. 

Obwohl alle diefe Nachrichten die äußere Schufverfaffung betreffen, fo 
erroarter die Königl. ꝛc. Kammer jedoch auch insbefondere ꝛc. ut supra big ſe⸗ 
paraten Bericht, und hoffet diefelbe, daß der ꝛe. Winter ſich ferner beeifern wird, 
den innern Unterricht in diefen Seiminarien, fo wie aud) in den ſaͤmmtlichen 
Schulen, befteng zu reformiren , da die Königl. ꝛc. Cammer alles anwenden 
wird, um das äußere Verhaͤltniß jedes Schullehrers nach Möglichfeie zu 
verbeffern. 


Abſchrift. 


Mein lieber Etats⸗Miniſter von Maſſow. Es kann Euch nicht entgangen 
ſeyn, daß Ich das Schulweſen in Meinen ſaͤmmtlichen Staaten, als einen 
Gegenſtand, der alle Meine Aufmerkſamkeit und Fuͤrſorge verdienet, bes 
frachte. Unterricht und Erziehung bilden den Menfchen und den Bürger, 
und beides ift den Schulen, wenigflens in der Regel, anvertraut; fo daß ihr 


Einfluß 


Einfluß auf bie Wohlfahrt des Staats von ber hoͤchſten Wichtigkeit ift. Dies. 
bat man längft anerfannt, und dennod) hat man fait .ausfchlieffend blog auf 
die fogenannten gelehreen Schulen die Sorgfalt verwandt, die man bei weiten 
mehr den Bürger und Landfehulen fchufdig war, ſowohl wegen der überwie« 
genden Menge der ihrer bedürfenden Unterthanen, als um deswillen, weil 
bisher,. einzelne Berfuche ausgenommen, gar nichts dafür gefdyehen war. 

Es ift alfo endlich einmal Zeit, für zweckmaͤßige Erziehung: und Unter— 
richt der Bürger» und Bauerfinder zu forgen. Der dabei zum Grunde lie« 
gende Zweck kann fein andrer, als der feyn, fie zu Fünftigen gut gefinnten ges 
borfamen und fleißigen Bürgern und Bauern zu bifden, darnad) muß die Ma- 
texie des Unterrichts forgfältig beftimme werden. Außer daß für die neuen 
Provinzen der Unterticht in der Deusfchen Sprache hinzufommen muß, und daß 
Die Verfchiedenheit der Religionen den Religions-Unterricht unterfcheider, 
voird für alle Provinzen eine Einförmigfeit ftart finden müffen, die dem zu 
entwerfenden Plane nicht zum Voxwurf gereichen fann. „Ueber die fo beſtimm⸗ 
ten Materien ift für zweckmaͤßige faßliche Schulbücher, und fodann für gute 
Lehrer, die in Seminarien gebildet werden, zu forgen. Dann muß der ges 
genwärfige Zuftand der Schulen unterſucht, umd die Art und Weife ihrer Res 
form ausgemittelt werden, Es ift hierbei nicht außer Acht zu laffen, daß fehr 
viele der jegt fogenanncen gelehrten Schulen, weil fie an fidy überflüßig und 
zweckwidrig eingerichret find, zu bloßen Bürgerfchulen reducirt werden muͤſſen. 
Naͤchſtdem muß man die bisherigen Fonds zu diefen Scyulen ausmifteln , die 
kuͤnfteg nothwendigen Koften derfelben berechnen, und wenn, wie ju vermus 
then, die bisherigen Fonds dazu nicht hinreichen, neue Quellen zu Ergänzung 
derſelben auffuchen. Sie werden ſich z. B. im Schulgelde, firirten Beirrägen 
der Sämmerenen und Gutbsherren re. finden laffen, und am Eude muß der 
Staat ſelbſt zurreren, und dag Fehlende, fo weit-es nur immer die Umftände 
verftatten, zufchießen. Mit allen diefen, werdet Ihr felbft einfehen, muß 
nach einem feften durchdachten Plane verfahren werden, und Ich trage Euch 
die Beſorgung deſſelben als Chef des Ober-⸗Schul⸗Collegii auf; Eure ent 
ſchiedenen Verdienſte und Euer Eifer für das gemeine Beſte, berechtigen 
Mich ju der gegründerften Hoffnung, daß Ihr alles, was in Euren Kräften 
ſteht, aufbieten werder, Meine Landespärerliche Abfiche in Erfüllung zu brin- 

gen, 
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gen. Ich zweifle daran auch um fo weniger, als Euch die Thätigfeit und die 
Einſichten fo vieler verdienftvoller Mitglieder des Ober Schul-Collegii, des 
Ober Eonfiftorii und der Provinzial» Eonfiftorien zur Seite ſtehen, die eine 
Angelegenheit, wovon das Wohl und Weh aller Fommenden Generationen 
abhängt, gewiß nicht mit Kälte behandeln werden. Auch Fönnet Ihr wie alle 
diejenigen, welche zu Erreichung Meines Zwecks vorzüglidy beförderlic) ſeyn 
werden, Euch Meiner höchiten Gnade verficyert halten. Ich verbleibe Euer 
wohluffectionirter König. Charlottenburg, den 3. Jaly 1798. 

Friedrich Wilhelm. 
An den ꝛc. Etats: Minifter von Maſſow. 





No. CXXVI. 
A d. Breslau den 18. und Glogau den 21. Febr, 1799. 


Ciırculare 
wegen der Ausfuhre der Wolle aus Schlefien nach Südpreufen. 


An fammel, Land: und Steuer-Raͤthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. PN 


Linfern ıc. Wir haben Allerhoͤchſt beſchloßen, mährend der noch igt beftehen» 
den Woll:Erportation aus Güdpreußen nadı) dem Auslande, den Ausgang der 
Schleſiſchen Wolle nach Eütpreußen blos bedingte nur für die dortigen Wolle 
arbeiter, zum Bedarf ıhıer Fabrication, auf Foftenfreye und von Unfern Mis 
niitern, Graf v. Hoym, v.VBoß.undv. Struenſee gemeinfchaftlid) zu ertbeilens 
den Paffe nachzugeben. hr habe daher diefe Unfere Allerhöchtte Verfügung 
in dem Euch anvertrauten Greife zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, 
‘(durch die Eud) untergeordneten Magifträre in den Staͤdten Eures — 
tements gehoͤrig bekannt zu machen.) Sind ꝛec. 


‘ 








Ne, 
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No. CXXVL. 


d.d. Breslau den zıften Februar 1799. - 
Circulare 


wegen des Gebrauchs des inländifchen Scheidewaſſers. 


An fämmtliche Steuer-Räthe Breslaufchen Cammer:Departements 
und mut. mut. an den Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. Ä . 


Unſern ꝛc. In Verfolg der Cireular-Berordnung di d. Slogan den 27. 
Mov.a. pr. und Breslau den 15. v. M, wegen Gebrauchs des inländifchen Vi⸗ 
triols machen Wir Euch hierdurch befannt, daß wir aus den nehmlichen. 
Gründen beſchloſſen Haben, diefe Verfügung auch auf das inländifche Schei⸗ 
dewaſſer auszudehnen. hr habt daher durch die Magifträte Eures Departes 
ments fämmtelichen Sabricanten, die zu ihrem Gewerbe Scheidewaſſer gebrau« 
chen, anweiſen zu laffen, ſich Fünftig des inländifchen zu bedienen, auch ihnen 
zu eröffnen, daß, wenn ihre etwanige Anträge zur Einfuhr von fremdem Schei« 
dewaſſer nicht abgemwiefen werden folen, fie jedesmal beftimmt anzeigen mäfs 
fen, warum das inländijcye Scheidewaffer nichts taugt, und das ausländifche 
vorzüglich ift, damit man prüfen laſſen kann, ob erfteres wirklich die angezeige 
ten Mängel har, und folchem demnächft abgeholfen werde. Sind ꝛc. 





No. CXXVHL 
d, d. Breslau den 22ften Februar 1799. _ 
Königl. Sammer: Verordnung | 
megender Aufficht über die Dämme, Eisbrecher, Schleußen ꝛe. 
bei Waſſersgefahr. 
1) An ſaͤmmtliche Bau-Eonducteurs, Buhneumeiſter ꝛc. 


So ſehr auch vorauszuſetzen iſt, daß jeder an der Oder liegende Grundeigen· 
Vi. Band, 1799.” gl thumer 
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thuͤmer bei beforglicher Waflersgefahr alles anwenden werde, bie ihn deckenden 
Damme, Eisbredyer, Echleußen, Rinnen rc, in gehörigen Stande zu halten, 
es auch eines jeden WafferbaubedientenPflidyt erfordert, hierbei durch gute 
Anordnungen auf das thätigfte mitzumirfen: fo ift doch, befonders wegen der 
‚bei dem bevorftehenden Aufgehen des Eifes zu befürdytenden Gefahr, für nd 
thig gefunden worden, jedem Wafferbaubedienten einen Theil der Bemallun« 
gen zur fpeciellen Aufſicht zu übertragen, dergeſtalt, daß felbiger fein ganzes 
Augenmerf darauf wenden, durch die refp. Landräche und Magifträte mir den 
nöthigen Fuhren und Handarbeiten. unterftüget werden, auch die Besahfung 
der Diäten für Tag» und Machtwache zur Zeit der Noth von den gefchüsten 
Gegenden erhalten müffe. Diefem zu Folge wird demnach dem Buhnenmei⸗ 
fier MN. die befondere Aufſicht und Bereifung des Diſtriets N. M. hiermit 
übertragen, fo wie ihm hierübervon dem Kriegsrath und Ober: Deich Inſpeetor 
Neuwerz nähere Anmweifung ertheilt ift, oder noch ercheilt werden wird. 


2) An die Landraͤthe der an der Oder belegenen Creiſe, ingleichen 
an den Steuerrath 2ten Departements. 


Friedrich Wilhelm, RBoͤnig ꝛc. 


Unſern ıc. Es iſt Euch bereits unterm 1 2ten dieſes zu erkennen gegeben wor⸗ 
den, welche wirffame Maasregeln zu möglicyiter Verhütung alles Unglüdfs 
bei dem bevorftehenden Eiegange getroffen werden müffen. Alm nun nichts zu 
unterlaffen, der Gefahr moͤglichſt ausjumeichen, haben Wir für nöthig ev 
achter, jedem Wafferbaubedienten einen beftimmren Bezirf der Dder-Bemwal: 
lungen, Dämme, Schleußen ꝛc. zur fpeciellen Aufſicht anzuweifen, derge- 
ftalt, daß derfelbe bei anmmähernder Gefahr fein ganzes. Augenmerf auf deren 
‚Abwendung richten, auf Verlangen durch die Landräche dabei mir Fuhren 
und Handdienften unterſtuͤtzet werden, aud) die Bezahlung der Diäten für Tag- 
und Nachtwache zur Zeit der Noth von den gefchägten Gegenden erfolgen muͤſ⸗ 


fe ꝛe. Wir machen Euch demnach ſolches zur Nachricht und - Achtung bier 
mit bekannt. Sind ꝛc. 


No. 
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d. d. Betlin den 26ſten Februar 1799. <T\ 
| "Verordnung... 
‚wegen Beftrafung der Diebftähle und aͤhnlicher Verbreden. 


“ publ. per Circulare der Breslauſchen Kriegs: und Domainen« 
- . Kammer vom Sten May und der Ölogaufchen den 25. Junyı799. 


Mir Friedrich Wilhelin, von Gottes Gnaden, König von Preußen, 2c.2c. 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: Die feit einiger Zeit zunehmende 
Anzahl der Diebftähle und das immer häufiger werdende Eritweichen der Ber 
bredyer, machen es nothwendig, die Strafen zweckmäßiger zu beftimmen, wel 
che diejenigen zu erwarren haben follen, die fich foicher Vergehungen, nach 
Publication diefer Verordnung, fchuldig machen. 

Bei diefer Abänderung der bisherigen Strafgefege haben Wir die Lan« 
Desvärerliche Abfiche, Unfern getreuen Unterchanen den ruhigen Beſitz ihres 
Eigenthums zu fichern, zur Verhärung des Stehlens und Kaubens abjcyrefr 
kende Beifpiele aufjuftellen, die Verbrecher, wo möglich, zu beffern, und 
‚wenn fie Feiner Befferung fähig find, für ihreMirbürger unfchädlich zu machen, 

Diieſen Endzweck vollftändig zu erreichen, haben Wir unter heutigem 
Dato für die ın Unfern hiefigen Refidenzien und deren Bezirf die Criminal» 
Jurisdiction vermaltende Gerichte, eine befondere Inſtruetion vollzogen, nach 
welcher fie unter der Aufficht und Mirwirfung einer von Ung ernannten Im⸗ 
mediat Commiffion, die ihnen hierunter obliegenden Amtspflichten verwalten 

ollen. - | 
f Diefe Inftruction wird auch ſaͤmmtlichen Landes⸗Juſtiz Collegiis mit den 
Befehle zugefertige werden, bis zur Publication der revidirten Criminal-Ord« 
nung, in ihrem Departement nicht allein felbft dasjenige, Mas der gedachten 
Immediat Commiffton zu thun obliegt, fo viel möglid) in Ausübung zu bringen, 
fondern audy zur Erreidyung des beabficdyteten Endzwecks den ihnen fubordis 
nirten Criminal. Gerichten die nöchigen zweckmaͤßigen Anmweifungen zu ertheilen. 


£ia | Durch 
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Durch Beobachtung der in ſothaner Inſtruetion vorgeſchrie⸗ 
benen Berfahrungsart wird es moͤglich gemacht Werden, die 
Verbrecher leichter zu entdecken, dem Beſtohlnen geſchwinder zur 
MWiedererlangung des Eutwandten zu verheifen, die Dauer der 
Unterfuchungen abzufürzen, die Abfaſſung der Urtel-zu beichleur 
nigen, und das Eutweichen der Gefangenen oder zur Serafarbeit 
Verurcheilten zu verhuͤten. u a 
So viel num die Beftimmung der Strafen berriffe, ertheilen 
Wir durch gegenwärtige Verordnung — von Unſern ſaͤmmt⸗ 
lichen hoͤhern und niedern Criminal Gerichten zu beobachtende Bor⸗ 
ſchriften, welche jedoch in den zum Reſſort der Militair-Gerschse 
gehoͤrigen Faͤllen Feine Anwendung finden, 


+ I. 

Bei Beftrafung der Diebe und Näuber iſt genau zu unfer- 
fcheiden, ob der Verbrecher einen gemeinen Diebftahl zum erften, 
zweiten oder dritfenmale, oder unter erfdywerenden Umſtaͤnden be 

‚gangen, ob er fidy eines gewaltſamen Diebftahls oder Raubes ein 
oder mehrmals ſchuldig gemacht, an einer Diebesgefellichaft Theil 
genommen, oder, in der Abficht zu fehlen oder zu rauben, Feuer 
angelegt habe. 


Erſter — Wer zum erſtenmale eines gemeinen Diebſtahls uͤberfuͤhrt iſt, 

ner Die ſtabl. wird koͤrperlich gezuͤchtigt, und wenn eine ſolche Zuͤchtigung nicht 
anwendbar, oder für unzureichend geachtet werden ſollte, zur Ein« 
‚fperrung in eine Befferungsanftalt, zum einfamen Gefängniffe oder 

ER jur Strafarbeit verurtheilt. 


§. 3. | 
Ob die Zuͤchtigung in Peitſchen⸗ ‚oder Ruthenhieben beftehen, 
wie hoch deren Anzahl zu beſtimmen, und ob dieſe Strafe mit eis 
nemmale, oder in 2 oder 3 auf einander folgenden eder abwech · 
ſelnden Tagen zu vollſtrecken fei, wird nad) den in $$. 4—7 ent 
haltenen Anleitungen von den Hrtelsfaffern.feftgefegt, " 


$ * 
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Bei diefer Feftfegung muß auf Geſchlecht, Alter, gefunden 
oder Fränflichen Körperbau, oder fonftige befondere individuelle 
Verhältniße des Berbrechers gefehen, und daher bei der Unterſu⸗ 
hung auch dieferhalb das Erforderliche zu den Acten verzeichnet _ 
werden, Iſt zu beforgen, Daß dirZüchtigung der Gefundheit des 
zu Beſttafenden nachtheilig werden Fönnte, fo wird Das Gutachten 
des Stadt: oder Creis · Phyſici oder Chirurgi eingefordert, und it. 
jedem Fall vom inftruirenden Nichter der Vorſchlag beigefuͤgt, 
welche Art von Züchtigung die angemeffenfte feyu werde, R 


: . 5. , 
.. Die gelindere oder ſtrengere Züchtigung bleibt zwar dem Er⸗ 
meſſen der Urtelsfaffer überlaffen, jedoch muß dabei pflichemäßig 
auf alles geachtet werden, was bei der Anterfuchung ausgemittelt 
äft, und eine Milderung oder Schärfung begründen fan, 
6 


Gelindere Zühtizung wird bewirkt, durch einen vorherge⸗ 
führten unbefcholtenen Lebenswandel, darch erlittene Ungluͤcksfaͤlle 
und dadurd) entftandenen gänzlichen Weangel der Erwerbsmittel, 
durch nachgemwiefene argliftige Verleitung, durch offenes Geftänd« 
niß vor erfolgter Leberführung, durch Geringfügigfeit des Geſtohl⸗ 
nen, oder deffen nollitändigen Erſatz. j 


9. 7. 

Schaͤrfere Zuͤchtigung wird erkannt, wenn ber Verbrecher 
vor feiner Verhaftung ſchon mehrere Diebftähle begangen, deshalb 
aber noch Feine Strafe erlitten bat, wenn auf eine liftige oder ver 

wegene Art Vorbereitungen zum Diebflahl getroffen find, wenn 
das Verbrechen zur Machtzeit, ‚oder auf einem Marfte, ‚oder fonft 

bei einem entjtandenen Gedränge ‚verübt worden, ‚wenn das Ge⸗ 

ſtohlne von beträchtlichen Werth ift, oder feiner Beſtimmung ges 

mäß von dem Eigentyümer nicht unter Beſchluß gehalten werden 

koͤnnen, oder zum allgemeinen Beften, oder jur Öffentlichen Vers 

ſchoͤnerung ausgeftellt, oder hei .— Feuer⸗ oder Waſſers⸗ 

L413 noth 


noth gerettet, oder dem Verbrecher felbft zur forgfaftigen Aufbe 
wahrung anverfranet worden, imgleichen wenn Gefinde feine Herrs 
ſchaͤft, Lehrlinge und Gefellen ihren Meifter, ein Hausgenoffe 
den andern beſtohlen; endlich wenn der Berbrecher durch hartnädie 

ges Läugnen die Unterſuchung verzögert, oder ohne hinreichenden 
Grund wider das eröffnees Urtel ein Rechtsmittel eingewendet bat, 


$. 8. 

Die ſolchergeſtalt zu beſtimmende Zuͤchtigung erfolgt im Ge⸗ 
faͤngniß durch einen oder zwei ſich abloͤſende Gefangenwaͤrter, wo⸗ 
bei niemand gegenwärtig ſeyn darf, als nur die Gerichtsperſon, 
welcher obliegt, den Geſtraſten zur Beſſerung zu ermahnen, ihm 
Anweiſung zu ertheilen, wie er ſich auf eine redliche Arc ernähren 
koͤnne, und ihn wegen der bei fortgeſetzter Dieberei zu erwarten 
deu Strafen volljtändig zu re 


Wird Förperlicye ———— nicht anwendbar oder unzurel⸗ 
chend befunden, ſo wird ſtatt oder mit derſelben, auf eine Einſper⸗ 
rung in eine Beſſerungsanſtalt, oder einſames Gefaͤngniß, oder 
auf Strafarbeit erkannt, und die Dauer dieſer Strafe nach dem 
durch die Borfchriften des Allgemeinen Landrechts nn Er: 
meffen der Urtelsfaffer beſtimmt. 


$. 10, 

Wenn ein zu Beftrafender — Beſtrafter, der deshalb er⸗ 
haltenen Warnung ohngeachtet, aus der Beſſerungsanſtalt oder 
dem Gefängniße entweicht, oder ſich durch die Flucht der ihm aufs 
eriegten Strafarbeit enszieher, fo wird derfelbe, fobald man feiner 
babhaft werden kann, wegen diefer Entweichung eben fo geftraft, 
als wenn er eines zum —— begangenen gemeinen Diebſtahls 
Aberfüpet wäre. 

$. 11. 
Zweiter gemel⸗ Wird ein bereits der Dieberei ſchuldig befundener, und des⸗ 
» mr Diebſtal. halb mach dieſer Verordnung oder fonft nach andern gefeglichen 
Worſchriften, — Urtel und Recht, zn oder — 
an⸗ 


\ 
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Landes Beſtrafter, eines nachher begangenen gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls uͤberſuͤhrt, fo wird auf ſcharfe Zuͤchtigung und jederzeit zus 
gkeich auf Einfperrung in eine Beſſerungsanſtalt, oder einfames 
Gefangniß, oder auf Strafarbeit erfannt. Die Dauer der Straf« 
zeit wird nad) dem durch obige Borfchriften geleiteten Ermeſſen 
des erfennenden Gerichts beſtimmt, und die Entweichung eben fo” 
beitrafe, als wenn der Entwichene fi ſ ch eines dritten Diebſtahls 
ſchuldig gemacht haͤtte. 
6.12. 


Hat ein bereits zwei oder mehrmals wegen eines gemeinen Dritter gemei⸗ 
Diebſtahls Beftrafter diefes Verbrechen wiederholt, fo wird nicht ner Diebfahl. 
allein bie Förperlihe Züchtigung vorzüglich gefchärft, fondern 
auch auf Einfperrung in eine Befferungsanftafe auf fo fange er⸗ 
Fannt, bie die Vorgeſetzten diefer Anftalt ſich überzeugt haben, 
Daß der Berbredyer durch die erlittene Strafe wirklich gebeſſert wor⸗ 
den, daß er im Stande fei, fich auf eine redliche Art zu ernähren, 
und daß durch deffen Freilaffung der öffentlichen Sicherheit nicht 
geſchadet werde. Mur wenn diefer Fall eintritt, kann auf deshalb 
eritatteten Bericht der Vorgeſetzten der Befferungsanftalt, das 
Gericht, welches das Straf⸗Urtel abgefaßt hat, die in 
nscchgeben; 

$. 13. 


ft ein bis zu feiner Beſſerung Verurtheifter entwichen, fo 
wird derfelbe, fobald man feiner habhaft werden Fann, deshalb 
eben fo beftraft, als wenn er ſich eines gewaltſamen Diebftapls 
ſchuldig gemacht Härte. 
Gleiche Beſtrafung erhaͤlt der in Hoffnung ſeiner bewirkten 
Beſſerung Entlaſſene, wenn er der deshalb erhaltenen Verwar⸗ 
nung ohngeachtet in der Folge einer, nachher begangenen Dieberei 

uͤberſuͤhrt wi. 


$.14. 
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G. 14. | 
Diestehl u Der in $$. 2— 13 feftgefegte Unterſchied, ob der Verbre⸗ 
den kin cher bereits wegen Diebſtahls ein, zwei, oder mehrere Male be 
den. ftraft worden, findet nicht Ratt, jobalp erſchwerende Umſtoͤnde 
hinzu treten. 
) wenn der Diebſtahl in Königlichen oder Prinzlichen Schloͤſ⸗ 
fern, dem Staate gehörigen Magazinen, Packhoͤſen, Polls 
hauſern, oder andern Öffentlichen Gebäuden verübt worden; 
‚ 2) wenn Gelder oder Sachen geſtohlen worden, welche dem 
Landeeherrn, den Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen 
Haufes, Kirchen, milden Stiftungen oder öffentlichen Ans 
ftalten gebören, oder den Poften anvertrauet worden. In 
diefen Fällen erfolge die Beftrafung, wenn das Geſtohlne von 
geringem Werth ift, wid bei einem wiederholt begangenen 
gemeinen Diebſtahl $. ı ı. fonft aber nad) $. ı2. eben fo, als 
wenn der Verbrecher fon zweimal wegen Diebftahls bes 
ftrafe wäre. - 
8. 15. 
Erter gewalt / Ein gewaltſamer Diebſtahl wird —— wenn Einbruch 
famer Diebs oder gefährliches Einſteigen erfolgt, verſchloſſene Thuͤren, Kaſten, 
vahk oder andere Behältniffe durch Nachſchluͤſſel, Dietriche oder andere . 
Werkzeuge eröffner , oder von Poll: oder Reifewagen oder andern 
Fuhrwerken Koffers oder Gepäcke von beträchtlichen Werth 108 
gefchnitten,, oder fonjt gewalrfam entwendet werden, oder der 
Derbrecher durdy Androhung von Gemaltthätigfeit den Eigenthuͤ— 
mer oder Wächter von Verhinderung des Diebitahls abgehalteh, 
oder um diefen zu verüben, an einen Menfcheg Hand angelegt, 
‚ ohne jedody demfelben irgend einigen Schmerz zuzufuͤgen. 
' 16. 


* 


er eines auf dieſe oder ähnliche Are zum erftenmale ver 

‚übten gewaltfamen Diebftahls überführt wird, erhält Förperliche 
Zuͤchtigung im gefchärfteften Grade, und wird auf ein oder mehr 
vere EIN zu —— Jahre in eine ſtrenge Beſſe⸗ 
rungs· 


eungsanftalt eingefperrt, auch daraus nicht eher entlaffen, als bis 
er nachgemwiefen hat, daß und wie er ſich fünftig auf ehrliche Art 
zu ernähren im Stande fei, 6 
- 617 
Die Entweichung aus dieſer ſtrengern Beſſerungsanſtalt wird 
einer Erneuerung des u gleich geachtet, 
18. — 


Wird ein bereits wegen gewaltfamen Diebſtahls Beſtrafter Wiederheka 
eines nachher begangenen gewaltſamen oder auch ſonſt nur be» Kae 


trächtlicyen Diebftahls überführt, fo wird auf mehrmalige ftrenge 
Zuͤchtigung, und ſtatt einer beftimmten Anzahl von Jahren, auf 
Einfperrung bis zur erfolgenden a. erfannt. 


Die Bejnadigung. eines foldpergeflate verurtheilten Werbres 
chers wird nur alsdann bewilligt werden, wenn auf deshalb erfols 
gende Anzeige, nad) genauer Prüfung überzeugend nachgewieſen 
ift, daß der Geftrafte mehrere Jahre hindurch ſich untadelhaft bes 
tragen, daß er im Stande fei, ſich in der Folge auf eine ordentliche 
Art zu ernähren, und folchergeitalt nicht daran gezweifelt werden 
fönne, daß der Zweck feiner Befferung a erreicht fei. 

‚20. 

Wenn ein big zur erfolgenden Begnadigung Eingefperrter aug 
der Beflerungsanftalt entweicht, wird derfeibe, fobald ınan feiner 
babhaft werden fann, zur Zuchthaus» oder Veſtungsarbeit verurs 
theilt, und auf eine Zeit von 5 {jahren der Degnadigung unwuͤr⸗ 
dig erklaͤrt. 


$. 21. 
Gleiche Beftrafung erhält ein Begnadigter, welcher einer 
nachher begangenen Dieberei uͤberfuͤhrt wird. 
§. 22. 


— 


Als Raͤuber wird derjenige beſtraft, der, um Diebſtahl zu ber Erſter Raud. 


gehen ‚ einen oder mehrere Menſchen durch Schlaͤge oder durch 
Binden, Rnebeln, Verftopfen des oder fonftige Miß⸗ 
> VI Band, 1799 Mm band» 


Wiederholter | 
Raub. 


Diehesgeſell⸗ 
ſchaften. 


Feueranlegen. 
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handlungen abhaͤlt, die beabſichtigte Entwendung zu verfindern, 
oder fid) des Thaͤters zu ae 


Wer ſich eines Raubes zum — ſchuldig gemacht hat, 


wird, in ſofern nicht das allgemeine Landrecht in dem eintretenden 


Falle eine härtere Strafe beſtimmt, mehrmals auf die geſchaͤrfteſte 
Art gezuͤchtigt, und bis zur erfolgenden u zur Zucht⸗ 
Bann: oder Beilungsarbeit a 


Entweicht ein folcher zum — beſtrafter Räuber, ober 
begeht derſelbe nach erhaltener Beguadigung einen ‚abermaltgen 
beträchtlichen Diebſtahl, fo verwürft er dadurch Die Strafe lebens⸗ 
wieriger Zuchthaus. oder .. | 

0% 

Wird ein bereits wegen Raubes Beſtrafter eines nachher 
verübten Raubes überfirdre, fo wird derfelbe, in fo fern nicht auf 
das begangene Verbrec;en nach dem allgemeinen Landrecht eine 
härtere Strafe beſtimmt if, öffentlich geftäupt, fuͤr ehrlos erflärt, 
mie dem Brandmark im Geficht bezeichner, und zur tebeuswieris 
gen Einfperrung in eine Veſtung verurrheilt, wo dergleichen Ver 
brecher von allen andern Gefangenen abgefondert, für die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft unſchaͤrſich — werden. 


Diejenigen, weiche abe fater worden, daß ſie mit mehrern 
eine Verbindung eingegangen ſind, um Diebftahl als ein gemeine 
fchaftliches Gewerbe zu betreiben, werden, fobald fie bei einem 
von der Diebeggefellfchaft verübten Diebſtahl felbft Hand angelegt, 
oder dabei durch Wachehalten behülflidy geweſen, eben fo:beftraft, 
als wenn fie ſich eines Raubes ſchuldig gemacht hätten. $.22—25. 


$. a7. 

Wenn jemand überführt wird, in der Abfi icht zu ſtehlen, 
oder zu rauben, Feuer angelegt zu haben, ſo wird derſelbe, wenn 
der Brand gejünder, mit den für Räuber beſtimmten Strafen 


— — 


6. 22—25 belegt, dinſofern nich: nach den Borfchriften deg alge⸗ 
meinen Landrechts, eine härtere Strafe verwirkt worden. 

Hat der Thaͤter vor dem Ausbruch des Feuers die That ee 
reuet, und diefen Ausbruch felbft verhindert, fo ſoll die unvollen» 
det gebliebene Brandftiftung nur einem Diebftahl unter ERDE 
renden Umſtaͤnden $. ” gleich geachtet werden. 


28.. 

Wer wiſſentlich einem Diebe in Aufbewahrung ‚oder Ber. Dieheshehlerei 
heimlichung der geſtohlnen Sadyen bebülflich ift, ihm in feiner 
Wohnung einen Zufluchtsort geſtattet, oder ihm fonft Gelegenheit 
verfchaffe, fein Verbrechen zu verheimlichen, ſich der Verhaftung 
ju entziehen, oder aus der gefänglichen Haft zu entweichen, wird ? 
eben fo beftraft, als wenn er einen gemeinen Diebftapl ſelbſt bes 
gangen hätte. 

Macht fich jemand in Anfehung von Raͤubern, Diebesban⸗ 
den oder Brandſtiftern, einer ſolchen wiſſentlichen Theilnahme 
ſchuldig, ſo wird er dem Befinden nach ſo geſtraft, als wenn er 
einen gewaltſamen Diebſtahl veruͤbt hätte. $. 15. 

80.» 

Wegen derjenigen, welche wiffentlich geftohlne oder geranbie Be oe 
Sachen Faufen oder als-Pfand annehmen, verbleibt es beiden — Ca 
re des allgemeinen £ — chen. 

30. 

Gleichmaͤßig hat es wegen derjenigen, welche falſches Geld Verfaͤlſchun⸗ 
muͤnzen, Kaſſenbeutel oder Urkunden verfälſchen, Stempel, oder en — 
Siegel nachmachen, oder andere ähnliche Betruͤgereien veruben, 1c.und anderer 
zwar für ie annody bei den im allgemeinen Landreche enthaltenen Petrus. 
Beſtimmungen fein Bewenden, jedoch müffen die Gerichte. bei - 

Fleinern Vergehungen diefer Art, nach der Analogie. gegenmwärtis _ 
ger Verordnung, zugleich auf Färperliche Züchfigung, und ftate ' 
der Zuchthaus oder Beftungs-Strafe auf Cinfperrung in eine Befe 
ferungsanftale, und bei ſchwerern Verbrechen jederzeit mit darauf 
erfennen, daß der Verbrecher nach geendigter Strafzeit, auf fo 

m 2 lange 


All gemeine 


Verweiſung 
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lange in eine Arbeitsanſtalt gebracht werde, bis man von feiner 
Beſſerung verfichert, und überzeugt iſt, daß feine Entlaffung 


Feine gefährlichen Folgen haben werde. 


3% i 

‚Ein freventlicher Bettler, welcher mit Gewalt in Wohnyittte 

mer eindeinge, oder durdy Drohungen Almofen zu erpreffen fucht, 

fol eben fo beftraft werben, als hätte er einen gemeinen Diebftapl 

begangen. Iſt die mündliche oder fchriftfiche Drohung auf Feuer⸗ 

anfegen oder Mißhandlungen gerichtet gewefen, fo wird dadurch 
die Strafe eines gewaltfamen Diebftahls bewirkt. $. 16. 
. 32 e 

Soflten bei Anwendung der in gegenmwärtiger Verordnung 


auf die Bor enthaltenen Vorſchriften Zweifel und Bedenken überhaupt, und 
fhriften des heſonders darüber entſtehen, in wie fern es auf die Beftrafung 


Landrechts. 


Einfluß habe, ob Verbrechen dieſer Art vorfäglid) oder gelegeut⸗ 
dich begangen, oder nur beabfichtet, oder nur zum Theil ausge 
fuͤhrt oder vollbracht worden: So haben die Gerichte fich das 
allgemeine Landrecht zur Richtſchnur dienen zu laſſen, und nah 
der Anmeifung deffelben zu erkennen. 

Damit auch diefe Verordnung zu jedermanns Wiffenfchaft ge- 
bracht erde, iſt foldye unverzüglich den Zeitungs» und Intelli⸗ 
genzblättern jeder Provinz als Beicage beizufügen, und diefe Ber 
fanntmahung von Zeit zu Zeit zu wiederholen; auch find ges 
druckte Exemplare an den von der Polizei jeden Orts auszuerſehen⸗ 
den fchieflichen Orten oͤffentlich auszuhangen. 

Urfundlicy Haben Wir diefe Verordnung Allerhöchft eigen 
haͤndig vollzogen, und mit UnfermKöniglidyen Juſiegel bedrucken 
Jaffen. So gefcyehen und gegeben Berlin, den 26. Febr. 1799. 


(L.$.) 
‚Sriedrich Wilhelms, 


Goldbeck. 
In⸗ 
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Inſtruction 
wegen des in hieſigen Reſidenzien und deren Bezirf, bei Unter⸗ 


fuchung und Beftrafung der Diebftähle und ähnlicher Ver⸗ 
brechen, zu btobachtenden Verfahrens. 


Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc ꝛc. 

— Thun fund und fügen hiermit zu wiffen. Da Wir durch die feit einiger 
Zeit häufiger als font verübte Diebftähle, und das Öftere Entweidyen der Ver« 
bredyer bewogen worden, mittelſt befonderer Verordnung vom heutigen dato, 
Die Are der Beftrafung foldyer Verbrecher fihärfer und zweckmaͤßiger zu be 
ftimmen, fo finden Wir nod) befonders nöthig, die Gerichte, weldye die Cri⸗ 
minal⸗Jurisdietion innerhalb Unferer hiefigen Refidenzien, oder in einem von 
den Thoren und Landwehren derfelben auf fünf Meilen zu berechnenden Um⸗ 
kreiſe derwalten, wegen ihrer Darauf Beziehung habenden Amtsgefchäfte, mit 
nachſtehender Inftruction zu verfehen, welche jedoch auf die Militair-Gerichte 
Feine Anwendung finder, 
| $&ı 


Am jeden Aufenrhaft zu vermeiden, melcher aus der Verfchiedenheit der 
Serichtsbarkeiten entitehen koͤnnte, und ein überall gleichmäßiges Verfahren 
einzuführen, haben Wir eine Immediat⸗Commiſſion allhier niedergefegt, wel⸗ 
che als eıne beitandige Deputation des Cammergerichts bei allen Unterſuchun⸗ 
gen diefer Axt die Dberaufficht führen „ in vorfommenden Fäflen den inftruiren- 
den Criniinalgerichten und den vom Cammergericht ernannten Inquirenten die 
nöthigen Anweiſungen ertheilen; und dahin fehen fol, daß diefer Inſtruction 
auf das genaueſte nachgelebet werde, | 


% 2% 


Wenn zwiſchen den der Oberaufficht der Commiffion untergeordneten Cri⸗ 
minalgerichten oder Gerichtsperfonen darüber Streit entftehet, wen die Fuͤh⸗ 
rung einer wegen Dieberei zu veranlaffenden Unterfuchung obliege, fo muß bei 
der Commiffion angefragt und von derfelben in unbedenflichen Faͤllen entfchies 
| Mm 3 den, 


x 
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den, ſonſt aber interimiſtiſch feftgefegt werdeu, welches Gericht ſich dieſem 
Gefcäfte unterziehen "folle. 

Auf gleiche Art muß der Jmmediat-Commiffion Anzeige gefhehen, wenn 
die von dieſen Gerichten wechfelfeitig erlaffenen Kequifitionen nicht ungefaume 
und zweckmäßig befolgt werden, da denn die Commiffion in diefen und allen 
Faͤllen, wo Beſchwerden uͤber das Verfahren eines dieſer Criminalgerichte oder 
Inquirenten eingehen, oder die Commiſſion ſelbſt bei Reviſion der Akten oder 
Viſitation der Gefangniffe Mängel entdeckt, die den Befinden nach nörhig 
Verfügungen zu treffen und zur Ausübung zu bringen hat, 


3- 

Sobald der Immediat: Conmiffion ein betraͤchtlicher Diebſtahl angezeigt 
wird, oder ſo oft ſie es ſonſt noͤthig findet, muß von den Gerichten, welchen 
fie dazu Anweiſung ertheilt, eine, mit Requiſition der Polizei, und erforder» 
lichen Falls des Militairs, an verdaͤchtigen Orten vorgunchmende Hausfuhung 


veranftaltee werden, um ſowohl die geftohlnen Sachen, als den Thaͤter zu 
entdecken. 


$. 4 
Werden bei folhen Hausſuchungen verdächtige Sachen —— ſo 
muͤſſen fie in Beſchlag genommen, und nach dem Ermeſſen der Commilfion 
in gerichtlichen Gewahrfam gebracht werden, mweldyennächft von demjenigen, 


bei welchem fie entdecfe worden, die Nachweifung erfordert Di in weicher 
Art er zu deren Beſitz gelanger fei, 


Der Beurtheilung der Es bleibe es in ſolchen Fällen uͤberlaſſen, 
ob derjenige, bei weldyem verdächtige Sachen gefunden worden, um deswile 
len zur gefänglichen Haft zu bringen, aud) wegen feiner Beſchaftigung und 


Erwerbsmittel Nachforſchung und hiernächſt dem Befinden nad ſernere Untere 
fuchung zu veranlaſſen. 


S. 6. : 

Wegen der bei ſolchen Hausſuchungen entdeckten Vagabunden ſind die 
ſchou vorhandenen geſetzlichen Vorſchriſften genau zu befolgen; die Commifften 
muß gemeinSchaftlich mie dem Polizei-Directorio dahin arbeiten, daß dergleis 
chen verdächtige Perfonen bei ee der Hausfuchungen. oder fonjt ent: 


deckt 
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deckt und zur gefaͤnglichen Haft gebracht werden, welchenfalls es der Polizei— 
Behörde ausdrückliche Pflicye iſt, ſtreuge darauf zu halten, daß foldyem Ges 
findel der Aufenthalt in den biefigen Reſidenzien und.deren Bezirf nicht ges 
flattet werde, und daß, wenn fie der ihnen zu ertheilenden Warnung ungeach- 
tet zurücffehren, deren Einfperrung in eine Befferungsanftalt eben fo erfolge, 
‚als wenn fie auf einen gemeinen Diebftahl ertappe wären. Auſſerhalb den Re— 
fidenzien find die Poligei-Behörden zu einer gleichen Mitwirfung verpflichtet. 


> #3 

Am die Ausmittelung entwenderer Sachen zu erleichtern, foll über die 
von den Bellohinen bei dem Cammergericht oder der Commiſſion eingereichte 
Berzeichniffe ein vollſtaͤndiges Regiſter geführet werden. Sind dergleichen Ver— 
zeichniße bei einem der unter der Aufſicht der Commiffion ſtehenden Criminal: 
gerichte übergeben, fo müffen diefe fogleicy ein Duplifat an .die Commiffion 
einfenden, welche die daraus, fo wie audy die aus den hieſigen Jntelligenz- 
blättern zu entnehmende Nachrichten, in ſothanes Regiſter eintragen läßt, da« 
mit einem jeden, welcher verdächtige Sachen anzuhalten Gelegenheit hat, aus 
diefem Regiſter die erforderliche Ausfunft, auch dem Beſtohlnen die nöthige 
Nachriche unverzüglich ertheilt werden Fönne. 


$. 8. 

Gteihmäßig ift bei der Commiffton über die Namen und Bezeichnungen 
ber durdy Steckbriefe verfolgten entwichenen Verbrecher oder Befangenen ein 
befonderes Berzeichniß nad) alphabetifcher Ordnung zu führen, und folches 
durch die den Zeitungs» und Intelligenzblaͤttern eingerücte Nachrichten mög: 
fichft zu ergänzen, damit, wenn ein Entfprungener von neuem in Unterſuͤ— 
hung geräth, oder bei veranftalteten Bifirationen als verdächtig eingebracht 
wird, derfelbe fofore dem die Unterſuchung führenden Gerichte zurücfgeliefere 
werden koͤnne. 


$. 9 | F 

Damit wegen der jetzt feſtgeſetzten ſtrengen Strafe des Entweichens ſich 
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, muͤſſen dieſe Strafen 
jedem zur Haft gebrachten vollftäudig mie der noͤthigen Warnung bekannt ge: 
macht werden, und ift die Beranflaktung zu treffen, daß diefe Warnung von 
Zeit zu Zeit erneuert werde. 2 
§. 10. 


| 
J 
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6. 10. 

Zu den wegen Diebſtahls Verhafteten darf vor geendeter Unterſuchung 
oder erfolgtem Eingeftändniffe des augeſchuldigten Verbrechens niemand unter 
irgend einem Vorwand, ohne ausdrüctiche Erzjaubniß des Gerichts der Zus 
gang verſtattet werden. Sind zwifchen ihnen und ihren Angehörigen Bes 
nachrichtigungen nothwendig, ſo muß deshalb das Erforderliche von den’ Ge⸗ 
richteperſonen, oder mit deren Genehmigung von den Auffehern des Gefänge 
niffes bewirfe werden. Solchen Werbafteten ift daher der. Gebraudy von 
Schreibmaterlalien nicht zu geſtatten, und wenn ihre Angehörigen ihnen Kleis 
dungsſtuͤcke, Wäfche oder Kebenemirtel zuſchicken, muß diefes, fo wie alles, 
was der Verhaftete den Seinigen zurücfendet, auf das genauefte durchfucht 
werten, um jede die Heberführung erſchwerende Beftellung zu verhüten. In 
gleicher Abſicht muß auch bei Beſtimmung der foldyen Verhafteten anzuwei⸗ 
ſenden Gefaͤngniße und zu geftatteuden Freiſtunden dahin geſehen werden, 
daß jede zmeckwidrige Communication moͤglichſt verhuͤtet werde. 


5. in. 

Um den Verhafteten zum Geſtaͤndniſſe zu bewegen, dürfen Feine gewalt⸗ 
famen Mittel angewendet werden, und nur dann, wenn derjelbe auf die Fra⸗ 
gen des Gerichts eine beftimmte Antwort zu ertheilen bartnäcig weigert, iſt 
es erlaubt, ihn wegen diefes Ungehorſams durch flvengeres Gefängniß oder 
Deitfchens und Ruthenhiebe züchtigen zu laffen, Eine gleiche Befugniß ger 
buͤhret dem Gerichte, wenn der gelländige oder überwiefene Verbrecher die 
Anzeige verweigert, wo fich die geſtohlnen Sachen befinden, oder wenn er 
zwar darüber, wag er mit diefen Sachen gemacht babe, nie ertheifet, 
diefe aber bei angejtellter Prüfung unwahr befunden wird, 


$. ı2, 


Bei der Beflinming, in wie weit ein des Verbrechens nicht Geftändiger 
für überführt zu achten fei, foll vorzüglich mit darauf gefehen werden, ob er 
vorhero einen unbefcyoltenen Lebenswandel geführt, und nachmweifen koͤnne, 
wie er fidy bis dahin auf eine redlicye Arc ſeinen Unterhalt verfchafft habe. 

Es muß daher der infiruirende Richter von dem Verhafteten die Anzeige 
folcher gtaubhaften Perfonen erfordern, welche dieferhalb Auskunft ertheilen 

koͤnnen, 


- 


\ 
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koͤnnen, und wenn durch deren Vernehmung nicht hinlaͤngliche Aufklärung 
erfolgt, bei den Wirthen, Hausgenoffen, Nachbarn, und denjenigen Erfun- 
digung einziehen, welche von den individuellen ———— des Verhaſteten 
Kenntniß baben koͤnnen. s 

.« 130 


Um zuerforfchen, ob der Berhaftere bereits wegen Diebſtahls beſtraft 
worden, muͤſſen ſaͤmmtliche der Commiſſion untergeordnete Criminalgerichte 
derſelben vollſtaͤndige Verzeichniſſe einreichen, welche Verbrecher in den letzten 
5 Jahren wegen Diebſtahls, Diebesheelerei, Raub, Brandſtiftung oder Be⸗ 
truͤgereien verurtheilt worden. Dieſe Verzeichniſſe find fo einzurichten, daß 
daraus der Bor- und Zunahme, Stand, Gewerbe oder fonftige Kennzeichen 
des Berbrecyers erfehen werden Fönnen. Ein gleiches Berzeichnig muß aus 
den in den Regiftraturen des Cammergerichts befindlichen Macyrichten ange: 
fertiget werden. Ferner hat fich die Kommiffion durch Requifition des Kom« 
mendanten der Beftung Spandau und der Direction des dortigen Zuchthauſes 
‚ein Ähnliches Werzeichniß der feit 5 Jahren von dort entlaffenen, entfprunges 
nen ‚oder nod) jetzt in Berhaft befindlichen Berbredyer dieſer Arc zu befchaffen. 
,- Aus diefen Verzeichniffen ift ein Regiſter nach alphabetiſcher Ordnung 
anzufertigen, und in der Folge mit möglichft genauer Bezeichnung der Vers 
brecher fortzufahren. | 
$. 14. 

Damit ſaͤmmtliche zum Reſſort der Commiſſi on gehoͤrige Unterſuchungen 
in ununterbrochenem Fortgang erhalten werden, muͤſſen die derſelben ſubordi⸗ 
nirte Gerichte, imgleichen die vom Eammergericht ernannten Inquirenten, 
der Commiſſion monatliche Liſten einſenden, woraus zu erſehen: 


) der Bor: oder Zuname, auch Stand und Gewerbe der wegen Diebftafl 
oder ähnlicher Verbrechen Verhafteten; 
a) der Tag der Verhaftung; 
3). die Lage der Unterfuchung; : — 
4) ob und welchergeftale erfannt worden; 
* F un wann die erfannte Strafe vollzogen oder der Verhaſtete ent 
laſſen iſt. 
VI. BVand, 1799 | Nu a Auf 
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Auf den Grund dieſer Liſten muß die Commiſſion das im vorigen F. angeord⸗ 

nete Regiſter fortführen laſſen, auch dem Befi“den nach die erfotderliche Revi⸗ 

ſion der Aften und Viſitation der Gefaͤngniße —— ‚und dahin ſehen, 

daß Feine Uaterfuchung in Stillftand gerathe. a 
8. 15. 

- Da zum öfteren Verzögerungen entftehen, wenn der Beſtohlne Beben 
fen trägt, den Werth der entwenderen Sachen zu beſchwoͤren, fo wird hier 
durch feitgefese, daß bei fonft glaubhaften Perfonen von unbeſcholtenem Kufe 
diegemiffenhafte Auzeige iprer Wiffenfchaft von dem Werthe des Geftohluen 
ſtatt der A Beftärfung angenommen werden fol. 


$. 16. | 
Wenn eine Unterfuchung durch Die verzögerte Abhoͤrung auswärtiger Zei 
gen aufgehalten wird, fo muß Die Commiffion, in fofern ein einländijcyes 
Gericht diele Vernehmung bewirfen fol; dem Großfanzier, und wenn ein 
ausländifches Gericht requirirt worden, dem Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten davon Bericht erftatten, worauf dem Befinden nad). das zur 
Beſchleunigung Erforderlicye veranlagt werden wird. Sollten diefe Verfü 
gungen fruchtlos feyn, fo bleibe es dem Ermeſſen der Commiſſion uͤberlaſſen, 
ob nicht, ohne ferner auf das ausgebliebene Berhoͤr zu warten, mit Abſchluß 
der Inſtruction zu verfahren, und wenn Defenſionalzeugen vernommen wer⸗ 
den follten, dem Angeflagten frei zu laffen, feinen Antrag wegen deren Vers 
nehmung in zweiter Inſtanz zu erneuern. 


$. 1 
Sobald der Angeſchuldigte Er Derltechen, wegen deſſen er verhaftet 
worden, geſtaͤndig oder uͤberfuͤhrt iſt, muß die Unterſuchung geſchloſſen, und 
mit Vorlegung der Akten zum Spruch verſahren werden, wenn gieich anncc) 
Verdacht obwaltet, daß der Verhaftete miehrere oder gröbere Verbrechen die⸗ 
fer Are begangen habe, deren er noch nicht geftändig, oder überführe iff, und 
weshalb die Ausmittelung beträchtlichen Aufenthalt verurfachen fönnte, 

x „Dem Ermeffen des erfennenden Gerichte bleibt es ſolchenfalls uͤberlaſſen, 
außer der Beſtimmung der wegen des eingeftandenen oder erwiefeuen Verbre⸗ 
chens verwirkten Strafe zugleich ia sb und weehai AN eine fer⸗ 

on 


nere Unterfischung ‚zu verfügen, und ob die fonft etwa früher erfolgende Ent« 
laſſang bis zur Beendigung der — Unterſuchung zu verſchieben ſei. 


18. 

Die Zuordnung eines Bertheidigers iſt in geringfügigen feiche zu übers 
fehenden Sachen nicht erforderlich. Dahingegen muß im wichtigen und ver» 
wickelten Fällen ber Verhaftere bei dem Schluße.der Unterſuchung befragt 
werden, ob er verlange, daß ihm ein Bertheidiger beftelle werde, und wen er 
folchenfalls dazu auserfehen habe. Wird ein DBertheidiger von ihm verlangt, 
aber niemand in Vorſchlag gebracht, der ſich diefem Auftrage unterziehen 
will, fo muß ibm das Gericht aus der Zahl der bei demfelben angefiellten Ju⸗ 
ſtiz Commiffarien, nad) einer deshalb zu beobachtenden Keihefolge, einen Vers 
theidiger beftellen. Sind bei dem Gericht feine Zuftiz-Commiffcrien angeftellt, 
fo muß folches deshalb die erforderliche Requiſition erlaffen, und noͤthigenfalls 
bei der —— Sal on die — eines Defenforis nachſuchen. 


$. ı 

Gleich nad) dem Schluße der Auftruftion muß ber inſtruirende Richter 
einen moͤglichſt kurz zu faſſenden Auszug der Akten anfertigen, aus welchem 
vollftändig zu überfehen ift, welche Verbrechen man dem Verhafteten zur Lat 
legt, in wie weit er derfelben geftändig, und was zur Begründung feiner Ueber⸗ 
führung oder Zreifprechung, imgleichen zur Milderung oder en ne 
Strafe ausgemittelt worden. 

$. 20. 

Dieſer Auszug muß jederzeit dem Verhafteten, und wenn er einen Ver⸗ 
theidiger verlangt hat, in des letztern Gegenwart langſam und vernehmlich vor⸗ 
geleſen, ſodann aber dem Verhafteten verſtattet werden, mit ſeinem Verthei⸗ 
diger Ruͤckſprache zu. halten, ſelbſt, oder durch dieſen die Richtigkeit des Aus⸗ 
zugs zu pruͤfen, und die ihm oder dem Vertheidiger noͤthig ſcheinende Erinne⸗ 
rungen oder Antraͤge wegen noch beizubringender Vertheidigungsmittel zum 
Prototoll vermerken zu laſſen, auch zugleich erforderlichenfalls dasjenige annoch 
zu ergaͤnzen, was eine Milderung — Strafe bewirken koͤnnte. 

. 21. 

Mur in ſehr wichtigen und verwickelten Sachen ſoll die Einbringung ei⸗ 

ner beſondern ſchriftlichen Deſenſion ar und dem DBersheidiger nachge. 
Nna2 geben. 
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geben werden, zu dieſem Behuf um Verabfolgung der Akten zu bitten. Es 
muß aber ſolchenfalls jedesmal eine verhaͤltnißmaͤßige kurze Friſt zur Einrei⸗ 
chung der Defenſion beſtimmt, und wenn dieſe verſtrichen iſt, Der ſaͤumige Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarius dadurch beſtraft werden, daß einem andern zu beſtellenden 
Defenſor die Ausarbeitung zu uͤbertragen und die zu beſtimmenden Gebuͤhren, 
nebſt den während der dadurch entſtehenden Verzoͤgerung auflaufenden Atzungs⸗ 
koſten von den Saͤumigen einzufordern, auch bei nicht erfolgender Berichti⸗ 
gung ſofort executiviſch beizutreiben. 


§. 22. 

Sobald auf die mündliche oder fchriftliche Defenfion dag etwa noch Er⸗ 
forderliche nachgeholt worden, muß, wenn der inftruirenden Gerichtsperfon 
auch die Abfaffung des Erfenneniffes obliegt, diefe unverzüglich erfolgen, fonft 
aber die Worlegung der Aften zum Sprudy verfüge werden. Im legcern Falle 
bleibt es dem Ermeffen des Dirigenten des Spruch-Collegii überlaffen, ob ein. 
bios mündlich oder fchriftlich abgefaßter Vortrag erfolgen, und ein Correferent 
ernannt werden folle, | > 


$. 23. * 
Der ernannte Referent muß den vom Inſtruenten angefertigten Auszug 
auf das genaueſte mit den Aften vergleichen, und kann ihn, nad) befundener 
Richtigkeit oder erfolgter Berichtigung oder Ergänzung, bei feiner Arbeit zum 
Grunde legen, fo daß er nur den Antrag: ob und weiche Strafe flart finden 
ſolle, nebſt der zur Rechtfertigung forhanen Antrages nörhigen Ausführung 
hinzuzufügen hat, 


| $. 24 

Dem etwa ernannten Correferenten wird die Arbeit des Referenten mit 
den Akten eingehändigr; er ift nur verpflichtee, deren Richtigkeit und Voll⸗ 
ftändigfeit zu prüfen, biernächft aber dem Befinden nach feine Beiftimmung 
- oder dasjenige unter der Relation zu vermerfen, was ihm zur Ergänzung 
oder Berichtigung nöthig fcheint. Ä J 


25. —— 

Bei der ſolchergeſtalt erleichterten Arbeit der Ne: und Correferenten muß 
der Referent ſolche jederzeit binnen 8, und in weitlaͤuftigen und verwickelten 
-Sachen binnen 14 Tagen nach der Diſtribution, der Correferent aber bin⸗ 

nen 
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nen 8 Tagen nach erhäffener Relation beendigen, und der Referent in der auf 
den Vortrag zunaͤchſt folgenden Sitzung des Gerichts das Urtel zur Unter⸗ 
ſchrift vorlegen, on 
Ri | 2 9. 26. Ä 

Werden obgebachre Friften vom Me und Eorreferenren nicht eingehalten, 
‚und fahn der Säumige nicht nachweifen, daß die Verzögerung unvermeidlich 
gewefen, fo muß ihm der Erfag der nach Ablauf forhaner Frift bis zu Endi⸗ 
gung feiner Arbeit auflaufenden Atzungskoſten zur Laſt gelegt, auch noͤthigen⸗ 
falls auf deſſen Koſten die Me» oder Correlation durch ein anderes Mitglied des 
‚Gerichts geliefert werden. | 


a 27. " 
Das in erfter Inftanz abgefaßte Urtel wird in feinem Fall zur Confirma⸗ 
Hön eingefendet, fondern diefe Einfendung bleibt ausgefegt, bis man weiß, 
ob der Beftrafte das Rechtsmittel der — Vertheidigung ergreifen wird. 
28 


Auffer den Fällen, mo jemand aus dem Bauer: oder gemeinen Bürger 
ſtande zu einer leichten Züchtigung oder. kurzen Strafarbeit verurtheift wor⸗ 
den, foll das Rechtsmittel der weitern Vertheidigung jederzeit zuläßig feyn, 
und deshalb die nörhige Bekanntmachung bei der Publikation erfolgen, zu« 
glei) aud) Die Belehrung Hinzugefügt werden, daß eines Theile, wenn ſich 
‚finden follte, daß ohne hinlaͤnglichen Grund ein Rechtsmittel eingewendet wor⸗ 
den, ſodann die Urtelsfaſſer zweiter Inſtanz eine Schärfung der erfannten 
Zuͤchtigung verfügen würden, andern Theile aber auch in Fällen, wo nad) $.31. 
das Urtel zur höheren Beftätigung eingefender werben muß, dieMilderung der 
nad) dem Ermeffen des Criminal-Departements. zu hart ausgefallenen Strafe 
‚erfolgen werde, ohnerachtet dee Beſtrafte fi dem Erkeuntniß unterworfen. : 


. 39% 
Wenn der Berurtheifte zur Erflärung, ob er ein Rechtsmittel einwen⸗ 
den wolle, Bedenkzeit fordert, oder mit feinem Bertheidiger Nücffprache zu - 
- halten verlange, muß ihm dazu eine Frift, jedoch hoͤchſtens von drei Tagen, 
geftatter werben. s Ä 

. 3% “ J 
Erklaͤrt der Verurcheilte, daß er Fein Rechtsmittel einwenden wolle, ſo 
Nun; wird 


> 
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wird das Urtel, wenn folches Feiner hoͤhern Beftätigung bedarf, fobald als 
möglic) zur Vollziehung gebracht, ſonſt aber zur Beſtaͤtigung eingeſendet. 


Die Einſendung zur Beſtaͤtigung Er in Fällen, wo nach der Verord⸗ 
nung vom heutigen Dato wegen Beftrafung der DWORAgte und ahntidyer Ver 
brechen erkannt ift, nur dann erfordert: 

- 1) Wenn der Verbrecher länger als drei Jahre oder bis. zur erfolgenden Ber 

guadigung in eine firengere Befferungsanftalt, in ein Zuchthaus oder 
>. eine Feftung eingefperrt, oder ſonſt mit einer noch härteren Strafe belegt 

werden foll. , 

2) Wenn der zu einer gelindern Strafe Verurtheilte ein weltliches oder geiſt⸗ 
liches Amt bekleidet, und daher von dem vorgeſetzten Departement beur⸗ 
theilt werden muß, in wie weit ‚fein Vergehen auf ſeine Dienſtverhalt· 

niſſe Einfluß habe. 

Sn den No. ı. benannten Fallen ift jederzeic eine kurze Anzeige von Bewand ⸗ 

niß der Sache und dem Inhalt des Urtels zu dem Behuf beizufügen, damit 

foldye dem Bericht beigelegt werden. fönne, vermittelſt deffen die nörhigenfalls 
erforderliche Annahme-Drdre oder Veftätigung des Urtels Unſerer bönften Der 
fon zur Vollziehung vorgelegt wird. 

Die Beifügung der Aften ift in- Fällen, wo fein Rechtsmittel eingemen« 
bee worden, nicht erforderlich, und bleibe es dem Ermeſſen des Criminal-Der 
partements vorbehalten, bei entftehenden Bedenfen, deren — 
— zu erfordern. 


. 323. 
Erklaͤrt der Verurtheilte, daß er von dem ihm offen — Reches⸗ 
mittel Gebrauch machen wolle, fo muß ihn das Gericht befragens“ - . 
) ob folcyes gefchehe, um gänzliche Freifprechung zu bewirken, oder ob 
und weshalb er Milderung der erkannten Strafe verlange; 
2) ob und auf welche neuc Vertheidigungsmittel er ſich berufe? 


33: 

Ergiebt fid) durch dieſe Bernepmung, daß der Verurtheilte Milderung des 
erkannten koͤrperlichen Zuͤchtigung unter dem Behaupten ſchwacher oder unge⸗ 
ſander Leibesbeſchoffenheit ——— fo muß, jederzeit durch einen in; gi 

ns 
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Inſtanz nicht zugezogenen Stadt · oder Creis ⸗ Pbyſieum ober Chirurgum eine 
Beſichtigung vorgenommen, und ein pflichtmaͤßiges Gutachten zu den Alten 
gebracht ——— * | 


$. 34. | 
Sind nee Vertheidigungemitdi angezeigt, ſo iſt deren Jaſttktion ‚zu 


perfügen, und nad) den Schluß derfetben, fonft aber gleich nad erfolgter 
Erflärung, daß von feinen neuen Vertheidigungsmitteln Gebraud) gemacht 
werden folle, wegen der zum Protofoll zu nehmenden oder befonders einzu⸗ 
reichenden Berthridigung, ingleichen wegen Abfajfüng des Urtels überall wie 
in erſter Inſtanz zu verfahren. 


35- 
Bedarf das in zweiter Inſtan erfolgende Urtel * den in $. 31. enthal« 


tenen Beftimmungen einer hoͤhern Beitätigung, fo muß ſolche auf die dafelbft 
vorgefchriebene Art, und zwar mit jedesmraliger Beifügung der Akten, nach⸗ 
geſucht werden, Damit das Griminal-Departement foldye felbft einfehen, oder 
ein etwa noch nöthig ſcheinendes Gutachten einfordern Fönne. 


36. 

Wenn hingegen daß in zweiter ouftan abgefaßte Urtel nach $. 3 keiner 
höheren Beftätigung bedarf, oder wenn diefe erfolgt iſt, muß ungefäume mic 
der-Publifation, und da Fein ferneres ee zulaͤßig iſt, , mit der a 
ſtreckung des Urtels verfahren werben, - 


$. 3 

Wegen ber in eine gefinde oder feendere Biffetungsanftalt auf beftimmte 
Zeit oder bis gür Erreichung diefes Endzwecks Eingefperrten, müffen die Ge- 
richte ſowohl, als die ImmediatCommiſſion ihr Hauptaugenmerk darauf rich⸗ 
ten, daß dieſe Beſſerung bewirkt, und dieſe Anſtalten baldmoͤglichſt zu der 
Volformmenpeit gebrache werden; daß nicht allein der Erwerb zur Beftreitung 
der Unterh altungskoſten hinreiche, fondern auch dasjenige, was der Einge⸗ 
fperrte mehr verdient, als feine Befleidung und Beföftigung Fofter, "für ihn 
'befonders berechnet, aufbewahrt, und zu dem Behuf gefamimele werde, da⸗ 


eo N 


mit es ihm bei feiner Entlaffung ausgehandige)- und ie dadurch die Mittel | 


ehrlichen Erwetbs erleichtert werden loͤnnen. 
- J | , — 
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6. 38. 

Da Sicherſtellung des Eigenthums nicht erreicht werden kann, wenn 
nicht dem Entweichen der Verhafteten moͤglichſt vorgebeugt wird, fo hat die 
Immediat Commilfion dahin zu fehen, daB in dem ganzen Unter ihrer Ober. 
aufſicht ſtehenden Belirf die Erininalgefängniffe in haltbaren Stand geist 
und erhalten werden. Des Endes müſſen ſolche unverzüglich, und. in 
Folge von Zeit zu Zeit viſitirt werden, damit die Abftellung der etwa bemerf« 
‚sen Mängel fonder Zeitverluft bewirkt werden koͤnne. Werden die deshalb von 
der Commiffion ertheilten Anmeifungen nicht befolgt, fo muß deshalb Ber 
richt erſtattet, und inzroifchen interimiftifche Verfügung getroffen werden, dag 
die Gefangenen auf Koften der hierin faumigen Gerichtsherrfchaft in -dem 
nächft belegenen halcbaren Gefaͤngniß untergebradye werden, 


. 39: 

Die baldige Wiedereinbringung der ausgebrochenen oder entfprungeren 
. Gefangenen oder zur Strafarbeit Berartheilten zu bewirken, muß die Com⸗ 

miffion die Bergnftaltung treffen, fie durch Abzeichen in der Befleidung oder 

fonft auf eine zweckmaͤßige Are dergeftalt Fennbar ju machen, daß ihnen jede 

Ausſicht des Entkommens vereitelt werde. . Wie diefe Bezeichnung auf eine 

nicht leicht zu vertilgende und der Geſundheit unfchädlicye Are zu bewirken fet, 

deshalb wird die Commiffion nad) eingeholtem Gutachten des Ober: Collegü 

medici mit näherer Anmweifung verfehen werden, — > 


40. 

Sobald die Beſſerungsanſtalten dergeſtalt eingerichtet ſind, daß dem be⸗ 
ſorglichen Eutweichen hinlaͤnglich vorgebeugt werden kann, muͤſſen die bereits 
‚wegen Dieberei mit Einſperrung in Arbeits». oder Beſſerungsanſtalten, Zucht» 
haͤuſer, oder Feftungen Beftrafte, wenn fie von neuem wegen Dieberei in Une 
terfuchung gerathen, gleich nachderen Schluß, und fobald die F. 20. geordnete 
Vernehmung erfolgt ift, bis zur Rechtskraft und Vollſtreckung des Urtels in 
die Befferungsanftalt abgeliefert: werben.  .- 

— Iſt in Faͤllen dieſer Art eine Inſtruktion in zweiter Inſtanz erſorderlich, 
ſo bleibt es den Gerichten überlaflen, ob der Verhaftete während derfelben in 
der Befferungsanftalt, oder in dem gewöhnlichen Gefängniffe aufbewahrt 

werden ſolle. er 

Br a §. 41 
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$. 41. 

Damit auch der Hauptzweck nicht verfehlt werde,. den Beftohlnen bald 
möglich zur Wiedererlängung des ihnen Eniwenderen ju verhelfen, muß die 
Eominiffion ihr vorzüglichftes Augennerf dahin richten, daß die geftohlnen 
Sachen, ſobald deren Eigenthuͤmer ausgemittelt iſt, demſelben ohne den fer⸗ 
nern Fortgang der Unterſuchung abzuwarten, unverzuͤglich zurücgegeben wer⸗ 
den, und dieſer deshalb mit Bezahlung von Gerichtsgebuͤhren oder Koſten der 
Unterhaltung der. zut gefänglichen Heft zen ganzlich verfchont bleibe. 


Durch genaue Beobachtung der = dieſer Inſtruktion enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften werden ſaͤmmtliche zu deren Befolgung anzuweiſende Gerichtsperſonen 
ſich Unſers vorzuͤglichen gnädigen Wohlgefallens würdig machen, und davon 
bei fid) ereignender:&elegenheit überzeugende Beweiſe erhalten; wohingegen 
Diejenigen, welche die pünftliche Erfüllung ihrer Obliegenheiten ‚unterlaffen, 
oder fid) darin nachlaͤſſig beweiſen / unausbleiblic, zu gewärtigen haben, daß 
ſtrenge Maasregeln ergriffen werden follen, um fie zu ihrer Schuldigkeit anzu⸗ 
Halten, oder bei unterbleibender Beſſerung gänzlicy zu verabfchieden. 

Damit auch diefe Inſtruction allgemein befannt werde, ifk folche unver» 
zuͤglich zum Druck zu befördern, und in den biefigen Kefidenzien und deren 
oben bezeichnerem Bezirf auf die vollſtaͤndigſte Art zu publiciren. 

Urfundtich haben Wir dieſe Inſtruction Allerhöchft felbft eigenhändig voll« 
zogen, und mir Unferm Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laffen. So geſchehen 
und gegeben Berlin den 26. Februar 1799. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Goldbeck. 


I Er Pe 


m 
Bu Mo. CXXX. = 77 
d. d. Bresfau den 4ten und Glogau den aoften Märk 1799, 
pe Circulare 
- daß die Worte Toleranz umd toleriren bei den Zuden und deren 
Abgaben nicht mehr ſtatt finden follen. 
An fämmtliche and: und Steuer⸗Raͤthe, und an das Bredlaufche 
Juden: Amt 2 
Friedrich Wilpelm, König ꝛc. e 
Unfern ıc. Es iſt zu reſolviren befunden worden, daß bie Worte: Toferamg 
und toleriren bei den Juden und deren Abgaben nicht mehr flast finden, ſon⸗ 
dern die zeitherigen Yuden-Tolerang-Aınter, Juden-Aemter, und die Ju⸗ 
den Toleranz. Gelder, Juden: Schußgelber benahinet werden follen. Wir 
fügen Euch folches zur weitern Bekanntmachung hiermit zu wiſſen (Ihr habe 


demnach folches zu beobachten und deu nunimehrigen Juden-Aemtern bekannt 
zu maden.) Sind ır. 











* No. CXXXI. 
d. d. Breslau den Aten März 1799. 
TE | Circulare 
wegen des auf den Couverts zu beftiimmenden Inhalts der Herr- 
Ä ſchaftlichen Sachen. nu 
An fämmtliche Kand- und Steuer-Raͤthe, Königl. Domainen- und 
Forftämter, Salz: Factoreien ze. Breslaufchen Sammer -Depar: 
tements. | | 
Friedrich Wilhelm, Aönigre. 
Unfern ꝛc. Es ift vielfältig und zuletzt per Circulare d. d. Glogau den 27. 
July und Breslau den 1. Auguſt 1780 verordnet worden, daß auf den Aufe 
ſchriften der portofrei gehenden herrſchaftlichen Sachen nicht bloß ein H. S. 
m | S | 3 gen 





da 
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geſetzt, ſondern deutlich vermerkt werden ſoll, mas für herrſchaftliche Sachen 
inenthalten find. Gleichwohl wird ſolches je laͤnger je weniger befolgt, und 
find von neuem Klagen über diefe Unterlaſſung enzftanden. 

Es wird daher gedachte Verordnung zur genaueften Befolgung hiermit 
aufdas ernfllichfle erneuert, und habe Ihr Euch genau darnach zu achten 
(an die Ereuerrärhe, und die Magifträte Eures Departements jur genauen 
Beobachtung diefer Borfchrift gemeffenft anzumeifen.) 

Gleichergeſtalt find von neuem Befchwerden entſtanden, daß die Verfüs 
. gung d.d. Breslau den 30. Januar und Gtogau den 14. Februar 1777, wo⸗ 
durch die Privar Geldverfendungen mittelſt Caffen; Affiguationen auf andere 
Caſſen, unterfage worden, ganz aus den Augen gefeßt wird. Ihr Habt das 
bero fothanes Berbor der Euch untergebenen'Ereis-Caffe (den Magifträten und 
ſtaͤdtiſchen Caffen:Rendanten) wiederholt ernftlich einzufchärfen. Sind ıc. 


rare 5 
No. CXXXII. 


dl. d. Breslau ‘den Sten Mär) 1799, 
| Circulare — 
wegen erlaubter Einbringung der Galliziſchen Leinwand. 
An die Landraͤthe der Nenſchleſiſchen Creiſe und an den Krieges: 
und Steuer-⸗Rath v. Drake, 

Sriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. u 
Unſern ꝛe. Da zu refofviren ‚befunden worden, daß die ordinaire gebleichte 
Ballizifche Leinwand von jest an gegen eine Zollabgabe von 4 Procent und die 
Tantieme und 6 pro mille deg Werths, wieder in die neuen Provinzen eins 
gelaffen werden foll: fo befeblen Wir Euch bierdurd) in Gnaden, ſolches in 
Eurem unterhabenden Creife (dortigen Departement) gewöhnlichermaßen, ber 
fonders aber dem commercirenden Publifo bekannt zumachen, Sindic. 


F 20 2 | No, 
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| No. CXXXII. 
d.d. Breslau den 16ten März 1799. 
Cir-culare 


wegen der von den Stadt Repraͤſentanten zu atteftirenden Bir: 
gerwacht: Liquidationen. 


An ſaͤmmtliche Krieges und Steuer: :Rarhe Brest, Cammer - De 
partements. 


Friedrich Wilhelm, König 1% 


Unfern ꝛe. Da zur Bermeidung etwaniger Monitorum Unferer Ober⸗Rechen⸗ 
Cammer bei den Bürgers Wachtfoften für nörhig erachtet worden, - ‚Fünftig 
ale diesfällige Liquidationen, respectu des empfangenen Holzes und Lichtes 
von denXepräfentanten der Bürgerfchaft arteftiren zu faffen ; ſo befehlen Wir 
Eud) hierdurdy in Gnaden, die Magifträte Eures Departemeuts gemeffenft 
dahin zu inftruiren, Fünftig dergleichen Liquidationes nie ohne das hier vor« 
gefchriebene Arteft zu übergeben," oder deren Kückfertigung zu gemärtigen. 


- Sind ıc. 











No. CXXXIYV. ee 
d. a. Breslau den 26ten März 1799. 
| Circulare 
wegen Anlegung guter Spinn⸗Schulen. 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe, ingl. mut. mut: an ſaͤmmtliche Steuer: 


Raͤthe und an die Königl, Domainen-Aemter Breslauſchen Cam: 
mer: Departements, 


Friedrich wühelm, Koͤnig ꝛc. 


Unfern 10, Der Commereien · Rath Lachmann Hat auf. feinem Guthe Bat 
genoͤlſe eine Spinn⸗Schule in der Art errichtet, daß er den beiten Spinner * 
Dorfe 


Dorfe zum Spiunmeifter angeftellt, mie ihm darin einig geworben, daß ber« 
felbe vom r. Okt. bis ult. April in jeder Woche 2 Tage von ı Uhr Nachmit⸗ 
tags bis Sonnen-Untergang % bis 10 Kinder von g.bis 12 Jahren in Zubereir 
tung des Flachſes, gefchicfter Anfegung des Rockens und im Spinnen und 
MWeifen eines guten Werfte Garnes über Lie Spindel-und Raͤdel, unterrichtet, 
wofür der ꝛe. Lachmann ihm woͤchentlich 4 Ggr. und den Winter hindurd) etz _ 
was Holz bemwillige hat, Durch diefe geringe Ausgabe hat derfelbe in einem 
Jahre g geſchickte Spinner gebilder, und die Ausſicht, in den-folgenden einen 
ähnlichen Borrheil zu erlangen. Da Bir nun fehr wuͤnſchen, daß dem Beis 
fpiel des Lachmanns von mehreren gefolgt und dergleichen für Die fo nothwen⸗ 
dige Berbefferung des Leinen Gefpinnftes fehr vorcheilhaften Anlagen mög. 
lichſt vervielfältiget werden: fo tragen Wir Euch hiermit auf, den ſaͤmmtlichen 
Guthsbeſitzern Eures Ererfes die Anlage des Lachmanns und die daraus für 
das Wohl der Provinz, wenn fie-vervielfältiger wird, erwachſende Vortheile 
zu eröffnen ,. und fie aufzufordern, in-allen den Dörfern, wo die Keinen Spin: 
nerei mit Mugen berrieben werden kann, ähnliche Anftalten zu freffen, und 
ihnen dabei die Verficherung u geben, daß ihre patriotifche Unterſtuͤtzung in 
den Unferer Allerhöchſten Perfon vorzulegenden jährlichen Berichten, fo, wie 
in den Zeitungen und Provinzial- Blättern, als der Schleſiſchen Chronik, zum 
ewigen Gedaͤchtniße aufs röhmlichite ermähne werden fol. - 
Eben fo habt Ihr ſaͤmmtliche Pfarrer, Pfarr-Wittwen, Amtleute, Schul: 
halter, Dorfgerichte, zu einer Nachahmung der Lachmannſchen Spinn An. 
ſtalt anfzufordern, und ihnen dabei die Verficyerung zu geben, daß derjenige 
von ihnen, oder auch von den fonftigen Dorfbewohnern, welcher durd) be⸗ 
glaubte Atteſte darchun wird, eine dergleichen im Dorfe noch nicht eingerichter 
gemwefene Spinn Anftalt organifirt, felbige volle 3 Syahre in gutem Gange fort 
geführt, und nahmhafte Qualitäten gute Garne, vorzüglich aber gute Werfte⸗ 
Garne, an Schleſiſche Kaufleute oder Weber abgeliefert zu haben, nad) Maag» 
gabe der abgelieferten mehreren oder mindern Zahl guter, befonders Werftes 
Garne, eine Prämie von 10, ı5, 20, 25 bis zo Rthl., jedoch ein für alles 
mal, ausgezahlt erhalten fol. 
Hiernady habt hr das Nörhige zu verfügen, und hoffen Wir mie Zu: 
berfiche von Eurem Patriotismus, en Eurer Seits alles anwenden wer« 
o 3 det, 


* 
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det, Unſere Abſicht hierbei zu befoͤrdern, und den übrigen Dominiis durdy 
A Anftalten auf Euren Gütern mit guten Beilpielen vorgehen werdet, 
ind ꝛe. i. 








No, CXXXV. . 
d.d. Ölogau den zten und Breslau den 16ten April 1799; 
Circenunlare 


betreffend die zu verhuͤtenden Misbräuche in Anfehung der Aus⸗ 
laͤnder⸗Beneficien. | 


An ſaͤmmtliche Stener-Räthe, | 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ic. Ob Wir gleich keineswegs gemeint ſind, die durch 
das Patent vom 8. März 1775 für anziehende Auslaͤnder ausge 
fegten Beneficien und Unterflügungen einzufchränfen; fo find Wie 
doch eben fo wenig gefonnen, die in vielen einzelnen Fällen, ob» 
ſchon dem Anſcheine nach vergeblidy gerügten Misbraͤuche Unſerer 
Gnaden-Berheiffungen zum Nachtheil Linferer Aecife:Bonificar 
tions» als auch Haupt Manufactur-Caffen-Gonds, der Servis⸗ 
Caſſen und Gämmereien einreiffen zu laffen. u. 
= Diefe theils wirklichen, theils beforglichen Mißbräuche grün 
den ſich hauptfächlic darauf; daß fo viele Magifträte zu fact 
find, jeden angeblichen Ausländer gleich bei feinem eriten Antrage 
- für das, was er zu feyn vorgiebe, anzunehmen, und bei Unferer 
zc. Cammer auf die für ein folhes Subjert nady dem allegirten 
Beneſicien⸗Patent paffenden Beneficia anzutragen, ohne zufoͤrderſt 
unterſucht zu haben: Ä — 
| ee )ob das fid) gemeldete Subject wirklich ein Auständer iſt? 


a 2) ob der angeblidye Ausländer fich nicht vielleicht ſchon 3 Jahre 


—— —* hindurch in Unſern Staaten aufgehalten und ernährt hat? 


eben müfen. . in welchem Galle er, wie Euch bekannt iſt, nach dem allegir⸗ 
| ten 
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tions: Bewilligung Anſpruch machen darf, 


3) 0b der als Ausländer ſich Gemeldete ein unbefcheftener, uns 


verdaͤchtiger Menfch und nicht vielleicht ein zur Wiederaus⸗ 


ten Beneficien-Patent nicht mehr auf eine Heeife-Bonificas | 


Jieferung qualificirter, flüchtig gewordener Verbrecher, oder 


— worauf bei jegigen Zeiten mehr als jemals gefehen werden 
muß — ein zu geheimen verderblicdyen Plänen und Verbrei⸗ 
sung fchädlicher Unruhen umter den cubigen Staotsbürgern 
wirkender Meufch ift? und 


4) 0b er der angegebenen Profeffion auch wirklich zugethan ift? 


indem mehrere Ausländer in vielen Fällen weder Geburts« 
aid Lehr. Briefe, nody Kundſchaft, vorzuzeigen vermocht 
haben. 

Um nun nicht in fo vielen einzelnen Fallen jedesmahl neue 


£ Ausftellungen machen zu Dürfen, ertheilen Wir Euch hiermit 


die Auweiſung, die Magifträte Eures Departements, föfort 
zu inffruiren, für feinen fi anıneldenden Ausländer die par 
tentmäßige Beneficia eher bei Linferer 20. Sammer in Antrag 
zu bringen, bevor derfelbe fick nicht 


ad 1) durch ein gerichtlich beftätigres Taufzeugniß legitimirt, 
ad 2) durdy gerichtliche Attefte ausgewiefen, mo er fi ch bie leg. 


ern 3 Jahre aufgehalten und genähret, 


ad.3) durch gleichmäßige Artefte derſelben Dres: Obrigkeit wegen 


feiner Unverdächtigfeit und. 


4) bei Ermangelung. der Geburts» und Lehrbriefe, durch jene 


obrigfeitlichen Zeugniffe,. oder wegen feiner Profeffion durch 
eine richtige Kundſchaft ſich legitimirt hats 
Zu mehrerer Unterftügung des Supplicanten follen daher 


‚die Magifträre angehalten werden, in den von ihm angeges 


benen Orten durdy Requifition der Behörden. in Subsidium 
juris, die erforderlichen Nachrichten unmittelbar einzuziehen. 
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ciis. 


Ziauneetier 
eines Auslaͤn⸗ 
ders — 


5) 


"Ausländer, die 
fich mit einer 
Haufe poſſeſ⸗ 
ſionirt machen, 
müffen wenig⸗ 
ftens den sten 
Theil der Kauf⸗ 


gelder baar er⸗ 


legen. 


Magiſtraͤte bl⸗ 
ten die Auslaͤn⸗ 
der aufs promp⸗ 


— 


s) Da die Beneficien für die ſich poffeffionirt machenden Aus 


länder fo viel berrachtlicher find, als die Beneficia derjenigen, ' 
die ſich blog miechmweife etablıren, in mehreren Falien aber 
bemerft worden, daß die Ausländer oft nur höchſt unbedeu⸗ 


- sende Auanta von 20 Kehl. 2c. auf Abſchlag der Kaufgelder 


bejablen, und nach confuniiften Benchiciis entweder. infole 
vendo werden, oder'gar entweichen, und foldyergeftale nicht 
nur Unfere und die ſtaͤdtiſchen Gaffen, ſondern auch die Eins 
wohrer des Staats betrügen; fo muß niemand zu den für 
Poſſeſſionirte ausgefegten Beneficiis vorgefchlagen werben, 
der nicht wenigſtens den zten Theil des Hanfes oder des 
Grundftücs, welches er acquirirt, baar bezahle hat, wes⸗ 
halb denn auch in den an Euch zu erftattenden magiftratualie 
ſchen Berichten die Höhe des bedungenen Kaufgeldeg und 
das darauf bezahlre Quantum jedesmal beffimmt anzugeben 
ift. Alte Beneficien Anträge follen Aemnach diefem gemäß 
Fünftig lediglich dur; Euch Unferer ꝛc. Cammer eingereicht 
werden, wenn Ihr zuförderft allen Monitis abgeholfen has 
ben werdet. 


Wenn übrigens wider Verhoffen, ein oder der andere Dids 


giftrat hieraus einen Antaf nehmen johte, aus Abneigung der ihm 


= unterflüß etwa erwachſenden mehrern Gorrefpondenz und Arbeit die fi zum 


Erabliffement meldenden Subjecte zuruͤckweiſen zu wollen, oder 
fie wegen ihres Etabliſſements nicht aufs promprefte zuunterftüßen, 
fo foll bei einer diesfälligen gegründet befundenen Anzeige ein ſol⸗ 


her Magiſtrat zur. fiscalifchen Unterfuhung und Strafe gezogen 
werden. 


Ihr Habe demnach vorftehende Seftfegung den Magifträren 


in den Städten Eures Departements zur Nachricht und Achtung 


gehörig zu publiziren und auf die Defolgung derfelben zu sent 


Sind ꝛc. 


— No. 


— — — — —— — 
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No. CXXXVI. 
d. d. Breslau den sten April 1799. 


|  Circulare | m | 
wegen der. außerhalb Landes erzeugten Söhne ausgetretener 


. Eantoniftne - | | 
An fämmtliche Landrathe Breslauſchen Eammer Departements, 


Friedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern ꝛc. Wenn ein Landes» Eingeborner und Cantoniff, er mag unter 
thänig feyn oder nichf, über die Grenze tritt, außerhalb Landes fein feftes 
Domieilium nimmt, dafelbft Kinder zeugt, und diefe in der Folge ing Land 
fommen wolleu; fo liegt es in der Natur der Sache, daß, wenn gleidy die 
Eltern ſelbſt nicht anders als mit Reviviscirung ihrer ehemaligen Cantons⸗ und 
anderen Berhältniße, ins Land haben zurückfehren können, dennoch die aufs 
ferhalb Landes erzeugten Kinder derfelben nach dem Orte ihter Geburt für 
Ausländer und nicht.für Cantoniften zu achten; fo wie eg nicht rarhfam feyn 
würde, das Gegentheil ſtatt finden zu laffen, da dergleichen Leute widrigenfalle 
ſich in diefeitige Lande nicht begeben würden, und fie übrigens nicht, mie 
ihre ausgetretene Eltern, an deren Verbrechen fie feinen Theil haben, auf eine 
unbedingte Rückfehr gewieſen werden koͤnnen. Diefe Feftfegung wirb Euch 
hiermit. zu Eurer Direstion befannt. gemacht. : Sind ır, | 


— 


m ——— m 


* 
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No.. CXXXVIL 
d. d,&fogau den zo, und Breslau den 26. Äpril 1799. 
Circulare 


a. Verbot des Etabiiffements bei Colonien in Sid. 
preußen. 


An ſaͤmmtliche Land : Re ingl, mut. muf. an laͤmmtliche 
Steuer-Raͤthe. | 


Sriedrich Wilhelm, Roͤnig zc. 


Unfern ꝛe. Es ift zwar bereits unterın Glogau ben 7. Januar und Breslau 
und Glogau den 29. Dezember 1795 das falſche Geruͤcht widerlegt worden, 
daß in Suͤdpreußen eine allgemeine Coloniften-Anfegung im Werke ſei, ums 
die hierdurch bei den Grenz Unterchanen hiefiger Provinz verſchiedentlich ſchon 
entftandene Suche zu Emigrationen allgemein zu benehmen. Zu Unferm größe 
ten Mißfallen haben Wir jedoch in Erfahrung bringen müffen, daß ſich an 
jene Verfügung nicht gefehree wird, indem verfchiedentlid) fchlefifche Untertha⸗ 
nen, ſowohl Unfere ꝛe. Cammer zu Pofen als Unfern in Suͤdpreußen dirigi⸗ 
renden Minifter v. Voß ums Ueberlajfung der in der Folge im Amte Krotor 
ſczyn zu etablirenden Eoloniften-Stellen perfönfich angegangen find. Da num 
aber. die Coloniſten · Etabliſſements, welche ſich vealifiren laſſen werden, zum 
Theil ſchon denen dorthin gefommenen. Ausländern, vorzuͤglich aber denen 
ſich dafelbft gleichfalls bereits aufhaltenden Würtemberger Familien zugedache 
find, und wenn es ja an dergleichen Goloniften fehlen follte, foldye von Der 
Südpreußifchen ꝛe. Sammer durch die Zeitungen aufgefordert werden follen; 
fo befehlen Wir Euch hiermit gnädigft, dieſes durch fchleunigft zu erlaffende 
Circularia zur allgemeinen Wiſſenſchaft zu bringen, und die Dominia und 
Schulen und Gerichte des Euch anvertrauten Ereifes (die Magifträre) auzu⸗ 
weifen, Diejenigen, die etwa Neigung zum Emigriren nach Südpreußen, "Bes 
hufs zu acquitirender Cofoniften-Stellen, verfpüren laffen, davon unter Bor« 
haltung ihres fruchtlos —— Auswanderns —— —* 

& k “ 10fos 
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infofern fich irgend jemand beikommen laffen folfte, ohne vorher nachgefuchte 
Eonceffion nad) Suͤdpreußen zu ziehen und ſich dort, zu etabliren, davon ſofort 
zu feiner gefeglichen Beſtrafuug anhero Anzeige zu machen. Sind ꝛc. 


— 








No. CXXXYIL. — 
d.d. Bresiau den 13ten April 1799. | 
Circulare 


wegen Abfchaffung der fogenannten Geizrädel. 


An ſaͤmmtl. Fand: und mut. mut. an Re Steuer: Käthe, 


Beedlanfehen Eammer:Departements, 
Sriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


nern ꝛe. Ungeachtet das Cireulare vom sten Mop. 1793 den der 
fogenannten Geizraͤdel oder Spinngeifter, bei Wegnahme des Nädels, bei 
einer Geldftrafe von 1 Rthl. für jedes, oder proportionirlicher geibesftrafe ver 
bietet, fo müffen Wir doc) in Erfahrung bringen, daß man fich diefer Geize 
rädel doch noch hin und wieder bediener, daß ſolche häufig aus Böhmen und. 
— eingebracht werden, und daß man ſie ſogar auf Jahrmaͤrkten feil 
tetet, 

. Wir unterfagen daher nich nur wiederholt deren Gebrauch unter den feſt⸗ 
gefeßten Strafen, ‘fondern verbieten auch hiermit deren Verfertigung im Lande 
und deren Einbringung als Dem Yuslande, befonders aus Boͤhmen und Maͤh⸗ 
ren auf. das, ftrengfte. u 

Wer dawider handelt, demſelben ſollen nicht nur die Geizraͤdel wegge⸗ 
nommen und zerſchlagen, ſondern er ſoll auch im erſten Uebertretungs Falle 
mit einer Geldſtrafe von 2 Kehl. und im zweiten und folgenden mit dem Duple, 
welche Strafe dem Denunctanten ganz zufällt, odet mit einer vberhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Leibesſtraſe unausbleiblich belegt werden. Dieſes Verbot habe Ihr Aeakel: 


rent a und auf ui Befolgung. — zu halten. Ende! 


en. ar nn 
4 * ⸗ 4 4 + = 
8 ⸗ er —— N uy 385% 


—— Pp 2 * — — 


— 
| - No, CXXXIX. 
d. d. Breslau den 18ten April und Glogau ben 3ten Day 1799, 
| _ Circulare Ze 

wegen beiferer Einrichtung der Dorf⸗Wirthshaͤuſer. 
An fämmtliche Landraͤthe. U 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Wir haben aus Eurem Berichte über die intendirte beſſere Ein 
richtung der an den Haupt⸗Landſtraßen gelegenen Wirchshäufer erſehen, daß 
die Armuch vieler Befiger derfelben der gewuͤnſchten Werbefferung vorzüglich 
entgegen ſtehe. Diefem Hindernige würde zwar begegnet werben fönnen, 
went die Dominia zu den erforderlichen Vorſchuͤßen jur Verbeſſerung derglei⸗ 
hen Wirchshäufer, und deren Verſorgung mit mehreren Beduͤrfnißen der 
Bequemlichkeit angehalten, oder Die Befiger derfelben wegen ihrer Unvermoͤ⸗ 
genheit gezwungen würden, folche zu verfaufen. Da Wir aber erfleres in 
mancher Hinfiche unbillig und fegteres zu gewaltfam finden, fo haben Wir 
reſolviret, daß bei dergleichen mit fo unvermögenden Wirthen befegten 
Wirthshaͤuſern, in welche ohnedieß Reifende von Diftinction nur äußerft fel« 
ten und auf kurze Zeit einfehren, vor der Hand nur auf Neinlichfeic gefehen 
werben foll, damit, wie oft der Fall ift, in dergleichen Wirchshaus- Stuben 
Feine Efef erregende Gegenflände ungerroffen, und andere widrigen Gerud 
verbreitende Verrichtungen, als Schlachten, Wafchen und dergleichen, in ber 
Gaftftube vorgenommen twerden. Diefe Keinlichfeie laͤßt ſich ohue Koften blos 
durch etwas Sorgfalt und Mühe bewirfen, und hat zugleich auf die ſittliche 
- Bildung und auf den phyſiſchen Wohlitand einen wefentlichen Einfluß. hr 
werdet Daher angemwiefen, durch die Ereis-Dragoner auf dieſe Reinlichkeit in 
den Wirthshaͤuſern, beſonders zur Winterszeit, wo Reiſende genörhiger find, 
ſich in den Stuben aufzuhalten, forgfältig invigiliren zu laffen, und auf den 
Ball, daß diesfällige- wiederholte Erinnerungen nicht. fruchten, muß eiheit fol 
hen Wirthe sine verhaͤltnißmaͤßige Strafe angefündiget, denen Dorfgerichten 

Bu = bie 


bie Reviſion der Gaſtſtuben zur Pflicht gemacht, und fie authorifire werben, 
bei nicht erfolgender Abänderung die angedrohte Strafe beizutreiben, und zur. 
Armen : Caffe einzuziehen, 

Wie num aber diefe Nachſicht nur bei den wirklich unvermögenden Wir⸗ 
then der an den Haupt:Landftraßen gelegenen Wirthshaͤuſer ftatt finden fol; ‘ 
fo habs Ihr bei allen übrigen auf die genaueſte Defolgung der, über dieſen 
Gegenftand unterm ı 6ten Mov. a. pr. erlaffenen Berorduung zu halten, 'und 
darauf zu fehen, daß alles dasjenige, was zum Theil von denen Eigeuthümern 
der en ſeibſt in Hinficht ihrer Berbefferung ſtipulirt worden, erfuͤllt 
werde. ind ꝛc. j Eu 

















NMo. CXL. 
d. d. Bresfan den 22ften April und Glogau den zten May 1799, 
.Circulare.! 
wegen der eingefchränften Ausfuhre des rohen und gefchmiedeten 
Eifens aus Schlefien. | | is 
An fämmtl, Land- und Steuer-Räthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau, 
Stiedrih Wilhelm, Bönig:e 
Unfern zc. Wir befehfen Euch hierdurch in Gnaden, das in. Abfchrift beifofs 
gende,. von Unferm General-Directorio in Berlin erlaffene Publicandum we« 
gen der eingeſchraͤnkten Ausfuhre des rohen und gefchmiederen Eifens aus 
Schleſien und der Graffchaft Glag fofort in dem Creife Eurer Inſpection (in 


den Städten Eures Departements durch die. Magifträte) gewöhnlichermaßen 
sur Wiffenfchoft zu bringen, Sind ıc. 


PP 3 Nach⸗ 


Nachdem Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen rc. Unſerm allergnaͤdigſten 
Herrn angezeigt worden, daß die inländiſche Couſumtion an rohem und ge— 
ſchmiedetem Eiſen dergeſtalt zugenommen habe, daß, ohne Mangel an dieſen 
fo noͤthigen Beduͤrfniſſen ın Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſt eigenen Landen 
befürchten zu muͤſſen, die Ausfuhr derſelben aus der Provinz, Schleſien und der 
Grafſchaſt Glatz außerhalb Landes fernerbin nicht unbedingt nachgegeben wer⸗ 
den kann; fo haben Se Königt. Majettät allergnadigft refotoire, forhane Ange 
fuhr vor der Hand bei Quantitäten, weldye mehr afs +0 Centner betragen, 
nicht-anders, als auf Paffe, weiche von dem Bergiverfe- und Härten Depare 
.» teiment des Öeneral-Directorii, und dem Schlefifhen Finanz Miniſterium ges 

meinſchaftlich vollzogen werden follen, und welche bei dem Schlefiichen Obere - 
bergamte zu Breslau in vorfonmenden einzelnen Fallen mit -Anfüuhrung Dee 
Gründe nachzuſuchen find, gegen Erlegung eines Ausfuhr-Zofles, von a fgr. 
8 d’. fie den Zentner rohes Eifen, und von 3 fge; für den Zentuer gefchmiede« 
tes Eifen, exel. der gewöhnlichen Zoflzetrefgelver, zu geftatren. Hingegen 
Fönnen fleinere Dantiräten unter und bis zu zehn Zentner, naͤch wie vor, ohne 
Päffe, jedoch gegen Erlegung der vorhin gedachten Ausfuhr-Zölle, auch fere 
nerhin nach fremden Landen erportirt werden. . Kr 

Se, Könige. Majeftät befehlen demnach Dero beiden Schlefifihen Kriegs⸗ 
und Domänen-Cammern, dem Schlefifcdyen Ober-Berganıte, den Accife- und 
Zoll Directionen, -und fmmtelichen Grenz-Zoll⸗ und Accife-Aemtern, bierdurch 
fo guädig als ernfilicy, über die Ausübung diefes Publicandums, welches jedoch 
bei veränderten Umfländen, wenn nebmlich die innere Confumtion wiederum 
fallen, oder die Fabrication verhältnigmäßtg fteigen follte, alsdann aufgehos 
ben werden wird, zu -invigiliven, und deffen Inhalt pflichtmäßig zu befofgen, 
 Signatum Berlin, den ıgten Octr. 1798. 


“(L. S.) | 
Auf Sr. Königl. Mojeftät Allergnadigften Special: Befehl, 
Graf v. Hoym. Freiherr v. Heinig. v. Strueufee. 
Publicandum, die Ausfuhr des rohen und gefdymiederen 


Eiſens aus der Provinz Schlefien und der Öraffchaft * 
Glatz in das Ausland betreffend, 
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Ä No. CXLL - 
d. d. Breslau den 26ten April 1799. 


Koͤnigl. Cammer-Berordnung 


wegen Abſchaffung der Schindeldaͤcher bei den Koͤniglichen 
Amts⸗Gebaͤuden. Kai | 


An ſaͤmmtliche Bau⸗Inſpectores. 


E⸗ herrſchet, wie der Koͤnigl. Cammer bekannt iſt, beſonders bei den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Domainen, Die üble Gewohnheit, daß die Schindeln nicht blos zu 
Wohdnz ſondern auch zu allen Wirthſchafts-Gebaͤnden genommen, und damit 
in der That ein Misbrauch begangen wird, da das. Ausfuchen der Schindel⸗ 
baͤume durch den ganzen Wald geſchiehet, und mehr damit ruinirt werden muß, 
als die Sache ſelbſt werth iſt; fo wie ſich auch auf der andern Seite Fein 
fchlechteres Dad) als ein Schindeldad, auf einem Wirthſchafts Gebäude dens 
ken laͤßt. Es fol daher gar feine Schindelbedachung, als hoͤchſtens auf alten 
Wohngebäuden weiter paffiren, fondern die Wirchfchafts Gebäude follen mit 
Stroh oder Rohr, und neue Wohngebäude mit Ziegeln eingededt werden, 
wornach ſich aljo der Ban Inſpector N. N. bei feinen fünftigen Anfchlägen zu 
achten hat. 


No. 


No. CXLI. 
4 d. Glogau den 26, und Breslau den 30, April 1799, 


Circeulare 


wegen des Berbotd der Einfuhr der Tiſch⸗ Tafchen- Vorleg⸗ und 
Schuſtermeſſer aus der Fremde und andern Preußiſchen 
Provinzen in Schleſien, mit Ausnahme der engliſchen. 


» An fammtliche Land: und Steuer-Raͤthe, ingleichen an den Ma: 
giſtrat zu Breslau, 


Friedrich withelm; Röhig ze. 


Unfern ꝛc. Es ift durch eine verankaßte Unterſuchung dargethan, daß die-im 
Lande fabricirten Tifch» Tafchens Borlege- und Ecyuftermeffer nicht / nur an 
Güte den aus dem Neiche und andern fremden Orten und Yähdern, erelufive 
den aus England eingehenden, gleich find; fondern daß aud) fo viele im Lande 
verfertiget werden koͤnnen, als der inuländifche Bedarf damit hinreichend bes 
firitten werden Fann. 

Hierdurch bewogen, ift zu refolviren befunden worden, den Eingang der 
fremden Meffer aller Arc, mit Ausnahme der englifchen, ſchneidenden Waaren, 
von jetzt an nicht länger zu geſtatten. 

Wir befehlen Eudy demnad) in Gnaden, diefes Verbot gehörig zu publis 
jiren, und mit Nachdruck darauf zu halten, daß folchem nicht zumider gehans 
delt werde, wobei Wir jedoch noch ausdruͤcklich bemerken, daß nur Diejenigen 
.. welche directe aus England eingeführt werden, einzulaſſen ſind. 

ind ꝛe. 


* 





No. 
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No. CXUII. 
d. d. Brieg den ıoten May 1799. 


Cireulare — 
—der Oberſchleſiſchen Oberamts-Regierung, 
wegen verbotwidriger Acquiſition mehrerer Ruſtical⸗Guͤther von 

einem Beſitzer. | 
Publicatum per Circulare der Bresfaufchen Kriegs: und Do: 


mainen-Cammer vom 27. May 1799, 
An fommtliche Patrimonial Gerichte. 


Sriedrih Wilhelm, König zc, 


Unfern se. Ohngeachtet durch mehrere Circularia, und befonders durch das 
Cireulare d. d. Breslau den i9ten März 1765 verbothen worden, daß ein 
Ruficat:Befiger zugleich mehrere Stellen an fich bringen darf; fo haben Wir 
dennoch in Erfahrung gebradjr, daß diefes gefchieher, und daß die Ruſtieal⸗ 
Beſitzer bauprfädylich durch die Grundherrfchaften und deren Gerichts-Aemter 
in diefen verboshwidrigen Acquifitionen beftärfe und dazu verleitet werden. 
Wenn die Gerichts-Aemrer dergleichen Käufe nicht vollgögen, und den Titu- 
um pössessionis nicht berichtigten; fo würden foldye unerlaubte Käufe Feis 
neswegs flart finden. Wir wollen Euch daher fo gnädig afs ernfllich anwei⸗ 
fen, und zwar bei unausbleiblicher fiscalifcher Ahndung, dergleichen verbothe 
widrige Käufe nicht weiter zu vollziehen oder zu beflärigen, auch befenders 
niche einem mit einer Stelle ſchon angefeffenen Ruſtical Beſitzer nach zuge⸗ 
ben, daß er auf feine Ehefrau, oder auf feinen minderjährigen Sohn ein Guth 
erfauft, es fei denn, daß er eine ausdräcfihe Genehmigung Unferer Breslau⸗ 
fchen Kriegs- und Domainen:Canmrer dazu produciren fann. Wonach Ihr 
Euch zu achten, Gegeben Brieg, denne. May ı799 
> u ‚da Windheim. 


WI. Sand, 179% 7 Bu I No, 
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— No. CXLIV. 
d. d. Breslau den zoten May 1799.‘ | 
| Königl. Cammer-Reſcript 


wegen Anftellung befonderer Chirurgen auf den Königlichen 
Aeıntern. | 


An das Collegium medicum zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ic. 


Unſern ꝛc. Wir haben Uns leider durch die Erfahrung überzeugt, daß von 
Seiten der meiſten General-Pädyter auf Unfern Domainen, felbft wenn ihnen 
die für arıne kranke Amts-Unterthanen verwandte Medicin und Eur-Koften er 
ſtattet werden, dennoch bei eintrerenden Kranfheiten derſelben fehr fahrläßig 
zu Werke gehen, und für deren Wiederheritellung wenig Sorge tragen. Zum 
Beften der leidenden hülfgbedürftigen Unterthanen müffen daher diefe Vernach⸗ 
läffigungen auf eine andere Art gehoben werden, und glauben Wir, daß fol 
ches am beften dadurch wird gefihehen Fönnen, wenn bei jedem Amte eine ei— 
gene Medicinal⸗Anſtalt unter fpecieller Aufficht eines dazu qualifieirten Edi ⸗ 
rurgi, und Ober⸗Auſſicht eines in der Naͤhe befindlichen Arztes etablirt werde, 
damit bei Krankheits · Vorfaͤllen ſowohl die erforderlichen Medicamente als 
auch Arzt und Chirurgus bald bei der Hand ſeyn, und ſolchergeſtalt den Pas 
tienten unverzüglich zu Huͤlfe gekommen werden koͤnne. Fuͤr den anzuftellen« 
den Chirurgum foll ein ausfömmlicher Unterhalt, durch Wohnung, Deputar 
und Salarium, und für den Arzt, der die Auffiche führe, eine billige Remune⸗ 
ration zugebilligef werden. | m u 
Hiernächit aber ift nothwendig, daß für beide eine Dienſt⸗Inſtruetion, 
die ihnen zum Geſchaͤfts-Betrieb nähere Anleitung giebt, entworfen, und ein 
wohldurchdachtes mit einer richtigen Tare verfehenes Berzeichniß der Arznei 
Mittel, welche ins Nothfalle im Amte anzuſchaffen find, angefertigee und auf 
zweckmaͤßige Cautelen.vorgedacht werde, wie diefe Mediem gehörig zu berech⸗ 
nen, ihr Abgang zu erſetzen, und den Unterſchleifen für fremde Patienten zu 
begegnen. | 
u Diefes 


30, — | 
Diefes Gefchäft ragen Wir Euch hierdurch auf und erwarten, daß Xhr 
Euch ſolchem fobald als möglicy unterziehen, und mit Einreihung der In⸗ | 
firurtionen, und dem Argenei-Berzeichnig darüber binnen dato und 4 Wochen 
fpäteitens berichten werdet, Sind x. 














——— No. CXLV. 
d. d. Berlin den zıflen May 1799. 
Publicandum 
wegen der immediaten Belchwerführungen. 
publ. per Circulare der Breslaufchen Kriegs- und Domainen: 
Eammer vom ızten Juny und der Glogaufchen von IHten Aus 
„ guft 1799. | 


Seine Königlidye Majeſtaͤt von Preußen ꝛe. Unfer Allergnädigfter Herr haben 
zwar durch das Publifandum vom s7ten März v. 3. ausführlid) zu beſtimmen 
geruher, mie diejenigen fich zu verhatten haben, weldye bei Allerhöchiidenen« 
felben Befchwerden anbringen wollen. 

Da aber die bisherige Erfahrung gezeigt bat, daß diefe Anweifung zum 
öftern unrichtig verftanden, oder nicht gehörig befolgt worden ; fo finden Ge. 
Könige: Majeſtaͤt nöthig, um in Zufunfe allen fernern Mißdeutungen vorzu⸗ 
beugen , bierdurdy folgende Borfchriften ffenrlich befannt machen zu laffen: 

- 3) Da die Beranftaltung getcoffen worden, daß jede an Seine Königliche 
Majeftär gerichtere Vorſtellung, durch die ordentliche Poſten ficher in 
Seiner Majeftar Hände gelanget, und den Supplifanten die Allerhöchfte 
Reſolutionen auf gleicye Art zugefertiger werden; fo kaun es ihnen nicht 
‚den geringiten Mugen gemähren, wenn fie ihre Eingabe perfönlidy über 
reihen, und.die Verfügungen abwarten wollen. _ Dahingegen tft «8 von 
den nachtheiligiten Folgen, wenn fie, um Remedur ihrer Klagen zu ers 

langen, ihr Gewerbe und Feldarbeit verfäumen, weise Reiſen unter 
Qq 2 neh⸗ 


nehmen, und fih dadurch zum Müffiggang gewoͤhnen. Seine Koͤnigl. 
‚Majeftät hoffew und erwartendaher, daß Dero getreue Unterthanen diefe 
Belehrung nugen und derfelben zu ihrem eigenen Beſten Folge leiſten 
werden, * 

2) Der ſchon vorlaͤugſt verbotene Mißbrauch, daß ganze Gemeinden ihren 
Wohnort verlaffen, um Suppliguen felbft zu übergeben, kaun und fol 
nicht weiter geflartet werden, vielmehr wird in jedem fich ereignenden 
alle ſtrenge Nadyforfhung angeftelle werden, durdy welche Mirglieder 
Die Gemeinde zu einer folhen Wanderung veranlaßt worden, und haben 
diejenigen, weldye dazu Gelegenheit gegeben, ernfllicye Förperlicye Zuͤch⸗ 
tigung zu gemärtigen, ö 

3) Da auch bishero zum öftern Bürgerfchaften, Gewerfe, Dorfs. Gemein 
den oder andere Geſellſchaften, Deputiste abgefender, welche auf Koſten 
ihrer zurifefgebliebeuen Mirgenoffen eine herumitreichende Lebensart füh- 
ven, und um folche fprsiegen zu Fönnen, zur Erneuerung der Beſchwer⸗ 
führung aufmuntern; fo follen dergleichen Deputirte zur Unterfuchung 
gezogen, amd wenn fichergiebt, daß fie als Aufmwiegler anzufehen find, 
deshalb gleichmäßig mit ſcharfer Förperlicher Züchtigung beſtraſt werden, 

4) Es find überatl die nöghigen Vorfehrungen getroffen worden, daß diejes 
nigen, welche nicht im Stande find, ihre Gefuche felbit auf eine leſerliche 
und verftändliche Are fcyriftfich vorzutragen, füch deshalb an die Juſtiz⸗ 
Sommiffarien, oder die bei den Landes uftiz-Coflegien, Magiſtraͤten 
und Gerichten dazu verpflichtete Dfficianten wenden Fönuen., Es wird 
daher Jedermann für unbefugte gewinnfüc)tige Rathgeber gewarnet, 
welche gewöhnlich, Durch Eigennug bewogen, zur Widerfeglichfeit gegen 
rechtliche Verfuͤgungen der Obrigkeit verleiten, 

5) Einem jeden, der dazu die nöthigen Fähigkeiten befigt, foll zwar erlaubt 

-feyn, für feine Verwandten, Kreunde und Bekannte, Ymmediat- Bor 
ftellungen aufzufegen, es muͤſſen aber diejenigen, welche für’ andere zu 
dieſem Behuf die Feder führen, unter der Supplique nicht allein den 

"Mamen uud Aufenchalt des Supplifanten vollſtaͤndig verzeichnen, fon. 
dern auch ſich felbft mir Beifügung ihres Charakters und Wohnorts als 
Concipienten nahmhaft machen, -_ - a = 

| . Ber 


Ber diefes unterläßt, oder einen falſchen Namen unter der Supplique 

Herzeichnet, oder bei Gefuchen ganzer Gemeinden nicht diejenigen Mit 

_ glieder namentlich anmerft, welche die Eingabe veranlaßt haben, ſoll als 

Winkelſchriftſteller zur Unterſuchung gezogen, und nad) den gefeglichen 
Borfchriften ernſilich beſtraft werden, 

6) Diezenigen, welche für andere, und befonders für Gemeinden, grund 

loſe Borftelungen entwerfen, und hiernächft überführt werden Fönnen, 


—daß ſie wiſſentlich falſche Augaben eingeruͤckt, oder Die Intereſſenten zu 


muthwilligen Beſchwerden verleitet haben, ſollen nach rechtlicher Unter⸗ 
ſuchung, zu einer koͤrperlichen Zuͤchtigung oder Einſperrung in eine ſtren⸗ 
ge Beſſerungs Anſtalt verurtheilt werden. 

7) Wegen ſolcher Gegenſtaͤude, weshalb Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt, nach 
vorheriger Prüfung, bereits eine entſcheidende Verfügung erlaffen haben, 
darf niemand Allerhödyftdiefelben mit erneuerten Eingaben behelligen. 


8) Eben fo wenig ift es erlaubt, wegen Rechtsſtreitigkeiten, welche in den 
zuläßigen Snftanzien rechrsfräftig abgeurtele rworden, von Gr. Königf. 

Majeſtät eine Aenderting zu erbitten; Allerhöchſtdieſelben werden viel⸗ 
mehr zur Sicherſtellung des Eigenthums, einen jeden kraͤftigſt bei den 
durch Judicata erſtrittenen Gerechtſamen ſchuͤtzen, und deshalb unter 
keinerlei Vorwand Anfechtungen geſtatten, wodurch die Prozeſſe ver⸗ 
ewigt, und der Zweck einer ſchuellen, gruͤndlichen und unpartheyiſchen 
Rechtspflege vereitelt werden koͤnnte. 


9) Außerdem muß ein Jeder ſich mit ſeinen Beſchwerden zuerſt an die vor⸗ 
geſetzte Behörde wenden, und nach Verſchiedenheit der Reſſorts bei den 
Landes Collegiis der Provinz Huͤlfe ſuchen. Kann er dadurch ſeinen 
Zweck nicht erreichen, oder vermeint er, daß ihm von einem Landes⸗ 
Eollegio zu nahe gefchehen fei: fo muß er bei denjenigen Departeinent 
des Etats · Miniſterii Remedur bitten, wohin fein Anliegen ‚gehörig iſt. 
Pur dann, wenn jemand von dem Fompetenten Departement des Elats⸗ 
Minifterii eine abfchläglicye oder nicht völlig befriedigende Reſolution 
erhält, iſt es ihm erlaube, zum — Seiner Koͤuigl. Majeſtaͤt fan 
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Zuflucht zu nehmen, mobei jederzeit die erfaltene Refolution der Eingabe 
beigefügt werden muß. 

ı0) Wer die Nro.7, 8 und 9 enthaltenen Vorſchriften nicht puͤnktlich bes 
folge, bat unausbleiblidy zu gewärtigen, daß Seine Königliche Majeftät 
auf deffen Eingabe nichts verfügen, fondern foldye zur Beſcheidung des 
Supplikanten an die Behoͤrde werden reinittiren laſſen. 


11) Sollte ſich jemand unterfangen, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt wiſſentlich Uns 
wahrheiten vorzutragen, die Obrigkeiten und andere Vorgeſetzte durch 
falſche Beſchuldigungen zu verlaͤumden, oder der erhaltenen binlänglie 
dyen Bedeutungen ohnerachtet, durch offenbar ungegründete Eingaben, 
Eriner Königlichen Mojeftät die zu wichtigern Staarsgefchäften gemid« 
mete Zeit zu rauben: fo wird gegen denjelben'nad) der Strenge der Ges 
fege verfahren, und foldyer fträfliche Mißbrauch des allen getreuen Uns 
terthanen erlaubten Zuganges zum Throne, durch koͤrperliche Züdytigung 
oder Gefaͤngnuiß geahnder werden. 


12) Damit überhaupt in Zufunft dem bisher mir ungegründeten Befchwer: 
den getriebenen Unfuge gefteuere werde, follen die Chefs jeden Departes 
ments. und Laudes-Collegii, wenn Ymmediat-Eingaben zur Verfügung 
an fie remittiret werden, berechtigt und verpflichtet ſeyn, auch ohne bes 
fonderen von Seiner Königlichen Majeſtät erhaltenen Befeft, murh« 
willige Eupplifanten, Depurirten und Winfelichriftfteller in Verhaft 
ziehen und nad) eechtlicher HR ONER gefeglicy beftrafen zu Bun 


13) Schließlich haften Seine Königliche Majeftät Sich verficherf, daß 
Dero Etats: Miniſterium ſaͤmmtlicher Departements, fo wie die Provins 
zialLandes Collegia fi) ferner beeifern werden, jeder Gelegenheit zu 
ungerechten Klagen vorzubeugen, den durd) Beichwerführungen zu ihrer 
Kenneniß gelangenden Verfchleppungen abzuhelfen, ungebührfiches und 
pflicyewidriges Benehmen der untergeordneten Behörden nicht ungeahnte 
der zu laffen, die Suppfifanten deutlich, vollltändig und ausführlich zu 
befcheiden, und überhaupt alle nörhigen Vorkehrungen zu treffen, damit 

nie: 
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niemand Deranfaffung erhalte, die Abſtellung gegründerer Beſchwerden 
durch Immediat-Eingaben bewirken zu müflen, Rene 
Derlin, den zıflen May 1799, 


(L.S.) Friedrich Wilhelm, 














No. CXLVI, 
d. d. Breslau den 22ten May 1799. | 


| | Circulare 
wegen der auf dag unrichtige Weifen geſetzten Strafe. 


An ſaͤmmtl. Land- und mut. mut. an ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe 
Breslauſchen Cammer-Departements. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. Ungeachtet aller wegen Verhuͤtung des kurzen und unrichtigen Wei⸗ 
ſens des Garnes getroffenen Verfuͤgungen, zeige die Erfahrung, daß noch 
immer kurzes und ſalſch geweiftes Garn zu Markte gebracht wird. Wir miürs 
den es daher gerne ſehen, wenn auch die Kaufleute und ſtaͤdtiſchen Garnhaͤnd⸗ 
ler auf den Märften mit auf die Richtigkeit der Garne invigilicen, und bie 
Eontravenienten der Markt Inſpection fogleidy anzeigen wollten, Wir tra⸗ 
gen Euch daher hiermit auf, die Kaufleute und Garnhändfer in Eurem Des 
partement hierzu aufiufordern, und find die Marfe Joſpeetionen angemiefen 
worden, auf ihre Anzeigen fofort zur Beſtrafung der Contravenienten zu 
ſchreiten. Sind ꝛe. 


— ım — 
| - No. CXLVIL. 
d.d. Breslau und Glogau den z4ften May 1799. 
Cireula re 


wegen der verbotenen Einfuhre fremder Meſſer. 


An ſaͤmmtliche Land und Steuer-Raͤthe, Ingleihen an den Ma 
giſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig zc. 


1infern rc! Enter der letzthin annoch nachgegebenen Einfuhre fremder fehneb 
dender Waaren find auch die englifchen Tiſchmeſſer begriffen. 

Seit der Zeit haben fich aber die Ensreprenweurg der Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren · Fabrique zu Neuſtadt Eberswalde, Gebrüder Schikler, ausgewieſen, 
daß fie die Tiſchmeſſer ſehr gut und preiswuͤrdig machen laſſen, fo daß ſolche 
den engliſchen Tiſchmeffern gleichen. Es iſt daher nunmehro reſobvirt wor⸗ 
den, auch in Schleſien Feine fremden Tiſchmeſſer, die engliſchen und franzoͤ⸗ 
fichen Barbier: und Federmeffer ausgenommen, meiter einzulaffen. 

Wir madyen Euch daher folcyeg hierdurch in Gnaden befannr, mit dem 
— ſolches zur Wiſſenſchaſt des Publikums gehoͤrig bringen du laſſen. 


Ko, 


No. CXLVIII. 


d.d. Breslau den Zoſten May 1799. 
Circulare 


wegen der vorhandenen Wege-Zölle und Schtgbäume 


An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe. 
Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Ufern 10. Da ſich die Beſchwerden über Bedrücung und Anfegung von 
Zöllen und Schlagbäumen häufen, und Wir geſonnen find, unbedingt jeven 
obne gültige Erlaubniß angelegten Zoll oder Schlagbaum zu caffiren; fo be 
fehlen Wir Euch in Gnaden, eine genaue Nachweiſung aller.in Eurem un« 
terhabenden Ereife befindlichen Wege-Zölte und Schlagbäume, nach anliegen« 
dem Schema, binnen6 Wocyen einzureichen; und machen Euch noch zur ges 
nauen Achtung befannt, daß die einzige Bedingung, unter der e8 jemandem 
erlaubt feyn kann, einen Weg durch einen Scylagbaum zu verfperren, iſt, 
wenn er dag unbeftrittene Recht hat, der ganzen Weg zu cafliren; follte ir 
gendwo ein foldyer Schlag in Eurem Creiſe eriftiren, fo habe Ihr das befon- 
ders zu bemerfen. 

In dem Bericht, mit welchem Ihrj jene Nachweiſung uͤbergeben werdet, 
habt Ihr zugleich anzuzeigen, ob in Eurem unterhabenden Creiſe, außer 
den Koͤnigl. Zollbarrieren, Chauſſeen vorhanden ſind, in welchem Zuſtande 
fie ſich befinden, und wo fie anfangen und aufhoͤren, damit daraus erſehen 
werden kann, ob es von Mugen ſeyn wird, diefe Chauffeen zu continuiren. 
Sind ꝛc. 


VI. Band, 1799. Re Nach⸗ 
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Schema der Naqweiſung. | 
von ben im N. N. Creiſe befindlichen Wege⸗ 3öten und Schlagbäumen, 
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No. CXLIX. 


d. d, Breslau den Sten Juny 1799. 
Circulare, 


die Tabafs-Sabrifation betreffend. 
An ſaͤmmtliche Steuer : Rathe. Brest. Cammer: Departements, 
ingl, mut. mut. an den) Magiftrat zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern re. * haben in Erfahrung gebracht, daß verſchiedene Tabaks Cul⸗ 
tivateurs ſich beigehen laſſen, den gewonnenen Tabak ſpinnen zu laſſen, und 
den daraus geſponnenen willkuͤhrlich zu verkaufen. Dadurch werden die Gren⸗ 
zen der Production überſchritten; es kann daher den Cultivateurs ſolches nicht 
geſtattet werden, ſondern fie muͤſſen ihre Erzeugniße an wirkliche Tabafgs 
Fabrikanten verkaufen. Jedoch bleibt den Cultivateurs, die vor Wiedereinfoͤh⸗ 
zung der letztern Tabaks⸗Adminiſtration Tabak fabriciret haben, die Fabrica- 
tion des gewonnenen Tabaks geſtattet. Hiernach habt hr das Weitere an 
die Euch untergebene Magifträte zur Bekanntmachung zu verfügen. Sind ıc. 








No. CL, 
ä d. Breslau den roten Juny 1799. 
Circulare 


wegen verbotener Ausfuhre der Pottaſche ins Ausland, 


An fämmtliche Land- und Steuer - Näthe Bresl. Cammer-De— 
partements, und mut. mut. an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich wilhelm, König 16. 


| Unſern sc. Da die Ausfuhre der Pottafche, befonders aus Amerifa, bei dem 
gegenwärtigen Seekriege ſich betraͤchtlich — ſo iſt zu beſorgen, J 
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bie Preife berfelben woch mehr in die Höhe geben, oder wohl gar ein Mangel 
eines für mehrere unferer wichtigften Fabriken unentbehrlichen Materiale entfte« 
hen fönne. Hierdurdy werden Wir veranlaßt, die Ausfuhr der Portafdye, mit 
Ausſchluß der Waid- und Ocer-Afche, mie folches in Unſern übrigen Provin« 
zen bereits geſchehen, auch in Schleſien dergeftatt zu verbieten , Daß j var 
die Berfendung der Pottaſche aus einer Unferer Provinzen in die andere fer« 
nerhin erlaubt fern, die Ausfuhr derfeiben nach dem Auslande aber nicht ges 
flatret werden, wegen des Durchganges der fremden und Ausganges der Süd 
“ preußifchen Pottaſche nad) Danzig und Elbingen hingegen es bei der bisheri⸗ 
gen Verfaſſung ſein Verbleiben behalten ſoll. Ihr habt Euch demnach hier⸗ 
nach zu achten, und folches in Eurem unferhabenden Ereife (in den Srädren 
Eures Departements) gehörig befannf zu machen. Gind ıc, | 
Nota. Der Inhalt diefes Circularis ift auch durch Die Zeitungen und In⸗ 
telligenzblaͤtter bekannt gemacht worden, = | 














No, CLL e 
d.d, Breslau den 13ten und Glogau den 26ten Juny 1799, 


| Circulare 
tegen des auf Marmor» Alabaſter- und Serpentinfkein- 
Waaren geleaten Impoſts. * 


An ſaͤmmiliche Land - und Steuer-Raͤthe und mut. mut. an — 
Magiſtrat zu Breslau, n 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛe. Es haben Unſre allerhoͤchſte Perſon zu Befoͤrderung des einloͤndi— 

ſchen Kunſtfleifzes, und weil die zeither aus der Fremde, befonders aus Ita⸗ 
lien, eingebrachten Waaren des Lurus von Marmor und Alabaſter, ſo wie die 
Geraͤthſchaften von Serpentinſtein, von den einländifchen Kuͤnſtlern eben fo 


gut 
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gut verfertiget werden koͤnnen, feſtzuſetzen geruhet, daß kuͤnſtig von allen 
fremden aus Marmor und Alabaſter gefertigten Waaren ein Impoſt von Ggr. 
und von allen fremden Waaren von Serpentinſtein ein dergleichen von 4 Ggr. 
von Thaler des durch Producirung der FZarturen auszumittelnden Werthes 


derſelben, ſtatt der bioher darauf ruhenden Aecciſe-Abgabe, erhoben wer— 
den ſoll. 


Wir befehlen Euch demnach hiermit in Gnaden, ſolches gehörig befaunt 
zu machen. Sind ꝛc. Zus 


— — — 








No. CLI. 
d. d. Breslau den ısten Juny 1799. 
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Circulare 


wegen der Dienft-Berfaffung in Ober⸗Schleſien. 


- An fänmtliche Land-Raͤthe der Dberfchlefifchen Ereife, 
Friedrich Wilhelm, König 2c. 


Unſern ꝛc. Wir haben Uns je länger je mehr uͤberzeugt, und bie neuerlich 
abermals im Tofter Ereife aegebrochenen Unruhen geben einen neuen Beweis, 
daß das Koborh-Spftem in Oberſchleſien unmöglic) dänger Beftand haben kann. 
Die Unterthanen koͤnnen beiihren bisherigen Dienften auf feinen Fall beitehen, 
und es ſteht zu erwarten, daß, wenn die Unterthanen nicht bald einſehen, daß 
es mit der ihnen verſprochenen Erleichterung ein Ernſt iſt, bald neue Unruhen 
und Roboth⸗-Verſagungen ſtatt haben werden. 

Die Guthsbeſitzer koͤnnen ſich nicht weigern, hierbei einige Aufopferuns 
gen zu machen, da ihr.eigener Bortheil dabei verfirt; denn eine billige und den 
Kräften ihrer Unterthanen angemeffene Dienft- Berfaffung kann ihnen unmög- 
lich in Ruͤckſicht auf die bisher ſtatt ne mehreren Dienfte fo viel Nach. 

i 3 theil 
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theit bringen, als aͤhnliche und oft vorkommende ungen aller Dienfte 
und dabei ftatt habende Unordnungen. 

Es muß daher zur Erhaltung der Ruhe und ſelbſt zu Erhaftung der 
Bauern, weld;e bisher mit Robothen überladen geweſen, durchaus fehleunig 
ein weckmaͤß iges und billiges Roboth Reglement entworfen werden. Hierzu 
nun zu gelangen und auch dabei gründlich und mit Borficht zu verfahren, das 
mit uicht Dusch zu ſchnelle Feſtſetzungen auf einer Seite ein Uebel abgefteifr, j 
auf der andern aber ein deſto größeres Uebel hervorgebracht werde, geben Wir 
Eud) hiermit auf, von jedem Orte Eures unterhabenden Greifes eine tabella« 
riſche Nachweiſung, felbft und mir Hülfe des Marſch Commiſfarii, unter Zu⸗ 
ziehung der Orts-Jurisdietionen über folgende Gegenſtaͤnde aufzunehmen: 

a) bisherige Roboth⸗Verhaͤltniße der Unterthanen. 

b) Ihre Ausfaat nad) ſchleſtſchem Scheffelmaas. 

e) Die Ausfant der Dominien, confvontirt mit dem Steuer-Cataffro. 

d) Viehſtand beider Theife. 

e) Db Eifenmwerfe oder andere auf dag Allgemeine Einfluß habende Etab liſ⸗ 

ſements dort vorhanden und wie ſolche entſtanden ſind. 

Die Richtigkeit dieſer Tabellen muß durch die Unterſchrift der Dominien 
and der Dorſgerichte atteſtiret werden. Ihr habt demnach allen Fleiß und 

Thaͤtigkeit bei Anfertigung dieſer Nachweifung anzuwenden, und ſolche gehöe ° 
rig vollzogen, ſpäteſtens binnen 4 Wochen bei irremiſſibler Strafe auhero ein⸗ 
zureichen. Sind * 


No, 
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No. CLIII. 
d..d. Slogan ben 17ten Juny 1799. R 
Circulare 


wegen einer von reifenden Schaufpielern, Kimſtlern zu er- 
hebenden Abgabe zur Armen-Unterbedienten-Verpfle⸗ 
gungs⸗ Caſſe. | . | | 


Au ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Um der hieſigen Armen⸗Unterbedienten Verpflegungs Caſſe meh⸗ 
tere Einnahme zur Beſtreitung der daraus abzureichenden häufig vorfonmniex« 
den Allmofen zu verschaffen, iſt reſolviret worden, daß jeder nicht fehon in 
der Provinz privilegirte. und etablierte und durch das Privifegium in Anfehung 
-feiner Abgaben firirte fremde Schuufpieler, jeder reifende Künftler, er feiMu« 
ffer, Phyſiker oder Yequilibritt, Taſchen- Scyarten- und Marionetten:E pie: 
kr, Eigenthuͤmer wilder und auslaͤndiſcher Thiere, oder jeder fonft eines 
Schauſpiels oder einer Kunſt nadyfudyender Fremder in jeder Fleinen Stadt, 
wo er feine Künfte oͤffentlich produeirt, für jeden Tag 2 Ggr., in mittlern 
Staͤdten 4 Ggr. und in größern Erädten 6 Ggr., außer den heile gefeglich, 
theils obfervanzmäßig ſchon zu erlegenden Acciſe und vefp. Kaͤmmerei⸗ und 
ſtaͤdtiſchen Armen · Caſſen Abgaben, an den Magiftrat des Orts zu zahlen vers 
pflichtet werde, welche Gelder fodann die Magifträre mit einer Defignation 
dierteljährig van die hieſige Armen-Linterbedienten- Berpflegunge-Caffe, von 
der gedachten Defignation aber zugleich das Duplieat an Unſere Kriegs» und 
Domainen:Cammer einfenden müffen. 

Wir befehlen Euch daher, hiernach das Noͤthige an die Magifträte der 
Städte Eures Departements ergehen zu faffen, und gereiche Euch hierbei 
noch zur Machriche, daß zum Maasftabe der Beurtheilung, welche Stadte zu 
den großen, mittlern und kleinern zu rechnen find, die Glaffificasion derfelben 

40 
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zu nehmen fei, welche der Sportul:Tare für die Städte vom oten Maͤrz 1747 
zum Grunde liege, Sind ıc, 


— 


No. CLIV. 
d. d. Breslau den ıften July 1799. 


— —— — — 








Circulare 


wegen des Andringens_der Einwohner Älterer Provinzen in 
Sid: und Neu⸗Oſtpreußen. | 


An fammtliche Land⸗ und Steuer-Raͤthe Breslauſchen Cammer—⸗ 
Departements. J | 


Friedrich Wilpelm, König ıc. 


Unfern 0. Da das Andringen der Einwohner älterer Provinzen in den neu 
acquirirten, vormals pohlnifchen Provinzen, vorzüglich in Neuoſtpreußen, 
noch immer fortdauert und fehr überhand nimme, welches außer andern damit 
verfnüpften Verlegenheiten vorzüglich die Beforgniß einer auf alle Weife nache 
theiligen Entvölferung jener Ältern Provinzen erzeuget, Unfere Allechöchfte 
Derfon aber diefem Uecbelftande abgeholfen und den ohnitreitig noch hervorſe⸗ 
benden Wahn, als ob in Süd» und Neu Oſtpreußen überflüßige Gelegenheit 
vorhanden fei, auf.gerathewohl einwandernde Ackerwitthe mit den gewuͤnſch⸗ 
ten Etabliffements, Foftenfrei oder bei anfehnlidyen Unterftügungen ju verfes 
ben, vernichter wiffen wollen; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Önaten, in’ 
Eurem Creife (in den Srädten Eures Departements) fofort befannt machen zu 
laffen, daß Unfere Allerhöchite Perfon das Eindringen der hiefigen Einwohner 
in den neu acquirirten Provinzen Feinesmegs guädig aufnehmen, noch weniger 
aber favorifiren werden. Sind ıc. 





No, 
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No. CL. 
d. d. Breslau den 2ten July 1799: 


Cırculare 


das Einbringen des Cicborien-Pulvers in Die Städte und deſſen 
Verſteuerung betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen Cammer · De⸗ 
partements. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern ꝛc. Wir bringen in Erfahrung, daß Bewohner des platten Landes 
ſich nicht blos auf Cultur, Dörren und Brennen der Eichorien- Wurzel ein 
ſchraͤnken, ſondern fid) auch mit dem Vermahlen der Wurzel, der Präparation 
des Coffee-Pulvers und deffen Berfauf abgeben; Da aber alsdenn der Berfauf 
des unverfteuerten Eichorien-Eoffee-Pulvers und deffen heimliches Einbringen 
in die Städte nicht zu verhindern iſt; fo-bleibe zwar, in fo fern der Debit des 
Eichorien-Pulvers blos auf dem Lande gefchiehet, das Pflanzen und der Anbau 
der Cichorien- Wurzel, fo mie das Dörren und Brennen derfelben und deren 
Verkauf jedermann auf dem platten Lande nachgeleffen: Soll aber das Cicho⸗ 
rien-Pulver in aceisbare Städte eingebracht und abgefegt werden; fo muß das 
Bermahlen der Wurzel und die Präparation des Coffee Pulvers in einer aecis⸗ 
baren Stadt gefchehen, mwidrigenfalls nach Vorſchrift des Accife-Tarifs von 
1783 ©. 45 von dem auf dem platten Lande gefertigten Cichorien- Coffee und 
Pulver beim Eingange in die Srädte die Gefälle als von dem wirflicyen Coffee 
erhoben werben. 

Diefe Verfügung habt hr in Eurem unterhabenden Creiſe (in den 
Städten Eures Departements) fofort zur Publifation zu bringen. Sind ꝛc. 





v1. Band ‚1799. | | S$ No, 


No. CLVI. 
d.d. Breslau den aten July 1799 - 


Circulare ö 
wegen Revifion der aufs Land an der Grenze beftimmten, hoch 


impostirten Waaren. | | 
An die Landrärhe der Grenz⸗Creiſe des: Neiſſer Accife: und Zol: 
Departement. 


” 


Seiedrih Wilpelm, König ze. 


Wüfern 20. Nach den beftehenden Zoll-Berorhnungen foffen alle zollbare, nicht 
body impoftirte Woaren auf der graden Straße nad) einem Zoll Amte gebracht, 
daſelbſt declariret, revidiret, verzollet und bezettelt, und demnaͤchſt erſt in den 
Beſtimmungs ⸗Ort gefuͤhret werden. Sp nothweudig es zur Sicherheit Unſerer 
Hecife-Gefälle iſt, auf die ſtrenge Befolgung Diefer Vorſchriften zu halten; fo 
zeigen doch mehrere DenunciationsProzeffe, daß die zwifchen einem Grenz 
Amte und der Grenze belegenen Dprf-Bewohner zu Gefälle Defraudationen 
. zum Theil’dadurdy veranlagt worden, weil fie den Umweg nad) dem von ihrem 
Wohnorte eine halbe-Meile und weiter zurüc liegenden Grenz. Amte ſcheuen. 
Auch iſt nicht zu beſtreiten, daß dergleichen Grenzbewohner fehr übel daran 
find, wenn fie die einzubringenden Waaren mit einer folchen oft befchmerfichen 
Detour erft in dag weit zurücliegende Amt führen und zur Reviſion und Vers 
zollung ſiſtiren follen, und daß hierbei auch Unſere Accife-Gefälte gefährdef 
bleiben, indem die nachträgliche Anmeldung und Berzollung lediglich entweder 
von der Willtühr diefer Grenzbewohner, oder von der zufälligen Entdefung 
der Grenz-Officianten abhängt, 

Um nun einer Seits die Grenz ⸗Einwohner bei der Einführe der benöthig: 
ten nicht hoch impoflirten Maaren,..ale. Holzwaaren, Kalk re. möglichft zu 
foulagiren, follen nad) Anzeige Unferer Accife= und Zoll-Direction zu Neiſſe 
Die zwiſchen der Grenze und heim Grenz⸗Zoll⸗Amte -belegenen —— 

fuͤrs 
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fürs fünftige von der zeitherigen Verbindlichkeit, die einzubringenden und 
niche hoch impoftirten Waaren über ein Grenzamt einzuführen, und dafelbft 
zur Revifion und Verzollung zu filtiren, befreiet und ihnen dagegen erlaube 


feyn, daß fie diefe Waaren graden Weges aus dem Auslande nad) ihrer Hei—⸗ 
math bringen-Fönnen, jedoch unter folgenden ausdrüdflichen Bedingungen, als: 
2) daß fie die zu impoftirenden Waaren vor der Einfuhr bei dem nächften 
Zoll-Amte genau und richtig declariren, verzollen und bezetteln laffen, 
damit fie ſich darüber bei denen fie betreffenden nu und andern Offi⸗ 
cianten gehörig legitimiren fönnen. 


2) Daß fie fid) der Reviſion diefer Grenzjäger und Oficianten anterweges 
unterwerfen. 

3) Daß fie nicht mehrere und andere Waaren, als deklariret und bezettelt 
worden, einfuͤhren. 

4) Daß fie auf den Fall, wenn fie die Waaren nicht bekommen, folglich 
von dem Zettel binnen der gefeglichen Friſt keinen Gebraud) machen föns 
nen, fondern leer zurädfahren müffen, davon entweder dem zunächften 
Grenzjäger- Poften, oder den Gerichten des nächiten Grenz-Dorſes Ans 

— zeeige machen und fic) darüber, daß fie die bezettelten Waaren nicht bekom⸗ 

“ men, fondern. leer retourniren müffen, ein Atteſt ercheilen laſſen, um 

fi damit in der Folge ausweifen zu fönnen. 


3) Daß alle diejenigen Waaren, welche unbezettelt eingebracht werden, 
fehlechterdings auf der- graden Zollftraße, nach dem zunächft belegenen 
Zollamte geführer, und dafelbjt verzollet werden müffen, und 

6) daß alle Waaren, welche gegen die bezettefte Quantität oder Qualität 
oder mit einem alten Zollzettel ohne Atteſt oder ohne Zollzettel auf einer 
nicht auf einZollame führenden Straße betroffen werden; für eingeſchwaͤrzt 
zu. achten und die Figenchümer als Defraudanten zu beftrafen. 

Wir laffen Euch’ daher diefe blos die Erleichterung der Grenzbewohner 
abzweckende Einrichtungen inGnaden befamıt machen, um in Eurem Creife 
die Grenz Einjaßen, falls fie es zurräglicher finden, mit den herein ges 


— Vaaren ſelbſt nicht erſt — über das Grenz · Zollamt zu fah⸗ 
ren, 


i — 34 —- 


ren, hiernach zu inſtruiren. Was aber die hoch impoſtirten Waaren, 
als Wein, Coffee und Zucker betrifft, ſo bleibt es bei der zeitherigen 
Verfuͤgung des Fuͤhrens dieſer Waaren über das Grenz-Zollamt. Sind ic. 


— — — — — 








No. CLVIL. 
d. d. Breslau den zten July 1799. 


Avertissement 


dag Niemand Bauholz während der Holzflöße in die Ver 
fagung ſchwimmen laſſen foll. Ä 


publ. mittelft Neferipts an den Magiftrat zu Breslau von eben 
dem Dato, © 


: Es⸗ iſt ſchon vorlaͤngſt bei Strafe von 2 Rthlr. pro Stamm verboten worden, 
Daß zu der Zeit, wenn wegen ber Kloben-Flöße auf der Oder die hieſige Ver⸗ 
faßung geſchlagen worden, die fogenannten Tafeln und Gänge mie Bauholz, 
weldye vor hiefiger Stadt am Ufer des Oder Strohms angelegt werden, ohne 
alle Aufficht gelaffen und dadurd) Gelegenheit gegeben werden foll, daß bei eis 
nem Wachswaſſer diefes Holz losreißt, in die Verfagung hinunter ſchwimmt, 
und derfelben Schaden zufügt. Nichts defto weniger muß die Königl. Krieges 
und Domainen-Cammer in Erfahrung bringen, daß diefes Unweſen won neuens 
und befonders bei der jegt vorfeienden Floͤße von den. Bauholz ⸗ Inhabern und 
Händlern hier Orts wieder betrieben. wird. Da nun ſolches ſchlechterdings 
nicht ferner geduldet werden Fann, indem der Schaden nicht bald zu beredynen 
ſeyn würde, der der Verfakung, zumal zu der Zeit, wenn folche bei einem 
Haupt waſſer voll von Brennpolz wäre, Durch losgeriffenes ‚in die Verfoguäg 
geworfenes Bauholz, befonders bei finfterer Macht zugefügt werden fünntez 
fo wird obiges Berbot Hiermit erneuert, und ſaͤmmtlichen Hiefigen Bauholz⸗ 


Inha · 
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Inhabern und Haͤndlern anbefohlen, das am Ufer angelegte, in ſogenannten 
Tafeln und Gaͤngen anher gefloͤßte Bauholz nicht ohne Aufſicht und in die 
Verfagung ſchwimmen zu laffen, ‚mit der Warnigung, daß, wenn diefem 
erneuerten Verboth zuwider gelebt werde, fie in eine Strafe vong Br. für jeden 
in Die Berfagung fihwimmenden Stamm verfallen und außerdem gehalten feyn 
follen, den Scyaden, welchen diefes Stamm. und Bauholz etwa der Ber 
fagung zufügen follte, ohne alle Nachſicht zu erſetzen, wornach ſich ſaͤmmtliche 
Bauhol; Inhaber und Haͤndler aufs genaueſte zu achten haben. — 


No. CLVII. 
d.:d, Breslau den sten Zuly 1799. 
| Publicandum 
Der Dberamts-Regierung 


tie es mit Anſtellung und Entlaſſung der Gerichtshalter auf dem 
ande gehalten werden fol. | 


publ. per Cireulare der Königl. Bresfaufchen und Glogaufchen 
. Kriegs» und Domainen-Cammer vom: 29ſten July 1799. 


Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen, Marfgraf _ 
gu Brandenburg, des heil. Römifchen Reihe Erzkaͤmmerer und Churfürft; 
fouverainer und oberſter Herzog von Schleſien, fonverainer Prinz von Ora- 
nien, Neuffcyatel und Balengin, mie auch der Grafſchaft Glatz; in Geldern, 
Ju Magoeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der’ Caſſuben 
und Wenden, zu Medlenburg und Eroffen Herzog; Burggraf- zu Nürnberg 
ober und unterhalb Gebirges; Fürst zu Halberftape, Minden, Kamin, Wen. 
den, Schwerin, Raßeburg, Dilfriesiand und Meurs; Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, ‘der. Mark, Ravensberg, Hohenftein,- Teflenburg, Schwerin, 
Eingen, Bühren und Leerdam; Herr zu Ravenftein, der Lande Roſtock, 
Stargard, Limburg, Lauenburg, Buͤtow, Arley und Breda ꝛtc. 2c. ıc. 
Thumkund und fügen hiermit; Jedermann, befonders mo es non nöthen 
it, zu wiffen: Nachdem Wir bald nach dem Antritt Unferer Regierung auch 
x Ss 3 Unſer 





— 
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Unſer PR. auf Beförderung einer prompten und unpartheifäyen Rechts⸗ 
pflege uͤber die Dorfbewohner gerichtet, und dieſer Endzweck, fo lange nicht 
ordentliche Creis Gerichte etablirt worden, nur dadurch erreicht werden kann, 
wenn die Juſtiz auf dem Lande blos duirch gehörig. hierzu qualifieirte Perſonen 
adminiftrire und den Juſtitiariis die Fortdauer ihres Amtes, fo lange »iefelben 
folches redfich. verwalten, zugefichert wird; Wir aber bierbei Hoͤchſt Selbſt in 
Erfahrung gebracht haben, daß noch dermalen verfchiedene Dominia entweder 
gar Feine beftimmten Suftitiarien zu Beforgung der Rechtspflege auf ihren 
Dörfern angenommen, fondern fi, ohngeachtet diefelben hierzu gar nicht 
qualificire befunden worden, mit Verwaltung der Nechtepflege über ihre Un— 
serthanen ſelbſt befaffen, eder daß öfters in.den Beſtallungen der Zufkitiarien 
eine von Seiten des Dominit Statt findende Auffündigung feftgefegt worden 
ift, wodurch der AYuftitiarius täglich Gefahr täuft, ohne fein Werſchulden, 
außer Brod gefege zu werben; fo wird hierdurch, und bis ordentliche — 
Gerichtẽ eingerichtet werden Fönnen, feitgefegt und verordnet: 
1. 


- Daß jedes Dominiam zu Verwaltung der Reechtspfleg über feine Unter⸗ 
ehanen, wohin auch das. Bormundfchafts = und Hypotheken · Weſen gehöret, 
einen beſtimmten, gehörig qitalifichten, und von Unjerer Brestauifchen Ober: 
Amts⸗Regierung zu ee Juſtitiarium, anzunehmen ſchuldig iſt daß 


II. 
daher an Fein. Dominiam befugt feyn ſoll, ohne einen eigenen Juſtitiarium 
zu halten, halo dieſen, bald jenen Juſtizbedienten zu vorkommenden rechtli⸗ 
— Verhandlungen ais Suftitiarium zu adhibiren. 


Jedes Dominium iſt hingegen verbunden, in fo weit foldhes Derivaten 
noch nicht gefcheben feyn follte, den angenommenen Juſtitiarium Linferer Ober- 
Amts Regierung fofort anzuzeigen, und die demfelben ae in 
Original zur Confirwation zu uͤberreichen. 

I 


' In diefen Beſtallnigen muß den Juſtirierui⸗ eint —E— be⸗ 
nme Beſoldung er oder die Einnahme det rege ichieen m 
. par- 
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en Salarii angeriefen werben; dahingegen kann aber von Seiten der 
ominiorum feine Auffündigungs Frift vorbedungen worden, und wenn ders 
gleichen Vorbehalt in denen dermalen bereits ausgefertigren Beltallungen ent 
balteu, ‘oder den zu ertheilenden Beſtallungen iuſerirt werden foll: ſo fol fol 
cher ohne m IR gu, and ee nicht geachtet werden. 5 

V. * 

& oft das Ant eines Juſtleiarit erledigt Ei, muͤſſen die Dominia ſol⸗ 
ches fofort Unferer Ober Amts-Regierung anzeigen, und die Urſachen, wo⸗ 
Durch fich dergleichen Bacanz ereignet hat, anführen; ' auch hierbei,die Beſtal⸗ 
Iuag des newen Juſtitiarii zur Confirmation überreichen. Ä 

' “ VI. 


Odhngeachtet es Unſer Allerhoͤchſter Wille iſt, daß Fein Juſtitiarius fein 
Amt durch bloge Willkuͤht der Dominiorum verlieren ſoll: fo wollen Wir 
doch diefetben nicht verpflichten, ‚die Juſtitiarien über die Dauer ihrer Beſitz⸗ 
zeit anzuitellen, und es Fönnen daher letztere weder bei Sterbefällen u bei 
Beräuperungen. der Guͤter ihre Beibehaltung fordern. 


VIE 


In dieſen Fällen muß aber der neue Gutsbeſitzer, innerhalb vier Wo⸗ 
chen, nad) erfolgter Matural:-llebergabe des Gutes, dem Gerichtshalter be 
Fannt machen: daß derfelbe nach Ablauf von ſechs Monarpen die Gerichte 
Bermwaltung feinem Nachfolger überfaffen a 


VII, 

Erfolgt die Aufkuͤndigung nicht in dem $. var, beftimmeen vierwöchent- 

lichen Zeitraum: fo ilt anzunehmen, daß der Gerichtehalter unter den in feiner 
Beſtallung enihaltenen Bedingungen, beibehalten worden ſei. 


, 


IX. 

Ferner wollen Wir auch die Entlaffung der Gerichtshalter ohne proceſſua⸗ 
liſche Weitlaͤuftigkeit State finden laſſen, wenn von Seiten der Dominiorum 
gegründete und erheblidye Urfadyen-Der- Unzufriedenheit mit den Juſtitiariis 
pbwalten, und wohin befonders Klagen über Berzögerung der Rechterflege, 

por» 


Fr 0 


Sportulir. Sucht, Harfe Behandlung der Unterthanen, und ungeziemendes 
Betragen gegen den Gerichtsheren felbft zu rechnen find. In dergleichen Fällen 
muͤſſen aber die Dominia, da folcyen Feine eigemmächtige Entlaffung der Ge⸗ 
richtshalter erlaubt werden kann, ihre Befchwerden Unſerer Ober-Amts-Re 
gierung anzeigen, und folcye gehörig datthum. Findet hierbei Unſere Oben 
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Amts-Regierung die Beſchwerden gegründet, und die Entlaſſung des Zuftitior 


rii zuläßig; fo kann diefelbe hierzu ihre Genehmigung ertheilen. _ _ 
x 


Ohne Genehmigung Unſerer Ober-Amts-Kegierung iſt daher fein Domir 


nium befugt, einen Juftitiarium an feinen Willen des Amtes zu entlaffen, 
1. | 


Verweigert Unfere Ober-Amts:Kegierung die nachgefuchte Genehmigung 


in die Entlaffung des Juſtitiarii; fo ftehe dem Dominio, welches ſolche ver- 


langt, frei, darauf anzutragen, daß feine Beſchwerde gegen den Juſtitiarium 


foͤrmlich unterfucye und darüber erfanne wird, 
XI 


Nach diefen Anweifungen und Vorfchriften haben ſaͤmmeliche Dominia 
ſich auf das genauefte zu achten. Zu dem Ende haben Wir Unſerer Ober-· 
Amts-Regierung anbefohlen, mit verdoppelter Aufmerffamkeit auf deren Be | 


folgung zu dringen, und diejenigen Dominia, welche denfelben nicht genügen 
follten, hierzu durch ernfllicye Verfügungen anzuhalten. Wornach ſich jeders 
mann zu achten. Gegeben Breslau, den sten July 1799, 


(L. $.) 
Koͤnigl. Preuß. —* Ober⸗ PER, 


No. 





© "No, CLI. 
d. d. Breslau und Glogau den sten July 1799, 


Cırculare 


das Verbot der Einfuhre fremder Meffer betreffend, 
An fammtl, Land: und Steuer-Raͤthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ze. Unterm 24ften May c. a. ift Euch zwar befannt gemacht worden, 
daß Wir auf den Antrag der Entreprenneurg der Stahl» und Eifen- Waarene 
Fabrike zu Neuftade-Eberswalde, Gebrüder Schiefler, weil fie angeblich die 
Tiſchmeſſer fehr gut und preismärdig machen laffen, fo daß fotdye den engli⸗ 
ſchen Tifchmeffern gleichen, zu reſolviren befunden, in Schlefien aud) die bis 
dahin nod) nadygegebene Einfuhre der englifchen Tifchmefler zu verbieten. 
Wann aber feitdem durd) die Breslaufche Kaufmannfdyaft überzeugend 
dargethan worden, daß gedadyte Handlung außer Stande ift, die fehlefifchen 
Beſtellungen prompe zu keiften; fo wird hierdurch anderweit feftgefegt: 
daß es bei der Verfügung d. d. Glogau den 260ſten und Breslau den 
zoften April e.a. verbleiben fol, nach welcher zwar die Einfuhr fremder 
Meffer aller Are, jedocy mit Ausnahme der englifchen fchneidenden 
Waaren nicht zu geflatten, und Daher nur die Einfuhre der englifchen 
Meffer indiffinste, ingleichen der englifchen und franzöfiichen Barbier⸗ 
und Federmeffer fernerbin erlaube feyn foll. 

Und da audy bei dem großen Bedarf von ordinairen, nicht unter Tiſchmeſſet 
zu rechnenden hölzernen ftewesmärfifchen Kuieficfen, die im Lande nur in ges 
vinger Anzahl gefertiget, und das Stuͤck nicht pro 4 bis 6 d’. geliefert werden 
Fönnen, diefe Knieſicken zum Soulagement der ärmern Volfeflafe ferner eins 
geloffen werden fellen, fo machen Wir Euch diefe nähere Verfiigung hierdurch 
nachrichtlich befannt, mit dem Befehl, foldye in Eurem Creiſe (Städten Eures 
Departemente) ſchleunig publieiren zu laſſen, Bamit die Kaufleute in ihren 
Beftellungen ſich darnash richten Fönnen. Sind ıe, 

VI. Vand, 1799. ze No, 


J 





‘No. CLX. 


d. d. Breslau den oten und Glogau den I6ten Sup} 1799. 
Cırculare 


wegen zu erlegender 100 Rthl. von den Cantoniſten, die ſich in 
einer Santonfreien Stadt anfäßig machen wollen. £ 


An fämmtliche Land : und Steuer Räthe und, mut. mut. an den 
Magijtrat zu Breslaı, 


Friedrich wilhelm, König ꝛc. 


Uufern ꝛe. Da Wir feſtzuſetzen geruhet haben, daß kein Cantoniſt, er ſei aus 
einem ſchleſiſchen oder andern Canton, zum Buͤrgerrecht in einer Canconfreien 
Stadt admittiret werden ſoll, bevor er nicht 
1) eine Summe von 100 Rthl. zur General-nvaliden:Faffe gezahlt und 
die Quittung darüber, fo wie auch 
2) den Kegiments-Abfchied, in welchem der Cantonfreie Ort, mofelbft er 
das Bürgerrecht gewinnen will, benannt feyn muß, und 
3) die Erlaubniß feiner Obrigkeit, des Creis- Land- oder des Steuer: Raͤthe, 
ſich iu dem beſtimmten Cantonfreien Orte etabliren zu duͤrfen, 
producirt hat; fo machen Wir Euch ſolches Hierdurdy-befannt, mit dem Be⸗ 
fehl, dieſe Feſtſetzung in dem Creiſe Eurer Jaſpection (in den Städten Eures 
Departements) durch die Magiſtrate gehörig zu publicixen, und Euch vorkom⸗ 
menden Falls genau darnach zu achten, wobei zu bemerken iſt, daß in keinem 
Fall weder eine Erlaſſung noch eine m der zu jahfenden 100 Rthl. 
ſtatt finden jolt, Sind ıc. \ 


Ge: Fe 
. No. CLXI. 
d. d. Breslau den roten July 1799. 


CTirculare 


wegen der Wirthshaus⸗Taxen in den Städten Breslauſchen 
Cammer⸗Departements. 


An ſaͤmmtliche Steuer Raͤthe. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Die haͤufigen Klagen uͤber Vertheurung der Reiſenden in den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Gaſthoͤfen veranlaſſen Uns, Euch hierdurch aufzugeben, binnen vier 
Wochen ohnfehlbar, bei 5 Rthlr. Negiecten Strafe, Taxen fuͤr die Gaſthoͤfe 
in den Staͤdten Eures Deportements einzureichen, worinn deſtimmt ſeyn muß 
1) der Preis des Logis pro Stube, 
a) vorn heraus, mit Betten und Licht. 
b) hinten heraus, mit Betten und Licht. 
c) Für Heigung des Zinmers. 
2) Für das Mittags. oder Abend Eſſen, 
a) beftepend in einer Suppe und Zugemüfe mit Fleiſch nebſt Brod, 
b) in einer Suppe, Zugemuͤſe mit Fleiſch, und Braten, nebſt Butter 
und Kaͤſe. 
3) Für Coffee, eine Portion von 14 Loth mit Zucker und Sahne, desglei⸗ 
chen Thee mit Zucker und Milch. 
4) Fuͤr Stallung und Futterung der Pferde. 
5) Fuͤr ein Nachtlager in der Gaſtſtube auf Stroh mit Betten, oder ohne 
Betten. 
Ihr habt alſo ſaͤmmtliche Magiſtraͤte zu Entwerfung und Einreichung 
der Taxen, nad) Maasgabe der Local Umſtaͤnde anzuweiſen, und ſolche zur 
Durchſicht einzureichen. Sind ꝛc. 
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"No. CLXIL 
ed. d. Breslau den 13ten uud Glogau des zoten July 1799. 
Circulare 


wegen der gu Anlegung der Potaſch⸗Siedereien zu ertheilens 
den Conceſſionen. | 


An fänmtliche Land⸗ und Steuer: Näthe, ingleichen am deu Ma⸗ 
giftrar zu Breslau, | | 


Friedrich Wilhelm, Bönig ıc, 


Unſern ꝛc. Wenn gleich durdy das Eirculare vom 20. July a. pr. bie uneinge⸗ 
fhräufte Vermehrung der Potafch - Siedereien nachgegeben worden; fo iſt es 
jedoch in landespoliceilicher Ruͤckſicht noͤthig, daß feine Potaſch - Siederei ohne 
Ertheilung einer befondern Eonceffion, die jedoch gratis ausgefertigee werden 
ſoll, etablirt werde. | 

Auch ift es nothwendig, daß die Afchefammfer nicht ohne Legitimation 
ins Lande herum laufen, weil foldyes das Vagabondiren fehr begünftiger, und 
ſoll daher kuͤnftig Feiner ohne ein von dem Land⸗ oder Steuer-Rath aufer der 
Orts Obrigkeit mit vollzogenem Atteft weder In Schleſien noch in Suͤdpreußen 
Aſche ſammeln; zugleich muͤſſen ihnen die Vorſchriften von 1753 und 1787 
aufg neue jur genaueſten Befolgung und in jedem Contravenriong-Zall bei 
ı Rthlr. Strafe eingefchärft, auf den Arteften ſelbſt aber der Aſcheſammler 
gehörig fignalifirt, und die Gieder oder Bleicher, für die fie fammeln, ber 
ftimme werden. Diefes habe Ihr in Eurem Creiſe (Departement) gehörig zu 
publiciren und zu befolgen. Sind ır, | 





| — 33 — 
- No, CLXIIL | 
d.d. Glogau den 13ten Zuly und Breslau den 15ten Auguſt 1799. 


Circulare 


die Einziehung, Berehnung und Verwendung der verwirften 
Stvafgelder für die vorſchriftwidrig unterlaffene Erbauung 
maſſtver Schorniteine auf dem Lande betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 


Friedrich wihelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Wir haben zwar durd) die an Euch unterm 18. Nov. a. pr. erfafe 
fene Verordnung für Diejenigen Dominia und Unterthanen des Creijes Eurer 
Juſpeetion, welche nicht in der von Euch zu beſtimmenden Friſt ihre hölzernen 
Feuer · Eßen in maffiine Schorafteine verwandeln würden, Geldftrafen andro⸗ 
ben faffen. In der Borausfegung aber, daß befonders die Dominia bei der 
Befolgung einer ſowohl für Las Ganze, als auch für jedes einzelne Individuum 
ſo heilfamen Verordnung, es nicht erit zu Strafmittein würden kommen laffen, 
iſt es nicht für nöthig eradyret werden, darinnen in Anfehung der Einziehung 
und Verwendung dergleichen Strafgelder etmas näheres feſtzuſetzen. 

Da jedoch die Erfahrung gelehrt hat, daß wider Bermurpen fehr häufig 
Fälle eineresen, wo jene gedrohten Strafen realifirt werden müflen, fo ver⸗ 
Strafgelder Hiermit folgendes: Zu N 

— Zuvoͤrderſt madyen Wir es Euch zur Pfliche, bei der vorfchrifrwidrig 
unterlaffenen Verwandlung der hölzernen Rauchfaͤnge in maffive Schornitene 
es von nun an nicht mehr bei bloßen Drohungen bewenden zu laffen, fondern 
die in Eingangs ermähnter Verordnung nahmhaft gemachten Strafen bei den 
Dominiis, Schoftifeien und wohlhabenden Landftellen Befigern ohne die min⸗ 
defte Nachſicht zu realifiren, und nur in Abfiche derjenigen Hausbefiger, die 
nad) Eurem pflichtmäßigen Zeugniffe zu arm find, um ohne Unterflügung 

bauen zu Fönnen, eine billige Ausnahme zu machen. 
| z13- Die 


!. 


rast 2 j 


Die verwirften Strafgelder habt hr bei Gelegenheit der von Euch ein⸗ 
zufendenden Defignationen von denen in Eurem unterhabenden Greile-befinds 
lichen maffıven und hölzernen Rauchfaͤngen mirrelft einer beſondern Defignation 
nachzuweiſen, uud felbige durch dag Eud) untergebene Ereis-Cteueramt ent« 
weder mit den Steuern beitreiben, oder von den auszuzahlenden Bonificatios 
nen ceurtiren, übrigens aber cine feparate Depofital-Reehnung darüber führen 
zu laſſen. 

Was die Verwendung dieſer Strafgelder anberrift, fo fegen Wir hiermit 
feft, daß ein Viertel davon zur Haupt-Armenhaus-Caſſe eingefandt, Die übiie 
gen drei Viertel aber zu einen Fond bei deu Creis-Caſſen deftiniret werden 
follen, aus weldyen denen wirklich ganz unvermögenden Wirthen in den Dörs 
fern fucceffive eine hinreichende Unterſtuͤtzung zum Anbau maſſiver Schorn⸗ 
ſteine gereicht werden kann. 

Dieſe Wirthe habt Ihr pflichtmoͤßig in Vorſchlag zu btingen, und mit 
der Deſignation von den maſſiven und hölzernen Rauchfängen eine Repartition 
des verbliebenen Strafgeld. Beſtandes unter gedachte arme Wirthe zur Feſt⸗ 
ſetzung und Approbation anhero einzufenden, auch ſobald letztere erfolgt iſt, 
Eurer Seits genau darauf zu attendiren, daß diefe Gelder ihrem Zweck gemäß 
verwendet werden. Auch befehlen Wir Euch zugleich, die Dominia ber jeder 
Veranlaſſung aufzufordern, fich ihrer armen Unterthanen bei dem maffiven 
Schornſteinbau werfehätig anzunehmen, und nicht etwa durch erſchwerte Vers 
abreichung der Bau: Materialien ihre Bauluſt zu erkalten, und fie der come 
minirten Strafe auszufegen. Diefe Feftfegung wegen Verwendung der eins 
gehenden Geldftrafen bedarf übrigens -Feiner allgemeinen Publication im Ereife, 
indem dadurch wiederum mancherlei Mifverftändniße veranlaßt werden dürfe 
ten, fondern ihr habti Euch nur an Ste in ——— Faͤllen darnach 
zu richten. Sind ıc, 


No. 
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No. CLXIV. 
d, d. Breslau den 1sſten July 1799. 
| Circulare 
daß bei Ausmittelung des Lytri bei Loslaffung der Unterthanen 
Kleidungsftiike nicht mit in Anrechnung Fommen folen. 
An ſaͤmmtliche Krieges: und Steuer-Raͤthe, und mut. mut. an 
die Kömigl. Domainen-Aemter Breslauſchen Eammer: Departe: 
an ‚Sriedrich wilpelm, König ıc. 


Unfern ıc. Da zeither den loszulaffenden Unterthanen meiltentheils der Werth 
ihrer Kleidungsftücke zur Ausmittelung des Lytri mir angerecynet worden, fols 
ches aber unbillig ift, fo habt Ihr hiernach die Magifträte in den Städten 
Eures Departements zur Fünfrigen Achtung anzuweiſen. Sind ic. 





No. CLXV. 
d. d. Berlin den 18ten July 1799. 
VBerordnung 
wegen der den Unterthanen im Herzogthum Schleſien und der 
Grafſchaft Glatz zu verſchaffenden Erleichterungen. 


publ. per Circulare der Bresl. Kriegs- und Domainen-Cammer 
vom 2ıften und der Glogauſchen vom 28ſten Oktober 1799. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen Ic. ıc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 
Wir haben zwar mit befonderem gnädigen Wohlgefallen vernommen, 
daß viele menſchenfreundliche amd edeldenfende ſchleſiſche —— 
ereits 


Eu 


q 
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bereits aus eigenem Antriebe, den Zuſtand ihrer Unterthanen zu 
verbeſſern, und denſelben die Erleichterung zu verſchaffen, be⸗ 
muͤht geweſen, weſche der geſtiegene Preis der unentbehrlichſten 
Beduͤrfniſſe nothwendig macht: da aber dieſes ruͤhmliche Beiſpiel 
nicht, wie Wir wohl erwartet häften, uͤberall nachgeahmt wor⸗ 
den, und Wir nicht ferner geftatten fönnen, daß das Schieffat-" 
der dienenden Elaſſe der Unterrhanen von den billigern oder unbils 
figern Gefianungen der jedesmaligen Grundherrſchaft abhänge, 
vielmehr diefes überall auf eine gleichförmige, den beiderfeitigen 
Verhaͤltniſſen und dem allgemeinen Beften angemeflene Are be« 
ſtimmt werden muß: fo haben Wir Folgendes feitzufegen nöthig 
gefunden: 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Gefinde:-Dienft der Kinder der Unterthanen. 


6. 1. 

Sn. Anfehung der Verbindlichkeit der Kinder der Unterthanen, 
ihrer Herrfchaft als Gefinde zu dienen, verbleibt es in allem, 
weshalb in gegenmwärtiger Verordnung Feine befondere Borfchriften 
ertheitt worden, bei demjenigen, was jeden Orts in denlirbarien, | 
oder font Durch Vertraͤge, vechtsfräftige Entſcheidungen ,: Gh 
fege und Herfommen beſtimmt if, und wird deshalb das Erfor 
derliche dem daldmöglichit zu publicivenden Schlefifchen Provins 
zial ⸗Landrechte einverleibs werden. er x 


Daner des Ge⸗ $. 2. 
finde; Dienſtes F 
—2 Der herrſchaftliche Geſinde. Dienſt für das niedrige oder Her 


fefohn kann, ohne irgend eine Ausnahme von den Kindern der 
Unterthanen, nicht laͤnger als 3 Fahre gefordere werden. 


83 


t 


m. 37 + 


| 2 J 

Nach Verlauf dieſer 3 Jahre gebuͤhret der Herrſchaft nur 
das Vorrecht, daß die Unterthanen Kinder ſich bei derfelben vors 
zuͤglich vor Fremden, jedoch gegen das Lohn vermierhen muͤſſen, 
weiches von Legeern Landüblich gezahlt wird. 


4 

An Orten, wa hergebrachtermaßen ſchon fruͤher als nach drei⸗ 

jähriger Dienſtzeit, fremdes Lohn gezahlt wird, behält es Dabei 
fein unabanderliches Bewenden. Ä 


Auf das fremde Lohn Pann auch dasjenige Geſinde Anſpruch 
madyen, welches bereits vor Publicat:on gegenwärtiger Verord⸗ 
nung den hertfchaftlichen Ziwangdienft angerreren, fobald es gegem 
niedriges Lohn ſo lange gediens hat, als es dazu nach $. z. und 4 
verbunden if. | 


$. 6, j j " 
Das Lohr, welches jede Art von Gefinde: ſowohl während _ Betrag des 
der 3 Dienftjahre, als nach deren Berlauf von der Herrfchaft zur er. Lohus. 
halten har, wird wach den jeden Orts hergebrachten Grundſätzen 
fernexhin entrichtet. Nur allein an den Orten, wo es werriger als 
den Sag hetraͤgt, weldyer im der diefer Verordnung beigefügten 
Tare enthalten it, muß, von Weihnachten diefeg Yahres an ges 
rechnet, das Fehlende von dev Herrfchafe zugelegt werden. ' 


* 7. 

Diefe Tare darf aber nicht zum Vorwande gereichen, an Or⸗ 
tem, wo bis jetzt ein höheres Lohn Statt gefunden hat, foldyes für 
die Zukunft herunter zu feßen, ſondern durch diefe Tape fol nur 
bewirft werden, daß bei den jege üblichen niedrigern Sägen dag 
Erforderliche zugelegt werdr, fo, daß zum Beifpiel ein Scyaffner, 
der etwa bis jegt nur +2 Ihaler ſchleſiſch als Hofelohn erhalten, 
einen Zufhuß von 6 Thaletn, mithin mac der Taxe 18 Ihaler 
ſchlefiſch verlangen Fanın, 


YL Band, 179, u B 6, 9 
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$: 8 
Bei Be ſtimmung der Frage, ob ein folcher — 
äblichen Lohne Start finden ſoll? Font dasjenige, was das Geſtude - 
bisher an Leinausſaat, Flachs und Leinewand in Stuͤcken, Schuͤrzen, 
oder Hemden erhalten hat, dergeſtalt in Aurechnung, daß eine Bres⸗ 
lauer Metze Leinſaat zu 10 ſgr., ein Kloben Flachs zu 6 Pfund 
mit a5 ſgr., eine Elle werkne Leinewand mit 3 far., eine Elle 
Mittel⸗Leinewand zu 43 ſgr., und eine Elle lädyfine Leinewand zu 
6 ſgr. geſchaͤtzt wird. Dieſem gemäß iſt die Herrſchaft nur an den 
Orten zu der in H. 6. erwähnten Zulage verpflichtet, wo bei Zus 
fammenrechnung des bisherigen baaren Lohnes und des vorſtehen⸗ 
dermaßen zu fihäßenden Werthes der Maturalien, der Sag nicht 
erreicht wird, ‚welcher in der isigen Taxe zur Richtſchnur vorges 
ſchrieben iſt; wo Hingegen bei .diefer Berechnung. auf dasjenige 
nicht zu achten ıft, was die Herrfchaft fonft, auffer dein Lehn und 
ben benannten Maturalien, dem Gefinde nad) jeden Du Gebrauch 
zufließen läßt, 
9. 9 
Verſchonung Einzige Kinder können den Eitern, auch wenn ſie in * 
3 Sende eigenen Wirthſchaft ganz entbehrlich wären, dennoch nicht entzo⸗ 
ie gen, and zum hexrſchaftlichen Gefindedienjte gefwungen werden. 
9 10. 

Eitern, welche mehrere Kinder Haben, foll aufihr Veran 
gen wenigftens ein Kind-gelaffen werden, wenn fie es aud) in ihrer | 
Wirthſchaft nicht unumgaͤnglich brauchen. 

Breigeborne Kinder der fi — in die Unterthaͤnigkeit — 
Eltern, ſollen, weun ſie auch ſouſt dem Vater dahin zu folgen 
ſchuldig waͤren, dennoch zu dem herrſchaftlichen Geſinde— Dienſte, 
gegen geringes oder Hofelohn, verpflichtet ſeyn. 


Kinder der Unterthanen, — dag ı 3te Jahr ihres Alters 
noch nicht BR gelegt haben, koͤnnen nicht gezwungen werden, 
der 


- 334.7 


der Suche · Herrfchaft außerhalb dem Dorfe, in weichen ihre Ef 
tern wohnen, GefimdeDienfte zu leiften, 
10% - 
Wenn Unterchanen ihre Kinder fleigig zur Sei halten, 
kann die Guthsherrſchaft fo wentg im Sommer als im Winter 
fordern, daß fie zum Hüten des herrfchaftlihen Viehes vor zurück 
gelegsenr 13ten Jahre ihres Alsers im Dienſt treten ſollen. 


gr 
Eirrenr zw wirflicher Sriegsteuffen eingezogenen Unterthau 
foll erlaube ſeyn, feme Kinder muten 1 u mic ſich ins Standes 
— zu nehmen. 


gr 

Das Alter, bis zu welchem ve Sefnde: Dienft’geforderr wer» 
den kann, wird bei Perſonen männlichen Gefchlechrs auf das er» 
teichte 35ſte, und bei Perfonen weiblichen Geſchlechts auf das ers 
an: zofte Jahr beſtimmt. 

8.16. 

Wenn jedoch die Herrſchaft Manusperſonen nach erreichrens 
35ſten Jahre, als Voͤgte, Scheuerwaͤrter, Heger, Waldläufer, 
Fluhrſchuͤtzen oder Hofewächrer in ihren Dienſt anftellen will; fo 
find fie fchuldig, fo fange fie nichr Gelegenheit finden, anfaßig zu 
werden, ſich vorzuͤghich bei der Herrſchaft zu vermiethen; jedoch 
Bänge fofchenfalls die Beſtimmung des Fohns und: der fonft dem 
Gefinde zur gewährenden: Vortheile von dev beidesfeitigen Vereini⸗ 
gung ab. 


e $. 17. 

Auf völlig gleiche Are iſt es wegen derjenigen Weiksperſonen 
zwuhaltenr, welche die Herrſchaft nach erreichten zoſten Jahre al 
Kinderwarterinnen, Ausgeberinnen, Schleußerinnen oder Voͤg⸗ 
tinnen ſo lange anſiellen will, bis ſie Gelegenheit zur —— 


Kung finden, 
Kuz $. 18. 


7 — $, 18. 
Seaellunge⸗ Die Goſtellungstage, in welchen ſich alle dienſttauglichen 
Zage Unterthanen-Kinder der Guthsherrſchaft zum Dienen anbiethen 
müſſen, dürfen von der Herrſchaſt nie fpäreı als Martini angefegt 
werden. J 

8. 19 | 


- "Einer Herrfihaft, welche mehrere Guͤther befigt, bleibe es 
äberlaffen, im Anfehung jedes Guths befondere ‚Geftellungstage 
anzuordnen; jedoch muͤſſen ſolche auf einen vor Martini fallenden 
Zag anberaumt werden.” . — 

8. 20, 


Wenn ein anderer Termin als Martini zum Geftellungstage 
beftimme wird, muß diefes jeder Gemeinde mwenigftens ı4 Tage 
porher bekannt gemacht werden, damit die auswärts dienenden 
Unterthanen: Rinder hievon bei Zeiten benachrichtiget werden koͤnnen. 


$. 21. 

r Auswärts dienende Unterthanen-Kinder, welche fih an dem 
Geftellungstage einfinden, Dürfen Dabei nicht über 24 Stunden 
aufgehalten werden. ” 

| | $. 22. | 
—— Verlangt die Herrſchaft die Dienſte eines Unterhanen-Rindes 
fhein zum aus⸗ Meder für fi oder ihre Beamten, noch für einen den aufäßigen 
Fr Orts⸗Unterthanen, ſo fann fie demfelben den Erlanbniß ſchein zum 
| 2 auswärtigen Dienen nicht verfagen; und gefchiehet diefer, ſo muß 
auf Anfuchen des Unterthanen oder feines Kindes, diefer Schein 
von dem Landrat des Kreifes ercheilt werden. 


$.. 23. 
Jeder Erlaubnißſchein gilt, wenn er nicht ausdrücklich auf 
längere Zeit ertheilt worden, auf ein Jahr, und kann vor Ablauf. 
Diefes Jahres nicht wiederrufen werden. 


$. 24. 


- 
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’ $. 24 
Die Herrſchaft iſt Daher nicht befngt, dem Erlaubnißſcheiu 
Die Bedingung einzurücfen: daß, wenn fie den Unterthan währen 
Der beſtimmten Zeit ſelbſt brauchen follte, fie denfelben zum Hofe 
Dienft einberufen fönne, Iſt diefes Verboths ohngeachtet ein fol« 
her Vorbehalt dem —— — eingeruͤckt; fo iſt ſolcher für 
ernverbindlich zu achtenn. 


$. 2 
Der Erlaubnißfchein jum — * in jedem Fall 
gen; unentgeldlich ertheilt — 


$. 2 
Bon Entrichtung eines — Schutzgeldes fuͤr die Er⸗ Ahafum 
Laubuiß zum Auswartsdienen, ſoll Das unterthänige Geſinde für des Schußgd- 
die Zukunft gänzlich befreier bleiben ‚ wenn glei) nad der jege des. 
fubſiſtirenden Verfaſſung die Unterchauen ein vor Schutz geid 
zu zatzlen verpflichtet geweſen. 


$. 27. | 

Mit dem Schußgelde it aber das Dienflgefd nicht zu ver 
wechfeln, weshalb in $$.28—33. das Erfosdertihe beſtimint wer⸗ 
den wird, ' 

8. 28. 

Mur an Orten, wo nad) der bisherigen Verfaffimg der ——— 
Zwangdienſt durch Dienſtgeld abgeloͤſet wird, kann die Herrſchaft —— 
fernerhin ſo lange das gewoͤhnliche Dienftgeld foroern, als.das 
Geſinde nad) obigen a en gegen Hofelohn ” dienen. 
ſchuldig iſt. 5 

29. 


Der Betrag dieſes jaͤhrlichen Dienſtgeldes darf. jedoch nie 
mehr betragen, als der Unterfchied, welcher an jedem Orte zwi⸗ 
ſchen dem Hofelohn und dem freniden Lohn obmalter, oder in FZäls 
lien, mo die beigefügte Tare zur Richtſchnur dient, nad) deu darin 
— — Grundſaͤtzen ſtatt findet. 


uu3 $. 30. 


$. 3 
Die Herr ſchaft kann a Willen nie gezwungen wer⸗ 
— Dienſtgeld ſtatt des Dienſtes anzunehmen. 


$r 31. 
Dagegen Fann aber auch die Herrfchaft vom einem Untertham 
welcher zur Adletffung des Dienftes erbörhig ur; in keinem Fau 
Dienſtgeld fordern. 
$ 32 
\ Jede gefegtiche Befreiung vom Zwangdienſt hebt auch zu⸗ 
gleich; die Verbindlichkeit zur Entrichtung des Dienſtgeldes gaͤnzlich 
uf, Bi went Bloͤdſinn oder koͤrperſiche Schwaͤche zum Dienſt 
ver machen, eder jemand das im $. rg. beſtimmte Alter 
erreicht, ohne daß ihn die Herrfchafe zum: Zwangdienſt aufgefors 
dert, cder Berfelbe dis zu dieſem Alter durch Kriegsdienſt verhin⸗ 
dert worden, ſich dem herrſchaftlichen Dienſt zu unterziehen. 


I 37- 

Woenm Eltern, welche ein auf dem Lande erlaubte Handwerk 
reiben, ihre Kinder dieſem Gewerbe widmen, kann die Herrfchafe 
zwar dam dreijährigen Dienit gegen Hofelohn fordern; wenn: fie 
deſſen aben nicht bedarf, die Abloͤſung durch Dienfigeld nicht ver» 
langen. | 

f H 34 
Fodır bei Sem Das: Gefinde if? zum Dreijäßrigerr Zwangdienſt für — 
ee oder Hofelohn nun der Herrfchafr oder deren Paͤchtern und Admi⸗ 
fehaftlichen - miltrarorem verpflichter,. fo daß, wenn die Herrſchaft ein Unterchae 
Virthichaft. wen: Kind ihren Angehöriger und Officianten, welche eine befüne 
dere Wirchfchaft führen; oder fonft andern Guthseinwohnern zum 
Dienste uoerläßr, diefe gleich jedenr andern Fremden, dag Lohn 
dahlen male, welches: da ale lin erhalten. 


£ 35. 
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§. 35 

Die Herrſchaft iſt nicht befugt, ein Dienſtiahr zu theilen, 
und muß daher, wenn fie ein Unterthanen Kind, es ſei gegen ge: 
zinges.oder fremdes Lohn, zum Dienſte verlange, ſolches auf ein 
games Zahr, von Weihnachten bis Weihnachten, und nicht auf 
fürgere Zeit zu balben oder Vierteljahren miethen, fo daß der Miß⸗ 
brauch nicht ferner zu geftatten ift, nach welchem an manchen Or⸗ 
cen die Dienſtjahre gegen Hofelohn dergeſtalt in halbe Jahre ger 
theilt wurden, Daß die Unterthanenkinder den Sommer hindurch 
der Herrfchaft dienenanußten, und den Eltern für den Winter 
zuruͤckgeſchickt wurden, 
0 $. 36. 

In Abſicht der Beföftigung des unterthaͤnigen Geſindes bleibt 
es bei deunjenigen, was an jedem Orte deshalb feftgefegt morden; 
jedoch ift jede Guthsherrſchaft verpflichtet, Dafür Sorge zu tragen, 
daß dem Befinde gefunde Koſt gereicht werde. 


9. 37. 


Voerbotene 
Teilung Des 
Dienfied, 


Bekoͤſtigung 
des Geſindes. 


Dieſem gemaͤß muͤſſen im Allgemeinen ſaͤmmtliche Lebens⸗ 


mittel, ſo wie fie das uch liefert, gereicht werden. Insbeſon⸗ 
dere muß das Getreide nach Dem Mahl-Reglement gemahlen, das 
Brod gut ausgebacfen, das Ejfen durch die große Magd oder Ge⸗ 
finde-Rödyin gehörig gefocht, umd die Bekoͤſtigung in einem zur 
Sättigung hinreihenden Maaße ‚gegeben werden, 


$. 38. 

Der Geſindekoͤchin darf nur fo viel an Pebensmitreln, als zur 
Verpflegung auf eine Woche erfordert wird, jeden. Sonnabend 
verabreicht werden, und nöthigenfalls muß Diefe Ueberlieferung in 
Beifeyn eines Knechts erfolgen, welcher deshalb, wenn es erfor⸗ 
derlich ift, Auskunft erteilen Fann. 

$. 39. 


j Schlafftellen 
Bes: Geſiudes. 


Behautluug 
des kranken 
Geſinoes · 
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ze . 39% 5, R 

An Orten, wo nicht ſchon bein Guchs-Inbentario kupferne, 
Änwendig guf verjinnse oder eiferne Kochtoͤpfe vorhanden ſend, 
muß die Herrſchaft der Geſindekoͤchin jaͤhrlich ı Rthl. zur Anſchaf⸗ 
fung und Unterhaltung, irdener Kochgefäße Jahlen. 


$. 40. 
Wenn das. Gefinbe in herrſchaftlichen Dienſten von Haufe 


ı abwefend feyn muß, und daher die gewöhnliche Bekoͤſtigung nicht 


erhäls, fo muß die Herrſchaft demſelben Dafür ein foldyes Koftgeld 
zahlen, wofür auswärts ähnliche Speife und Trauk zu erhalten if. 


'& gr. 

Die Schlafffelferr des umterrhänigen Gefindes müffen ars 
ſchicklichen dev ie niche nachtheiligen Orten angewisſen 
werdoen. 

$ 42. 


Zur Eagerffäte muß das weibliche Gefinde einen Strobfad‘, 
ein Kopfkiſſen von Federn, ein Derkbeete und ein Betttuch von 


" gebleichter Leinwand; das männliche aben einen Strohſack, ein 


Tuch, vor Leinwand darüber, ein Kopfkiffen von Roß haaren, und 


‚eine Decke, wie fie in den Caſernen gebräuchlich, 32 Elle lang 
and. 3. Ellew breit, audy beiderlei Geſinde eine Bettſtelle erhalten, 


welche nöthigenfalls bei gehoͤriger Breite, auch zwei Perſonen 
gleichen Geſchlechts angewieſen werden kann. 


$. 4 34. 
Wenn das Geſinde fih durch den herrſchaſtlichen Dienf oder 


.bei Gelegenheit deffelben eine Krankheit zuziehet, fo ift die Herr⸗ 


fehaft ſchuldig, für deffen Cur uny Verpflegung zu forgen, ohne 
deshalb zu einem Abzuge vom Lohne berechtigt zu ſeyn. 


4. 44. 


—— ig 


3. 
RE TERN. ——— 
Außerbein iſt die Herrfchaft jur Fuͤrſorge für Franfes Gefinde 
mir dann verpflichter, wenn fich nicht Eltern oder andere Vers 
wandte in der Nähe befinden, welche fid) des Kranfen anzunehe * 
men vermoͤgend und nach den Geſcen dazu verbunden find, 


G 45. 

Wenn der im vorftehenden $. bezeichnete Fall eintritt, wo 
Dev Herrſchaft die Berbindlichfeit obfiegr, für das franfe Gefinde 
Sorge zu tragen; fo ift fie wegen der Koften, der Eur und Ber: 
pflegung zu einem Abzuge von Lohn nur dann berechtigt, wenn 
Das Gefinde ſich die Krankheit oder ben Schaden durch Ausſchwei⸗ 
fung, Scylägerei oder fonft durch fein Berfchulden zugezogen bat; 
mobingegen ein folcyer Abzug nicht ſtatt finder, wenn die während 
der Dienftzeie entftehende Kranfpeit als ein Ungluͤcksſall zu bes 
trachten iſt. | 


9. 46. 


Wird dag Gefinde während der yebee, wo der Dienft gegen 
Hofelohn geieittee wird, Daran durch Krankheit verhindert; fo 
kann die Herrſchaft eine verhaͤltnißmaͤßige Verlängerung diefer- 
Dienftzeit nur dann verlangen, wenn die Dauer der Krankheit 
von einer dreimonatbiichen. oder längern Zeit geweſen ift, 


— 4 —— * 

Gleichmaͤßig darf die Herrfchaft dem Geſinde wegen des ent⸗ 
behrten Dienftes nur dann, wenn die Krankheit durch Werfchufs 
den des Gefindes entitanden ift, oder wenn die Kranfheit zwar 
als Unglücsfall angefehen werden muß, aber länger ale drei Mo⸗ 
nach gedauert hat, von dem jährlichen Lohn einen verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Abzug machen. 


’ 
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£ 2 
$. 48. a j 
Das der Guthsherrſchaft und ihren Beamten gegen faufes, 
nnordentliches und widerfpenftiges Gefinde zuſtehende Zuͤchtigungs⸗ 
Recht darf nur in ſolcher Art ausgeübt werden, daß Leben und 
Geſundheit des Gefindes nicht in Gefahr gefege wird. 


| — 6. 49. | Ä 

Zuͤchtigungsarten, wodurch die, Schamhaftigfeit, befonders 

bei dem Gefinde weiblichen Geſchlechts, verlegt wird, koͤnnen fer« 

nerhin nicht geflatter werden, 
= $. 50. — 

Die bis jetzt übliche Strafarten, nehmlich das Einſehen in 


den Stock bei maͤnnlichem Geſinde, und das Einſchließen im das 


Halseiſen bei weiblichem Geſinde, ſollen auf die Dauer einer oder 
hoͤchſtens zweier Stunden eingefchräuft werden. 


Ne 1 De 
Soft die Strafe in Schlägen beftehen ; fo muß dazu eine ge 
wöhnlicye lederne biegfame Peitſche genommen werden, mir wel: 
cher nur allein auf den Rüden, und ohne verherige Enckleidung, 
eine mäßige Anzahl von Hieben gegeben werden darf, melde. 
body. die Zahl von zehn, höchſtens fünfzehn, nicht uͤberſteigen 
muß. z i 
$. 52, 
Findet die Herrfchaft oder deren Beamter die folchergeflalt 
beftimmren Arten der Züchtigungen nicht hinreichend; fo bleibt es 
ihnen unbenommen, ihre Befchwerden dem Gerichtshalter auzu⸗ 
zeigen, und darauf anzutragen, daß nach rechtlichem Gehör und 
Erfenneniß eine dem Vergehen angenieffene Beftrafung des Gr 


9.53 
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Hat eine Herrfchaft dem Kinde eines Unterthanen eine Kunſt Koften der Er⸗ 
ober Handwerf auf ihre Koften lehren laffen: fo erhäfe fie dadurch krnuns — 
nicht die Befugniß, den Dienſt für das geringe oder Hofelohn rofeffion. 
laͤnger ‘als die oben beftimmte Zeit zu fordern. Mad) Ablauf dies 
fer Jahre Fann aber die Herrſchaft verlangen, daß ein folcher Uns 
terehan mit der erlernten Kunft oder Profeſſion ihr fernerhin gegen 
«dag gewöhnliche Lohn, welches er landüblich von einem Fremden 
erhalten würde, in ihrer Wirthfchaft fo lange diene, bis er Gele 
genheit finder, ſich anfaßig zu machen. 


| $. 54 | 

Will die Herrſchaft einen ſolchen Unterehan nicht in Dienft 
nehmen, oder findet er vor Erreichung des in $. 15. beſtimmten 
Alters die Gelegenheit, ſich anfaßig zu machen; fo ift die Herr— 
fchaft befugt, den Exfag der Koften zu fordern, welche fie darauf 
verwendet hat, ihn eine Kunſt oder Profeffion erlernen zu laffen. 


\ 9-55 | 
Jede Gemeinde, welche ſich mit den hierdurd) verfchaffeten Verluſt vorſte⸗ 
Erleichterungen nicht begnügen, ſich gegen ihre Grundherrſchaft nn 
widerfpenftig betragen, die fehuldige Gefinde-Dienfte verweigern, " 
oder fich verleiten laffen ſollte, durch gemaltfame Mittel in den 
bisherigen Verhaͤltniſſen Abanderungen zu bemwirfen, hat unauss 
bleiblic) zu gewärtigen, daß fie aller durch gegenwärtige Verord⸗ 
nung :zugedachten Wohlthaten für unwuͤrdig erflärt, und in der 
Folge angehalten werden folle, den Sefindedienft fo zu feiften, wie 
fie dazu nad) der vor Publication diefer Verordnung fubfiftiven« 


den Verfaffung verpflichter gewefen. _ 





-&£,2 Zwei⸗ 
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Zweiter Abſchnitt. 


- Bon Abgaben und Hofe:Dienften, 


" > $. 1. * 

In Anſehung der Abgaben und Hofedienſte find Wir nicht 
gemeint, im Allgemeinen in Der bisherigen, auf gefeglicdye Beſtim⸗ 
mungen, rechtsfräftige Entfcheidungen, Verträge oder Herkom⸗ 
men fich gruͤndenden Derfaffungen irgend einige Abänderung zu 
geſtatten. 

$. 2. 


Verwandlung ‚Wenn jedoch in einzelnen Fällen ber beiderfeitige Vortheil 

ungemeffenee ber Grundherrſchaften und Unterthanen es erforderr, Die ungemeſ—⸗ 

ao fene Dienfte in gemeſſene Dienfte zu verwandeln; fo ſteht es [or 
wohl den Herrſchaften als Untertganen frei, fich an die Urbarten: 
Commiffionen zu wenden, von welpen fie zweckmaͤßige Berfügun 
gen, nad) der von Geiner Königl. Majeſtaͤt dieſen Commiffionen 
ertheilten Inſtruetion, ‚zu gewärtigen haben. 


unmoͤglichkeit. Auf gleiche Art fol es an Orten, mo die Unterthanen mit 
vorzüglich druckenden Berbindlichfeiren belafter find, diefen erlaubt 
ſeyn, bei den Urbarien Commiſſionen die nörhige Hülfe nachzuſu⸗ 
chen, da denn gedachte Urbarien-Lommiffienen, nad) erfolgter 
rechtlichen Erörterung, in Gemaͤsheit der ihnen ertheilten Verhal⸗ 

- tungs Befehle, das Erforderiiche reguliren werden. 


$. 4. R we _ 
Strafe der Di⸗ In ſolchen Fällen müffen- aber die Erleichterung ſuchende Ge⸗ 
beripenfigkeit, meinden, um diefe zu erlangen, in der bisherigen Dienftleiftung 
und Abgaben-Entrichtung unmeigerficy fortfahren, der Herrſchaft 
— — uͤberall 


— 349. 


überall den fchuldigen Gehorſam fetten und * die obrigkeitli⸗ 
den Verfügungen abwarten; indem die Urbarien Commiffionen 
die ausdrückliche Anweiſung erhalten haben, mwiderfpenfligen Ges 
—— oder Unterthauen das Gehoͤr fo lange gänzlich zu verſagen, 
bis ſie durch Remonſtration oder Zwangsmittel bewogen worden, 
den itzt ſubſiſtirenden Verbindlichkeiten ein voͤlliges Genuͤge zu lei« 
ſten, und es lediglich den Urbarien-Commiſſionen zu uͤberlaſſen, 
ob und in wiefern ihnen im Wege Rechtens Huͤlfe geſchafft werden 
fönne. 

Durch Befolgung diefer Feſtſetzungen und Einleitungen wird 
der beiderſeitige Bortheil ſowohl der Grundherrſchaften als Unter 
thanen befördert werden, und Wir gewaͤrtigen, daß Unſere ges 
trelie Bafallen und fanmtliche Gememden überall fchuldige Folge 
feiften, zur Erreichung Unſerer auf den Wohlitand der Provinz 
abzweckende Fandesväterlichen Abfıchten kraͤftigſt mirwirfen, und 
Uns nicht zwingen werden, den Widerfpenjtigen Unfere Ungnade 
empfinden zu laffen. 

Wir befehlen Unſerm Miniftetio, ſaͤmmtlichen Landes: Colles 
giis, Gerichten und Fiscaten, auf genaue Beobachtung diefer Un⸗ 
ſerer Willensmeinung ein machlames Auge zu ‚Haben, und folche 
nicht allein durch den Druck und Einrückung in die öffentlichen 
Blätter unverzuͤglich zu jedermanns Wiſſenſchaft zu befördern, 
ſondern auch zu veranſtalten, daß ſolche durch einen Aushang in 
jedem Kretſcham, zur Kenntniß ſaͤmmtlicher. Dorf Gemeinden ge: 
bracht werde. 

“  Urfundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. So geſchehen Berlin, den 
agten Jul) 1799. 


¶L. 8) Zr Friedrich Wilfelm, 
Graf. Hoym.  d. Goidbed. 
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Wenn 
das Lohr - 








Das Gefindelohn wird nach den an jedem Ort herge: 
brachten Sägen entrichtet, inſofern folche jaͤhrlich nicht 
weniger betragen, als für 


3) einen Vogt, Schafner, Hedmam + + 


2) einen Groß⸗Knecht, fo Schirr: Arbeit macht, deenei⸗ 
chen einen herrſchaftlichen Kutſche + + 


3) einen Pferde-Knecht, Reit⸗Knrecht 5% 
4) einen Mittel⸗ Knecht Birne Fan 
5) einen KleinKuwecht, Role #5 sn + 
6) einen Pferde: Zungen se Knie 
7) einen Ochfentreiber-Jımgen ae Se 
8) einen Sommer: Zungen unter 13 Jahr 4 
9) eine Großmagd, Köchm, Schleußerin 1:8 
20) eine Mittel Waſche⸗Klein⸗Magd — 
ar) ein Mädel A: IE: 0 URe ez 
melchenfalls nach den nähern Beſtimmungen im 
S. $. 6— 8. der vorſtehenden Verordnung das Feh⸗ 


iende, von Weihnachten 1799: angerechnet, UM; 
gehgt werben muß. 


’ OR 3 
—— FE : —XRT 
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TAXE 
| ves6 
Geſinde-Lohns 
in Ober⸗Schleſien. 


— lange fit 1 für fremdes 





niedriges oder Ho-| oder das Lohn des 
Das ©: — wird nach den an jedem Dre; herge⸗ felopn aedienet 4 freiwilligen Gefins 
brachten Saͤtzen entrichtet, infofern ſolche jaͤhrlich nicht we⸗ wird. des gedient wird. 





niger betragen, als für ar er | tin Ten 
“ ler 
| eir.| —— — Ser. 
* 
i) einen Vogt, Schaffner, Hebmanu — 18 — 24 + 
2) einen Groß⸗Knecht, 18 Schirr:Arbeit macht, Deagleis 
en einen herrfchaftlichen Kutſcher 16 21 
3) einen Pferdeknecht und Reitknech 12 — 16 — 
9) einen Mittel; guecht, Sein «Knecht, Ochſen Aue cht 
und Roß⸗Hirten 10 — 13 8 
5) den Pſerde⸗Jungen Pe GE Be Fe 12 8 16 


6 
6) deu Ochſen Zungen 12048 ⸗ $ 
7) ben Huͤthe⸗ Jungen unter 13 Jahren 5 
8) die Schleugerin ⸗ ⸗ Pe 8 
H die 9 a a Br 7 
10) bie ordinaire Magd u Ge ⸗ 6 
11) das Dien ſtmaͤdchen von 1o bis 12 Jahren 3° 4 3 12 4 
welchenfalls nach den naͤhern Beſtimmungen in 
F. 6—8,. der vorſtehenden Verordnung das Feh⸗ 


$. 
iende, von Weihnachten 1799 angerechtet, zuge⸗ 
Igt inorden nf. : ' 
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-No. CLXVL. 


d. d. Breslau den zrften July 1799. 
|  Crrculbare Ä 
wegen des Befißes doppelter und mehrfacher Banf- Budensund 
anderer foldjer Gercchtigkeiten. | ' 


- An fämmtliche Steuer : Räthe Bresfaufchen Cammer: Departe | 
ments, | 


— Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Es iſt zur Sprache gekoramen, daß der Beſitz doppelter und 
mebtfacher Bank- Buden- und anderer ſolcher Gerechtigkeiten in den Staͤd⸗ 
ten, welche durch uralte Verfaſſung, Privilegien und Geſetze auf eine bes 
ftimmte Anzahl eingefcyränfe find, in mancherlei Ruͤckſicht ſchädlich fei, be 
fonders einmal, weil dabei die Befiger einfacher foldyer Gerechtigkeiten durd) 
die Beſitzer miehrerer derfelben in ihrem Nahrungs: Erwerb zuruͤckgeſetzt wer 
den, indem die, Doppelt berechtigten größern Gewinn von ihren Gerechtigfeiten 
ziehen fönnen, und durd) den ftärfern Debit ihrer Fabrieate und Handelsge⸗ 
genftände in den Stand gefegt werden, ihre Kunden befler, wog! gar um 
wohlfeilere Preite zu verforgen, eben dadurch ihre Kundſchaft zu vergrößern, 
und ihren nur einfach berechtigten unvermögenden Mitgenoſſen durd eine Art 
von Monopelium am Ende gar ihren Brod-Erwerd ganz zu entziehen, weil 
ferner dadurch dag Etabliffement neuer Bürger, weiche dergleichen Gerechtig- 
Feiten zu acquiriren wuͤnſchen, erſchwert, und endlich die Concurrenz der Der 
Faufer dadurch vermindert, und den Befigern mehrfacher Gerechtigkeiten mög. 
fich gemadyr wird, das Pablikum zw vervortheifen und zu bedrüsfen. Es ilt 
deshalb auf die Abftellung des Aufammenfaufens dergleichen Gerechtigfeiten 
angetragen worden. | Um. Uns in Stand zu ſetzen, darüber einen Entfchluß 
faffer zu koͤnnen, habt Ihr zus berichten, in welchen Städten Eures unrerhar 
‚benden Departements dergleichen Beſitzer doppelter und mehrfacher Gerechtig⸗ 

| feinen 


* 
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keiten exiſtiren, und zugleich Euer Gutachten abzugeben, ob, und unter wel⸗ 
chen Modalitäten es nad) den beſondern Verfaſſungen und Zuſtande jeden Orts 
gerathen feyn moͤchte, das Zufammenfaufen von Gerechtigfeiten einzuftellen. 
Dabei babe Ihr vorzüglidy mis darauf zu ſehen, ob dergleichen Gerechtigkeiten 
nach einem gewiffen Turnus dergeitalt benußet werden, daß derjenige, der 
doppelte beſitzet, auch vonder an ihn Fommenden Keihe ziwiefachen Gebrauch: 
wachen kann. BE j 


Zu diefem Behuf find zwei Borfchläge gemacht worden. Der erfte iſt, 
durch ein Geſetz feftzufegen, daß die Doppel: Befiger, fobald ein Kaufluſtiger 
zu ‚einer folchen Gerechtigfeit ſich Finder, .ihm eine derfelhen gegen Berahlung 
des Erwerbpreifes mir einem Profit von. 10 Prozent zu überlaffen verbänden 
find. Allein diefem Borfchlag ſtehen mandye Bedenflichfeiten entgegen, und 
möchte auch durch deffen Realiſirung wegen Mangel einer bingeichenden Anzahl 
von Arquirenten, dem Uebel wenigftens niche bald, vielleicht nie abgeholfen 
werden. Zweckmaͤßiger fcheiner der zweite Vorſchlag zu ſeyn: Oeneraliter zu 
verbieten, daß fein Beſitzer einer Banf« Buden- oder andern foldyer Gerech⸗ 
tigfeiten, welche in Städten auf eine beftimmte Anzahl eingefchränfs find, eine 
zweite ſolche Gerechfigfeit acquiriren dürfe, in Ruͤckſicht ver ſchon exiſtiren⸗ 
den Beſitzer zweier oder mehrerer ſolcher Gerechtigkeiten aber zu verordnen, 
daß, in ſo fern nicht ſoſort oder binnen Jahresfriſt freiwillige Acquirenten ſich 
finden, wenn es z. B. Fleiſchbank⸗oder Schuhbankgerechtigkeiten find, und die 
Drofeffioniften diefer Art am Orte ein eignes Mittel conſtituiren, diefes Mittel, 
wenn aber ſolches nicht der Fall ift, die ſämmtlichen Handwerfsgenoffen am 
Orte, bei Budengerec;tigfeiten die ſaͤmmtlichen Buden Beftger, eine. der dop⸗ 
pelten Gerechtigkeiten abfaufen müffen, dergeſtalt, daß fie demfelben entweder 
Das verabredete Rauf-Precium baar bezahlen, oder Falls dieſes nicht angeben 
ſollte, dafjelbe ganz oder zum Theil durch ihre Befigungen gerichtlich verfichern 
und Landesuͤblich verzinfen, bis ein Kaufluſtiger, der noch Feine ſolche Gerech⸗ 
tigfeit befiger, fic finder, welchem das. Mittel, oder die Corporation ſoſori 
ohne Schwierigkeit eine Gerechtigkeit zu verkaufen verpflichter.ift. Eben. fo 
müßte es auch, wenn einzelne&erechtigfeiten nach dem Ableben deu Beſitzers, 
in Ermangelung eines Befigfähigen Erben, oder durd) Wermögensverfall des . 
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Befigers, ober weil er das Gewerbe aufgiebt, gehalten werden, daß, wenn 
kein freiwilliger Acquirent vorhanden iſt, die Innung oder Corpuration vel 
quasi verpflichtet werde, die Öerechtigfeit an fid) zu kaufen. Da aber in 
deu meiſten Diefer Fälle über die Feftfegung des Kauf:Prertii Streit entitehen 

wird, eine gericheliche Abſchaͤtzung jedoch nicht Platz greifen kann, weil die 
dazu zu ziebenden Sadverftandigen am Orte Datei intereſſirt find, die Herbeis 
bolung von Sachverſtändigen aus andern Städten aber wegen der Berfdyieden: 
beit der Loralitäar mit Schwierigfeiten, und auf jeden Fall mit Koſten verbun⸗ 
den ſeyn würde; fo fcheiner Das zweckmaͤßigſte zu ſeyn, daß der Aeßtere unver 
bachrige freiwillige Erwerbs:Preis einer Gerechtigkeit gleicher Art, oder allen 
falls dee Fractiond-‘Berrag mehrerer bei der obrigfeirlichen Zeitfegung zum 
Maasitabe genommen werde. Diefe Borfchläge habe Ihr reiflich zu ‚erwä 
gen, und Das Refultat mit Angabe der Hruͤnde, laͤngſtens binnen 8 Wochen, 
einzuberichten. Sind ꝛe. 
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d. d. Glogau den 29ſten und Breslau den zoſten Zuly 1799. 


Circulare 


betreffend die nachgegebene Einfuhr der Someemärtiiten 
Saguuſtermeſſer. 


An ſaͤmmtliche Kand- und Steuer-Raͤthe und mut. mut. an m 
Magiftrat zu Breslau, 


. 
* x 


‚Sriebrich "Wilhelm, König 2c. 


Unſern sc In Verfolg des Cireulars vom sten dieſes, nach welchem die 
Einfuhre fremder Meſſer nicht geſtattet, jedoch mit Ausnahme der engliſchen 
Meſſer, indiſtincte der franzoͤſiſchen Barbier⸗- und Federmeſſer and ‚der hoͤl⸗ 
— Steyermaͤrkiſchen Knieficken, laſſen Wir. Euch in Gnaden ‚befannt 

‚machen, 


e u > 
machen, daf auch die Einfuhr der Stenermärfifchen Schuſtermeſſer nachgege⸗ 
ben worden, da die Neuſtadt Eberswaldiſche Fabrike folche nicht anders, als 
28 und 20 gr. das Dugend fiefern, die hiefige Kaufmannſchaft aber ſoiche 
im Preife von 30 und ı6 Floren pro mille Stuͤck aus Steyermarf erhalten 
kann. Diefe Berfügung habt Ihr fihleunigit publiciren zu laffen, damit die 
Kaufleure in ihren Befellungen fich darnach richten fönnen. Gind: ıc. 

















No. CLXVII. 
d.d. Glogau den ıten und Breslau den 24ten Auguft 1799. 
Circulare 
die Publication der Edicte betreffend. 
An ſaͤmmtliche Land⸗-Raͤthe. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ic. 


Unſern ꝛc. Ohngeachtet in dem Mandat vom 25ſten May 1743, wie die Ediete 
in der Provinz Schlefien zu jedermanns Wiffenfchafe zu bringen, $. ı5. auge 
druͤcklich feftgefese worden, daß die Grundherrfchaften auf dem Lande ihren 
Domeftifen und Gefinde, ingleichen denjenigen, die ſich in den Dörfern aufs 
halten, und nicht Unterthanen find, z. B. unpoffeffionirten Edelleuten, adelis 
chen Wittwen und dergleichen, wie auch infonderheit den Pfarrern, die in der 
Provinz emanirten allgemeinen Berorduungen befannt machen laffen folen, 
‚Jo dringen Wir doch in Erfahrung, daß diefer Feſtſetzung nicht überall nach⸗ 

gelebet wird. N 
Wir werden hierdurch veranlaßt, Euch die Aumeifung au ertheilen, die 
Dominia Eures Creifes zur genauen Befolgung jenes Mandats und zu der 
Borforge aufzufordern, daß hinführo alle allgemeine Verordnungen, deren 
Publication gefchieher, von ihnen unverzüglidy zur Wiffenfchaft der erimirten 
Elaffe und infonderpeit der Pfarrer, fo wie überhaupt aller in ihrem Gericyte« 
Yyı ” Spren« 


Sprengel wohnenden Perſonen beförderr werden und ſolches in ihrer Abweſen⸗ 
heit durch ihre Verwalter, Voͤgte und andere dergleichen hertſchaftliche Beam⸗ 
ten gefchehe, wie hr denn auch die Berwarnigung beizufügen habt, daß 
dasjenige Dominium zur Verantwortung und Strafe gejogen werden wird, 
welches ſich hierunter eine Vernadläßigung oder Verzögerung zu Schulden 
kommen laſſen ſollte. Sind ır. 


— — — 

















d. d Bresiau den gten und Glogau den ıgten Auguſt 1790. 
Circulare 


betreffend das Verboth der Ausfuhre der Side und Neu⸗ 
Oſtpreußiſchen auch Neuſchleſiſchen Haͤute. 


An ſaͤmmtl. Land: und Steuer-Raͤthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. | 


Friedrich wilhelm , Bönig x. 


Unſern ıc. Durch das Circulare d. d. Breslau den ten April 1786 iſt zwar 
die Ausfuhre aller rohen Häute, ohne Unterſchied, ob fie ſchleſiſch oder von 
‚auswärts her eingebracht find, verboten. Um jedoch alles Misverftännniß 
in Betreff der Ausfuhre aller Suͤd⸗ und Neu» Dftpreußifchen, wie auch Meu⸗ 
Schleſiſchen rohen Häute deſto gewiſſer zu verhuͤten; fo wird das bereits ſeſt⸗ 
fiehende allgemeine Ausfuhr: Verboth roher Haute auch ausdruͤcklich dahin Des 
elariret, Daß die in Schleſien aus Sud» und Neu: Oftpreußen oder den neuen 
Schleſiſchen Creiſen eingebrachten rohen Häute, bei Strafe der Confiseation 
oder Erlegung des Werthes nicht ausgeführee werdeu dürfen. Diefe Felt: 
‚fegung habe hr fofort in Eurem.unterhabenden Ereife(in.den Städten Eyes 

anterhabenden Departements) gehörig befanne zu machen. Sind ꝛe. 

P.M. Diefe Borfhrift-ift dem Publico auch durch Die Zeicungen-und Jutel⸗ 
Jigenz · Blaͤtter mittelſt Avertiſſements bekannt gemacht worden. 
No. 
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No. CLXX. 
A. d. Breslau den sten Auguſt 1799. 
-..Cireulare | 


wegen mehrerer Sorgfalt für die aus den Zuchthäufern Ent- 
laſſenen. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Raͤthe Breslauſchen Cammer: 
Departements, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich Milbelm, König 12. 


Unſern ꝛe. Ohngeachtet das d. d, Breslau den 31 len Man und Glogau den 
a2ten Juny 1783 erlaffene Circulare, worin die Modalitaͤten feſtgeſetzt wor⸗ 
den, welche beobachter werden follen, wenn ein Aunländifcher Züchtling nach 
ausgeftandener Strafjeit aus dem Zuchthauſe entlaffen wird, um ibn von 
neuen Verbrechen und Bagabonditär abzuhalten, erft unterm d. d. Breslau 
den 2yiten November v. J. erneuert worden; fo haben Wir doc fehr misfällig 
in Erfahrung bringen müffen, daß mir der Entlaffung der Züchtlinge aus den 
Zuchthaͤuſern fehr forglos verfahren werde; daß man fie oft auf dem Schub 
‚entlaufen laffe, daß niemand für ihr Unterfommen und Nahrung forge, umd 
daß fie.daher gewöhnlich” zu neuen Verbrechen, bie eine neue Unterfachung 
noͤthig machen, veranlaßt werden 

Wir ſehen Uns daher genoͤthiget, Euch an die genaue Befolgung der in 
obigen Cireularien enthaltenen Vorſchriften alles Ernſtes zu erinnern, und es 
Euch zur Pflicht zumachen, daß Ihr Euch felbft darum bekuͤmmert und er 
kundiget, wie fuͤr das Unterkommen eines ſolchen entlaſſenen Zuͤchtlings am 
Geburtsorte, wohin er transportirt worden, geſorgt werde. Sind ꝛc. 
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| No, CLXXL 
d. d. Berlin den 14ten Auguſt 1799. 


Decelaratoria 
des Edicts vom ıten März 1787 _ | 
von Zertheitung herrfchaftlicher Grundftidke und Gerechtfame, 


publ. per Circulare der Glogauſchen Kriegs- und Domainen⸗ 
Eammer vom gten und dev Bresl. von ı5ten Oktober 1799. 


Wir Friedrich Wilheim, von Gottes Gnaden u von u 10: x. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 


Wir haben von Anfang Unferer Regierung die Pandesväterliche Abſicht 
gehabt, die Verhältniffe Unſerer fchlefifchen "Bushs: Befiger und Unterthanen 
nach felten und billigen Grundfägen genauer als bisher zubeftimmen, um allen 
ungerechten Forderungen auf einer, fo wie allen widerrechtlichen und aufrähs | 
rerifchen Bermweigerungen auf der andern Seite zuvor zu kommen. | 

Eine ganz, genaue Beſtimmung der zu leiftenden Dienfte und Pflichten, 
oder die Berwandlung der Matural-Dienfte in eine unmwandelbare Abgabe an 
Geld oder Getreide, Fann zu dieſem Zwecke leiten. Jenes ift durch gütliche 
Uebereinfunft-beider Theile, durdy die Urbarien Commiffienen oder durch rich⸗ 
terliches Erfenneniß zu bewirken. Die Beſtimmung eines angemeffenemDienft 
Zinfes, ſtatt der Ratural-Dienfte, welche eine völlige Abänderung der bisher 
tigen Berpflichtungen enthält, iſt eigentlich nur durch ein guͤtliches Abkommen 
beider Theile unser ſich zu bewirken. Wir. haben foiche Dienft-Refuitionen 
ſchon mie dem beſten Erfolge auf mehreren Unſerer Schtefifchen Domainen 
Aemter vornehmen laffen, und haben mit Landeswäterlicher Freude erfahren, 
daß verfchiedene Schleſiſche Guths Befiger Unferm Beilpiele gefolgt, und ſich 
mit ihren Unterthanen geeiniger haben, Wir find überzeugt, daß dadurd 

allen 


1) 
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aflen Dienft-Streirigfeiten für inımer vorgebeugt, und das wahre Beſte dee 
Landes, fo wie beider Theile befördert werde, da die Herrſchaft durch eigene 
Fuhren die nöthigen Arbeiten. beffer und ſchneller verridyten faffen, der Linters 
than aber mehr Zeit und Fleiß auf die Cultur feines eigenen Ackers verwen: 
den, und fich noch einigen NebemBerdienft fchaffen fann. 

Wir haben Uns daher entfchloffen, dergleichen Auseinanderfegungen 
möglichit zu Degünftigen, und fordern, Hiermit aus wahrer Eandesväterlicher 
Huld und Gnaoe die ſchleſiſchen Guthsherrſchaften und Unterthanen ernftlich 
auf, ſich der aus ſolchen Retuitionen gu erwartenden Vortheile theilhaftig zu 
machen, und mit einander Aber Die Berwandlung der Natural: Spann: Dienfte 
än eine beitimmmte Abgabe zu einigen. 

- Da Wır jedoch glaubwürdig berichtet worden, daß das Ediet vom ı ıten 
März 1787 von Dismembration adelicher Grundſtuͤcke und Gerechtfame, ein 
ſolches Abkommen oft erichwere, und daß fonderlich Die Feftfeßung des $. 7. 

wornach dag adeliche Gut bei der-Dismembration in feiner Eubftanz 
und in dem bisherigen Ertrage erhalten werden müjfe, 
Meitlänftige Unrerfuchungen veranlafe, welche die Sache verzögern, die Par 
theien davon abjchreden, und nicht felten das ganze Abfommen rücfgängig 
Machen; fo wollen Wir bemelderes Edict hiermit dahin derlariren und näher 
beſtimmen: 
4. 

Soll dieſe Unſere Declaratoria nur auf Dienſt⸗Reluitionen gehen, in 
Abſicht der eigenen Dismembrationen oder Vertheilung der grundherrlichen 
Grundftücfe an Unterthanen, verbleibt es bei den Vorſchriften des Ediets 
vom Lıten März 1787. 

> 2. 


Sollen dergleichen Dienſt Verwandlungen nur bei Spann-Dienften in 
der Regel .ftatt finden. In Abſicht der Hand-Dienfte ſoll es bei der alten Ver⸗ 
faffung in fo.ferne.bleiben, ‚daß fie wie .‚bishero in ‚natura su feiften find, da 
Handdienſte gewöhnlich ‚nur ;perfönliche Pflichten, fo zur Cultur des Haupt 
Huthes unumgänglich nöthig, und den ‚Unterthanen in den meiſten Fällen we⸗ 
niger Jäftig, ‚oft fogar vortheilhaft find, indem Die fogenannten Fleinen Beute 


doc) 
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doch wegen Unzulaͤnglichkeit ihrer Beſitzungen, zur Handarbeit ihre Zuflucht 
nehmen muſſen, der fie weit bequemer an ihrem Wohnorte als auswärts nad) 
geben fönnen. Uebrigens wird die Beſtimmung folcher Handdienfte, und.die 
— zu leiſtende Zahlung da, wo beide Theile ſich nicht unter ſich einigen 

oͤnnen, nach den deshalb beſonders erlaſſenen Verordnungen den Urbarien⸗ 
Eommiffionen vorbehalten. 


| '3+ ' EN 

Die Abgabe fiir die Natural Dieuſte kann entweder in Gelde, oder m 
Getreide, oder in beiden zugleich befiehen; wenn fie aber einmal beftimme iſt, 
ſoll es dabei fein unabändertiches-Berkleiben haben, und feitem von beiden 
Theilen frei jtehen, ohne ausdrädliche Einwilligung des andern Davon wieder 
abzugeben; und follen alle diefe Unmandelbarfeit befchränfende Verabredum 
gen und Pacta Commissoria für uuguͤltig geachtet werden. 

4. - 

Diefer Zinf ſoll als jährfiche unabloͤsliche Abgabe und fortwährende Lafl 
auf dem dienftpflichtigen Guthe haften bleiben, und als foldye in den Grund 
und Hyporhefens Büchern, ſtatt der ehemaligen Natura Dienfte, eingetragen 
werden. Es foll daher dem Unterthan nie frei Reben, durch Entrichtung eines 
Capitals ſich und fein Guth von diefem Zinfe zu befreien. Wäre aber- doc 
von dem Unterthan eine Geldfunme an die Örundherrfchaft bezahle worden, 
ſo foll dadurch das Guth nie ſelbſt von dem Zins befreier, fondern nur dem 
Unterthan die perfönliche Anforderung an den Grundherrn, der die Bezahlung 
widerrechilich angenommen, vorbehalten bleiben. 


j 5 —— 
Wir wollen in Abſicht des Reluitious⸗Qutanti ſelbſt zwar Unfern getreuen 
ſchleſiſchen Vaſallen und Unterthauen nicht vorgreifen, und ſelbiges beftnnnen, 
ſondern uͤberlaſſen dieſes ihrer Emigung, da beſonders auch Fein allgemein 
anwendbarer Satz bei der großen Verſchiedenheit der Dienſte und der Beſpan— 
nung angenommen werden kann; ermahnem jedod) beide Theile, ein fo heilſa⸗ 
mes Gefchäfte nicht durch übertriebene Forderungen an eıner, und zu unbe 
deutende Anerbistungen an der andern Seite zu erſchweren. | 
Ä Damit 


j 
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Damit indeffen die adelichen Güter in Schlefien durch folche Reluitionen 
nicht geſchwaͤcht, in ihrer Subftanz erhalten, und die Sicherheit der Land» 
ſchaft, fo wie anderer darauf verficherten Ereditorum, nicht gefährlich werde; 
fo Haben Wir Unſere fchlefifchen Landes Collegia mit einer befondetn Inſtruktion 
verfehen, denenfelben in Abſicht der Säge des für Die Reluition der Natural⸗ 
Spann-Dienfte zu beftimmenden Zinfes, eigene Vokſchriften ertheilt, and die 
Begünftigung folder Abfommen dringend anempfoblen, fo daß alsdann die 
Beftätigung weiter feinen Anftand unter dem Vorwande der Erhaltung der 
Eubftanz der Guͤther habe, | ni 


6. 


Uebrigens verbleibe es’ bei der Vorfchrift des Edikts vom ııten März 
1787 $. 2. daß ein jedes folches Abfommen der Kriegs und Domainen- Cams 
mer des Departements zur Prüfung, und Beftätigung von Landes-Polizet 
wegen, vorgelegt werden müfle, und verfehen Wir Uns zu Unſern getreuen 
Vaſallen und Unterthanen, daß fie diefe Unſere Landesväterfiche Abficht niche 
verfennen, fondern zu diefer heilſamen Einrichtung durch wechfelfeitige Rache 
giebigfeit die Hände bieten werden. 


. So gefchehen Berlin, den 14ten Auguſt 1799- 


> 


a $.) Friedrich Wilhelm, 


FE Fe (> 





F | No. CLXXIL 
d. d, Breslau den zıffen Auguft und Glogau den zten Sept. 1799, 


Cırculare. 


wegen Zurüdweifung Eimftiger Wittwen-Penfione-@efuche und 
Antraͤge. Fe — | 


An fammte. Sand: Käthe und mut. mut. an fammtfiche Stener- 
Käthe, und an den Magiftrar zu Breslau, Salz-Officianten, 
Bau Bediente ic, * 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da Unſere Allerhoͤchſte Perſon, ohnerachtet durch die Errichtung 
der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs Anſtalt einem jeden Staatsdiener Ge 
legenheit gegeben iſt, nach Maasgabe des Beduͤrfniſſes für den kuͤnftigen Un⸗ 
terhalt feiner Wittwe zu ſorgen, dennoch ohne Aufhoͤren mie Wirtwer-Pen- 
fiong-Gefuchen und Anträgen belaͤſtiget werden, andrer dringender Staats⸗ 
Ausgaben wegen aber es erforderlich iſt, ernſtlich darauf bedacht zu ſeyn, die 
über alles Verhaͤltniß angewachſene Penſions Summe zu vermindern; -fo ha⸗ 
ben Allerhoͤchſtdieſelben ſich entſchloſfen, wenn nicht ganz beſondere Umftände 
eine Ausnahme nothwendig machen, dergleichen Geſuchen und Antraͤgen kein 
Gehör zu geben, und zugleich zu befehlen geruhet, daß einem jeden Officians 


ten bei feiner Anftellung befannt gemacht werde, daß, wenn er fid) vethei⸗ 


rathet, er ſogleich den allgemeinen Wirtwen-Berpflegungs:Anftalten beitreten, 
oder es fich felbit beimeffen muß, daß feine Fünftige Wittwe Feine Penfion 
erhalten Fann. Wir laffen Euch demnach ſolches zur weitern Bekanntmachung 
an ſaͤmmtliche von Euch reffortirende Officianten hierdurch eröffnen, Sind ıc. 


No, 
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| ‚ No. CLXXIL 
d. d. Breslau den Sten September 1799. 
Circulare 


wegen des durch Suͤdpreußen nach den alten Provinzen tranfi- 
tirenden Ungariſchen Weins. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuer: Käthe Breslaufchen Cammer⸗ 
Departements, ingl. nut. mut. an den Magiſtrat za Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König zr. 


Unſten sc. Da von dem Ungariſchen Weine bei der Durchfuhr durch Suͤd⸗ 
preußen nur der geringe Tranſito-Zoll ven 15 Gr. pro Berliner Eimer erlegt 
werden darf, indeß durch das Ediet vom 25. Januar a. o. die Abgaben von 
fremden Weinen in Suͤdpreußen ſehr erhoͤht, und mit denen in den alten Staa⸗ 
ten gleich gefegt worden find, und Daher zu befürchten fteher, daß bei Einbrin⸗ 
ng der für Suͤppreußiſche Confunenten beflimmen Weine Häufig Falfche 
arationen ankommen wenden; fo iſt, um ſowohl Bir Ein ſchwärzung zu 
verhireen,, als auch den Weinhaͤndlern in Den alten Provinzen die 2 leich⸗ 
tere Verſteuerung an ihrem Wohnorte nicht zu entziehen, van Seiten des 
Koͤnigl. Beneral:-Hecife- und Zoll: Departements feſtzuſetzen reſolvirt worden, 
Daß, wenn der Einbringer nicht Dusch ein Atteſt Des Aecife- Amtes 
am Deftinations-Orte in den alten Provinzen nachweiſen fann, daß 
der Weir für einen ficyern Raufınann oder Partioulier beſtimmt äft, 
. die Conſumtions⸗Abgabe gleich beim Eingange ig Suͤdpreußen eve 

legt werden foll. 

Ihr Habt demnach ſolches, Fo wie, daß tie Werife ae angewiefen 
Änd, dergleichen Atteſte ohnentgetdlicy zu ‚geben, in Eurent Treife (in den 
Etädten Eures Departemente) gehörig befannt zu machen. "Sind ze. _ 

P.M. Diefe Berordrung ift auch in Den Zeitungen — 
itself Avertiſſements re worden. 
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NMo. CLXXIV. 
d d. Breslau den 28ſten Auguſt 1799. 


Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Currende 
wegen vorzuͤglicher Verſorgung der penſionirten Officianten 


und Invaliden. — 

Publicatum per Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe des 
Breslauſchen Ober.Amts-Departements vom 12. Sept, 1799. 
Friedrich Wilhelm, König ıc, 

Unſern sc. DaBir Hoͤchſtſelbſt veranlaßt worden, zur Verminderung der 


den Staat drüdfenden Loft penfionirter Officianten, und um die Verforgung 


dazu qualifizierter Inpaliden moͤglich zu ſichern, Unſer geſammtes Staats-Mis 
niſterium mit erneuerten beſtimmten Anweiſungen zu verfehen; fo wird Euch 
die von Unſerm Groß · Canzler und Chef de Juſtiee, von Goldbeck, mittelſt 
Referipti d. d. gten et recept. den 160ten hujus, Unſerer hieſigen Ober Amts» 
Regierung zur weitern Publication zugefertigte diesföllige Cabinets : Drdre 
d.d. Charlottenburg den zoften July c. a. in der abſchriftlichen Anlage, wit 
dein Befehl, zugefertiget; der darin enthaltenen Allerhoͤchſten Willensineinung 


überall ſchuldiges Genüge zu leiften, Dieſem gemäs habt hr in Zufunfe wer . 


der. im Canzelei» noch Negiftratur-Fache Superriumerarien mit der Hoffuyng 
zur dereinftigen Ascenſion anzunehmen, wenn foldye nicht im Militair: Dienfte 
geftanden, oder zur Zapl der anderweitig zu verforgenden Penfioniften gehö— 
ren, des Endes Ihr unverzüglich dag Mameng-Berzeichniß der. vor Eingang 
diefes Reſcripts ſchon angeftellten Supernumerarien anhero einfenden müfee, 
Es ift ferner von Euch darauf Bedacht zu nehmen, allen denjenigen, "wel 
che nach diefem aflerhöchften Befehl vorzüglich verforge werden. ſollen, Die 
Mittel, ſich im Civil-Dienfte zu routiniren, und fid) dadurch bei einer entſte⸗ 
benden Vaeanz zur Anftellung zu qualificiren, möglichft zu erleichtern, Gleich⸗ 
mäßig babe hr bei jeder Art folcher Bedisnungen, welchen Die ins e. 

ienfte 
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Dienſte geſtandenen Subjecte ſich zu unterziehen faͤhig find, auf die ſich mel⸗ 
dende, zu der erwähnten Claſſe gehoͤrige Competenten eine vorzuͤgliche Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, indem es die Pflicht der Dankbarkeit erfordert, unabläßig 
auf die Berforgung derjenigen Bedacht zu nehmen, welche fidy der Gefahr 
ausgeſetzt, Leben und Gefundheit im Dienfle des Vaterlandes aufjuopfern.- 
Dieß muß um ſo mehr gefchehen, da auc bei fonft gleicher Qualification der 
Dienft dadurch gewinnt, wenn Subjecte angeftelle werden, die im Militaire 
Dienft an Suberdination, Piünftlicyfeit und Schnelligfeit in Ausrichtung 
der erhaltenen Aufträge gewöhnt find. : Ihr habt daher dafür zu forgen, daß 
zu foldyen Arten von Dienften, welche ausfchließlich. nur mit Invaliden befege 
werden follen, als ‘Borhenmeifter, Canzleidiener, Landreuter, Boten und 
Gefangenwärter, Feine andere, als zur Anftellung im Civil⸗Fache notirte Jn« 
validen befördert werden, weshalb Ihr verantwortlich bleiber, in fofern fich 
ergeben follte, daß diefer Unferer ernfllicyen Höchfteigenen Anweifung unb 
. Befehl zuwider gehandelt worden. Webrigens habt hr gegenwärtige Currende 

zum "Beweis der Eud) gefchehenen Inſinnation derfelben, gewoͤhnlichermaßen 
zu unterzeichnen. Hieran gefihieher Unfer Wille. Sind Euch mit Gnaden ges 
wogen, Segeben Breslau, den 28. Auguſt 1799. 


Copia. 


Seine Konigl. Majeſtaͤt von Preußen ze. ſehen Sich genoͤthiget, zur 
Verminderung der den Staat druͤckenden Laſt penſionirter Officianten, und 
um die Verſorgung dazu qualificirter Invaliden moͤglichſt zu ſichern, dem ge⸗ 
ſammten Staats⸗Miniſterio, und allen und jeden Departements-Chefs ohne 
alle Ausnahme, die Sorge für die bald moͤglichſte Unterbringung ſolcher Pen—⸗ 
ſionairs und Invaliden, wiederholentlich zur angelegentlichften Pflicyr zu ma⸗ 
chen, und beſonders ſolgendes daruͤber zur unverletzlichen Norm vorzuſchreiben; 


1. Wenn bei irgend einem Zweige der oͤffentlichen Adminiſtration, außer 
der Ordnung der Aſeenſion, als welche Seine Majeſtaͤt in der Regel, 
jedoch mis — en. Ausnahmen in vorkommenden fchics 

3 lichen 
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lichen und dringenden Faͤllen, nicht zu unterbrechen geruhen wollen, zur 
Verwaltung fundirter mie Gehältern verfehenen Poſten, oder zur Beſor⸗ 
gung franfitorifcher Gefchäfte, wozu Invaliden, oder zur Verſorgung 
notirte Tobads- oder andere penfionirte Officianten qualificire feyn mög. 
ten, befonders im Caſſen- Rechnungs- Erpeditions: Kanzlei⸗ oder 
Megiftratur Fache, Subjeete angeftelle werden follen, welche nicht In⸗ 
valide, oder dergleichen Dfficiansen find, fo muß davon jedesmahl, das 
Gehatt fei groß oder klein, an Allerhöchit Diefelben vor der Anſtellung 
zur Genehmigung berichtet, und der Grund angegeben werden, weshalb 
hierzu fein Invalide oder folher zur Verſolgung notirter Officiant ger 

. wählt werden fönne. \ 

2. Da die Unterbringung der Invaliden md Penſtonairs auch häufig durch 
den Liebergang der ratbhjauslichen oder in Ähnlichen Dienfben ftehenden, 
ängleichen der ſtaͤndiſchen Officianten oder gar Privat Officianten in ſolche 
Poſten, deren Befoldungen aus landegherrlichen Fonds fließen, gehim 
dere wird, ‘fo foll derfeibe in der Regel gar nicht, wenigſtens nicht ohne 
Sr. Majeſtaͤt Alterhöchfte Genehmigung, welche davon abhangen wird, 
ob dadurch zur Berforgung eines Invaliden oder Penfionairs Gelegenheit 
entſteht, ſtatt finden; wenn gleidy dag Gehalt nur Außerft unbedeutend 
feyn und dergleichen Dfficianten ſolche Poften nur als Neben⸗Poſten 
übertragen werden follten. | 

3 · Bei der Concurreng mehrerer Competenten zu vaeanten oder gar meueh 

Poſten, follen diejenigen Subjecte, welche in dem betreffenden oder ver« 
wandten Fache der oͤffentlichen Geſchaͤftsverwaltung, zur Zeit der Be 
ſetzung feicher Stellen, micht «arbeiten, in der Regel ganz zurüdfftehen, 
ohne Sr. Majeftät Genehmigung nidyt angenommen, und blos die nad 
der Aſcenſtons⸗Ordnung Folgenden qualificireen Officianten oder Invali⸗ 

. den oder zur Werforgung notisten Subjecte befördert werden. . 

4 Am behutfansften muß mie Anſtellung ganz gehafttofer Supernumerarien, 
Deren fucceffive Beförderumg in Anfehung der bereits angeftelisen Sub 
jecte Se. Majeftär zwar gefchehen Hafen wollen, verfahren werden. 
In Zukunft muͤſſen aber dazu ebenfalls nur qualificirte Indaliden oder 

aus 
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zur Verſorgung nofitte Offieianten genommen, und dergleichen Super: 
numerarien, die fehon in andern Dienftverhäftniffen oder Gehältern fte« 
ben, fie mögen feyn welche fte wollen, bei der Einruͤckung in die Zaht 
“ der Ördinarien and in wirftiche Gehafter, doch mit Invaliden in Concure 
renz geftelle, und ohne Gr, Majeftär Genehmigung wide angenommen 
werden.‘ 
Seine Majefät' wollen und befehfen, daß -diefem jederzeit pfichemäßig * 
gelebt werde. rn, den zoſten July 1799. 


N | Friedrich — 
An das geſammte Staats · Minifterium. 














No. CLXXV. 
d. Breslau den 29. Auguſt und Glogau den 23. Sept. 1799. 
Cırculare 


wegen der — den Sidpreußifcen Juden zu erlegenden Tage: 


gebühren 


An — Steuer⸗ Raͤthe und mut. mut. an die Juden⸗Com⸗ 


miſſion zu Breslau. 
N 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Uinfern ꝛc. Es ſind zwar die Juden aus dem ehemaligen Pohlen zu der 
Zeit, als ſie noch unter polniſcher Hoheit geſtanden, von Erlegung der Ta⸗ 
gegebuͤhren in Schleſien befreiet geweſen. Da indeſſen gegenwaͤrtig die Suͤd⸗ 
preußiſchen Jaden als einlaͤndiſche Juden zu betrachten f ind, diefe aber nach 

dem 


R 


* 
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dem —— der Inſtruetion vom 26. Dezember 1748 den Tagegebuͤhren un⸗ 
terworfen ſind; ſo iſt beſchloſſen worden, daß von nun an alle Suͤdpreußiſchen 
Juden, wenn R e nad) Schlefien kommen, die üblichen Tagegebühren, fo wie 
andere einländifche Juden, erlegen follen, es fei denn, daß fie des Handels 
wegen nad) Schlefien kaͤmen, und ſich durch Waaren oder mitgebrachtes Geid 
von wenigftens 100 Rthlr. als Handels-Juden ausmeifen koͤnnten, in welchem 
Falle fie von Erlegung diefer Gebühren befreiee feyn follen. Wir. befehlen 
Euch hierdurch, dieſe Verfiigung‘ gehörig befannt zu machen,. die Juden 
Aemter darnach zu inftruiren und ihnen anzudeuten, daß die renitenten Juden 
zu Erfegung der quaest. Gebühren. durch Pfändung ihrer Habfeligfeiten, Pers 
un Arreſt und Zuruͤckweiſung über die Örenze ae werden müflen, 
Sind ıc. 


— 








| No. CLXXVI. 
d. d. Breslau und Glogau den Hten September 1799. 
Circulare 


die Entſcheidung der Handwerks⸗Streitigkeiten betreffend, 


An fammtliche Steuer: Käthe, ingleichen mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ic. Bir haben in einer Cabinets · Refolurion Allerhoͤchſt ſcliuſehen 
gerubet, daf in allen Fällen, wo es auf interpretation von Zunft-Privile 
gien anfommt, Fein Prozeß ftatt finden, fondern die Sache auf das genaueſte 
und vorzüglich in der Hinſicht unterſucht werden ſoll, in wie fern die Beſtim⸗ 
miung diefer Privilegien noch jege den Zeitumftänden anpaſſend ift, und find 
die Partheien gehalten, ſich bei der von der Sinanz- Behörde abgefoßten Ents 


Scheidung zu beruhigen, 
Durd 








re 
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Durch diefe Unfere Allerhoͤchſte Beſtimmung werden die meitläuftigen, 


oft mit vieler Erbisterung zwifchen den Partheien, immer aber mit Zeit= und 
Koften: Aufwand geführten Prozeße coupirt, veraltete oft ganz unverftänd» 


liche und auf den heutigen Gang des Gewerbe⸗Fleißes nicht mehr paflende - 
ZunfePrivilegia erläufert, und der Mahrungsftand der einzelnen Zunftge» 


noſſen verbeffert. 
Mir fegen daher hiermit allergnädigft feft: 


) Daß diefe Berfahrungsart in allen Zunft-Streitigfeiten ftatt finden ſoll, 
wenn zwei oder mehrere Innungen uͤber die Grenzen ihres Gewerbes, 
auf den Grund dunkler, unvollſtaͤndiger und ſich wirklich oder ſcheinbar 
miderfprechender Privilegien, entweder gegen ſich, oder gegen andere, 
die nicht Zunftgenoffen find, ftreiten. Dahin gehören feinesmweges bloße 
Eontraventionen, die nad) wie vor von den Magifträten zu unterfuchen 

- und zu entfcyeiden find, Auch nicht die Streitigfeiten, die zwifchen ein« 


zelnen, ‘oder aud) Corporationen, die Feine Innung conftituire haben, 


obmwalten, noch weniger find die Fälle dahin zu rechnen, bei denen es 
nicht auf Erflärung der Privilegien, fondern nur auf die Anwendung 
allgemeiner Handwerfs Brundfäge anfommt, die wie bisher von Unſern 
Kriegs: und Domainen- Cammern per Decreta et Rescripta entfchier 
den werden. 


a) Alle nach vorflehendem hieher gehörige Streitigkeiten find daher von dem 
Magiftrat des Dres oder von Euch umſtaͤndlich und gründlich zu unterſu⸗ 
hen, bie Gründe und Gegenftände gehörig ad Protocollum zu nehmen, 
von den Privilegien einen Eyrtrast quoad passum concernentem in 
vidimirter Abfchrift beizufügen, die bei der Linterfuchung etwa vorfoms 
mende Facta gehörig zu recherchireny die vorgefcylagenen Zeugen eidlich 
nach Borfchrift der Gerichtsordnung abzuhören, und überhaupt alles fo 
zu inftruiren, daß eine völlige eberficht der Sache und der Gründe fich 
daraus ergiebt. Bei foldyen Unterfuchungen muß auch jedesmal der 
Syndicus mit zugezogen werden, um den rechtlichen Gang einzuleiten, 
vorzüglicy aber muß fein Grund oder cn das . Einfluß in die 
VL Band, 179: Aaa Ent⸗ 


en 

Entfcheidung haben Fan, auf das bfoße Anfuͤhren der einen Parthei, 
wie nur zu oft geſchieht, bei dem Widerſpruch oder Stillſchweigen der 
andern fuͤr wahr angenommen werden. Die ſolchergeſtalt geſchloſſene 
Unterſuchung habt Ihr ſodann, mit einem motivirten Gutachten verſehen, 
Unſerer Kriegs und. Domainen- Cammer einzuſenden, bei der ſie 

3) in pleno zum Vortrag gebracht, und mit ihrem Deciſo u au 
Unſer fchlefifches Zinany Minifterium gefchickt, 

4) von diefem aber nad) einer nodymalıgen genauen Prüfung eine Zinaf. 
Entſcheidung gefaßt und vollzogen werden wird. 

Bei dent, mas foldyergeftalt feitgefegt worden, müffen fich ſodann 

die Partheien beruhigen und aller ſernern Querelen enthalten. 

Diefe tinfere Allerhöchite Feftfegung habe Ihr nun allen Magijträten in 
den Srädten Eures Departements bekannt zu machen und fie anzumeifen, fich 
bei ihren Unterfucyungen darnach zu achten, ſolche auch den Mitteln in ihren 
Städren zu publiciren, und gehörig auseinander zu feßen. Sollten wegen 
Unvollftändigfeit der Unterfuchungen die dDießfälligen Acten etwa remittirt wers 
den müjfen, fo wird dies auf Koften desjenigen Magiftrats geſchehen, der 
diefe Worfchrift nicht befolge. Werden die Unterfuchungs-Acten an Eud) ges 
ſendet; fo habt ‘hr ex. oflicio zu prüfen, ob fie fo inſtruirt find, daß ein Fi— 

nal:-Decifun erfolgen fann. Im entgegengefrgten Fall habt Apr den unters 
fucyenden Magiftrat cum remissione Actorum zu rectificiren. Sind ıc. 


| No. CLXXVI. 
d.d. Breslau den 14ten Sept. und Glogau den zten Nov. 1799. 
| Circulare | 
wegen Eultur der Runkelruͤben. 
1) An fämmtliche Steuer⸗Raͤthe. 

Friedrich Wilhelm, König ꝛc. — 


Unſern ıc. Um die Cultur der Runkelruͤben, Behufs des daraus zu ziehenden 
a nad) der von Unſerm Ycademie-Director Achard in feiner Abs 


ve 
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handlung angegebenen Methode möglichft zu befördern, ift feftgefegt worden, 
daß die Zabrication des Noh-Zucers und Syrups aus Runkelruͤben ein völlig 
freies Gewerbe feyn folle, daß aber alles Raffiniren nur in Srädten, und 
zufolge befonderer Conceffionen oder Privilegien berrieben werden kann. Wir 
befehlen Eudy daher, folches in den Städten Eures Departements zur allge ' 
meinen Wiffenfchaft zu bringen. Beſonders aber habe Ihr die Kaufleute und 
Apotheker zur Anlage vonXaffinerien und Erwerbung der hierzu erforderlichen, 
Zeit und Koften gewiß lohnenden Kenntniße auffordern zu laffen, damit es 
nicht an Entreprenneurs fehle, an welche die Cultivateurs ihre Erzeugniffe 
abzufegen fich verfprechen Fönnen, indem es eine auf Erfahrung. beruhende 
Sache ift, daß nichts zum Anbau eines Produfts mehr reize, als die baldige 
gewiß zu hoffende Verſilberung deffelben. In der Hoffnung, daß mehrere 
Einwohner in den Städten Eures Departements ſich auf Betreibung diefes 
gewiß einträglichen Gewerbes legen werden, laffen Wir Euch eine Anzahl 
Eremplare eines faßlichen Auszuges aus der Achardfchen Abhandlung zuferti⸗ 


‚gen, um ſolche unter die Einwohner der Städte Eures Departements zu ver« 


theilen, und befehlen Euch zugleicdy im Nov. a. f. Ang diejenigen, welche ſich 
mit diefen Gewerbe befyäftigen, mit Beifügung des Wohnortes, namentlic) 


‚anzuzeigen, um die Gultivateurs durd) die Landräthe benachrichtigen zu laffen, 


wohin und an wen fie Abſatz zu finden, fih Rechnung madyen Fönnen. Gind:c, 


2) An fämmtliche Land: Räthe und mut. mut. an ſaͤmmtliche RS: 
nigliche Aemter. a | | 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Um die Cultur ꝛc. wie an die Steuer-Käthe bis ſoll. Wir har 


ben daher einen faßlichen Auszug diefer Abhandlung, zum Unterricht für dieje⸗ 


nigen Inſaßen Eures Ereifes, melde fidy mit dem Anbau der Kunfelräben 
befchäftigen werden, zum Druck beförbern laffen, und tragen Eudy, unter Zus 
Fertigung einer Anzahl Eremplare diefes gedruckten Unterrichts, hiermit auf, 
Diefelben in Eurem Ereife zu vertheilen, und die Inſaßen möglihft aufzumum 
tern, fich auf den Anbau der a. ‚ als, eines in jeder. Hinfiche * 
AR „aa 2 us⸗ 
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Insbefondere zur Zucer-Fabrication fehr nüglichen Produkts, mit möglichfter 
Sorgfalt und Eifer zu fegen. Uebrigens erwarten Wir im November a. feine 
Nachweiſung, wie viel Flaͤchen Inhalt in Eurem Creiſe mie Kunfelrüben be 
. pflanze, wie viel Schodf davon gewonnen und welches Gewicht die Ruͤbe im 
Durchſchnitt enchält, und wohin und zu melden Preifen.der Abfag derſelb 
‚gefchehen. Sind ꝛc. | 





Kurzer Unterricht zum Anbau der Runkel⸗Ruͤben, 
um daraus Zucker zu gewinnen. | 


Die Verfuche, welche der Director Achard mit Gewinnung des Zuckers Aus - 
Runfel-Rüben vor Einer Königl. Commiffion zu Berlin gemacht hat, haben 
bewiefen, daß aus diefer Kübe mit fehr großem Worcheile Zucfer bereitet wer 
den Fann. u 

Es koͤmmt aber Alles auf den gehörigen Anbau diefer Ruͤbe am, wozu 
folgender kurzer Unterricht ertheilt wird. 


J gr 

Die Runfelrübe, (hie und da auch Mangold-Kübe genannt) welche den 
mehrſten Zucferfloff enthält, hat eine hellrothe Rinde, weißes Fleiſch und eine 
Spillen« oder Spindelförnige Wurzel. Die rorhftreifigen oder geringelten 
Ruͤben, deren Rinde faft immer dunkelroth ift, geben zwar auch Zucfer, aber 
ſchlechten Syrup, fo wie die weißrindigen und gelbfleifchigen zwar den meiften 
Zucder, aber einen äußerft mwiderlichen Syrup liefern, deren Zucfer blos alt 
Rohzucker zu gebrauchen ift, wenn man auf.den Eyrup Verzicht chur. 

Diefe Rübe gedeiht am beſten in einem guten Präftigen Boden, wenn 
der Saamen nicht, wie gewöhnlich gefchiehee, auf Beete gefäet und die auf 
dieſe Art erhaltene Pflanze verpflanzet wird, fondern wenn folche — | 
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bis zur Reife den Standort behaͤlt, auf dem fie durch den Sommer gewachfen 
ift; ferner, wenn diefe Rüben nicht weit auseinander, und zwar auf dein bes 
fien Boden, alle in gleicher Entfernung von einem Fuß, auf geringem Boden 
aber noch näher und hoͤchſtens nur 9 Zoll von einander entfernt ſtehen, und 
wenn fie nad) dem Aufgehen durd) die Hacke, beffer aber durch Jaͤten, vom 
Unkraut gereiniget werden, jedoch fo, daß mit der Hacke die Erte nicht von 
der Pflanze ab fondern vielmehr etwas angezogen wird, welches beim Jaͤten 
gar nicht nörhig iſt, weil das Abziehen der Erde von Der Pflanze, wie es üblich 
if, wenn die Rübe als Vieh⸗Futter angebatıt wird, der zur Zudfer-Fabricas 
tion befliminten Rübe zum größten Nachtheil gereicht, Da der obere Theil der: 
felben dadurch ſehr vergrößers wird. 
- — = 6, 2, . 

Die Blätter dürfen, wie zur Fürterung gemößnlich der Fall iff, nicht 
obgeblattet werden. Die Abblatten hat einen fehr nachtheifigen Einfluß auf 
die Befchaffenheit diefer zum Zusfer beftinnmten Rübe; vermindert den Saft, 
madye ihn ſchleimig, erdig und mehlig: da hingegen, je mehr Blätter die 
‚Nübe hat, ihr Zucfer-Stoff reichhaltiger wird, und es am beften if, wenn 
das Abbiarten erſt zur Zeit der Erndte geſchiehet, weil die Beſchattung der, 
— Flaͤche dieſes Bodens zur Vermehrung der ſuͤßen Theile dieſer Pflanze 

eitraͤgt, 
$. 3. 


Zum Anbau diefer ſonach beſtimmten Ruͤbe wählt man einen guten, im 
Stande gepaltenen Waizen-Boden. Er muß erwas tief liegen, um. einer 
anhaltenden Ausdörrung nicht ausgeſetzt, jedoch auch nicht naß zu feyn. Iſt 
er das Jahr vorher gut gedüngt werden, fo ift dies der frifchen Düngung vor⸗ 
| — welche aber nicht unterbleiben darf, wenn ſie das Jahr vorher nicht 
geſchah. u et 

$. 4 | Fr 
Ein ſolcher Acker muß, Durch" dreimaliges Pflůgen, fo tief als die Natur 
des Bodens es zulaßt, bearbeitet werden, wobei am vortheilhafteſten iſt, das 
erſte Pflügen, wenn es ſeyn kann, — vorzunehmen. Gleich nach 
aa 3 dem 
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x dem legten Pfluͤgen, welches zwifchen der Mitte des Aprils umd fpäteftens ge ⸗ 
gen die Mitte des May erfolgen muß, egget man den Acker fo eben als mög: | 
lich, dann zeichnet oder ziehet man mit einem Rechen längs dem Acker hin Lie | 
nien, zwiſchen 9 und ı2 Zoll entfernt von einander, weshalb die Zähne des 
Rechens gleich weit entferne feyn müffen. Ein gleiches thut man alsdann auch 
nad) der Quere des Ackerſtuͤcks, wodurd) die zu beftellende Fläche in fahter | 
. Quadrate eingerheilt wird, .deren Größe von der Weite der Zähne im Nedyen 
abhängt, die auf dem beften Boden einen Zuß, auf geringem aber bis auf 
Zoll weit feyn muß. Iſt man von der Güte des Saamens uͤberzeugt, ſo | 
ſteckt man ein, ift man diefer Güre nicht gewiß, zwei Saamenkoͤrner in je -) 
den Durchſchnitts- oder Kreuzpunkt der mit dem Rechen gezogenen Linien, | 
und zwar in allen Fällen von der Tiefe eines Zolles. Gebt die Pflanze nun 
auf und hat fie 6 bis g Blätter, fo muß das Unkraut auf vorgefchriebene Art | 
mit aller Vorſicht gejaͤtet oder mit der Hacke herausgethan werden ; und finden 


fich hierbei leere Stellen, wo nichts aufgegangen, fo wird. Das 3 Einlegen fir | 
ſcher Koͤrner Burn 


§. 5. 

Bei Beſtellung großer Aceiſtchen muß man ſtatt des — dus 
fleifens der Saamenförner diefelben ausjäen, und zwär bei möglichfter Gleich⸗ 
förmigfeit fo ſtark, daß auf einen Magdeburgiſchen Morgen drei bie vier 
Pfund Saamen, je nahdem die Güte des Bodens ift, ausge 
ftreuet werden, und hat man die Stärfe. der Ausfant recht gut gerroffen, ſo 
müffen die Pflanzen 9 Zoll, hödftens einen Fuß weit auseinander flehen. 
Sind die Rüben nahe aneinander, fo werden ‚fie zwar zuckerreich, aber flein, 
"ftehen fie weit auseinander, fo werden fie größer, aber weniger zuckerreich ſeyn. 
Es iſt daher weniger ſchaͤdlich, durch au ſtarkes, als durch zu dünnes Aus⸗ 
ſaͤen zu fehlen. 

6. 6. 


Bei der Wahl des Saamens hat man; außer daß er⸗fruͤh und vollkom⸗ 
men reif ſeyn muß, noch darauf zu ſehen, daß er nicht von; Ruͤben genommen 
wird, die nach dem Aufgeben auf Saamenbeete verpflauzt wurden, — 


q«41 
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von folchen , die bis zum Herbfte auf der Stelle geblieben find, auf der fie 


gezogen worden, und melde rechte Spillen» oder Spindelförmige Wurzeln 
baben. J 


6. 7. — — 

Nach dem einmaligen Reinigen erhalten die Runkelruͤben ein fo raſches 
Wachsſsthum, daß die Blaͤtter bald vollfommen den Boden bedecken, das 
Unfraut verhindern, und die Anbauung erleichtern, auch dem Landmanne 
Ruhe laffen bis zur Erndte, bei der denn hauptſächlich in Obacht zu nehmen, 
daß die Rüben nicht verlegt und dergeftalt abgefchnitten werden muͤſſen, daß 
das Herzblatt mit abgelöfer wird, um das Auswachſen derKübe zu verhindern; 
jedoch muß nicht zu viel vom Kopf gefchnitten werden, weil ſowohl hierdurch, 
als überhaupt dutch Verlegung, die Ruͤbe leiche den Saft verliert und folcyer 
herauslaͤuft. a 


" $. 8. a J 
Die Aufbewahrung der Runkelruͤben zu dem mehrgedachten Verbrauch 
geſchiehet, wo es die Hoͤhe, Trockenheit und lockere Beſchaffenheit des Bo- 
dens zuläßt, in Gruben, die man in der Erde mache; wo dies aber nicht 
thunlich ift, werden fie in Gewölben aufbewahrt, die vor Froft gefichere find. 
Bon der Ruͤbe, die den Winter hindurch aufbewahrt werden foll, um folgene« 
den Sommer durch ihre Anpflanzung zum Frühjahr Saamen zu ziehen, muß 
aber das Herzblart nicht abgefchnirten nody verlegt werden, fondern man bricht 
blos fammtliche Blätter ab, ſchlaͤgt die Rüben den Winter über gut ein, und 
bewahrt fie forgfältig vor Froſt. A 


F % i = 
Auf dieſe vorbefchriebene Art, zu deren nochhenauern Angeinanderfegung 
des Directors Achard Werf über die Cultur der Runkelruͤbe, Berlin 1799, 
annod) empfohlen wird, kann diefe Pflanze völlig zu dem fo gemeinnügigen 

Zwede brauchbar und mit fehr vortheilhaften Erfolge benuge werden. 


- 
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"No, CLXXVH. 
d. d. Breslau den 16ten September 1799. 


Koͤnigl. Cammer-Verordnung 
wegen des Verkaufs ungeſtempelter Leinwand. 


An die Land -und Steuer-Raͤthe der Gebirgs-Creiſe, ingleichen 
mut. mut. an die Kaufmannfchaft zu Landshuth, die Ober: 
Scham Aemter ıc. 


Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unfern sc. Es follen die Kaufleute im Gebirge von einländifchen Webern Lein⸗ 
wand, die noch nicht geſtempelt ift, Faufen, und folche hernach mit einem ih» 
nen beliebigen Stempel nachftempeln laffen, welches fodann zu mancherfei 
Serungen und Unterfchleifen Anlaß giebe, auch den Zweck der errichteten 
Schau Anſtalt ganz vereitelt. 

Um dieſem Misbrauch zu ſteuern, verbieten Wir daher hiernrie ſaͤmmtli⸗ 
chen Kaufleuten im Gebirge den Ankauf ungeſtempelter Leinwand von einlaͤn⸗ 
difchen Webern bei 10 Rthl. Etrafe pro Schock, fo wie den Webern das Vers 
Faufen bei ein = bis dreitägigem Arreft bei Wafler und Brod, und den Stemps 
fern das Nachftempeln bei ı Kehl. Strafe. 

Diefe Verfügung babe Ihr in Eurem unterhabenden Creiſe (in den 
Städten Eures unterhabenden Departements) zur Publication zu bringen, 
und auf deren Defolgung zu halten. Gind ꝛc. 





No, 


u 
No, CLXXIX. 
d. d. Beedlau den 17ten September 1799. 


Circulare 
betreffend den Handel mit Cichorien⸗Pulver auf dem Lande. 


An ſaͤmmtliche Land : Käthe Breslaufchen Cammer: Departe—⸗ 
ments. 


Friedrich wulhelm, König ꝛc. 


Unſetn ꝛe. In Verfolg des Circularis d. d. Breslau vom aten July d. J. 
wegen Fertigung des Cichorien-Pulvers auf dem platten Lande, wird noch 
nachtraͤglich eroͤffnet, daß, obgleich jeder Landmann zur eigenen Conſumtion 
Cichorien Pulver verfertigen kann; ja auch, wenn er die Gefälle vom wirkli⸗ 
chen Coffe erleget, es in die Stadt verkaufen kann; ſo iſt dennoch aller Han⸗ 
del damit auf dem platten Lande verboten, und es iſt demnach in allen den 
Dörfern, wo Krämer find, denſelben anzudeuten, daß fie, falls fie Cichorien⸗ 
Pulver, welcyes ihnen im Allgemeinen erlaubs wird, mit unter ihren Waaren ' 
führen, Toldyes lediglidy aus accisbaren Städten nehmen müffen, weil fie 
ohne Unterfchied alle ihre Waaren, mithin auch das KCichorien-Coffee-Pufver, 
Eraft ihrer Conceffion, lediglich aus actisbaren. Städten zu en verbun. 
den find. Sind ꝛe. 


VI. Sand, 799 = Bbb | No. 
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No. CLXXX. 
d. d. Berlin den 1Bten September 1799. 


%ero ordnung 


wegen Anfertigung und Einfendung der jährlichen Popula—⸗ 


tions-Lirien fowohl vom Militair- als Eivil:Stande, fo 
wie aud wegen ded Verpältniffes der Cwil-Geiſtlichen 
in Beziehung auf die von ihnen bei Perfonen vom Mi 
Ita Stande verrichteten Kirchlichen Handlungen. 


publicatum durch nachftehendes Circulare der Brestaufchen 
Kriegs: und Domainen-Cammer an die Neufchlefifchen Land: 
raͤthe und fammtliche Kuden-Aemtervom 13ten und der Glogau— 
ſchen vom 7ten November 1799. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
Haben fuͤr nöthig befunden, ſaͤmmtliche über Die Anfertigung und Ein 

fendung der jährlichen Populatious-Liften bisher ergangene Verordnungen rer 
vidiren, dieje ganze Angelegenheit mehr zweckmäßig einrichten, und alles, 
was dabei zu bepbachten ift, in eine das Ganze umfajfende Verordnung faffen 
zu laffen. Es wird Daher dem unter den verfchiedenen Deparfementg concer 
tirten Abkommen gemäß, mit Aufhebung aller hier nicht ausdrücklich aufge 
nommenen bisherigen Borfchriften hiermit folgendes feftgefege. - 


ü Is * 
Da die Richtigkeit der jährlichen Populations-Liſten hauptſaͤchlich auf 


——— en me 


einer genauen Führung der Kirchen-Buͤcher beruhet: fo haben die Landes-Col⸗ 


legien, welche dem Kirchenwefen vorgefegt find, dahin zu ſehen, daß diefel 
ben nach dem in der Verordnung vom 2, Januar 1766., fiehe Nov. Corp. 
Const. pr, Brandenb, Tom.IV. pag. ı5 etc. vorgefchriebenen Schema ein 
gerichtet und geführt merden, 


2 i 
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Was außerdem die Prediger dabei ju Beobachten beben vaAinme das 
allegirte Landrecht Ih. 2. Tits 11. $. 481 - 505. 


3. 

Die jährlich von den Predigern an den Inſpector oder ſonſtigen 
Vorgeſetzten einzuſendenden Liſten werden vom ı. Januar bis zumJleßten De— 
cember jedes Jahres angefertigt, und muͤſſen ſpaͤteſtens den g. Januar bei dem 
Inſpector eingehen. Dieſer aber muß ſich fo einrichten, daß ſaͤmmtliche Ei- 
ften feines Bezirks bei dem den Kirchenvorgeſetzten Provinzials oder ans. 
bern Ober Collegio den 20. Januar unfehlbar wirklich anfonımen. 


% 4. 
Das von dem Dber-Coflegto anzufertinende General-Werf fol fpäteftens 
‚den 15. Februar bei dem ON “Berlin wirklich 
eintreffen, 


* Damit aber die ſaͤmmtlichen eiften an einem Ort zufanımen fommen, fo 
wird wegen derjenigen Provinzial-Behoͤrden, welche in Catholiſch⸗Geiſtlichen 
Sachen dem Finanz Minifterio ſubordinirt find, hiermit ſeſtgeſetzt: daß 

a) die Kriegs» und Domainem-Cammern zu Ansbach, Plock und Bialiſtock, 
welche zugleich Coufiftoria find, die von den Carholifchen und refpectiven 
Griechiſchen Geiftlichen an fie ankommenden Liſten mir in das’ von den 
Lucherifchen anzuferrigende General-Werf aufnehmen, und an den Chef 
des Lutheriſch Geiſtlichen Departements einſenden. 

u" In Scylefien bleibt es bei der bisherigen Einrichtung, das die Liſten 
von den Catholiſchen Grmeinden’ an die Lutheriſchen Ober⸗Conſiſtorien 
und von dieſen an den Chef des Lutheriſch— Geijſtlichen — 

2 elangen.‘ 

„.Q Ting gleiches fol auch in Suͤdpreußen in Ruͤckſicht der! Catholiſchen ci, 
Kirchen durd) die Kriegs und Domainen-Cammern, welche die Geiſtlich⸗ 
Catholiſchen Sachen bearbeiten, geſchehen. 

6. 


Von den reformirten Predigern derjenigen Provirifen, wo fie unmittelbar 
—— Reformirten Geiſtlichen Departemente und Kirchen ⸗Collegio ſtehen, 
— B bb 2 ſen⸗ 
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ferden die Juſpeetoren nach wie vor.ihre Liffen grade, aus den Provinzen 
aber, wo die reformirten Kirchen zunächft von einem Provinzial-Collrgto refs 
fertiren, durd) Diefes an das Reformirte Geiftliche Departement, und zwar 
legteren Falls vermitrelft eines von dem veformirten Kirchen befonders zu ent 
werfenden General Werfs. Es müffen aber dieſe Fiften fpäteflens den gten 
Februar bei dem Reformirten Geiftlihen Departement wirflich ankommen. 


| 2. 

Das Reformirte Beiftliche Departement theilt ſaͤmmtliche bei demfelben 
eingegangene Berzeichniffe uach wie vor ‘dem Lutherifch Beiftlichen Departe 
ment bis zum 15. Februar mit, um felbige in die an Uns Allerhöchftfeibft ges 
langende General-Lifte von ſammtlichen Staaten mit aufzunehmen, 


Legt erwaͤhntes General-Werf geht gegen ben 1. März, mittelſt eines 
von den Staatg-Miniltern des General: Directorii und beider Geiftlicher Der 
partements: gemeinfchaftlich zu vollgiehenden Berichts an -Unfere Allerhoͤchſte 
Perfon, und es wird eine Abfchrift der bei den Acten des Lutheriſchen Geiſtli⸗ 
hen Departements entworfenen Generalzkifte, zu den Acten des General. 
Directorii genommen. 


R 9: 
In dies General-Werf find auch die aus den Liſten der Feldprediger von 
dem Feldprobft an das Lutheriſche Geiftliche Departement ſpaͤteſtens dem ı sten 
Februar jedes Jahres Fünftig sinzufendende Liften der Militaiv-Prediger auf 
zunehmen, Zr 
j 10, i , Be 
So mie denn auch das Lutheriiche Geiftliche Departement zu gleicher 
Zeit, da das Generale an Uns Allerhoͤchſtſelbſt abgeht, dem Kriegs-Confiftorio 
eine befonders aus den Liſten der Civil-Prediger, die’ felbige von den bei Mir 
litair-Perfonen nach $. 19. verrichteten MinifterialActibus einfenden, zu ent: 
werfende General-Populations-Lifte zufertigt. F 
LI. 
Die Geburts« Gterbe» oder anderes dergleichen Liſten find auch von 
den Juden anzufertigen, (fo weit ſie auf dieſe anwendbar feyn Fännen); fie 
i werden 


werden von ben Kriegs: und Domainen Cammern aus den Werzeichniffen der 
Juden Gemeinden jedes Orts, mittelft einer General-Tabelle, fpäteflens ges 
gen den ı sten Jebruar an das Lurherifche Geiſtliche Departement zur Aufnahme 
in dag allgemeine Tableau gefande, . 

, 2, . 

‚Religions Secten, die fich nicht zu einer ber Haupt-Confeffisnen halten, 
mäffen dennoch ihre Geburts⸗ und Sterbe-Falle, und Hrirathen in irgend eis 
nem, unter öffentlichem Anſehen und Glauben geführten Regiſter einfragen 
‚laffen. Die Obrigfeiten jedes Orts haben deshalb, unter Approbation der Pro: 
vinzial⸗Landes· Collegien, des Cameral- und Geiftfichen Departements, das 
Weitere zu regulivem. So fern nım diefe Eintragung in die gewöhnlichen 
Kirchenbiicher gefchieht, kommt das Möthige vavon in die Populations Liſten 
jeder Gemeinde; im entgegengeſetzten Fall, aber werden die Liſten beſonders 
an die Lutheriſchen Provinzial Conſiſtoria oder Regierungen eingefender ; uud 
von diefen in das Generals WBerf der Provinz aufgenommen. 

13. 

Saͤmmtliche von den Prebigern ꝛc. 2c. anzufertigende Liſten werden ohne 
Unterfchied der Religion und des Standes der Gemeinden, nad) dein in der 
Beilage No. ı. hier angebogenen Scyema und die daraus su ertrahirenden 
Provinzial-Liften in aͤhnlicher Are eingerichtet. | 
“Das Schema No. 2. aber enthält die Form der aus diefen wiederum an⸗ 


jufertigenden und an Uns Allerhoͤchſtſelbſt gelangenden General· Nachweiſung 
von ſaͤmmtlichen Staaten und Staͤnden. N 


14.. 

Nur verſteht ſich von felbft, daß die von den Feldpredigern einzufenden« 
‚deu Nachmweifungen nicht, wie die Civil-Liften, in zwei, das Militair vom 
Civil unterfcheidenden,, Abfchnitte zerfallen. Wornach fid) denn aud) dag. 
dem Lutheriſchen Geiftlihen Departement nach $. 9. sufommende General. 
Militair-Tableau ändert. Ä 


| IS. 
Ob und welche Liften noch befonders von dem Feldprobſt oder Kriegs: 
Conſiſtorio zur kuͤrzern Ueberſicht der Mititair-Gemeinden, außerdem grade an 
Bbb 3 | - Unfere 


[2.0 


Unſere Allerhöchfte Perfon,. wie bisher gefchehen iſt, einzufenden find; dies 
bleibe dem Ermeffen diefer Mititairz Behörden, nach Maasgabe der deshalb 
unmittelbar an felbige von Uns Allerhoͤchſtſelbſt erlaffenen Ordres, — 
geſtellt. 

16. 


Bei den von Juden und andern Seeten einzufendenden Liſten bleibt das, 
was ſich auf die Communicanten bezieht, allerdings unanwendbar. 


17. 
Es werden die Civil-Geiſtlichen von n Einfendung der bisherigen befondern 
Populations Liſten an die Lande und Steuer ⸗Raͤthe, oder fonftige Cameralı 
Behörden, diepenß irt. 
18. 

Obgleich die Kriegs und Domänen-Cammern von nun an auch die bis⸗ 
her üblich gewefenen Yahdres-Fiften nicht weiter an das vorgefehte Finanz De⸗ 
partement einfenden, fo follen ihnen dod) zu ihrem Provinzial. Gebrauch, die 
mit dem jetzt vorgefchriebenen Schema übereinftimmenden Liften von den Geifl- 
lichen Povinzial-Collegien fo weit, nis es bisher üblich gewefen, mach wie vor 
mitgetheilt werden. 

| 19. 

In Anſehung der von Civil-Geiſtlichen bei a verrichter 

ten Actuum ministerialium find zu unterfcheiden: 

a) Die bei den wirklich Dienftchuenden | 

b) Bon den bei dem beurlaubren Militair-vollzogenen. 
Denn, obgleich alle in den zweiten Abſchnitt der sub No. 1. anliegenden Lille 
kommen, fo bedarf es doch Fünftig bei den ſich auf Beurlaubte beziehenden 
einzeluen Handlungen, nicht weiter der vom Civil an die nächfte Sn 
oder Zeldprediger zu mann Anzeige. | | 


20, I) 1 Ne: TCODBS A 
Dagegen aber find die Civil-Prediger verbunden ,, die — bei den⸗ 


jenigen dienſtthuenden Militair⸗ Perſonen, welche zu eines abweſenden Feld⸗ 
ptedigers 
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prebigers Gemeine gehören, und in abgefonderfen Garniſonen flehen, ver⸗ 
richteten Handlungen alle Vierteljahr, und zwar vom iſten Januar big ult. 
März und fo weiter gerechnet, fpäteflens 8 Tage nad) Ablauf des Quartals 
gedadytem Feldprediger zu überfenden, 

at, 


Jeder Uebertretungsfall biefer Worfchrift wird mie 2 Rthlr. Strafe das 
erftemal an dem Prediger geahnder, und eg foll, wenn dergleichen Saumſe— 
ligfeie öfter vorfommt, anf jeden Wiederholungsfall die Strafe um 3 Rthlr. 
fleigen, | | 2 

22 

- Damit aber beffen Befolgung gehörig eontrollirt werde, fo ſollen bie Pre« 
diger von den Lieberfendungsichreiben diefer Lilten an den Feldprediger das 
Concept bei ihren Pfarr-Aeten behalten, und dabei die im jeder Lifte aufge: 
führten Zälle nach ven Namen der Perfonen und der Seitenzahl des Kirchen« 
buches, wo fie die Handlung eingerragen haben, bemerfen. Die ufpectoren 
und fonftige Geiftliche Aufſeher der Prediger find fihuldig, bei den Kirchen« 
Viſitationen und Mevifionen der Kirchen Bücher ſich won dem Prediger die 
Erfüllung diefer Amtspflicht nachweiſen zu laſſen, mwidrigenfalls fie felbft in 
2 bis 5 Rthlr. Strafe verfallen. 

22. 

Was die Kirchlichen Handlungen betrift, welche von Civil-Beiftfichen 
beim dienſtthuenden Militair folcher Kegimenter, Bataillons oder Compagnien 
und Corps, die feinen Feldprediger haben, verrichtet werden; fo wird der 
Feldprobit davon ſchon durch die Eintragung der Fälle diefer Art, in die nad) 
dem Schema No. ı7 Abfchnitt II. AbtheilungT. einzufendende, und nad) $. 10. 
vom GBeiftlichen Departement dem Kriegs-Confiftorio mitzurheilende Lifte 
unterrichtet. 

24. 

So weit in vorſtehendem von Militair⸗Perſonen die Rede iſt, werden 
darunter alle diejenigen verſtanden, die zum Militair⸗Etat gehören, mithin 
auch die nad) neuern Verordnungen dem Militair-Gerichte-Stande Rn 

en 


— 384 —- 


fen bleibende penfionirte Offiziere, dieſe letztere fi ud Jedoch in den Liſten, in 
der Rubrik: Beurlaubte, mit aufzuführen. 


25. - 

Wenn das Givil-Kirchen- Bud) feine bei —— vom MilitairStande 

voſlzogene Actus in dem Jahr der Liſten enthaͤlt, fo muß der Prediger ſtatt 
des zweiten Abſchnitts ſolches anmerken. 
26. 

In die Eiften der Feldprebiger, die zum General. Werk an das Lutheri⸗ 
fche Geitttiche Departement gelangen, werden blos die von den Feldpredigern 
ſelbſt bei Militair-Perfonen vorgenommenen Actus aufgenommen. Dagegen 
gehören die auf deren Dimifforiales von Civi-Predigern verrichteten in den 
zweiten Abſchnitt und deffen zweiten Abrheilung der Een ‚ da fie in das 
Givil-Kircyen: Buch eingetragen — 


Die ſeltenen Faͤlle, da ein Mil ir · Prediger bei Eivil-Perfonen Kirch⸗ 
fiche Handlungen, die in der Kegel einem Eivil-Seiftlichen zufonımen, voll 
ziehe, gehoͤren in den erften Abſchnitt der Civil-Liſten, weil fie auf die davon 
dem Civil-Prediger zu machende Anzeige ins Civil— Kirchen. Bud) eingetragen 
werden, uud bleiben aus den Liften der Militairv-Perfonen ganz weg. 


28. 

Was von Gefdpredigern in diefer Verordnung geſagt ift, gift auch von 
Sarnifon- und audern Militair, Predigern, fie mögen beſonders beim Militair 
angeftelle feyn, oder neben einer Civil-Prediger Stelle zugleich das Amt eines 
Militair-Geiftlichen nicht blog in einzelnen Sällen, fondern vermöge Diefeg ih» 
nen zugleich übertragenen Geiſtlichen Mititair: Amtes verrichten, daher denn 
legtere beide Eigenfigaften wohl von einander abfondern müffen. 


29. 

Damit nun die prompre Anfertigung und Einſendung des $. 13. und2o, 
vorgelchriebenen Liften, durch temporelle Krankheits und andere Verhinderung 
jedes Geiftlichen nicht aufgehalten werde, fo müffen die den Predigern vorge 
- feste Provinzial» und fonftige Oberbehörden fotche Beranftastungen zum vor 
aus treffen, daß die verhinderten Prediger, Inſpectoren ꝛc. durch beſtimmte 
Eubftituten vertreten werden, 


3% 
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3 
Ein Prediger oder Inſpeetor, in feine Liften nicht zur beftimmten 


Zeit einſendet, erlegt die Koften der allenfalls durch Eſtafetten einzufordern« | 
den Ruͤckſtaͤnde. 


3 . 
Die hier sis neue Einrichtung ſoll ſchon auf die Liſten des 
laufenden Jahres angewendet werden. 


Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche LandesCollegia, Militair und Civil⸗ 
Geiſtliche auf das genanefte zu achten. 


Signatum Berlin, den 18. September 1799. " 


Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt Allergnädigfien Special: Befehl, | 


.. m 


VL Band, 1799 - I. Eee Ber 


—86 
Beilage Nor 
'Populations-gife 
des Jahres 1. Januar, bis ult. Der. 1799; 
Erher Abfanitt — 
Bom Eivil:Stande 
A. Zahres-Lifte 


der Getrauten, Gebohrnen, Geftorbenen und Communicanten in ber 
Sinfpection, vom ıften Januar bis zum leßten Dezember 1800, 
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B.Berzeichniß 


der Getrauten, nach ihrem verſchiedenen Alter, ohne Inbegriff des Militair⸗Standes · 








Sum- 


J Wittwer | ine | Wiwen | Witwer — 2*F 
2 u. Mine mit mit | fie | ma 





ee fen mit- | unter 


i : j . über so | Wittwen | Wittmen, I 
mie | mit | Wittwen Jahr dene. Paar. 
Fahr mie | unter | mo einer 


ferm, | men. | Sahr. | Yungfern. und sungen 45 Jahr. ſaudere über] — 
Wittwen. | 
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C. Berzeichniß 
ber Tobesfaͤlle nach den Jahreszeiten, ohne Inbegriff des Militair-Stanbes, | 


Frühjahr, | Sommer. Herbſt. | Winter. 








ag 
Mär | Juny September | Deceniber 
April July OctoberJanuar 
May Auguſt November Februar 
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D. Verzeichniß 
ber Geſtorbenen, nach dem Alter und Fahren, ohne Inbegriff des Militair⸗Stanbes. 


, Alter zund Jahre. Maͤnulich Weiblich 7 Anmerkungen. 

















- Todtgebohrne 
bis zum erfien Jahre 














von 2 bis 5 incl, 


— 6— 10 — 
— 11 — 133 — 
— 16 — 20 — 


— 2t — 25 — 
— 26 30 — 
ut | SE 
— 36 — 40 — 
zu, a — 

— 46 — 50 — 
— 51 — 55 — 
— 56 — 60 


— 61 — 65 
— 66 — 70 
= 7175 
— 76 — $0 
— 
— 
— 956 — 99 — 
— 100 Jahr | I 


— 101 m 


— 103 — 
— — 
Summa 


General: Nahmeifung 


von den Krankheiten und Zufällen, von welchen die Menſchen vom 
Eloilſtande der Nſchen Patochie im ——— des Jahres 
verſtorben find, 





* 


Unzeitig oder todt geborne mr 
An Zähnen 
⸗ Kraͤmpfen 
Wuͤrmern 
Am Waſſerkopfe 
An den Schwaͤmmen 
» der engliſchen Krankheit 
Ekrorheln und Verſtopfung der Gehrög-Drüfen 
Am Stickhuſten 
An Poden 
« Mafern und Roͤtheln \ 
Am Scyarladhfieber 
⸗Frieſel- und Fleckfieber 
An Entzuͤndungs⸗Fiebern 
Am Gallen Fieber 
⸗Faul⸗Fieber 
Nerven⸗Fieber 
s Ealten Fieber 
»  abzehrenden oder fchleichenden Fieber 
An der Lungen ſucht 
s Engbrüftigfeie 
Bräune 
Gelbſucht | 
Wafferfucht N 
Wiud Geſchwulſt Am 


Dez zz — 
.3 u % 
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Am Blutſturz 
⸗Schlagfluß 
⸗Stickfluß 

An der Epilepſie 
⸗⸗Waſſerſcheu 
BGBicht 

An Krankheiten der Urinwege 
⸗Steinbeſchwerden 
» Der goldnen Ader 
Colik * 

Am Durchfall und der Ruhr 

An Leibes⸗Verſtopfung 
⸗ ar Krankpeiten 

Am Scharbock 

An der Melancholie und Wahnſinn 

Dei der Miederfunft 

In dem Kindbette 

An Bruchſchaden 
»  Rnochenbrüchen 
» der Knochenfaͤule | 3 

Am Krebs / | 

An alten Gefhmwüren 

Am Ealten Brande 

An Folgen hirurgifcher Operationen 
s der Entfräftung Alters wegen 
s LUnglüdsfallen mandyerlei Art 
» nicht beftimmten Krankheiten 

Seht: Mörder 


Mänrlihe. Weibliche. 


* 


Zweiter 


| Zweiter Abſchnitt en 
vom Militair-Stande, fo weit deſſen ch von Civil 
Predigern verrichtet worden. | 

Erfte Abceheilung. 


Actus Ministeriales bei Dienſtthuenden Mititair-Perfonen ſolcher Corps oder 
Regimenter, die feinen Feld-Prediger habem, 


(enthaͤlt eben die beim erſten east sub A—E vorgefihriebene — | 


Zweite Abrheilung 


Actus Ministeriales bei Dienfichuenden Milttair-Perfonen folder Negimen 
ter, Bataillons ıc., die zwar einen Seldprediger haben, der aber von 
dein Ort, wo der Actus vorgenommen worden, abmefend if, 


(mie beim erſten Abſchnitt.) 


Driste Abtheilung. 


Actus Ministeriales bei beurlaubten Soldaten und folchen Denfionirten, bie 
noch unter Militair-Gerichtsbarkeit ſtehen. 


(mis beim erften Abſchnitt.) 


Br 





Beiläge No. 2. 
SCHEMA 

zur 
General-Bevolferungs- Lifte 
des Jahres 
aus 


den Special⸗ und Provinzial: Liften der Mititair- und 
Civil -Geiftlihen, 


welche Sr. Majeftät eingereicht wird, 
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J. Bom Civil-Stande. 











NMo. Namen der Provinzen. 
— — — —ñ — —— — —ñ N s,⸗ 
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|. ee on 
Fr en ak TrIRENE — mente mr nn een e 
. S# 3 
Geboren: Seftorben 35 =: 
Gerraute. Mannlichen Meidlichen Männtihen | MWeiblichen, 5.1  ©&*% 
Ges ſchlechts. Summa | ' Ge⸗ſchlechts. ‚Summa 152 * 2 
(wiss sum. Drops” Êîc· o— — —— — ECG —— — De m mas 
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| 
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Eu Neun 
IL. Vom Militair-Stande - 


1A. Nach den von ben Feld⸗ u. Militair⸗Predigern verrichteten kirchlichen Handlungen. 











Da a 
Namen der Kegimenter, Geboren: 
Bataillons ; abgeſon⸗Getraute EN 
derten Compagnien, - Mäshrichen Welblichen 
Feſtungen ꝛc. Geeſchlechts. 


u 
| I 1 


B. Nach den von den a beim Militair errichteten kirchlichen 
andlungen. 
a. Beim dienftthuenden, d. h. bei der Fahne befindlichen Rand, welches einen 
beſtiumten Feld» oder Garnifon- Prediger hat. 


Hier, fo wie adb, und c, wird 
in den folgenden Eolonnen blos 
die fummarische aus den Eivil; = 
titten aller Provinzen finmmirte 
Zahl Per und indiefer Co; 
lonne ge gef ent folgendes nach den _ 
von Predigern aus allen 
Provinzen eingefandeen Liſten. 


b, . en Militair, welches an feinen eigenen Militaiv-Prebiger ge: 
wieſen 28. 

<. Bei beurlaubten Soldaten und noch unterm Militeir-foro Fehenden penſionir⸗ 
ten Officiers. 


Summa. 








gm 
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Ge⸗ 











Binnen 








ehr geflorben 
als geboren, 


Mehr geboren 
Männlichen — Weib lichen — ‚ale geſtorben. 





Ge⸗ man 
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eg = 
General-Recapitulation. 














Ge 
Lee, Se ren orem: Ge ſt orbe ns, 
Baar, . 


Männtichen Weiblichen Beibitben „Sum- Minnlihen. Weiblichen 
Ge IRIRURD: echte. | — Ge⸗ ————— 
— ——— — — — Ben — — 
Sectio 11, Militärftand. 
A. nad) den von Milt: 
taͤr⸗Predigeru verrich» 
teten Handlungen. 
B. nach den von den Er 
vil: Predigern verrich: 
teten Handlungen, 
a, beim dienſtthuenden 
Militär, melches ei: h 
1 
nen eigenen Militär | | | | 
Prediger gewieſen ift. 
— — —— — — — — — —çúÛ — — E 
Summa beim dienſt— ’ 
thuenden Militär : 


ec. bei Benrlaubten und 


Penſionirten : | | 
=] | | If. T' Te 


Summa Summarum | 
des Civil⸗Standes | 


beim Militär » : | | 


Summa Summarum, | 
| ‚N 
| 
— 


! Summa, 





nen eigenen Militär: 
Prediger bat; 

b. beim dienftthuenden 
Militär, fo an kei— 


Section I, Hiezu Summa 


Mehr Me 
geberen als F geftorken als 
geftorben. geboren. 


ı) An 


1) An die Juden-Aemter, 


Dem Suden-Amte N. wird anfiegende Verordnung wegen Anfertigung und 
Einfendung der jährlichen Populations-Liſten d. d. Berlin den ig. Sept.d. J. 
zur. genauelten Nachachtung und mit der Anweiſung zugefertiget, darnach die 
jährliche Populations-Liſte der Juden anzufertigen, und ſolche in den erften 
Tagen des Januar jeden Jahres obnfehlbar einzufenden, widrigenfalls wenn 
diefe Nachrichten nicht bis zum gten Januar hiefeibft eingetroffen find, fie 
nach dem $. 30. durch Eftaferte allenfalls werden eingefordert werden, und 
das Juden: Amt außer dieſen Koften noch 5 Rthl. Meglecten- Strafe zu erlegen 
haben wird. Mir dem fommenvden Jauuar ift der Anfang zu machen. Bres 
lau, den » 3ten November 1799. u | 


2) An die beiden Neufchlefifchen Landraͤthe. 


Friedrich wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛe. Wir laffen Euch antiegende Verordnung wegen Anfertigung und 
Einfendung der jährlichen PopulationssFiften d.d. Berlin den +8. Sept. d. J. 
mit dem Befehl zufertigen, Euch darnady in Anfehung der Juden in Eurem 
unterhabenden Creife aufs genauefte zu achten, und die über felbige jährlic) 
anzufertigende Poputations-Liften in den erften Tagen des Januars jeden abe 
res ohnfehlbar einzufenden, widrigenfalls, wenn diefe Machrichten nichr bis 
zum gten Januar bei Uns eingetroffen find, fie nach dem $. 30. allenfalls ein« 
gefordere werden, und Ihr außer diefen Koften noch in 5 Rthl. Neglecten⸗ 
Strafe werdet genommen werden. Mit dem kommenden Januar ift der Anfang 
zu machen. Sind ꝛe. Breslau, den ı 31m November 1799. 





No. 


| | No. CLXXXI. | 
d.d. Breslau den 26. Septr. und Glogau den 1. Oktr. 1799. 


'Grrculare 


Wegen Deu neuer Seifenfiedereien i in entfernte Dexter 
er © 


- An fämmtliche Krieges: und Steuer: Näthe, und mut, mut. an 
den Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich Wilhelm, König: re. 


Unfern se. Da der Geruch des Seifenſiedens und Sichtziegens unangenehm 
und der Geſundheit nachtheilig ift, jedoch es wegen der in den Städten bereits 


eriftirenden diesfälligen Gerechtigfeiten zu viele Schwicrigfeiten finden würde, 


die Seifen- und Licht-Fabrifation von deren Debit zu trennen; fo ift beliebt 
worden, bei Anlegung neuer und Berlegung alter Seifenfiedereien dahin. Ber 
dacht zu nehmen, daß foiche aus den Städten an entfernte Orte gelegt, und 
blos der Debit in felbigen gedulder werde. Wir befehlen Euch daher hiermit, 
—— im Abſicht der Städte Eures Departements Euer Augenmerk zu rich⸗ 
in. ind ı6. 


VI. Band, 1799. Ere zz No, 


m DR — 
- No. CLXXXIL 
d. d. Berlin den Sten Oktober 1799. 
| Deriaration 1 
des Reglements vom 28. März 1787. und deſſen $. gr. u ı 
imaleichen des Acciſe⸗Reglements vom 3. May 1787. Sect, 
9. 8.5. betreffend Die Doppelte Nahrung der Brandtwein⸗ 
brenner und die Vorſchrift, Daß alle diejenigen Gewerbe, 
weiche unter Controlle der Aceiſe ſtehen, in den offenen 
Vorſtaͤdten Fünftig nicht mehr etabjirt werden ſollen. 


publ. per Circulare der Brest, Kriegs⸗ und Domaine: Cam 
mer vom Loten Januar 1800, 


Mir Friedrich Wilhelm, won Gottes Gnoden, Koͤnig von Preußen, Märge 
graf von Brandenburg 2c. 20. 26, ne 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: Indem S. 91. des Reglements 
für die Brguer, Brandrwmeinbrenner ꝛc vom 28ſten Maͤrz 1787 ift vetordnet 
worden, daß die Bäder, Mehlhaͤndler und ſtaͤdtſchen Müller von dem pr 
werbe Des Brandrmweinbrennens ia der Regel ausgeſchloſſen feyn fellen, 

Bei diefer Vorfchrift bleibt e8 nad) wie vor; Da fie aber bei der Aus 
übung vielen Schwierigfeiten ausgefegt gewefen, fo iſt 28 nothweundig befun⸗ 
den worden, felbige folgendergeftals aäher zu beflimmen. .: 


- $. Ir 

Vor dem Patente vom 14. April 1766, welches die Preufifche Necifer 
Verfaſſung beträchtlich abanderte, war die Brandtweinbrennerei zum Verkauf 
eine abfonderliche Mabhrung, und wenn fie in diefem Patente darin allen Ein. 
wohnern in den Städten ohne Anterfchied nachgegeben worden, fo ift der 
Grund nur darin zu fuchen, weil nach diefem Patent die Accife-Abgaben vom 
Brauen und Brennen aufdas Liquidum oder Fabrieatum, das Bier und den 
: Brandt · 


| u | 
Brandtwein ſelbſt gelegt. wurden, mithin durch eine ſchatfe Aufſicht hinlaͤng⸗ 


lich controllirt werden kounten, dagegen fie vor ſelbigem vom Malze und 
Schroote erhoben worden ſind. * 


$. 2+ 

Da num dies zur Erleichterung der Steuerfohuldigen feit 1787 wieder ftate 
findet, fo foll aud) die vorige Berfaffung in fo fern wieder hergeftelle werden, . 
daß feinem Brandtweinbrenner unter irgend einem Vorwande in ein und eben 
demfelben oder in zweien neben einander gelegenen Häufern von jego an, er⸗ 
laubt feyn fol, entweder ſelbſt, oder durch andere, es. feinun für feine, oder 
für Recdynung eines Mierhers oder andern Einwohners zugleich ein ſolches 
Gewerbe zu betreiben, zu deffen Ausdbung ganz oder zum Theil gemahlenes 
oder gefihrootenes Öerreide erfordert wird, wohin alfo gehören, Müller, Bäder, 
Mehlhaͤndler, Stärfe- Puder» auch Getreide» Sprup-Fabrifanten, Pfeffer 
kuͤchler ꝛc. ıc. | 

Wenn alfo auch fünftig ein Brandtweinbrenner ein Hans acquirirt, wor⸗ 
auf eine diefer Nahrungen realiter haftet, oder darin bisher betrieben worden 
fo kann doch nur in einem foldyen Haufe eines von beiden Bewerben, nach defe 
fen von einem Brenner geſchehenen Aequiſition exercitet werden. 


| $. 3. 

Was diejenigen Brandeweinbrenner anbelangt, welche bis anjegt eine 
von denen im $. 2. benannten Nahrungen zugleich öffentlidy ‘betrieben haben, 
fo follen felbige, fo lange fie leben, darim nicht geftäre werdet, fondern es 
ſoll in Abſicht diefer die Vorſchrift des gedachten $. Itim Nachfage noch da« 
bin ferner flate finden, daß fie fih, um den Unterfihleifen vorzufommen, nach 
den Loral:Umftänden der genaueften Controlle unterwerfen muͤſſen. * 


Was aber die Fortſetzung einer ſolchen doppelten Nahrung nach dem 
Tode der jetzt lebenden Brandtweinbrenner anbelangt, ſo iſt ein Unterſchied 
zu machen, ob ſie ſelbige vermoͤge eines auf ihren Grundſtuͤcken haftenden 
Realrechts exerciren, oder ob fie dazu blos eine perſoͤnliche Conceſſion erhalten 

ee 2 haben? 


haben? den erflern bleibe die Befugniß, ein folches rabtcirtes Realrecht zu ei 
ner doppelten der iin $. 2. benannten Nahrungen, z. B. zum Brennen und 
Baden zugleich, auf ihre Erben zu vererben, auch folhes mit dem Grund 


ftücfe auf Fremde zu veraͤußern, weil dieſes BAR an feinem Werthe verlies 
ren würde. 
6. 5 


Wenn ober ein Brandtweinbrenner zur Ausübung einer im $. 2. — 
ten Nahrungen nur eine perſoͤnliche Conceſſion erhalten, oder wenn er ſie über 
haupt nur bisher in Gemäsheir des gedachten Patents von 1766 öffenzlich exer⸗ 
ciret hat, der ſoll ſie nur auf ſeine Lebenszeit betreiben, und dieſe Befugniß 
weder vererben, noch ſonſt auf irgend eine Weiſe auf einen audern traus feri⸗ 
ren koͤnnen. Der Nachfolger eines folchen perfönlich berechtigten, oder fichnur 
ins Öffentlichen Befise befindenden Brandtweinbrenners, der alfo zun Be 
fpiel das Baden, die Müller-Profeffion zc. zugleic) betrieben, kann in Feinen 
Fall beide Nahrungen fortfegen, es fei denn, daß außerordentliche Umſtaͤnde, 
und befonders die Unmoͤglichkeit fi) von dem einen Gewerbe zu ernähren, eine 
Ausnahme von der Regel nothwendig machten, weshalb jedoch in jedem eiws 

einen Fall eine beſondere Unterſuchung vorangehen muß. 


$. 6, 

Sollte fih einer der im$. 4. und 5. benannten Brenner bei einer won ſei⸗ 
nen Nahrungen, die er jetzt betreibt, einer Contravention, befonders gegen 
die beſtehenden Acciſe⸗Geſetze ſchuidig machen, ſo ſoll er außer der auf die 
Contravention ſelbſt verordueten geſetzlichen Strafe, dadurch Der Befugniß 
eine doppelte Nahrung zu treiben, ſofort verluſtig gehen, uud angehalten wer 
den, nur eine von ben bisher betriebenen forfzufegen, 


$r 

Die Brandtweinbrenner ſollen kuͤnftig nur in den gefchloffenen Städten 

and Vorftädeen ihr Handwerk betreiben Föunen, und es foll vom jegt au, 
außer den ſchon vorhandenen in regula feinem frei ſtehen, ſolches in deu ur 
gefhloßenen Borftädten anzufangen. 


J 


Eben 
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Ehen dieſe Vorfihrift foll ftart Finden, in Abſicht aller und jeber andern 
Gewerbe , Die unter der Controlle der Aceiſe fichen, wohin gehören; die Kaufe 
deute, Fabricanten, Bäder, Brauer, Schlädter re. Weunn ſich alfo der. 
gleichen Perfonen in einer offenen, außer dem Beſchluß der Accife Tiegenden 
- Borftadt etabliren wollen, fo müffen fie felbft deshalb vorher bei dem Magijtrat 
und den Acciſe-Amte des Oets melden, welches aud) ſchon dem Ailg. Landrecht 
ZH. 2. Tit. 8. $. 180. gemäs iſt, und dieſe nach vorgängiger Unterfuchung. 
Darüber an ihre vorgefeßte Behörde berichten: Verabſaͤumen fie dies, fo ha: 
ben fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wein Die deshalb aufgermandten Koflen un⸗ 
nüß, und ihnen das neue Ftabliffement unterfagt werden muß. 

Die Magifträte und Aeciſe Aemter müffen hierauf auch von felbft Acht 
‚Haben, und find deshalb verantwortiih, da ohne dereu Willen eine folcye 

Nahrung nicht entitehen Fann. : 

Diefe Berordnungheher aber nur auf die Fünftigen Erabliffements in den 
ungeſchloſſenen Vorſtaͤdten. Die jego darin eriftirepden Brandtweindrenne- 
reien, Brauereien, Apotheken 2c. follen nicht geftöret, und koͤnnen auch von 
Den fünfigenEigenrhämern, Die fie etwa kaufen oder erben, zu gleichem Zveck 
gebraudyt werden. - | 

Nach diefeu Vorfchriften Hat fich ein jeder, den es angeher, auf das ge: 
nauefte zu achten. s 

Urfundlich unter Unferer aflerhöchft eigenhändigen Uuterfchrift und Beis 
Deücfung Unfers Königlidyen Inſiegels. 

Gegeben Berlin, den 6. Dftober 1799. 


(L.$.) Zriedtich Wilhelm. 


v. Struenſee. v. Golf 
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J No, CLXXxM. 
d. d. Brestau den roten October 1799, 


Koͤnigl. Cammer- Verordnung | 
wegen des den Angerhäustern zu unterfagenden Rindvieh— 
Haltens. | \ 


An ſaͤmmtliche Könige Domainen» und Forſt⸗ Aemter Breslau⸗ 
ſchen Cammer-Departements. 


Die Koͤnigl. Cammer bemerkt ſehr misfälfig , da befonders in den Gr | 


genden, wo die Königl. Amts: Gemeinden in den Königl. Forſten die Huthung 
haben, nicht allein die Wirthe eine weit größere Anzahl Vieh, als mit ihren 


Nahrungen im Verhältniß ſtehet, halten, ſondern auch Auszuͤgler, Innlieger 


und wohl gar Knechte ſich dergleichen Kuͤhe halten. Wenn num diefes Uebel 
nach und nach moͤglichſt zur beheben iſt; fo wird hierdurch dem Amte N. N. 


aufgegeben, aufdas übertriebene Biehhalten, befonders bei den kleinen Leu 


ten, bie feinen Acer haben, desgleichen bei Anszüglern und Hausleuten Acht 


zu haben. Borzüglid, aber muß den fich neu anfäßig machenden Angerhäus 


lern, welcye weder Garten nody Ader Haben, ohne Ausnahme zur Bedingung 
gemacht werden, daß fie fein Rindvieh halten, und damit auf die Weide in die 
Amtlichen Zorflen treiben dürfen. Wornach fich alfo genam zu richten ifl. 





No, 
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No. CLXXXIV. 
d.d. Breslay den roten October 1799, _ 
. — Circulare a 
wegen des verbotenen Baues von Schrootholz und Attefli- 


"zung der Holz⸗Deſignationen. 


3) An ſaͤmmtl. Land- und Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 


Sriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ec. Es iſt durch die Cireularia vom 20. Maͤrz 1756, 15. Juny 1764 
und 8. Januar 477 1-feftgefegt und in Erinnerung gebracht worden, daß der 
Bau von Schrootholz auf dein platten Lande und in den Erädten durdyaus 
nicht geduldet werden fol. Demohnerachtet nehmen Wir wahr, daß nicht 
allenthalben anf die Beſolgung der in dieſen Circularien enthaltenen Borfchrife 
sen gefehen wird. 

Wir fehen Uns Daher genöthiget, Solche Hierdurch wiederum in Erinnes 
zung zu bringen, und.befeblen Eud) hierdurd, mit Machdruf, auf das Vers 
bot des Baues von Schrostholz mit allen den Folgen, welche die Contrave⸗ 
nienten ſich nach obigen Circularien zuziehen, zu halten. | 

Und da nicht nur diejenigen, welche feit Publication des erften Circularis 
dennoch) auf Schrootholz gebauet haben, und nod) bauen werden, fondern 
auch die Käufer der nach quäftionietem Verbot auf Schroothofz gebaueren 
Haufer und anderer Gebäude, .allerXemiffion und Societaͤts Hülfe bei erleiden 
dem Brandfchaden verluſtig geben, auch die Zimmermeiſter, die befonderg 
deshalb vereider werden follen, bei Berluft ihres Meifterrechts, feinen der- 
gleichen Bau führen follenz ſo habe Ihr den Juhalt oballegirter Circularien 
wiederholentlich in Erinnerang zu bringen, damit fich die Dauenden Fünftig 
für Schaden hüten Fönnen. . Sind Ic. 


- 2) An 


. Ä — 48 — 
2) An die Neuſchleſiſchen Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig ze. 


Unſern rc. Da der Bau von Schrootholhz nicht nur fehr holzfreſſend iſt, und 
die dortigen Forſten alte Schonung verlangen, fo habt Ihr ſolchen durchaus 
nicht mehr zu geflatten. Und da in dent neuen Diſtriet hierunter völlig nady 
den in der alten Provinz deshalb gegebenen Borfchriften verfahren werden 
folt; fo Laffen Wir Euch die über diefen Gegenftand unterm 20. März 1756, 
r5. Juny 1764 und 8. Jansar 7771 ertaffene Eircufarien, desgkeichen die 
unterm heutigen Dato an ſaͤmmtliche Landraͤthe ergangene Erinrerung jur 
Publication des wefentlichen Inhalts derfelben und zu Eurem Nachverhalt 
hierbei communiciren. Gind ıc. 


’. 


3) An fanmtliche Koͤnigl. Domainen-Aemter in Oberfchlefien, ingl, 
mut. mut. in Niederfchkeften, an ſaͤmmtliche Forſt-Aemter, on 
ſaͤmmtliche Bau⸗Inſpectores ꝛc. 


&s ift den Königl. Domainen⸗Aemtern unterm 20. März 1756 befonders in⸗ 
fungiret, und durch die unterm 15. any 1764 und 8. Yan. 1771 an ſaͤmmt⸗ 
küche Landräthe ertajfene Cireularten dem phatten Sande in Erinnerung gebradt 
worden, daß durchaus Fein Bau von Schrodtbofz ſtatuitt werden fol. 


Demohngeachter ift wahrgenommen worden, daß die Domainen ⸗Aemter 
nicht überall ihrer Pflicht hierunter nachgefommen find, 

Den Domainen-Amte N. wird daher diefes Verbot mit allen feinen Dro⸗ 
Hungen gegen diejenigen, welche auf Schrootholz bauen, und welche folde, 
nach Emanirung des Cirenlaris vom 20. März 1756 auf diefe Ars gebaute 
Haͤuſer eder andere Gebäude Faufen, auch in Betreff ber Zimmerleute, bier 
durd) in Erinnerung gebracht, mir der Aufgabe, mit Ernſt darauf zu halten, 
daß anf den Ans: Dorffchaften der Bau von Schroothohz durchaus nicht ges 
ſtattet, oder auch nur connivirt werde, zumal die Aemter den Übrigen Inter 

tha⸗ 
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thanen in Befolgung der Landesherrlichen Verordnungen — ein gutes 
Beiſpiel zu geben verbunden find. 

“ Bei diefer Gelegenheit wird aber auch in Verfolg der unterm 17. July 
1764 au die Bau-Bedienten ergangenen Verfuͤgung, die Bauholz Deſignatio⸗ 
nen von den Forſtaͤmtern mit atteſtiren zu laſſen, aufs neue hierdurch feſtge⸗ 
etzt: daß 
ß 1) bei Aufnahme von Bauton, zu welchen das. Holz entweder gratig oder 

gegen eine gewiffe Taxe aus den König, Forſten gegeben werden muß, 
‚ ber Horftbediente, aus deſſen Kevier Das Bauholz gegeben werden foll, 
unbedingt anzuziehen, und demfelben hiernächft: das diesfällige Protokoll 
als der Anfchlag mit der Holz: Defignation zur Unterſchrift kuͤnftig mie 
vorzulegen iſt, daß 
ee BR bei jeder Holz Beſtimmung die Länge und Dicke, oder: der’ cubifche In⸗ 
balt der erforderlichen Staͤmme, von den Bau: Bedienen angegeben, und 
3} bei Unterthanen» oder bei Fleinen Vorwerfss: Gebäuden blog Riegel⸗ 
Stämme zu Balken, und Balfen Stämme zu: Schwellen genommen 
‚werden follen; 
— gedachtem Amte hierdurch zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht 
wird. Addendo bei den Forſt-Aemtern in Oberſchleſien: Demſelben wird aber 
auch zugleich hiermit aufgegeben, die Bauſachen der Unterthanen, wenn es 
auch Forft- Häusler betrift, immer mit durch das Amt gehen zu laſſen, da die 
Domainen⸗Aemter vorzuͤglich auf die Polizei Acht haben follen, und einige 
Forſt⸗Aemter Ru ſehr eigenmacheis zu Werke gegangen j ind. 


s Mr 


2 un * Dr. 
N? un ! 3 Ki) 
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No. CLXXXV. 
d.d. Breslau den 12. Oft. 1799 und Glogau ben 22. Maͤrz 1800, 
Circulare 
er der von den in Santonfreien Städten das Buͤrgerrecht 
ir twinnenden Santoniften zur General⸗Invaliden⸗Caſſe zu 
zahlenden Summe. 
"An fämmtliche Krieges: und Steuer: Käthe, und mut. mut. 
an den Magiftrat. zu Breslau, 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unſern sc. Da Bir Aderhöcftfeibft zu beftimmen geruhet Haben, daß nur 
—— Cantoniſten, die ſich in großen Cantonfreien Staͤdten etabliten, 
Einhundert Rthl. zur General-Invaliden⸗Caſſe, im Fall fie aber dieſe Summe 
nicht aufzubringen vermögen, nur die Hälfte, mithin nur funfzig Rehf.,; am 
biefelbe erlegen; dagegen aber ihre in einer Cantonfreien Stadt erzeugten 
Söhne dem Regimente, zu dem der Vater gehörer, verpflichtet bleiben follen; 
fo laffen Wir Euch ſolches in Verfolg Unferer Verfügung vom gten July c. 


zur weitern Befanntmachung in Eurem Creife hierdurch in Gnaden zu — 
fuͤgen. Sind ꝛc. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


No. CLXXXVI. 
d.d.Glogau den 14. Oft. und Breslau den 1. Nov. 1799. 
Circulare 
wegen Abfchaffung der Schlitten ohne Deichfel. 


An ſaͤmmtl. Land: und Steuer-Räthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ıc. Es er einleuchtend , daß diefehr allgemein genoren Sewohnheit 
der 





— 


der Landleute, fi der fogenannten Muzſchlitten, ober Schlitten ohne Deich» 
ſel, zu bedienen, aͤußerſt fehädlich ift, indem die angefpannten Pferde ders 
gleichen Schlitten, befonders beim Herabfahren von Anhöhen gar niche aufzus 
halten im Stande find, vielmehr von demfelben geftoßen und zum fchnellern 
Laufen gereize werden, dadurch aber ſowohl ihre Führer als andere, welche ih« 
nen begegnen, in Lebensgefahr fegen. 

Es iſt nothwendig, diefem fchädlichen Misbrauch zu ſteuern, und wird 
daher der Gebrauch, folcher Schlitten ohne Deichfel hierdurch alles Ernftes 
verbothen. Zwar ift zu vermuthen, daß die einleuchtende Schädlichfeit ders 
felben jeden Vernänffigen von der Uebertretung diefes Verboths abhalten 
wird; folte aber dergleichen dennoc, wider Vermuthen vorfonmen, als 
worauf jedermann genau zu attendirenbiermitaufgefordert, 
Euch aber, durch die Creis-Dragoner daranf inpigiliren zu 
lajfen, zur Pflicht gemache wird; fo foll derjenige, welcher fich mie 
einem ſolchen Schlitten betreten laͤßt, fofort angehalten, damit nicht weiter 
förtgelaffen, vielmehr in das nächſte Dorf gebracht werden, dafelbft den Schlits 
ten mit einer Deichfel zu verfehen, und eine Strafe von 12 Ögr., mweldye zur 
Hälfte dem Denuneianten zugebilliger werdeu wird, an den Gerichts⸗Scholzen 
zur weitern Abgabe an Euch zu erlegen verpflichtet ſeyn. Iſt derfelbe aber die 
Strafe augenblicklich zu erlegen nicht im Stande, und fein oder feines Dienfte 
herren Namen und Aufenthalrs-DOrt befannt, fo ift er zwar, nachdem der 
Schlitten mit einer Deichfel verfehen. worden, nicht weiter aufzuhalten, Euch 
aber fofore von dem Vorfall zum weitern Verfügung Anzeige zu machen. 
Sollte jemand ſich ein zweitesmal betreten laffen; fo wird die Geldftrafe vers 
doppelt und im Öftern Wiederfommungs-Falle durch Leibesfirafe verfchärft 
werden. 


Falle es wider Vermuthen jemandem. gelingen follte, mit einem ſolchen 


Schlitten unangehalren bis zu einev Stadt zu gelangen; jo wird derfelbe von 
denen deshalb inftruirten AceiſeThor⸗Offteianten angehalten, nicht eingelafe 
fen, und zu Erlegung der Strafe genörhiger werden. Sollte aber irgend ein 
Eontraveniens wegen Unvermoͤgens die Geldfitafe zu erlegen gar nicht im 
Stande feyn, fo wird nady Befund der Umftände auf den deshalb Unferer 
Kriegs: und Domainen-Cammer zu machenden Vortrag rine verhälmigmäßige 

öffa Leibes⸗ 
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Reibeeftrafe ſubſtituiret werben, und verſtehet es ſich übrigens von felbft, daß 
jeder Dienftherr fein betroffen werdendes Gefinde zu vertreten angehalten 
werde. Ihr Habt demnach diefe Verordnung in dem Creife Eurer: In⸗ 
fpection (den Städten Eures Departements) fofore zu Jedermanus Wiffens 
ſchaft zu bringen, damit ſich jeder darnach achte und vor der fetgefegten 
Errafe huͤte. Sind ıc. . 


m 














* No. CLXXX VI. 
d. d. Breslau den 14ten Oktober 1799. 

ee Circulare | 

m ER der adelihen Güther an Unter—⸗ 


An fümmtliche Land» Räthe Breslaufchen. Eammer-Departe: 
ments, F 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Es iſt Uns hinterbracht worden, daß mehrere Dominia ihre Vor⸗ 
werks · Aecker und herrſchaftliche Realitaͤten an ihre Unterthanuen eigenmädhtig 
veräußert, ohne dazu die nach dem Edict vom 11. März 1787 woͤthige Con⸗ 
ceffion einzuholen, wobei denn oft weder auf die Confervation der Subftanz 
des Guths gefehen, noch die Erhaltung des Pferde» und Schaaf⸗Standes 
beabſichtet, auch das Intereſſe der auf dem Guche verſicherten Gläubiger ges 
fährdet wird. 2 

Auch haben die-Unterthauen oft, durch die Ausficht mehrerer Ausfaat und 
der Noboth Befreiung verbiender, ſich zu einem unverhältnigmäßigen Zinfe 
oder baaren Geld Quanto anbeifchig gemacht, wobei fie unmöglich beftchen 
koͤnnen. 


Wir 


Bus. 2 vn Ze DEF 


ER, TORE TEE UFER OB üh.  . W) ‚GR 
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Wir befehlen Euch dahero hierdurch ernſtlich, auf alle dergleichen 
membrationen, deren obgedachtes Ediet erwaͤhnet, in Eurem Creiſe A ⸗ 
ſam zu ſeyn, und wenn ein Guthsbeſitzer ſolche ohne Conceſſion vornehmen 
will, ihm, fogleich alle weitern Verhandlungen zu unterfagen und an Uns zu 
berichten. 
Auch habt Ihr binnen 4 Wochen eine Tabelle nad) folgendem Schemate 
obnfehlbar einzureicdyen, als: 
Wo und welche Realitäten an die ————— worden? 
Datum der Conceſſion dazu. 
Höhe des reſervirten unablöslichen Zinſes. 
Db. die Unterthanen das, wozu fie fich anheiſchig gemacht, erfuͤllet? 
Ob und wieviel durch Beranlaffung der Dismembration neue Stellen 
erbanet? 
Ob der Pferde» und Schaafbeſtand ſich dabei vermehret oder vermin ⸗ 
dert? und 
Ob der Wohlſtand der Unterthanen uͤberhaupt fü 2) dadurch fichebar ver⸗ 
mehret? 
Find sc. 








No. CLXXXVIL 


= d. Glogau den ı7ten Oktober 1799. 
| Circulare 
wegen Disthembrirung adeliher Güter an Unterthanen; - Ä 


An ſaͤmmtliche Land-Räthe Sloganfchen Eammer-Departenentg, 
Sriedrihd Wilhelm, König ıc. 


Unſern sc. Wir haben zuverlaͤßig in Erfahrung gebracht, daß manche Be⸗ 
ner adelicher Guͤther ihre ne und berrſchaftliche Gerechtſame 
3 an 


\ 
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an die Unterthanen ganz eigenmaͤchtig, und ohne Conceſſion dazu einzuholen, 
vertheilen. 


So fehr eine folche Dismembration zur Beförderung,eines größern Wohl⸗ 
ftandes der Unterthanen und mehrerer Cultur des Bodens“ gereichen kann; fo 


darf fie dody aus andern Hinfichren nicht wiltführlich und ohne Prüfung und 


Auctoritaͤt der vorgefegten Inſtanzen vorgenommen werden, 

Es muß dabei auf die fo nörhige Eonfervation der Subſtanz des Guthes 
ſelbſt, auf Beibehaltung bes Schaaf. und Pferde-Beſtandes und anderer 
rügtichen Etabliffements, fo wie auf ven Wohfftand der 'Unterthanen ſelbſt, 
Ruͤckſicht genommen werden, Die nur zu oft durd) die Ausſicht einer größern 
Aus ſaat und der Roboth-DBefreiung geblender, ſich zu baaren Zahlungen und 
Zinfen verbindlich machen, die fie in der Folge ohne Ruin nicht feiften Fönnen, 

Hierzu kommt noch das Intereſſe der/auf das Guth verſicherten Glaͤubiger, 
welche durch Herabſetzung ſeines Werthes gefaͤhrdet werden. 

Weunn Wir nun dieſe ſich eingeſchlichenen Misbraͤuche durchaus abge⸗ 
ſchafft wiſſen wollen: fo wird Euch hiermit ernitgemeffeunt aufgegeben, auf 
alle dergleichen Dismembrationen, deren das Ediet vom 11. Maͤrz 1787 er⸗ 
wähner, in dem Eurer Inſpection anvertraueten Creiſe aufmerffam zu feynz 
und wenn hr wahrnehmer, daß sin Guthsbefiger fie ohne Eonceffion vorneh⸗ 
men will, ihm fogleich alle weitere Berhandiungen zu unterfagen, und fofort 
an Unfere Kriegs» und Domainen Cammer einzuberichten. 

um theils eigemmächtig vorgenommene Dismembräfionen emtdecfen, 
theils um Uns won dem Erfolge der gefeglich confirmirten, in: Allgemeinen 
überzeugen zu Eönnen, babe hr aus Eurem wnteryabenden Creiſe von allen 
vorgefallenen Dismembrationen eine Tabelle, bei deren Anfertigung bis zum 


Jahre 1787, in welchem das Ediet wegen. Veräußerung adelicher Vorwerks ⸗ 


Gründe und Pertinenzien ap Unterehanen emaniret, zurüc zu geben ift, bin 
nen 4 Wochen anhero einzureichen, und davei nachſtehendes genau zu bemer⸗ 


ken und gehoͤrig zu rubriciren: 


1) Wo und welche Realitaͤten an Untertanen dismembriret worden? 
2) Datum der Een dazu. 


3) 
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3) Höhe bes reſervirten unabloͤelichen Zinſes. we 

N — Untertanen dasjenige, wozu fie ſich anheifchig gemacht, erfüls. 
et haben? j | 

5) Ob und wie viel durch Veranlaffung der Dismembrarion neue Stellen 


erbauet worden? | 
6) Ob der Pferde: und Schaafbefland fich dabei vermehret ober vermindert, 


und 
RL ob der Wohlſtand der Unterthanen ſich dadurch ſichtbar vermehret hat? 
ꝛc. Bu 








No. CLXXXIK, 


d. d. Brieg den 18ten Oftober 1799. 
Koͤnigl. Oberſchleſiſche Ober-Amtö-Eurrende 
wegen näherer Beſtimmung des Averſional⸗Stempel⸗Satzes 

in Collateral⸗Erbſchafts⸗Faͤllen. J 

An ſaͤmmtliche Patrimonial-Gerichte. | 

Publicatum per Circulare der Breslauſchen Kriegs und 
Domainen:Cammer vom 18. Nov, 1799. 

Sriedrih Wilhelm, Roͤnig 2c. 


Uufen ꝛe. Da Wir befage des in Abfchrift anfiegenden Referipti d.d. Berlin 
den 27. Auguft c. a. die Eirculair- Verordnung vom 16. Dez. 1783 wegen 
Berichtigung des Erbfchafts-Stempels abzuändern für gut gefunden; fo 
wird Euch folches: hierdurdy befannt gemacht, mit dem gnädigften Befehl, 
Euch in vorfommenden Fällen hiernach pflichtmäßig zu achten. Sind ꝛc. 


Abſchrift. 


Abſchrift. Zr — 
Friedrich Wilhelm Roͤnig c. 


Unſern rc. Da die Cireular⸗Verordnung vom 6ten Dezember 1783, nach 
welcher jeder Erbe von dem ihm zugefallenen Erbfchafts-Antheif befonders den 
Erbfchafts⸗Stempel zu erlegen fehufdig iſt, oder, wenn der Betrag der Erb: 
fchaft nicht eonftire, noch, folhen anzugeben, eine gefegliche Verbindlichkeit 
"vorhanden ift, jeder Erben vbliegt, den Averfional:Stempel mis 50 Rthl. zu 
löfen, zu vielen Klagen und Befchwerden Unferer Unterthanen Anlaß gegeben; 
fo haben Wir zur Erfeichterung derſeſben und um ihnen die Koften der Aue 
mittelung eines jeden Antheils fo viel möglich zu erfyaren, Ung allergnaͤdigſt 
entfchloffen, obgedachte Perorduung folgendergeitalt abzuänderı. a 

Wir fegen ſolchemnach hiermit feft und verordnen, daß ſämmtliche Col⸗ 
fateraf« und Teſtaments-Erben, weldyen eine Erbſchaft zufälle, deren Gegen⸗ 
ftand mehr-als 100 Rthl. beträgt, überhaupt nur von dem ganzen Beträge 
der Berlaffenfchaft, den im Stempel ⸗˖ Ediet vom ı 3ren May 1766 beftimmten 
Soflateral-Stempel zu Iöfen ſchuldig fenn, imgfeichen daß, wenn die Erben, - 
welche den Betrag der Erbfchaft anzugeben nicht veibunden nody Willens find, 
und deshalb den Averfional-Stempel mit 50 Rthl. wählen, folcher Stempel 
Saß nicht, wie bisher gefchehen, von einem jeden Erben befonders, fondern 
folcher überhaupt vor fänmtlichen Erben mis 50 Rthl. erfege werden fol, 
Es verbleibt Abrigens bei der gefegficyen Vorfchrift, daß die Legararii; wel 
chen ein Vermaͤchtniß zufällt, von ſolchent den Collateral-Stempel. berichtigen 
müffen. 

Hiernach habe Ihr Euch; in vorfommenden Faͤllen zu achten und das Pur 
blikuin durch die Zeitungen und Futelligenz: Blätter davon zu berachrichtigen. 
Eind ıc. Gegeben Berlin, den 27. Auguſt 1799, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Special Befehl. 





1 


An die Briegſche Ober-Amts-Kegierung. 


* No. 
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No. CXC. 
d. d. Breslau dena2ten Oftober 1799. 
Königl. Cammer: Verordnung 
die Verminderung der flarfen Wildflände betreffend. 


An fammtliche Könige. Forſt-Aemter Breslaufchen Departements, 
excl. Rothſchloß, Strehlen und Prieborn, 


Da des Königs Majeftät bei einer Gelegenheit zu erfennen gegeben haben, 
Daß Sie zum Nachtheil der Unterehanen feine zu ftarfen Wildftände geheget 
wiffen wollen; fo wird dem Forſtamte N. M. foldyes zur Nachricht und Ady« 
tung befannt gemacht, mit dem Befehl, das Wild nidye über die Gebühr zu 
fdyonen, und Dadurch zu gegründeten Beſchwerden über beträchtlichen Wildfdya- 
den Anlaß zu Sehen, weil daffelbe fonft dafür wird verantwortlich gemacht 
werden. 

















No. CXCI. 
d. d. Breslau den 23ſten Oktober 1799. 
Circulare 
den Handel mit Leinfaamen tiber Hamburg betreffend. 


An fämmtliche Lands und Steuer-Raͤthe Breslauſchen Cammers 
Departements, ingleichen mut. mut. an den Magiſtrat zu 
Breslau, 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unten 1%. Dalinfer General-Direerorium erflärer hat, daß das Frankfürther 
Stapelrecht dem Beziehen des Nord-Amerifanifchen Leinſaamens über Ham⸗ 
burg Feinesweges hinderlicy fei, indem 1 foiches nur allein anf denjenigen 

Vi. Band, 1799 ©,gg Lein⸗ 
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Leinſaamen erſtreckt, welcher Frankfurth vorbei nach Schleſien gehen ſoll, 


nd daher aller Leinſaamen, welcher über Hamburg und Berlin Durch den 
Friedrich Wilhelms: Öraben nach Scylefien gezogen wird, fein Gegenftand. | 


des Sranffurcher Stapelvechts ift, fondern der Handel auf diefem Wege dem 


fchlefifchen Kaufleuten und Cultivateurs frei bleibt; fo wird folches zur gewoͤhn ⸗ 


lichen Publication in Eurem Creiſe (in den Städten Eures Departemente) 
hierdurch bekannt gemacht. Sind ar. ie 


ne — — — — 

















No, CXCH. 
d.d. Glogau den 24ten Oktober 1799, 
| J Circulare, | 
wegen Snfertion der Käufe von Immobilien in die Intelli⸗ 
genz- Blätter. 
An die Land- und Steuer: Näthe, ingleichen mut. mut. an die 


Meviat-Megierungen - und Koͤnigl. Aemter Glogauſchen Cam: 
mer: Departements, 


Sriedrich Wilhelm, König ꝛc, 2 


Unfern ꝛc. In den Circular⸗Verordnungen vom 2 2ſten May 1774 und 6ten 
April 1775 iftfeftgefeßt, Daß alle und jede SubhaftationgsParente, Edictaf- 
Cirationes und Traditisnes der Haͤuſer und anderer Grundſtuͤcke ohne Unter 
fhied, ob dieſelben auf einen freiwilligen Contract oder auf einen nothwendi⸗ 
gen Öffentlichen Verkauf, oder auf einen fonftigen Erwerbs-Titel beruhen, den 
Breslaufchen Zurelligenz-Blättern inferirt und die diegfälligen Averriffements 
von den Gerichten zu dieſem Behuf franco für Rechnung der Intereſſenten au 
das Addreß-Lomtoir eingefandt werden follen, Man bemerft inzwiſchen, daß 
diefer Feſtſetzung zum größten Machrheil des Intelligenz» und Poſt ⸗Intereſſe 
nicht überall nachgeleber werde, und wielleicht bei manchen Grundberrfchafren 
u” i Ma: 
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Magiſtraͤten) ganz in Vergeſſenheit gerachen iſt. Euch wird daher dieſes hier⸗ 
mit aufgegeben, den Gerichtsherrfchaften Magifträren) die genanefte Beobach⸗ 
tung jener Cireularien, und daß die Einrücfung der Eubhaftationg« und Lici⸗ 
tations- Patente, ingleichen der Edictal-Titationen, nad) Vorfchrift der alige- 
nreinen Öerichts- Ordnung, die Juſertion der vorfallenden Traditionen von 
Haͤuſern und andern Grundftücen hingegen, wiewohl mir Ruͤckſicht auf die 
Nachlaſſung des Eircularis vom. 3; Auguſt #782 in Auſehung der Erwerbuns 
gen von Grundſtuͤcken unter so Rthl. am Werthe, zu dreienmalen durch das. 
Breslanfche Addreß ˖ Comtoir bewirfe werden muͤſſe, unter Andrehung des 
Nachtheils einzufchärfen, daß die entdeckte Unterlaſſung mit der gefeglichenStra« 
fe unterfchlagener Öffentlicher Gefder an der contravenirenden Gerichtshetr⸗ 
ſchaft (Magiſtrat) geahndet werden wird. Auch habe hr Eurerfeits bei Bereits 
fung der Städte das verordnete Machfehen der Gerichts Protocolle nicht zu ver« 
abjäumen, wodurch die etwanigen Contraventions auszumitteln find, Wir 
verbleiben ?⁊c. 


— — 
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No. CXCHIL 
d. d. Berlin den 26ſten Oftober 1799. 
Verordnung 
wegen zweckmaͤßigerer Einrichtung der Eidesleiftungen. 


Publicatum mittelit Ober-Amts-Regierungs-Currenden d.d. Bres- 
lau und Brieg den 2oflen Derember, ingl. ven Eircularien der 
DBresfaufchen Kriegs» und Domainen-Cammer vom ırten und 
18ten, und der Glogauſchen vom zoften Januar 1800. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛe. ıe. 
Thun fund usd fügen biermir zu wiſſen. Nachdem über die bei Eides— 
feiftungen obmwalsende Misbräuche mancherfei Klagen geführt werden, fo ha— 
ben Wir Allerhöchſtſelbſt auf diefen für die Wohlfahrt des Staats fehr widy 

tigen Begenftand Unfre befondere Aufmerkſamkeit gerichtet. 
Ösg2 | Damit 





Damit num für die Zufunfe allen nachtheifigen Folgen moͤglichſt vorge 
beugt werde, welche aus unnöthiger Vervielfältigung der Eidesleiftungen oder" 
dem Mangel der erforderlichen Feierlichfeit entfliehen Fönnen; fo finden Wir 


* 


noͤthig, durch gegenwaͤrtige Verordnung folgendes feſtzuſetzen. 


g. 1% * 

Die bisher uͤblich geweſene Formulare der Amts: und Dienſt⸗Eyde mrüfs- 
fen Fürzer und zwecfmäßiger einaerichter werden. Es Darf darin von dem zu 
Vereidendoͤn ein Mebreres nicht gefordert werden, als mas er bei pflidjtmäßi« 
ger Anftrengung feiner Kräfte ja leiften im Stande ift, fo daß jede Verpflich⸗ 
tung, deren Befolgung an Unmoͤglichkeit grängt, forgfältig vermieden were 
den muß, — 

§. 2. 


Zur Verhuͤtung einer unnoͤthigen Wiederholung der Dienft-Ende muͤſſen 
die Formulare ſo gefaſſet werden, daß ſie die von jedem Officianten, nach 
Verſchiedenheit ſeines Berufs, zu beobachtende Amtspflichten dergeſtalt im 
Allgemeinen enthalten, daß zugleich auf die jetzt und in der Folge bei vorfal⸗ 
fender Veränderung in den Dienftverhältniffen zu erhaltende Inſtruktion Bes 
jug genommen wird, und es daher Feiner erneuerten Vereydung bedarf, wenn 
dem DOfficianten, in demſelben Departement, durch WBerfegung oder weitere 
Beförderung, ein neuer Wirfungsfreis angemwiefen wird. 


$. 3. | 

Nach diefen Vorſchriften muͤſſen wegen jeder Claffe von Dfficianten die 

Formulare der Dienfl-Eyde von den vorgejehten Behörden revidiret und ver⸗ 
beſſert werden. | 

6. 4. 

Bei folhen Officianten, von welchen man nad ihrer Erziehung und 

Bildung mit Sicyerheit nicht vorausfegen kann, daß fie von dem Zweck, der 

Wichtigkeit und den Folgen eines Dienft:Eydes Hinlängliche Kenntniffe Haben, 

muß ihnen bei der Vorladung zur Verpflichtung ein gedrucktes Formufar der 

diefer Verordnung beigefügten Vorhaltung zugefertige, auch vor der Eydegs 

a: leiſtung 
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leiſtung Nachfrage gehalten werden, ob deſſen Inhalt von ihnen reiflich er» 
wogen worden, damit, weun dieſes nicht geſchehen ſeyn ſollte, Die Vorhaltung 
nachgeholt werden kann. a 

j 5. 5. 


Die Eydes Formel muß jedem Offieianten vor ber witklichen Egbesleiftung. 
zum Durchlefen zugeltelle oder vorgelefen. werden. Yu fo fern darin auf eine 
befondere Juſtruktion oder gefeglicye Vorſchriften wegen der zu beobadyeenden 
Amtspfichten Bezug genommen wird, muß Erfundigung eingezogen werden, 
ob der zu Vereydende fid) von deren Inhalt hinlängliche Keuutniß verſchafft 
Habe, und nöchigenfalls Die Bereybung fo Sage ausgefegt werden, bis diefeg 
bewirft worden. i | “ 


*8 


| $. 6. 

Der bisgerige Gebrauch, dem Schwörenden ben Dienſt⸗Eyd durch einen 
Secretarium ftücweife vorlefen und von erfterem in gleicher Art nachſagen 
zu laffen, muß fo viel möglic) abgeftellet, and die Eydes Formeldem Schwö« 
renden eingehändigt werden, um fie ſelbſt langſam amd vernehmlich abzuleſen. 
Kur in den ſeltenen Fällen, wo der Schwoͤrende Geſchriebenes nicht mit der 
erforderlichen Fertigkeit Tefen fann, muß Vorleſung umd Nach ſprechung er⸗ 
folgen, jedoch dafür geſorgt werden, jede Unverftändfichfeit zu vermeiden, 
- und nicht durch unzeitiges Abbrechen der Worteden Siun ju verdunfeln, - 


5 $ 7» ’ 
Bei gerichtlichen Enden muß nach ben auf das genauefte zu befolgenden 
in der allgemeinen Gerichts- Ordnung enthaltenen Beſtimmungen jedem, aus 
- Deren Bervieffältiguug zu beforgenden Misbrauch vorgebeugt werden. 


. 1 s j $. B» , . 
Cs müffen daher die Eydesabnahmen nur folchen Perfonen anverfrauet 
werdeir, welche durch bewaͤhrte Rechtſchaffenheit fo wie durch Eruſt und. 
MWirde im Neußern, auf befondre Achtung von Seiten des Schwörenden ger _ 
gründeten Anſpruch machen Fönnen, fo daß Auscultatoren und Referendarien, 
6993 welche 
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welche ſich noch nicht hinlaͤnglich im Dienſt routinirt haben, Geſchaͤſte dieſer 
Art nicht aufgetragen werden duͤrfen. 


$. 9. Dr 
Beiden Eydesfeiftungen müffen außer den Gerichtsperfonen, dem Geg⸗ 
ner, auch beiverfeitigen Affiftenten, alle Zuſchauer entferne werden, damit 
derjenige, von welchem der Eyd geleiftet werden fol, nicht erwa durch Furcht 
uͤbler Nachrede abgehalten werde, der Stimme feines Gewiſſens zu folgen, und 
eine Eydesleiſtung abzulehnen, wozu er ſich vielleicht anfänglich auf eine leicht. 
finnige Art bereit erklaͤrt hatte, Ä 


$. 10. u 

Die nad) Verfchiedenheit des Glaubensbekenntniſſes des Schwörenden 
gefeglicy eingeführte Berheurungs» Formeln und fonft zu beobachtende Gere 
monien duͤrfen nicht abgekürzt oder veraͤndert werden, 


$. 11 
Die Gerichte müffen dahin fehen, dag ſowohl uͤberhaupt als insbefondere 
in Injurien⸗Sponſalien⸗ und Ehefcheidungsfachen jeder unanftändige, die 
Ehrbarfeit beleidigende oder zum Geſpoͤtte Anlaß gebende Ausdruck forgfäftig 
vermieden, und in allen Fällen, wo es auf dergleichen Heußerungen ankommt, 
die Eydes: Formel bezugsweiſe auf die vor der Eydesleiſtung dem Schwörenden 
befanne gemachte Gegenftände gerichtet werde, 


. $. 12, 

Die Erkenntniße, wodurch eine Endesleiftung veranlagt wird, follen in 

Zufunfe nicht nady dem bisherigen Gerichtsgebrand; dahin gefaffet werden: 
daß eine Parthei zu ſchwoͤren fchuldig, verbunden, gehalten, 

damit nicht der Unfundige zu dem Ittthum verleiter werde, als ob der Richter 
ihm die Eydesfeiftung befohlen Habe. Dagegen muß auch eine ſolche Faſſung 
vermieden werden, welche es dem Willen der Parthei uͤberlaͤßt, ob der ers 
kannte Eyd zu feiften fei, da es nur einzig und allein darauf anfamımt, ob die 
Parthei nach gewiffenhafter Prüfung den Eyd leiften Fann, — 
| a 


#- 





Es find daher die Erkenntniſſe dahin zu richten: 
daß die zum Eyde zu veritartende Parthei ſchuldig fei, ernſtlich zu 
prüfen, ob fie ohne Verlegung ihres Gewiſſens und ohne ſich der 
Gefahr auszuſetzen, als EIN geſtraft zu werden einen Eyd 
dahin 2c. leiſten koͤnne. 


8. 13. 

Bor jeder Sydesleiſtung muß demjenigen, der einen Eyd ſchwöͤren will, 
Die Eydes Formel, nebſt einem Exemplar der gegenwaͤrtiger Verordnung bei⸗ 
gefuͤgten, dieſem Zweck gewidmeten Vorhaltung zum eignen Durchleſen ein⸗ 
gehaͤndigt, oder wenn derſelbe nicht leſen kann, von einer Gerichtsperſon 
vorgeleſen werden. Wenn dieſes geſchehen iſt, muß dem Gegner oder dem 
Bevollmaͤchtigten des Gegners freigeſtellt werden, der zum Eyde ſich erbie⸗ 
tenden Parthei dasjenige in Erinnerung zu bringen, was etwa nach den er» 
folgten Berhandlungen die Eydesleiftung bedenflich machen koͤnnte. Hiebei 
muß der Michter ſelbſt mirwirfen, jede Uebereilung verhüten, zur Abgabe der 
Erklärung, ob der Eyd geieiſtet, oder wenn es zuläßig, dem Gegner zuruͤck⸗ 
gefchoben werden folle, die erforderliche Bedenkzeit geftatten, und nicht eher 
zur wirflidyew Eydrsabnahme ſchreiten, als bis eine beſtimmte Erflärung er« 
folgt ift, daß die Parthei, welche ſchwoͤren will, nach reiflicher Erwägung der 
Wichtigkeit des Endes und der obmwaltenden Bedenfen überzeugt fei, Daß ber 
Eyd mit gutem Gewiffen abgeleifter werden koͤnne. 


a 


$.14. 

» Dei Zeugenvernehmungen äft die diefer Verordnung beigefügte hiezu be« 
ſtimmte Borhattung jedem Zeugen vor der Abpörung zum Durchleſen einzus 
haͤndigen, oder wenn derfelbe nicht Tefen kaun, von einer Gerichtsperfon vor 
zuleſen, und nöthigenfaflls bei entftehendem Berdacht ‚einer Leichtfinnigfeit, 
Zuruͤckhaltung der Wahrheit oder Partheilichkeit, deren Inhalt während der 
Bernehmung ernſtlich in Erinnerung zu bringen. 


S. 15. 


Schließlich find die in Diefer Verordnung enthaltene Bere von 
mmes 
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fämmttichen andes-Eollegien und Gerichten auf das genaueſte zu befolgen, 
damit Unfere Landesvaͤterliche Abſicht moͤglichſt erreiche werde, daß Unſere 
fammtlicye Officianten den Dienft-Eyd als das heiligſte Band ihrer Verpflich⸗ 
tung betrachten und jeder Misbrauch verhuͤtet werde, welcher fonft bei gericht 
lichen oder zn ftatt finden koͤnnte. ’ 
Des Endes befehlen Wir, daß diefe Verordnung unverzüglich zum 
Druck befördert und in Imfern geſammten Stgaten gehörig publieirt werde. 
Urkundlich haben Wir foldye eigenhändig unterfchrieben und mit Unſerm 
größern Inſiegel bedrucken laffen, So geſchehen Berlin, den 26, Okt. 1799 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Frh. v. Heinig. v. Goldbeck. v. Struenſee. 





t 


No. I, 


Vorhaltung bei Dienſt-Eyden. 


Der Dienſt· Eyd iſt beſtimmt, den Schwoͤrenden feierlich angeloben zu laſſen, 
daß er in treuer Wahrnehmung ſeines Amtes und ſtrengſter Erfuͤllung der ihm 
obliegenden Pflichten nicht allein den Vorfehriften der Gefetze, fonderm auch 
der inmern Stimme feines Gewiffens überall Folge leiſten wolle. Die Erinne 
zung, diefen Eyd geleifter zu haben, folt und wird jeden sechtfchaffenen Mann 
bewegen, die ubernommene Verbindlichfeiten nicht allein fo zu erfüllen, wie 
er es vor feinem Landesherrn and den vorgefeßten Behörden, fondern auch 
wie er es vor dem hoͤchſten Richter verantworten fann, Wer feiner eydlichen 
Zufage ſtets eingedenf bleibe, wird auc) dann, wenn fein anderer Zeige, als 
fein eigenes Gewiffen gegen ihn auftreten fönnfe, jeder Gelegenheit zur Der» 
ſuchung widerftehen und fich durch Menſchenfurcht, Partheilichkeit, Gewinn⸗ 

ſucht 
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fucht oder andere unlautere Abfichten nicht abhalten laſſen, überall mit uners 
ſchuͤtterlicher Rechtſchaffenheit zu handeln, 

Dei jeder Eydesleiftung wird Gott angerufen, den Meyneid zu frafen 
und die genaue Defolgung der übernommenen Verpflichtung zn belohnen. Die 
fefte Ueberzeugung von der göttlichen Allwiſſenheit, Allgegenwart, Gerechtig⸗ 
keit und Allmacht muß jeden abhalten, fi) Vernachlaͤßigungen feiner anges 
lobten Dienfipfliche zu erlauben, vielmehr auch die Fleinfte Abweichung von 
der erhaltenen Inſtruktion auf das forgfältigfte zu verhüten. Ä 

Wer ſich folchergeftalt als ein gewiſſenhafter redlicher Diener des Königs 
berräge und mit unmandelbarer Treue unermüderen Dienfteifer verbiuder, 
Fann ſich des goͤttlichen Segens und unausbleiblicher Belohnung in diefer oder. 
jener Welt verſichert halten, wird audy bei jeder Gefahr oder Widerwaͤrtig⸗ 
keit den Troſt und die Beruhigung genießen, die nur allein ein unverlegteg . 
Gewiſſen gewähren fann. Auf gleiche Are wird auch von Seiten der vorge» 
fetzten Behörden derjenige ſtets rühmlichft ausgezeichnet werden, deffen Dienft- 
führung zeigt, daß er fich bei jeder Gelegenheit feinem eydlichen Angelöbniße 
gemäß beträgt und fid) Dadurch, würdig macht, dem Landesherrn jur weitern 
Beförderung oder fonft zu erwartenden Gnadenbezeugung empfohlen zu were 
ben. . Dahingegen haben diejenigen, welche die feierlich befchworne Dienft- 
pflichten vernacpläßigen, oder ſich fo weit vergehen, der ihnen ertheilten In⸗ 
ſtruktion freventlic, entgegen zu handeln, außer der allgemeinen Verachtung, 
auch die in den Geſetzen den pflichtvergeſſenen Officianten angedrohete · harte 
Strafen zu gewaͤttigen, welche nach Verhaͤltniß des betraͤchtlicheren oder ge⸗ 
ringeren Verſchuldens ohne Nachſicht und Anſehen der Perſon an ihnen uns 
ausbleiblich werden vollzogen werden, nu | 


No. 2, 
Vorhaltung bei gerichtlihen Enden, 


Jeder Eyd, durch welchen eine rechtshaͤngige Sache entſchieden wird, erfor, 
dert von Seiten des Schwörenden die reiflichfte Prüfung, ob er ohne Ber · 
legung feines Gewiſſens ſich zur Ableiftung entfchlieffen könne, Mur die ins 

VI. Band, 1799. 55 Here 
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nere Ueberzeugung non der Wahrheit desjenigen, was beſchworen werden 
ſoll, kann ein rechtſchaffenes Gemuͤth gu dem Entſchluß bewegen, einen ges 
richtlichen Eyd zu leiſten. Vorſaͤtzliche Lügen find ſchaͤndlich, und Lügen vor 
Gericht ſind unverzeihlich. Wer wiſſentlich etwas Unrichtiges eydlich erhär⸗ 
ger, iſt ein xuchloſer Boͤſewicht, der wegen eines ſolchen Frevels ſchon in Dips 
ſer Welt durch die Marter ſeines ihn ſtrafenden Gewiſſens unaufhoͤtlich ge⸗ 
zuͤchtigt wird. Ihn erwartet auf den Fall der Entdeckung die allgemeine Ver⸗ 
achtung, der Verluſt feiner Ehre, Aemter und Würden und harte Strafe Der 
Obrigkeit. Aber auch) wenn in Diefer Weir feine Entderfung erfolge, wird er 
den örtlichen Zorn empfinden und früh nder fpät den verdienten Yohn empfan« 
gen, daß er e8 gewagt, Bott zum Zeugen einer. Linrichtigfert aufzurufen, 

Mer das non ihm zu Beichwärende für unrichtig halt, ‚handelt ruͤhmlich, 
wenn er Die Eydesleiftung ablehnt und zeitliche Borcheile fahren läßt, um ein 
unbeflecktes Gewiſſen zu bewahren. R | 

Dahingegen iſt es ein unrichtiges Vorurtheil, wenn manche auch Dan 
einen Eyd zu deiften Bedenfen tragen, menn fie.von ‚der. Wahrheit desjenigen 
überzeugt find, was durch den Eyd hefräftigt werden ſoll. Koͤmmt es auf 
Thatſachen an, non deren Bewandniß der Schwoͤrende nicht aus eigener 
Keuntniß vollfändig unterrichter it, fo muß er ſich bemühen, die Wahrheit 
fo viel moͤglich zu erforkchen, und ohne ſich durch Gewinnſucht oder andere 
Ruͤckſichten leiten zu Saffen, blos der Ueberzeugung folgen, welche. duxch Das» 
jenige begründet wird, was er glaubhaft in Erfahrung gebracht hat. Die 
lebhafte Erinnerung an den ungemiffen und vielleicht jeher nahen Augenblick 
bes Todes, und der Öedanfe an die Allwiſſenheit, Allmacht und Gerechtigkeit 
Gottes muß bei dem Entfchluß, ob man.einen Eyd deiften fönne, jede Unter⸗ 
druͤckung der Stimme des Gewiſſens verhäten. Wer nach einer ſolchen Prüfung 
ſeiner Ueberzeugung treu bleibt, hat auf die allgemeine Achtung gegruͤndeten 
Anſpruch, kann ſich an: die Stunde der Eydesleiſtung jederzeit mie ruhigem 
Gemuͤthe erinnern, und Gott mird ihn in dieſer und jener Welt ſegnen. 





Br „No. 3. 
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No. 3. | 
Vorhaltung bei Zeigen-Eiden. 


Zum Zeugniß vor Gericht aufgefordere zu merden, iſt ehrendoll, weil 
man nur, Diejenigen dazu verftatter, welche ſich bis dahin einen anbefcholtenen 
Ruf erhalten haben; Eingedenk diefes Vorzugs muß, ein jeder bei Ablegung 
feines Zengnißes fi) des in ihm geſetzten Vertrauens würdig betragen. . Wer 
bei der Sache, worüber er befrage werden ſoll, ein eigenes dem Gericht under 
Fannt gebliebenes Tntereffe hat, wer von. deren Entſcheidung Mugen hoffen 
oder Schaden befürchten kann, wer mit einer Der Partheien in folhem Ver⸗ 
wandtſchafts⸗ oder andern Verhäteniffe ſtehet, dab ihn der Gegner, wenn er 
dapon unterrichter gewefen wäre, nicht zum Zeugniß verſtattet haben würde, 


$ 8 


darß dies alles dem Richter nicht verſchweigen | 

Der Wahrheis muß jeder Zeuge auch in dem ihm unbedeutend ſcheinen⸗ 
den Umfiänden überab treu bleiben und ſich davon durch Menfchenfurche, 
u... Feindſchaft oder irgend einen zeitlichen Borsheil nicht abhal⸗ 
ten laſſen. * — 

Faͤlſchlich Unwiſſenheit zu behaupten und dasjenige zu verſchweigen, was 
man von Bewandniß der Sache mit Ueberzeugung anführen koͤnnte, iſt eben 
ſo ſtrafbar, als wenn man wiſſentlich etwas Unrichtiges ausſaget. 

Kann man ſich der Thatſachen, woruͤber man befragt wird, nicht mit 
Zuverlaͤßigkeit erinnern, fo iſt es Pflicht, dem Richter genau anzuzeigen, 
was man als gewiß, oder was man nur als wahrſcheinlich behaupten kann. 
Das, was man von andern erfahren, darf man nie mit demjenigen verwech⸗ 
fein, mas man felbft geſehen, "gehört, gelefen har... Man ift daher fchuldig, 
dem Gericht darüber vollſtandige Ausfunft zu geben, auf welche Art man von 
jedem befünderen Umſtand Wiffenfchaft erhalten hat. Der Michter handelt 
auf Befehl und im Namen des Landesheren, und fo wir jeder getreue Unter 

an es nicht wagen würde, den Landesherrn mit Unwahrbeit zu bintergehen, 

- fo kann auch der Richter eine freimärbige,und getreue Ausſage fordern. Diefe 
muß: mis-einem Eyde bekraͤftigt werden, wodurch fich der Zeuge der Strafe 
LITE Gor- 
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Gottes unterwirft, wenn er bei Ablegung feines Zeugnißes pflichtwidrig hau⸗ 
delt. Gott ift allwiſſend, allgegenwaͤrtig und gerecht, ihm iſt nicht verbor⸗ 
gen, ob der Zeuge der Waprheit treu blelbt, und der Allerhoͤchſte wird im 
‚ biefer-oder jener Welt denjenigen flrofen, der ein falſches Zeugniß ablegt. 


Das Bewußrfenn, ein ſolches Verbrechen begangen zu haben, ſtoͤret afs 
leg zeitliche Gluͤck; diefe Vorwürfe Des Gewiſſens find ſchrecklich und verfolgen 
den Frevler lebenslang, wenn er auch der Ahndung der Obrigkeit eutgebet, 
Wird aber der Meineyd entdeckt, fo ift wicht allein allgemeine Verachtung, 
Berluft der Ehre, Aemter und Würden, fondern auch verhaͤltnißmaͤßige firens 
ge Beftrofung ber wohlverdiente Lohn eines folfchen Zeugen, . 





Anweiſung wegen abzufürzender Dienſt⸗Eyde ſammtlicher 
Juſtiz⸗ Officianten. 


Nachdem Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preußen, Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, vermittelſt der Ällerhoͤchſtſelbſt vollzogenen Verorduung vom 27ſten 
Oktober ©. zu befeblen gexuhet, daß die Amts⸗ und Dienfl-Eyde kuͤrzer und 
zweckmaͤßiger eingerichtet werden follen, fo wird nach erfolgter Reviſion der 
im zen Theile der allgemeinen Gerichts ⸗Ordnung enthaltenen Eydes ⸗ Formu⸗ 
lare folgendes feftgefegt: | 


I. Der nach $. 43. Tit. 2. von den Präfibenten und Direetoren ber Lan 
des · Juſtiz⸗ Collegien abzuleiſtende Eyd wird dahin abgefürze: | 
Ich ſcſchwoͤre 
zu Gore dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd, daß, 
nachdem ich zum 


beſtellt worden, Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preußen 
meinem allergnaͤdigſten Herrn, ich treu und gehorſam ſeyn, alle wir 
per» 
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vermoͤge meines Jaites obtiegende Pflichten gewiſſenhaft und genau 
erfuͤllen, auch mich davon durch kein Anſehen der Perſon, keinen 
Vortheil, Feine Leidenſchaften oder andere Nebenabſichten abhalten 
doffen will. 


Ferner ſchwoͤre ich, allen Fleiß anzuwenden, daß die Gerechtigkeit 
nad Borfeprift der Geſetze gehandhabt, und jedermann ſchneile und 
unpartheiiſche Juſtiz adminiſtrirt werde. 

Jusbeſondere gelobe ich, ſammtliche mie ſubordinirte Juſtizbediente 

in beſtaͤndiger Aufſicht zu halten, und umermadet dahin zu 
ſehen, daß ein jeder derſelben den ihm abliegenden Amts⸗ 
pflichten ſchuldiges Genuͤge leiſtte. 

Endlich ſchwoͤre ich, in allen Faͤllen, wo es die Dienſtverfaſſung 

erfordert, ſtreuge Verſchwiegenheit zu beobachten, und mich in allen 
Stuͤcken fo zu verhalten, wie es einem sechefchaffenen Röniglichen 
| | wohl anſtehet und gebuͤhret. 
So wahr mir Sort Helfe durch Jeſum Chriſtum. 


IL Der nad $. 63. Tit. 3. von den Raͤthen der Juſtiz · Collegien ab: 
zuleiſtende Eyd iſt nach dem No. L vorgeſchriebenen Formular einjus 
‚sichten, nur Daß ſtatt der eingeruͤckten Worte geſetzt wird : 


eſondere gelobe ich, meinen Vorgefegten in Amts⸗Sa 
2“ der Suborbination gemäß, fdyuldige Folge zu — 


IL Der nad $. 37. Tit. 4. von ben Ausceultatoren und Keferendarien, 
ingleidyen nach $. 22. Tit. 5. von-ben Secretarien, und nad) $. 55. 
deſſelben Tituls von den Regiſtratoren abzuleiſteude Eyd Hi nad, dem 
No.I. vorgefhriebenen Formular einzurichten, nut daß ſtatt der ein, 
gerücten Worte gefegt wird: 

Insbeſondere gelobe ich, die Protocolle getveu und richtig zu füßs 
ren, bie mir non meinen Vorgeſetzten aufgerragene Ge, 
ſchaͤfte willig zu — und nach meinen Kraͤften mit 

3 ge⸗ 


* 


— 


— 


genauer Beobachtung der gefehzlichen Vorſchriften gewiß 
fenhaft zu beforgen, auch diefen meinen Vorgeſetzten in 
Amts: Sachen, der Subordination gemäß, ſchuldige Fol 
ge zu leiſten. 


Hieraus ergiebe.fich, daß, wenn ein Auscultator zum Referendatio 
oder zum Secretario, oder zum Kegiftratore ernannt wird, es Feiner 
anderweitigen Bereydigung bedarf. 


IV. Die nach $. 71. Tit. 5. von den Canzfifter, nad) $. 92. von den 
Ganzleivienern, Bothenmeiftern und Bothen, inyleichen nad) $. 105: 
von den Landreusern und Executoren abzuleiftende Ende, werden da⸗ 
hin abgeändert: 


Ich ſchwoͤre 
zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd, daß, 
nachdem ich zum 


angenommen worden, Seiner Königlichen Majeſtaͤt von Preußen, 
meinem allergnädigften Heren, ich treu und gehorſam ſeyn, die in 
Dienftfachen von meinen Borgefegten erhaltenen Befehle willig und 
unweigerlich befolgen, mid) den erhaltenen Anmweifungen gemäß be 
tragen, über .alle zu meiner Kennenif gelangende geheim zu haltende 
Dienftangelegenheiten ein unverbrüchliches Stillſchweigen beobadıten, 
an Gebühren nicht mehr als. die vorfchriftsmäßige Säge fordern oder 
annehmen, auch von gemiffenhafter Verwaltung meines Amtes mid 
durch Gefchenfe, Freundfchaft, Feindſchaft, Verſprechungen oder 
Drohungen nicht abhalten laſſen, fondern vielmehr mid) überall in 
Ausrichtung meines Dienftes treu, ordentlich, nüchtern und unver 
droffen betragen will. Co wahr mir Sort helfe zur ewigen Seligkeit. 
V. Der nady $. 17. Tit. 6. von den fisfalifhyen Bedienten abzuleiten? 
Eyd ift nad) dem No; 1. beſtimmten Formular in der Art abzuleiſten, 
daß ſtatt der eingeruͤckten Worte gefege wird ; en 
nö 
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— gelobe ich, den Vortheiſ bes — Fisci 
uͤberall nad) meinem Vermoͤgen wahrzunehmen, und moͤg⸗ 
lichſt zu verhuͤten, daß in feinem Falle zum Nachtheil deſ⸗ 
felben gehandelt werde, über die genaue DBrfolgung ber 
Tandesperrlichen Verordnungen unermuͤdet zu wachen, allen 
etwanigen Consraventionen eifrig und unverdroffen nachzu⸗ 
forſchen, and foldye ohne Anfehen der Perfou zur ge" ühs 
wenden Beftrafung anzuzeigen, Die mir aufgetragene fisfa- 
liſche Pro;effe und Unterſuchungen vorfchriftemäßig zu fuͤh⸗ 
wen and bald möglichft zur Endſchaft zu befördern, bie 
aufjunehmende Protofolle genau und richtig niederzufchrei« 
ben, und meinen Borgefegten in Amts Sad)en, der Sub: 

ordination gemäß, die ſchuldige Folge zu leiften. 


VI. Dee nach $. 118. Tat. 7. von den Juſtiz Commiſſarien und Mota« 
rien abzuleiftende End, iſt nach dem No. J. beitinmten Formular im 
der Art abzuleiften, daB ſtatt der eingeruͤckten Worte gefegt wird: 


Insbefondere gelsbeich, Den Parteien, welche ſich meines Raths 
bedienen, nad) ‚meiner beiten Wiffenfdyaft und Einfiche zu 
Affıftiren, fie für Anftellung ungererhter Klagen, oder Abs 
deugnung gegründeser Anfprüche zu warnen, ihnen die ges 
festliche Vorſchriften bekannt zu mad)en, diefe auch ſelbſt 
bei Ausrichtung der erhaltenen Aufträge genau zu befol⸗ 
‚gen, die Prorofolle getreu und richtig zu führen, Die Mos 
tariats · Inſtrumente nit der ‚größeiten Sorgfalt nad) den 
‚gefegtichen Anmeifungen auszufertigen, und in allen auf 
anein Amt Beziehung habenden Angelegenheiten meinen 
——— der Subordination — —— Beige 
zu feiften. 


Die 
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Diefen Anmeifungen gemäß haben ſaͤmmtliche Landes: Yufliz.-Collegta, 


ingleicyen alle. höhere und niedere ee ‚ bei Verpflichtung der Zufiz.Offie 
cianten zu verfahren. Gegeben Berlin, den 13. MRovember 1709. | 


Auf Sr, Königl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Special· Befehl. 
d. Goldbed. 














No. CXCIV. 

d.d. Breslau den 28ten October 1799, 
Verordnung 

wegen der Ellen, des Maaßes und Gewichts in Neuſchleſien. 

An die Landraͤthe und den Steuer-Rath in Neuſchleſien. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ze. ꝛc. 
Ohnerachtet ſchon in aͤltern Zeiten mancherlei Vorſchriften wegen des 
Maafes und Gewichts gegeben find: fo iſt doch in dem Neuſchleſiſchen Diſtrikt 
nicht allein eine Verſchiedenheit, fondern es find auch diefe Werfzeuge nicht 
mit Sorgfalt angefertigt; und da diefe Gegend mir Schlefien vereinigt iftz fo 
wollen Wir zur Erleichterung und Sicherheit des Handels und Verkehrs fol 
— hierdurch feftfegen. 

$. 1. 


Vom ıften — 1300 an, ſollen bei allem Ein, mir Vertauf nur 
a) die Breslauer Eile; 
 b) das Breslauer Gewicht, 
an Geutnern, 
Steinen, 
Pfunden und Lorhen; 


8 


+ 


| u Be 
c) der Breslauer Scheffel, 
Viertel, 
Metze und 
Mäßel; — 
d) der ſchleſiſche Eimer beim Brandewein, 
beim Bier das fehlefifche Achte, 
gebraud)t werden, und zwar foll die Abmeſſang nad) diefem Maaß und Ger 
wicht, ftets vom Berfäufer, und da, wo Natural» Präftationen ſtatt haben, 
von dem, der fie entrichtet, gefchehen; und gereichet hierdurch zur Nachricht: 
Ein Breslauer Centner iſt fo viel als 53 Stein, 
Ein Stein 24 Pfund, 
Ein Pfund 32 Loth, 
Ein Loth 4 Quentchen. 
Ein Breslauer Scheffel hält 4 Viertel, 
⸗ ⸗ Viertel > 4 Megen, 
- Metze » 4 Mägel. 
Ein Eimer go Duart, \ 
Achtel 200 Quart, 
Die Elle hat 24 Zoll. 

Die Unterfihiede zwifchen dem neuen und alten Maaß und Gewichte wer. 
den. folgender Geſtalt beftimmt: 

Elle und Gewicht ift Fein erheblicher Unterſchied. ö 

Ein KRorzec hingegen enthält ı Schfl. 9 Metzen, daß alfo, wer bisher 1 Kor 
zee gezinfet hat, ı Schfl.9 Megen Breslauer Maaß - — 

Ein Garniec enthält. 55, Bresiauer Quart., 

Ein Eracauer Quart 17% Breslauer. 

Ein Bresfauer Quart macht 3 Cracaner Quart. 

Niemand foll ſich anderer, als der neuen Gemäße und Gewichte * 
nen, ja ſogar andere ehemals. übliche, Gemaͤße und Gewichte nicht mehr bei 
fih behalten; es fei denn, daß fie nad) den $. 19. zu beftimmenden Modalitä- 
ten beglaubiget worden, um alle sel zu vermeiden. 


Die Nichrbefolgung dieſer ——— wollen Wir, wenn derjenige, der 
VI. Sand, 1799. ii beine 
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Heim Vers und Einfauf ſich nice des vorgeſchriebenen Gemãßes nnd Gewichts 
bedient, fein Haudlungsrreibender it, unit der Wegnahme des gebrauchten 
Gemäßes und Gewichts und mit dem Verluſt der damit abgemeſſenen Waare 
beſtraft wiflen. Iſt aber der, welcher fidy Des verborenen Gemaͤßes oder Ge 
wichts bedient hat, ein Hardeltreibender, das iſt, Ein feier, der zum Wie 
Derwerfauf.einfauft: fo foll ein folcher außer Der Confiſcation des verbotenen 
Maafes und Gewichts, und der abgemeffenen Waaren. auch noch den Markt⸗ 
preis ‚der mit deiu verbotenen Maaf und Gewicht verfauften Waaren, wier⸗ 
fach erlegen. | 

Gleiche Strafe Toll aber auch diejerfigen Lebertreter des hierdurch gege⸗ 
benen Gefeges betreffen, Die für andre den Ein: und Berfauf, oder ein folches 
Gewerbe treiben, in weldyem die Schaltung des Hffenttichen Glaubens von 
eben der befondern Nothwendigkeit it, als im eigentlichen Handel. Zu diefer 
Claſſe der Gewerbetreibenden wollen Bir alle Manufacturiften und Zabrıfans 
ten, fo wie audy die Mülter und Gaſtwirthe, auch Kretſchmer gezähler miffen. 


3. | 
Kann aber die Abſicht der Vervortheilung jenrandem dabei nachgewieſen 
werden, oder hat jemand ſich unterſtanden, in dieſer Abſicht das geordnete 
Gemaͤß oder Gewicht zu verfaͤlſchen: fo muß derſelbe den zehnfachen Werth des 
darnach Er- und Berhandelten, noch außer dem Verluſte der Waare, als 
Strafe erlegen; und wird die Verfätfihung von einem Handlungstreibenden 
begangen: ſo foll er uͤberdies noch mit dem Berluftefeiner Handlungs Befuguiß 


beittaft werden. 


| F. 4 u | 
Wird bei jemandem ein verfaͤlſchtes Maaß oder Gewicht gefunden: fo ift 
er deshalb zur Unterfuchung zu ziehen; und ſollte bei Der Unterſuchung auch 
Feine Theilnahme ‚der Verfälfchung oder Wiſſenſchaft von derſelben ihm er⸗ 
‚wiefen werden koͤnnen: fo fol er doc) die Unterfuchungsfoften tragen, und we⸗ 
gen.des Matıgels an Aufmerkſamkeit, deſſen er alsvenn für überwiefen zu ach⸗ 
ten ift, in.eine verhälmmigmäßige Strafe genommen werden. " Außerdem wird 
ihm das verfälſchte Gemäß oder Gewicht genommen, ihm aber der Negreß 
‚wegen dee dadurch erlittenen Schadens gegen den nachgelaffen, von dem er 
Das unrichtige Gemäß oder Gewicht erhalten Bat. & 
| - 


$. 5 
Wird aber die Wiffenfchaft von gi geſchehenen Verfaͤlſchung oder die 
Theilnahme derfelben jemandem erwieſen: fo wird, wenn nicht eine Damit bew - 
reits bewirkte Bervortheilung jemandenr zugefügt, und’der Thäter dafür in der 
fiyon $. 3. beftimmten Art beftrafs werden kann, ein ſolcher Fall nad) der Wich⸗ 
sigfeic des Gegenftandes mit 5, 10 bis 50 Rthlrn., auch aflenfalls mie noch 
höherer Strafe geahndet; und iſt Der Uebertreter dieſes Gefekes ein Handels 
freibender: fo ifk Derfelbe der Befugniß zur Smietung feines Haudels fuͤr ver⸗ 
zuſtig zu erklaͤren. 
$. 6. 

Die hiernach ein zuzie henden Strafen werben nach den allgemeinen Grund» 
fißen der Vertheilung der Polizei-Strafen berechnet, und erhält der Den 
ciant die Hälfte der Strafe, von der andern Hälfte aber wird 


der Domainen-Caffe P — > z 
s Unterfuchungs Commnffion =» . '. — 
dem Conimiſſarius loci —*8 Pen #5 
zir Haupt · Armenhaus · Caſſe . 5 
zugebilſiget. 


Iſt der Straffaͤſſtge nicht des nögens, die Strafe zu erfegen: fo 
muß er fie wach. den befbehenden Grundfägen durch Arbeit, Arreſt, auch an» 
dere Leibesftrafen abbͤßer. Des Drnuncianter Antheit muß indeffen ganz 
vorzüglich aus dem Vermögen des Denuneiaten genonmren ıwerdem, und gebe 
alfo dieſer mit feiner Forderung denen Fonds vor, zu welchen: Die andere Hälfte 
der Strafe fließet. 
= Die beim Eins nud Verkauf zu Pen? Gemäfe and Gewichte 
muͤſſen folgende Eigenfchaften haben.. 


Sämmtliches Gemäß und Gewicht —— von einer Ber durch Unfere Krie⸗ 
ges · und Domainen Cammer zu beſt ollenden Aichungs⸗ Comwiſſionen geprüft, 
und ducch Bezeichnung init dem Nichungs: Stempel als richtig airerkannt feyn, 
welche Prüfung und Stempelung erneuert werden muß, ſobald sin Gemäß 
oder Gewicht einer Reparanır benoͤthiget wird, und durch felbige wieder voöͤl⸗ 
fig, brauchbar gemacht werden: kann, eg denne auch jeder, Der eine — 

a⸗ 


Reparatur bewirft ober bewirfen laͤht, und nicht fofort die nechmalige Aichung 
des reparirten Gemäpes oder Geritts betorge, mie 3 Rthlr. Strafe‘ beiege 
werden muß. Sollte außerdem noch das reparivre Gemäß oder Gewicht ums 
richtig befunden werden; fo muß der Inhaber deshalb nach Borfchrift des gien 
ud sten $. zur Unterfuchung gezegen und befiraft werden, 


’ $- 8» 

Der Aichungs Etempel enehält Unfer Röniglihes Wappen, nehmlich den 
Adler, die Anfangs: und Endlucyftaben der Stadt, wo die Aichungs Com—⸗ 
miffion von Unferer Cammer etabtiree worden ill; die Derter, wo Diefe 
Aichungs⸗Aemter angeſtellt find, werden mwaiter unten 9. 24 angegeben werden. 


| $. 9 
Andere als gehörig geaichte Gewichte und Gemaͤße, dürfen vom iſten 
Januar 1800 an, bei Strafe der Zerfehlagung, der Vernichtung und der 
Erlegung von 2 bis so Rthl. für jedes Stuͤck, nicht zum Verkauf gebracht, 
oder gefauft werden, und foll ſowöhl Kaͤufer als Berfäufer mir diefer Strafe 
"belegt werden. i 
$. 10. i 


Die Elle - , 
muß mit dem vorbefchriebenen Nichunge-Stempel oben und unten derge- 
ftalt gezeichnet feyn, daß dieſer Stempel die äutzerſte Länge beſtimmt, fo 
daß er auf einer richtigen Elle firh oben und unten ganz vollfommen und 
unverfürzt befinden muß. Die Elle kann Übrigeng von Holz, oder aud 
von Eiſen feyn, darf aber nur and einem ganzen, und alfo unzufammenge: 
fegren Stuͤck beſtehen. | Ä 
$. 817, 


Das Gewichte, | 
dag weder von Zinn, Blei oder Stein, fondern nur von Eifen oder Meffing 
ſeyn darf, muß unten und oben geſtempelt, auch mir der Zahl der Pfunde, 
die eg enchält, begeichner feyn, und zwar muͤſſen, damie die Zahlen nicht 
abgeändert werden koͤnnen, die Aichungs Stempel fo geſetzt werden, daß 
fie hart vor und hinter der Zahl Der Pfunde ſtehen. ’ 


$. 12. 


Eu m 


| “or $. 12: z j - 
Das Gemaͤß der trocknen Früchte muß ganz zirfelrund, der Boden ganı 


eben und mie der Umfaſſung unten ganz gleich aufjlehend ſeyn, letztere darf 


nur aus dem Ganzen gearbeiter ſeyn, und nicht gleich einem gewöhnlichen 


Boͤttcher Gemäß, aus mehreren Stuͤcken beitepen, auch muß die Umfaſſung 
in alfen Stellen vem Rande bis zum Boden gleiche Höbe haben. Der Air 


chungs Stempel muß auf der untern Seite des Bodens, und zwar fo, daß er 
die Umfaſſung mie betrift, und auf der innern Seite der Umfaffung fo, daß . 
er dicht am obern Rande derſelben anſchließt, und’ zwar da, wo die Umfaffung 


Hbereinanderfchlägt, eingeprägt werden, auch auf den Rand felbft muß der 


Etempel gefegt werden, und zwar ebenfalls da, wo die Umfaffung übereinan 


| . 1% 
Alles Hölzerne Getreidegemäß muß mir Eiſen beſchlagen werden, und 


der ſchlaͤgt. 


zwar dergeſtalt, Daß der eiferne- Befchlag auf der untern Seite des Bodens 


übers Kreuz liegt, und bis zum obern Rande derlimfaffung reiche, auch wird 
oben und unten ein eiferner Neifen umgefchlagen. Damit dag Gemäß nicht im 


Gebrauch feine Zirfelrumdung verlieren möge, und damit beim Abfireichen dag 


Getreide nicht aus dm Maape geſtrichen werden Fönne, muß gleichfalls die 


Umfaffung durch eine Stange von einander gehalten werden, bie auf einer in 

der Mitte des Bodens befeftigten eifernen Stuͤtze ruhen, und in dem von außen 

herauf gehenden Belchloge befeftiger feyn muß, i 
Diefe Stange lieget mit dem obern Rande der Umfaſſung ganz in gleicher 


Höhe, und das Abftreichen gefihiehet längs diefer Stange oder Steg, damit 
. dag Getreide fich nicht daran flogen, und eindruͤcken möge. 


ganz gerade und unverbogen ſeyn. 


Diefe Stange oder Steg muß, damit fie ihren Zweck erfüllen nıag, ſtets 


"Das Ubftreichen gefchieher durch ein befonderes dazu berfertigtes Streich“ 


holz oder Eifen, das weder zu body noch zu breit, weder ganz rund, noch mit 


fcharfen, fondern nur mit abgeftumpften Ecken, und überdies völlig gerade 
feyn muß; Beim Abftreichen des me muß diefes Streichholz ganz ge 
ii 3 vade 
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rade gehalten werden, damit ſ ſo wenig, das Getreide herausgeriſſen ab hinein 
gedruͤckt werden kanu. 
Da durch die Zurichtung dieſes Si: eichholzes viel Vervorcheitung und 3 
Betrug bewirkt warden kann: fo wird hierdurch ſeſtgeſetzt, daß niemaud eines 
andern, ale eines mit dem Aichungs-Stempel verſeheuen Streichholzes ſich be⸗ 
dienen darf, und zu jedem Getreide Gemäß ein, geftenpeltes Streichhotz Bor 
ben a ſoil. 





* 


gr a 
Mod) iſt in An fehung des Gerreidemeffeire hier Au Bemerfem, daß Geis: } 
Abıneffen das Maaß im mindeſten wicht angeſtehen, oder durch ſtarke — F 
terung des Fußbodens, Bas Getreide im Maaße zuſammengedrängt, aus 
nicht verlangt werden kann, daß es mit Gewalt, oder hoch harab ins: Genua” 
eingeſchuͤttet werden- foll, Ferner wird audy nach: angemerkt, daß. alles Getrei⸗ 
de bis auf den Hafer fo gemefjen werden muß, daß Rand und Steg ganz kahl 
ſind, der Hafer aber wird ſo reichlich gemeſſen, daß Rand und Steg ſo eben 
verdeckt ſind; iſt dies, ſo muß der Kaͤufer ſich dabei begnügen, und darf De: 
höhere Anhaufung fordern. 
16. 


$. 
Zur Nachricht wird hiermie bekannt gemacht, daß, wo etwa vom Brei) 
Maaß die Rede iſt, Acht Breslauer a fix Eilf Berliner — 
werden. 





F. 

| "Die kleinern im Detait:Berfauf . gebrauchenden Semaße mühe wo. 3 
Zum gegoſſen, oder von verzinntem Kupfer oder Blech verfesriger feyn, auch ! 
ſtets in dev vollen Zirfefenndung und unverbogen erhaltene werde, weil jede.) = 
Veränderung dev Zirfelrundung durch Bergung, und Saiſeungeudrickaug a 
Inhalt des Gemäpes mindert 
Zu den ſchaͤumenden Fluͤſſigkeiten muß entre Befondere Art Gemäßeges 
Brauche werden, die eine größere Hoͤhe haben, als die Quantitaͤt erfordenk, 
welche damit abgemeſſen werde fall; in der eigentliche hierzu erforberfichen 
Höhe muͤſſen aber auf zweien ſich gerade entgegenflehenden Seiten Ablauf Lö— 
cher angebracht ſeyn. Um das Gemaͤße ziehet dicht nuter dieſem Loͤchern ſich 
ein halher Rand, in dan die zu meſſende Fluͤſſggkeit aus jenem Löchern treten 

kaum, 
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ann, — zu gehen. Bei dieſer Art Gemaͤßen nf das Aichungs⸗ 
Zeichen neben ven Ablauf: Pöchern ‚ganz hart gegen den holen. Rand gefegt wer 
den, ber dicht unter Den er um das Gemäß gehet. 


$. ı 
Die bfedyernen Gefäße werden anf der Umfaſſung oben :hart am Rande 
und unten hart am Buße gezeichnet, and muß der Boden mit der Umfaſſung 
ganz Zleich aufftehend ſeyn. Es muß ferner der Stempel auf der Zufammen« 
loͤthung der Umfaffung gefeßt werden. 
Die ginmernen Gefäße werden ſcharf am und auf bein Raude mit dem As 
chungs · Stempel gezeichnet. 


$. ı 

Um die Unbequemlichkeit, Die re Einfuͤhrung eines allgemeinen glei⸗ 
chen Gemaͤßes und Gewichts für diejenigen entſtehen würde, die mit altem Ge⸗ 
maͤße und Gewicht, Das nicht die jetzt beſtimmte Groͤße hat, verſehen find, 
moͤglichſt zu miudern, wollen Wir nicht blos nachlaſſen, daß dieſe alten Ge: 
maße und Gewichte, wo möglich nad) den oben beſtummten Nowmal-Maafer 
und Gewichten berichtiget, und dann geaicht, und fodann gleidy den neu zu 
verfertigenden Im Handel gebraucht werden koͤnnen, fondern Wir wollen audy 
verſtatten, daß alle vorhandenen Tonnen Gefäße ausgemeffen, und durch Auf 
geihnung der Zahl der darin befindlichen Breslauer Quart, zum Handel und 
Wandel brauchbar gemacht werden dürfen; Die Zahl der Breslauer Quarte 
muß dann mit roͤmiſchen Zahlen eingeſchuitten oder eingebrannt, und das i« 
Eungs- Zeichen ſo dicht vor und hinter diefe Zahl gefegt werden, daß feine 
Veraͤuderung damit norgenommen werden kann; Fünftig.aber follen die Buͤtt · 
ser keme andere Gefäße fertigen, als die zum Vier 200, ıc0, 50, 25 Bres⸗ 
Jauer Quart, und zum Brandwein den Einer zu go Quart enthalten, übrigens 
Eönnen 4, 3, $ Eimer, fo wie Zäffer von mehreren Eimern gemacht werden, 
nur muß das Normal-Meaf, von 200 Quart Las Achtel, und go Quart beim 

Eimer, immer zum Grunde liegen. 


§. 2 
In Anfehung der Setruͤnke und — Fluͤſſigkeiten oder trockner Waa⸗ 
von, welche in den Gefäßen, in denen fie auswärts kommen, verkauft wor⸗ 
den, bleibt es die Sache jedes Käufers, ſich hierunter wegen des Gehalts. 
el⸗ 
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felben gehörig vorzufehen; werden aber dergleichen Waaren umgekuͤllt ober 
umgepackt: fo mülfen fiedann ih ordentliche geaichte Gefaͤße gerhan werden, 
Eben fo ift es aud) den Kaufleuten, und Wein- auch Bierſchenken erlaubt, 
Waaren und Gerränfe in gewiſſen, jeden Orts üblihen Behältniffen, ohne 
befondere Abmeffung und Abwägung aus der Hand zu verfaufen; verlangt 
aber derKäufer den Handel nad Maaß und Gewicht: ſo —— der Nertänfen, 
fotches mit aller Vereitwilligkeit — 


Da indeffen gang vorzüglich von bi Rich #feit dyr Waagen: im Handel 
fehr viel abhängt: fo fell ganı vorzüylic) dahin 'gefehen werden, daß hierun⸗ 
ter keine Dervortheilungen ſtatt haben, und ſollen auf die Unrichtigkeit der 
Waagen die vorhin h. 4. und 5. auf die —— der ia) und — 
beſtimmten Strafen angewendet werden. 

6. 22. 

Ned, muͤſſen Wir hier der ſogenannten Ziehwaage und der € chnellwaage 
gedenken. Was die Ziehwaage berrift, fo iſt, da die Kraft der Feder, durch 
welche die Laſt gehalten wird, im Gebrauche nad) und nad) abaimme, diefe 
Art Waagen bios im eignen wirthfchaftlichen Gebrauche, nicht aber im Ham 
del oder bei Abnahme gewiffer NarurapPräflationen der Unterthanen anwend⸗ 
bar, bei 3 Kthlr. Strafe für jeden einzelnen Fall⸗ Sollte bei denen im Krie⸗ 
ge zu etablirenden Feld-Proviant:Aemrern der Fall eintreten, daß-die bei fol 
chen angeitellten Officianten der Bequemlid;Feit -des Transports wegen Feine 
gewöhnliche Waagen und Gewichte bei fich führen fönnten, auch dergleichen 
an dem Orte, wo das Magazin. etablirt wird, durchaus nicht zu haben waͤ⸗ 
ren: ſo kann in dieſem außerordentlichen und fehr felren eintretenden Falle der 
Gebraud) der Ziehwaagen zwar nachgelaſſen, jedoch muß von der. vorgefegten 
Behörde pflichrinäßig dahin gefehen werden, daß folche-im beſten Stande fi fi nd, 
damit der Abliefernde dabei nicht geführt werden kann. 


Was aber die Schneflmaage Bere: fo muß der Waagebalfen in dem 
Punkte, welcher dag Gewicht mit dem Achungs-Steinpel genau 
gezeichnet werden, 


Damit 
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Damit afle diefe Anordnungen fofort in Ausübung gebracht werden koͤn⸗ 
nen, und das Publikum fich mit gehörig geaichten Gemäßen und Gewichten 
verſehen, aud) damit überall hierin auf Ordnung gehalten werden fann, und 
das Publifum fidy vor Uebervortheilung zu hüten vermöge: fo wollen Wir,‘ 


. 24 
Daß in den vorzüglichften Städten von Neufchlefien,, unter Auffiche des 
Magiftrars, Aichungs-Aemter errichtet werden, die Wir mit befonderer In⸗ 
firuction verfehen, und in genauer Aufficht halten laffen werden. Durch diefe 
Aichungs-Aemter follen alte Gemaͤße und Gewichte geprüft, und für die dem⸗ 
felben hier beigedrucfte Tare mit dem Aichungs-⸗Stempel verfehen werden. Diefe 
Aichungs · Commiſſion ſoli mie Ausſchluß der Sonn» nnd Feſttage täglich des 
Vormittags von Morgens um 9 bis 12 Uhr, und wenn die Vielheit der Ar 
beit 28 erfordert, aud) Nachmittags das Publifum bedienen, und felbiges da⸗ 
bei nach allee Möglichkeit fördern, und es befcheiden und gefällig behandeln, 
Eind Gemäße und Gewichte nicht fo beſchaffen, daß fie fofort geaicht werden 
Fönnen, fondern find Arbeiten. daran nörhig, die durdy befondere Handwerfer 
daran bewirkt werden: fo ift die. Aichungs Commiſſion ſchuldig, den Inhaber 
des der Berichtigung benoͤthigten Gemäßes an die Raths-Handwerker zu weis 
fen, die bei ihrer Annahme befonders dahin verpflichtet feyn follen, dergleicyen 
Arbeiten vor allen andern zu befördern, und nur einen billigen Berdienft das 
von zunehmen. Die Orte, wo Wir dergleichen Aemter errichten wollen, find: 
Siewierz, Czeladz, Slawkow, Pilica, Zoref, Mrzyglod und Lelow. 


. 25. 

Ferner follen alle Magifträte mit Probemaaßen und Gewichten jeder Art 
verfehen,, und Dabei verbunden feyn, nad) ferbigen beim Handel und Wandel 
im Gebrauch ftehende Maafe und Gewichte, gemäß der ipnen befonders dazu 
‚zu gebenden Inſtruction, zu unterfuchen, und jeden, der fi) dieferhalb an 
«fie wendet, hierunter zu dienen. An Aichungs Gebuͤhren fol genommen werden, 

| von ı Gentner 15 for. 
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pon ı Ellepon Holz ı ſgr. 
von ı Eile von Eifen 2 far, 
Damit die Aich · Aemter nt fol einem jeben ein nchtiges 
Maaß von 
Ceutner, Stein, Pfund, 
Scheffel, Metze und Moͤßel, 
auch Duart und Elle zugeftanden werden. Das Meffen der flüßigen Sachen, 
als zu Achtel, Eimer, geichiehet entweder durch das Ausmeſſen nach dem ricy 
tigen Quarte, oder mit Dem Viſirſtaabe, weicher ihnen jugefertiget werden foll, 
206. 


Eben fo foll auch auf dem Bände. jeder Gerichtsherr fi 2 mit geaichtem 
Gemäß und, Gewichte verſehen. 


Die Müller follen mit geaichtem Keereite Maaße, und die Gaſtwirthe 
und Kruͤger ie geaichtem Getraͤnk⸗ und Getreide Maaß verſehen ſeyn, des⸗ 
gleichen die Weber mit dem geaichten Ellen-Maaße, und jeder Fabrikant und 
Manufacturift mit- bem geaichten Maaße, nad ee er bie verfertigeen 
Waaren verkauft, 


9. 28 | 
Desgleichen wollen Wir aud), Daß, fo piel als ’ fich thun laͤßt, öffent 
j a liche 


ache Waagen angelegt werden, deren ſich das Sun dann mit völliger 
Sicherheit bedienen kann. — 
29. 2 

Endlich aber fell audy dahin gefehen werben, daß an einigen Orten, mo 
der Zufammenflug des Gewerbes es am zuträglichften macht, Vorrärhe von 
geaichten Gemäßen und Gewichten zu billigen Preifen zum Verfaufe ausge 
fieflee werden. Indeſſen fol Miemand genöthiger feyn, nur aus diefen Mies 
derlagen Gemäße und Gewichte zu nehmen, fondern es ftehet vielmehr jedem 
frei, fie da zu faufen, wo er fie am wohlfeilften erhalten Fanır. 

Die Orte, wo dergleichen Depots angelegs worden, find in dem $. 24. 
bereits bekaunt gemacht worden. 


$. 30. 
: Damit übrigens durch die Einführung eines — gleichen Maaßes 
und Gewichtes nicht diejenigen leiden mögen, die nad) altem hie und da uͤblich 
gewefenen Maaße oder Gewichte Naturalien zu fordern berechriget find: fo 
haben Wir in $. 1. fehon beſtimmt, wie fich das Schlefifche Maaß gegen das 
ehemalige dort übliche verhalte, nad) — Berechnung ſich zu achten iſt. 


$. 
Für die firengfte Auwendung Siehe Edikts bleiben Ung ganz befonders 
Hbrigfeiten und Beridalter der Polizei jeden Ortes verantwortlich. 
Urkundfich haben Wir diefes Edikt anf Unfern Allergnädigften Sperials 


Befehl vollziehen, und mit dem gewöhnlichen Spnfieget bedrucken laſſen. 
‚ So gefchehen Dreslan, den 28ſten Oftober 1799. . 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten Special: Vefehl. 


(EL. S.) 
Graf v. Hoyım. 
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No. CXCV, 
dd. Breslau den asften Dftober 1799, 
Avertissement ® 
wegen Inſertion der Käufe in die Intelligenz Blaͤtter. 


Oogleich nach aͤltern und neuern Verordnungen feſtſtehet, daß alle und jede 
vor Bericht abgeſchloſſene Immobilien⸗Verkaͤuͤfe durch die Intelligenz Blätter 
befanne gemacht werden follen; fo ergiebt ſich dennoch aus dem Breslauer 
Intelligenz Blatte, daß dergleichen Avertifferienfs in der Hiefigen Provinz 
immer feltener werden, weil mehrere fchlefiiche Gerichtebarfeiten, wie dem 
General Poſt Amt angezeigt worden, ſolche einzuſchicken ganz und gar ver 
ſaͤumen. Da nun dadurch ſowohl das Jutereſſe des Intelligenz⸗Comtoies al 
der Könige. Stempel Cammer und der Koͤnigl. Poftämter Jeder, fo wird vie 
— vdiesfällige geſetzliche Borfchrift hiermit erneuert, und vorzuͤglich feſtgeſetzt, daß 
im Unterlaffungs Fall der Uebertretende mit der Strofe belegt werden foll, die 
auf die Unterfchlagung Öffentlicher Gelder geſetzt if. J 
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No. CXCVL 
d. d. Breslau den 29ten Oktober 1799. 
 „CGirculare 


A HH U”*. 
wegen der Beneficien fuͤr neu erbauete Häufer Auf grünen 
Hafen bei den Stadten. — 
1) An ſaͤmmtl. Kriegs: und Steuer-Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. | | 
Friedrich Wilhelm, Rönigie 
Unſern ie. Wir haben beſchloſſen, daß für ben Anbau neuer Haͤuſer anf 


grünen Raſen, d. i, auf Stellen, wo zeithero Fein Haus geftanden, in den 
| Staͤd⸗ 
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Staͤdten gleiche Bau-Beneflcia, mie auf bie Bebauung wuͤſter Steffen ſtatt 
finden follen, » Ihr habe dahero die Eud) untergeordnete Magiſtraͤte, Ber 
hufs der in dergleichen Fällen auszumeffenden Baus Beneficien, hiernaͤch anzus 
weifen,. Sind ac. u * 
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u No. CXCVIL 
d. d. Breslau den zoften Oftober 1799. 
 Cireulare, 


die Einführung der Schnellſchuͤtzen bei den Tuchmacher⸗Werk⸗ 
ſtuͤhlen betreffend. — 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Breslauſchen Cammer-Depar- 
tements. 


Friedrich Wilhelm, König ec. 


Unſern ꝛc. Wir haben Uys uͤberzeugt, daß die Einführung der fogenannten 
Schnelligügen beiden Tuchmacher-Werkſtuͤhlen von vorzüglichem Nutzen iſt 
und Daß, mern der Werfituhl darnach eingerichter worden, ein Menſch allein 
bie Arbeit verrichten Fann, wozu vorher zwei Menfchen nöthig waren. Hiers 
durch wird ein beträcdhrliches Arbeitslohn erfparf, und dem Uebel vorgebeugt 
daß dem —— an Geſellen, der oft in mehreren Staͤdten eintritt, ſo wie - 
dem Lebe und Muthwillen dieſer Meufchen weiter Fein Opfer gebracht 
werden darf; auch in der Folge eine Menge junger Leute, die ſich zeither un⸗ 
ter dem Schuß der Tuchmacher . Profeion dem Militair · Dieuſt zu en tsiepen 
gewußt, per ihdirectum dahin zuruͤckgewieſen werden. Um nun die Einfuͤh⸗ 
rung dieſer Schnellſchuͤtzen in Schleſien deſto eher zu bewirken, haben Wir 
Uns entſchloſſen, jedem der 24 erften Tuchmacher, die ſich der Schnellſchuͤtzen 
bedienen werden, eine Prämie von 5 Rthlr. zu bewilligen, ſobald er ſich fegis 
cimiret, wenigſtens 6 Monate damit ununterbrochen gearbeitet zu haben. 
Wir befehlen Euch daher hiermit Ben biefe Unfere allergnädigfte Wil 
3 lens⸗ 
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tensmeinung ſaͤmmtlichen Tuchmacher Mitteln in den Staͤdten Eures Departer 


ments durch die Euch) a ee Magiftcäte befannt machen zu laffen. 
Sind ꝛc. 


— 








No, CXCVH. 


4 d. Breslau den 30, Drtbr. und Glogau den 14 Non. 1799. 
"Ciıirculare:ı 


betreffend die Republication der Verordnung gegen das 
eigenmaͤchtige Roden. 


An faͤmmtliche Land-Raͤthe. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ic. Wir haben hödit mißfällig in Erfahrung — daß fehr 

viele Befiser von Forſten die Dispofition des Tit. XXIV. $. 15. der Forſt · Ord⸗ 
nung vom Jahre 1756, wodurch afle Kodungen in den Ferften oßne vorherige 
Approbatien Unferer Kriegs» und Domainen- Cammer unterfagt werden, nicht 
befolgen, fondern eigenmächtig ganz anfehnliche Waldflecke einfchlagen und 
zu Ackerland machen. Da ſich nun die Folgen diefes vorfchriftwidrigen Ger 
bahrens, der von allen Seiten eindringende Holjurangel, und aller daraus 
entfpringender Nachtheil zu aͤußern anfangen, fo kann ſolchem unmöglich 
nachgeſehen werden. Wir befehlen Euch daher hiermit ſo gnaͤdig als ernſtlich, 
nicht nur ſaͤmmtlichen Dominiis und ſonſtigen Beſitzern von Forſten des Euch 
anvertraueten Creiſes obgedachte Verordnung von neuem einzuſchaͤrfen, und 
fie verbindlich zu machen, ohne Approbation Unferer ꝛc. Cammer, die fie durch 
Euch einzuholen haben, bei fonft ohnfehlbarer fiscaliſcher Ahndung, ferner 
hin feine Zorft-Kodangen mehr vorzunehmen, fondern auch Eurerſeits ſelbſt 
auf die Befolgung diefer Vorſchrift genan zu atrendiren, und pom jeder ente 
deeften Contradention Anzeige zu machen, und babe Ihr widrigenfafls m ges 
wärtigen, daf hr gleichfalls darhber werdet zur Veronwortung gezogen wer⸗ 
den. Sind ꝛc. 


Se Ne. 


\ — 
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No. CXCIX. 
d. d. Breslau den 12. und Glogau den 28. Nov. 1799. 
Circulare- 


BT en der nenerbauten oder überbauten ch ifs⸗ 
efaͤße 


an fämmtliche Land -Räthe der reife an der Ober, 
| Friedrich Wilhelm, Bönig ꝛc. 


Unſern 26. Da die Stempelung and Bezeichnung der auf bem Lande erbaufen 
Schiffs: Brfare zum Beweiſe der gefchehenen. Verfteuerung verſchiedener 
Schwierigfeiten wegen nicht leicht ausführbar ift; Die Verſteuerung diefer 
Schiffs-⸗Gefaͤße aber zu fehr der Wilſkuͤhr der Käufer ausgefegt werden dürfte, 
wenn nicht wenigftens den Schiffs Baumeiftern injungires wird; fein neues 
oder überbauetes Schiff eher verabfolgen zu laffen, bevor ſolches nicht zuvor 

der dein nächflen Ncerfe-Amre declariret und- von erſterm der beiliinmte Abgabes 
E:6, von tegterm aber Die Gefälle nad) dem ausgemittelten Materialien 
Werth ensrichter worden; fo befehlen Wir Euch in Gnaden, die in Eurem 
unterhabenden Creiſe wohnende Scıiffs- Baumeilter dahin zu inſtruiren, Daß 
fie kein neues oder überbauetes Schiff eher verabfolgen Aaffen follen, bevor 
“et foiches in dem nädjften Accife Amte beclariret und verſteuert worden. 

ind ?c. ; 








No, cc 
A, d. Breslau den ı4ten November 1799, 
Circulare, 
wegen. Dismembration adeliher Guͤther an Unterthanen, 
An fämintlihe Land: Rärhe Breslaufchen Cammer⸗ Departements. 
Friedrich wilhelm Roͤnig 26. 


Unfern ıc. Wir laſſen Euch in Verfolg des unterm ı4fen m. pr. an Eud) er 
laſſenen 
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laſſenen Cireularis, wegen Dismembrirung adelicher Guͤther, zur Nachricht 
bekannt machen, daß bei Anfertigung der einzureicheuden Tabellen über die | 
volljogenen Dismembrationen nur bis zum Jahre 1787 zuruͤckgegangen wer⸗ 
den Dal: Sind ꝛe. 














No. CCI. 
d. d. Glogau den 29. Nov. und Breslau den 31. De. 1799. 


Circulare 


wegen Beſtrafung der Wollfpinner, die ſich der Veruntreu⸗ 
ungen ſchuldig gemacht. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer: Käthe, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Die häufigen Beſchwerden über die von den Wollfpinnern und 
Fabriken. Arbeitern geſchehenen Gefpinnft-Beruntreuungen haben Uns belehrt, 
daß die in dem Wollſpiun Reglement vom zoſten März 1769 und in mehrern 
nachher ergangenen Verordnungen enthaltenen Vorſchriſten beinahe ganz in 
Vergeſſenheit gekommen ſind. 

Wenn Wir aber zu Aufrechthaltung der Sabrifen und des Commercü 
ſchlechterdings nicht. gemeiner find, denen nad) und nady bei der Wolifpinnerei 
eingefchlicdyenen Misbräucyen und Unordnungen auch nur im geringſten nach— 
zuſehen: fo wollen Wir, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
gen Fönne, hiermit allen Ernftes in Erinnerung bringen, daß 

1) derjenige Wollfpinner, welcher irgend einer Berfälfchung bei dem Ges 
fpinnfte überführee wird, ohne Nachſicht, auf. gefihehene Anzeige, mit zweis 
tägiger Gefänguißftrafe belegt werden foll, 

2) Wenn ein Spinner oder anderer Fabriten · Arbeiter es wagen fofite, die 
ihm zum Spinnen andertrauete Wolle oder andere Zabrifen:Materiatien 
ganz oder zum Tpeil zu Ren fo fol der: Verkaͤufer ſowohl, als 


auch 
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“ andy Ber Käufer, andern zum Beifpiel, mit einer dein Werthe der Sache 

angemeſſenen Gefängnißftrafe bei Waller und Brod, oder öffentlicher 

Arbeit belegt, und wenn erim Sande, den Erfaß zu thun, nicht eher 
auf freien Fuß gefaffen werden, bie der .Damnificat feine Wolle, oder 
was ſonſt entwendet worden, bezahit erhalten bat. 

Wenn Spimer von der ihnem anvertraueten Wolle etwas entwenden, 
und wenn fie fi) die entwendere Wolle geſponnen haben, folche ſodann 
an andere Kabrifanterr verfaufen, oder aber fich daraus Waaren arbeiten 
faffen; ſo wird verosdner, daß niemand, er-fer Fabrikant oder nidyr, 
den Wohefpinnern einzelne Zaſpeln woltenes Garn abkaufen oder verars 
beiten fol, Wer dawider handelt, und ſolches gerhan zu haben übers 
führt wird, der foll nebft dem Berfäufer, wie. ad 2. verordnet ift, ber 
ſtraft werden, 

Wir befehfen Euch. demnach, diefe Unſere Willensmeinimg üßeralf ge⸗ 
hoͤrig dekannt machen zu fafferr, und dahin zu ſehen, daß der darin enthalte 
wen Vorfehrift von den Spinnen and Fabricanten auf das genaueſte nachge⸗ 
lebe nnd auf das vollkommenſte beforge werde, Eind IC, 


No. Cell. . © R 
d. Ri Brieg dem 2ten Dezember 1799. 
Koͤnigl. Oberſchleſiſche Ober⸗Amts⸗Currende 
wegen mehrerer Aufmerkſamkeit auf die Berichtigung des 

Soltateral-Stempels. 

Ar ſaͤmmtliche Patrimonial⸗ Gerichte, Domainen⸗ und Juſtiz⸗ 
Aemter in Oberſchleſien. 

Publicatum per Circulare der Breslauſchen Kriegs- und 
Domainen⸗Cammer vom 30, Dezember 1799. 

Friedrich Wilhelm, König ic. 


LUafern ve. Obgloeich die Abgabe des ur Stempelfages bei —— 
N Band, 379% 244 
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und Teſtaments⸗ Erfolgen in Anfehung der Contribuenten bie leichteſte, für 

den Staat aber fehr bedeutend iſt; fo lehrt doch die Erfaßrung, daß die meh— 

reiten Gerichte wenig Aufmerkfamfeit auf die puͤnktlichſte Berichtigung diefer 

Abgabe verwender, fich öfters um die Sterbefälle gar nicht bekuͤmmert, und 

dadurch dem Staate mandsen Berinft an Collateral-Stenpel Abgaben verurs 

face haben. Um nun der Schmälerung tes Allerhoͤchſten Stempel⸗Intereſſe 

- für die Zufunfe vorzubeugen, iſt es jeßt ſaͤmmtlichen Pfarrern zur Pflicht ge⸗ 

macht worden, alle Vierteljahre eine vollſtaͤndige Liſte alter in ihrem Kirche 

fprengel Verſtorbenen und deren nächiten Anverwandten beiden Gerichten eins 
zureichen; Euch aber wollen Wir fo gnaͤdig als ernſtlich anbefeplen : 

a) aus den von den Pfarrern eingereichten Liften und andern über Sterbe⸗ 
falle Eudy zufommenden Nachrichten ein befonderes Collateral Stempel, 
buch anzulegen, und 

b) darin afle diejenigen Sterbefälle einzutragen, wo Collateral Stempel zu 
entrichten ſind, es mag der Erbſchaftsfall ſich aus einem Teſtament, aus 
Eheyertraägen, Eheberedungen, oder ab intestato ereignen, und wirk⸗ 
‚liche Erberwerbe, oder bloße Vermächtniße betreffen, 

oO in diefem Buche eine befondere Colonne für die Erimirte zu formiren, 
und darin zu bemerken, wenn von Euch die Sterbefälle der hoͤhern Lane 
des⸗ Juſtiz ⸗Behoͤrde angezeigt worden, 

d) endlich aber fir die Berichtigung oder Einziehung der Collateral-Stem« 
pef gehörig zu forgen, und den jedesmaligen Ausweiß über die gefchehene 
Berichtigung diefer Abgabe, mit Benennung der Höhe, wovon der Stem⸗ 
pel zu, entrichten war, und mit Beſtimmung des erlegten Stenipel-Ber 
trages forgfaltig zu notiren. 

Hieran gefchieher Unſer Ville. Sind ıc, 


— 1 
| .‘ + No: CCIII. 
d. d. Berlin den gten Dezember 1799. 


Ren lement . 


wegen anderweiter Einrichtung des Forſt- und Bau⸗Weſens 
bei den ſchleſiſchen Kriegs» und Domainen-Gammern, 


Publicatum per Circularia der Breslaufchen Kriegs: und Do: 
mainen-Cammer an fammtliche Land- und Steuer Raͤthe, Do: 
mainen: und Forſt-Aemter, Bau-Bediente ꝛc. vom 5. Januar 
und 14ten Mär, 1800, ingl. der Ölogaufihen x, Cammer vom 4, 
Fehr, 1goo, ß 

Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen, Marfgraf 

zu Brandenburg, des heil. Römifchen Reichs Erzkaͤmmerer und Churfürft; 

fouverainer und oberſter Herzog von Schleſien ꝛe. ꝛc. 

Thun fund und fügen hiermit zu wiffen, daß, obgleich die Holz, Maft: und 
Sagd-Ordnung vom igten April 1756 ſchon die Einrichtung des fchlefifchen 
Forſt-⸗Weſens beſtimmt, audy das faylefifche Gebirge mit Einſchluß der Graf 
ſchaft Glatz durch die befondere Forfi: Ordnung vom gten September 1777 eine 
foldye genaue Poftzei- und-Ödconomifche Verfaſſung erhalten hat, wie es die 
Sorgfalt der davon großentheils abhängenden wichtigen Feinen-Manufacturen 
erfordert, und. tiefes auch von der nüglichiten Wirfung gemefen ift, endlich 
aber Unſre Domainen Forften im platten Lande, und nady deren Vorbilde, 
die Cammerei» Stiftg- und PrivarForften durch das Kegulatif vom 26ſten 
Marz 1788 ebenfalls die zwerfmäßigfte Einrichtung erhalten haben, welche 
drei Verordnungen Wir hiermit im Allgemeinen, und fo weit fie hierin nicht 
abgeändert werden, beftätigen, und zur forgfältigften Beobadytung und Aus» 
führung aufs neue vorfchreiben; fo haben doch einige natürliche und ünabäns 
derliche Unfälle, wie die Verheerung der Kiefer Raupen in den Miederfchlefi« 
ſchen, die Wurm-Trofniß in den Gebirgs» und Land: und außerordentlicdhen 


Windſtuͤrme in. allen ſchleſiſchen Forſten nebſt einigen beträchtlichen Feuer 
Il 2 und 
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amd Waſſerbeſchaͤdigungen, Ueberſchreitung der dem Ertrage der Forſten an⸗ 
gemeffenen Etats and Abweichungen in dem worgefchriebenen regelmäßigen 
Forſthaushalt und Eintheilung der Forſten zumege gebracht, amd erfordern 
zur Verbefferung Der eutftandenen Mängel uud Herftellung der Ordnung an 
gemeffene außerordentliche Mittel. Befonders find aber auch die Waſſer und 
Zandbaue auf Unſeyn Domainen in Beziehuug auf den Forſthaushalt noch nicht 
mit derjenigen Ordnung, unumgängliden Beihränfung nad) Verhaͤltniß der 
concurrirenden Forſten, und mit derjenigen mechfelfeitigen Uebereinſtimmung 
gefuͤhrt worden, wie wohl bereits durch den zten, ten und sten 8. bes Forſt⸗ 
Regulatifs beabſichtet, aber aus Mangel der umungaͤnglichen Mittel nicht gang 
sur Ausführung gekommen ft, fo, daß Wir fowohl deshalb, als aud), weil 
Wir für zweckmaͤßig erachtet haben, den durd) den Tod des zeitherigen Bands 
jägermeifters Orafen v. Wedell .erledigten Poften eines fehlefifchen Eandjagers 
meifters, oder eines, das ganze Forftiwefen in beiden dortigen Cammer Des 
parfements refpicirenden Provinzial-Dber-Forftmeilters ganz aufzuheben, und 
Dagegen in jedem Cayımer- Departement einen eignen Dber-Forftmeifter anzu⸗ 
fielen, audy das gefammte Forſtweſen der ganz unmittelbaren Leitung der 
Cammern ımter den Befehlen Unſers in Schiefien Dirigirenden Staats-Mini⸗ 
fters ohne alle Zwifcyen Inſtanz zu übergeben, es für noͤthig finden, zur une 
bedingten Erhaltung der für eine in Bevätferung und Gewerben zunehmende 
Provinz fo berans beinoͤthigen Forſten folgende nähere Vorſchriften zu er 
theilen. | | 


4. 

Wegen des befondern Einflußes aufdas Wohl des Landes, Ben Die Ad⸗ 
miniftration der Forſten in den Gebirgs Kreiſen, mit Einſchluß der Grafſchaft 
Glatz, und die damit verbundenen Floͤßereien haben, wollen Wir, daß Un; 
ſere fchlefiiche Kriegs: und Domainen CTammern ihr vorzügliches Augeninerf 
auf diefen Gegenftand aichten, ale Vorſchriften der Gebirgs Forſt Ordnung 
vom sten September 4777 da, wo es bisher roch nicht geſchehen ſeyn ſollte, 
auf das puͤnktlichſte auszuſuͤhren, uud ſolches vor allen Dingen in Bezug auf 
die Forſten ſaämmtlicher Privatorum der Sraffchaft Glaz thun follen, als wor 
auf firenge zu halten, und da, wo es erforderlich ift, die Cammern mir näher 
ren auf die Localitär und befondsre Umftände Bezug babenden Juſtructionen 


zu 
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zu verſehen, auch Unfer An Sälefien dirigireuder Miniſter "hiermit angewie⸗ 
ſen wird. 

Die beſtehende Gebirge: Forſt Commiffion behält daher zwar im weſent⸗ 
lichen ihre bisherige Einrichtung, inzwiſchen wollen Wir es Unſerm in Schle⸗ 
ſien dirigirenden Miniſter uͤberlaſſen, in Anſehung des Directorii und der Ges 
ſchaͤfts⸗Vertheilung ‚bei derſelben jede zweckdienliche Vorkehrung zu treffen, und 
zu den Vorfchriften der Gebirgs- Kork Ordnung finden Wir niches zuzufegen, 
als daß die beträchtlichen Beſchaͤdigungen, welche durch den Borken⸗Kaͤfer, 
oder die ſogenannte Wurm-Trtockniß in den Gebirgs⸗Forſten verurſacht worden 
ſind, durch außerordentliche Mittel, wozu auch bereits Vorkehrungen gemacht, 
wieder. auszugleiden, «alles verderhte Forftland aufs neue in Anbau gebracht, 
and die dazu erjordertichen mehr als gewoͤhulichen Koften, nicht angefehen wer» 
Den muͤſſen 

Es iſt zu nothwendig, allen Forſtgrund im Gebirge fters befegt und uug- 
bar zu erhalten, und da in der Reihe des Mutzbaren das junge Holz den Abe 
gang des alten allein erfegen kann: fo muͤſſen ud) alle Mitrel zur Erreihung 
Diefes Endgwerfs .angemender, und -alle ForſtEigenthuͤmer ihres eigenen fo» 
wohl, als des allgemeinen Beften wegen, Dazu angehatten werden, Da-daven 
Das Beſtehen ver Keinen: Manufarturen, und ingbeiondere der Bettieb der 

Bleichen abhängt, welches ebenfalls ald eine Handels-Eenjunctur periodifch 
äft, und in dem Zeitrauns, welcher der Abnugung der Dortigen Forſten gegeben 
aft, eintretende Erfparungen, und mithin Ausgleichungen des Abgangs des 
alten Holzes mir dem Gebraud) Des yüngern erwarten laͤßt; wodurch alfo die 
natürlichen Anfälle, und dadurch entſtandenen Lücken im Ganzen völlig aus 
geglichen werden £önnen. 


$. 2 
Sn eben dem Maafe, wie Wir Gier für die ae und 
moͤglichſt beſte Ausführung der Gebirgs-ForſtOrdnung geſorgt haben, wollen 
Wir auch das Forſt⸗Regulatif vom 2oſten März 1788 für die ſaͤmmtlichen 
ſchleſiſchen Kandforften beobaditet, und in Abſicht aller feiner Vorſchriften, in 
fo fern foldye nicht durch, gegenwaͤrtiges Reglement aufgehoben, oder me. 
- worden, auf das pünftlichite ausgeführt wiſſen. 
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Es ſoll zwar davon Unſern fihlefifchen Kriegs: und Domainen-Cammern 
die Direetion, Dberaufliche, und das Einrichtungsgefchäft, womit auch bes 
reits fo weit forfgerücft ift, daß alle infere Donainen- Sorften ihre augemeffene 
innere Einrichtung erhalten haben, obliegen; dahingegen aber ift.die unmits 
felbare Leitung der Forſt-Oeconomie, nad) Erforderniß des jeden Forſtamte 
vorgefchriebenen Etats: und Deconomie-Syftems, die Obliegenbeit der beiden 
Dber-Forftmeilter im Breslauſchen und er Departement, wofür fie 
verantwortlich find, und fchlechterdings jene Vorſchriften zur Ausführung 
bringen muͤſſen. . 

Die wirflichen Forftmeifter des Diſtriets, wo fie. vorhanden find, befon« 
ders der, welcher den praftifchen Haushalt im Oppelnſchen zu beforgen bat, - 
fo wie-auch diefe nügliche Einrichtung und beinoͤthige Mitaufſicht in Unfern 
Ai Forsten einzufiiyren ift, muͤſſen dabei zugezogen, ihr Gutachten bei 
der jährlichen Abnugung und den Forfl-Defonomie-Regulirungen vorzüglich 
gehört, und ihnen eben fo als beftändig gegenwärtig die fpecielle Aufſicht über 
die Ausführung übergeben werden; die Hauptſache felbft aber muß der Obers 
Forftmeifter des Departements im Zufammenhange bearbeiten, .alles was zue 
Forft-Defononie gehört, an Ort und Stelle reguliren, und darüber die Pro: : 
tofolle und Berichte der Sammer zuftellen, mwelcye, wenn es bedeutende Ges 
genftände, auch eigentliche Haushaltungs-Sachen betrift, foldye linferm Ddiris 
girenden Minifter einreichen muß, weldyer darauf die nörhigen Befcheide er» 
theilen wird, wodurch Wir Uns einer fadverftändigen Behandlung dieſer Ges 
ſchäfte und der Erreichung Linferer Allerhöchſten Abſicht völlig verfichere halten 
fönnen. Sowie nun den Ober-Forftineiftern beider Departements hierdard) 
alle Pflichten ihres Berufs eingefcyärft worden: fo follen ihnen auch alle Präs 
rogative wirflicher Ober-Forftmeifter,. wie felbige im 48ſten, 4gften und soften 
6. der General-Difeiplinar- und Dienſt Inſtruetion firr die fchlefifchen Krieges 
und Domainen:Cammern beftimme find, von nun an zufommen. Jedoch 
wird der Ober-Forftmeifter Glogaufchen Departeinents, da die dorfigen Dos: 
mainen-Forften nicht von befondrer Wichtigkeit find, zugleich die Function eie 
nes Forſt Departements-Raths vertreten, und- darin nur einen Correferenten 
jugeordnet erhalten, der bei vorfonımenden Dereifungen den Faden des Ges 
fchäfts mir gehöriger Ueberficht foreführen kann. 2 

Da 
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Da aber im Glogauſchen Departement die ſtaͤbtiſchen und Caͤmmerei⸗For⸗ 
ſten von defte größerer Wichtigkeit find, und fehr oft das Woht beträchtlicher 
Eomtmiunitäten und der Rahrungsftaud gewerbereicyer Srädte davon abhängt; 
fo bedürfen diefe in Abficye der Leitung der Forſt Oeconomie eier beſondern 
Sorgfalt Unfers dortigen Ober-Forftmeifters, muͤſſen glei) denen Domainens 
Forſten regelmäßig bereifer, ihte Etats» und Deconomie-Spfteme mit ‚eben 
der Genauigkeit eingerichtet, und Die jährliche Abnutzung, befonderg das Ma⸗ 
teriale feiner befondern Ueberſicht und’ Controlle untergeben werden, um jede 
Weberfchreitung in der Abnatzung und Srregularität in der Bewirthfchaftung 
gleich) vom Urfprunge au, entdecken und verhuͤten zu Fönnen. Am dieſen 
nothwendigen Zweck erfüllen zu koͤnnen, foll aud) die erfte Abnahme der Forfte 
Rechnungen im Glogaufhen Departement, welche bis daher in Breslau ge⸗ 
ſchehen, von dem dortigen Ober:Forftmeifter mit Zubälfegebing eines Calcu⸗ 
fatur Offieianten an Ort und Stelle bemwerffteliget werden, welches wegen des 
Richt zu weitlaͤuftigen Diftrifts ausführbar und der ficherfte Weg ift, das Fors 
male mie dem Materiale zu vergleichen, und die Forſt Oeconomie in der ges 
naueſten Ueberſicht zu erhalten, 

Der erite, Forſt⸗Secretaire ober eigentliche Calculator zu Breslau baf 
zwar für die Revifion Der Glogauſchen Rechnungen feine befondere Gebühren, 
wohl aber urfprünglith einen Antheil an dem Maſt Accidenz aus dem Slogans 
ſchen Departement genoffen, welches darauf bezogen werden kaun. 

So lange bis eine neue Dienftbefegung eintritt, kann diefes pro parte 

salarii augenomitene Emolument nidyt. entzogen werden, da ohnehin das 
Rechnungswefen im Breslaufchen Departement ſich neuerlich fehr erweitert, 
bat, wohl aber kaun es aufden Fall einer neuen Dienfl-Befeguug dem Glo⸗ 
gauſchen Forft-Calcufator beigelegt, und dieſer bis dahin anderweit remuneri⸗ 
ret werden, als welches Wir Unſerm in Schleſien dirigirenden Miniſter einzu. 
richten überlaffen. — 


$. 3 
Der größere Umfang bes Brestaufhen Departements, und bie darin bes 
findfichen weit mehrern wichtigern und zum Theil fehr entlegenen Domainen» 
Forften, macht weitläuftige Bereifungen nnd Öftere Abmwefenheiten für den 
Dber-Zerftmeifter unumgänglich). Es ift daher norhwendig, der un. 
in⸗ 
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Einrichtung gemäß, für die Forſtſache einen eigenen voreragenden Rath im 
Collegio zu beftelleir, der ſich die erforderliche Local und Sachkenntniß er⸗ 
worbew, dem gemäß die bei der Cammer vorkommende Forfifachen bearbeiten, 
und auch ber Abwefenbeit des Ober Zorftmeiftere denfelben vertreten muß. 

Damit jedech der Faden fo wenig ale mägfich unterbrochen, und affes 
mach der Borfchrift des Forſt⸗Regulatifs betrieben werden möge, muß der Ober ⸗ 
Forſtmeiſter, ſobald er nicht in Dienftgefchäfter abweſend iſt, regelmäßig allem 
Seſſionen der Kammer beiwohner, alte ihm afsdanın zuzufchreibenden Genera⸗ 
lien in Foeſtſachen und alte Forſthaushaltungs- auch. Etats. Kegulirungs: und 
neue Einrichtungsſachen gleich jedem: andern Membro Collegiz felbſt bearbei- 
ten, auch bleibe derfefde alsddaun zur Contrafignatur aller Deerete in Forſtſa— 
hen und der Hof Aſſignationes, auch zus thärigen Mitarbeitung der Forſt⸗ 
Geſchafte uͤherhaupt verbunden. 

Alles dieſes iſt ebenfalls in der GmerakDifeipfinar: und Dienſt Inſtruction 
und befonders m den angezogenen H. $. bereits vorgezeichnet, wozu auch der 
s.rjte $ wegen der Verhaͤltniße des Forſt. Departements⸗Raths tritt, als wes⸗ 
halb Wir auch in Abſicht des Vreslauſchen Departements nur Darauf verwei⸗ 
ſen wolten. 

Im Weſentlichen und fuͤr die Sache ſelbſt, kommt es indeß noch weit 
mehr auf die eigentlichen praktifchen Sefchäfte und deren zweckmäßige Aus⸗ 

riehtuug am. 

Ob nun gleich daruͤber ſchon im dem Forſt-Regulatif das Noͤthigſte are 
geordnet ift, fo Has di ch. der Erfolg niche überalt ven Vorſchriften und der Abs 
fechr entſprochen, und Wir finden daher nöchig, noch folgendes Mähere zur 
puͤnktlichſten Execution anzubefehfen, 

Es muͤſſen Unfere Domainen Forften, und eben fo die immediatſtaͤdeiſchen 
Forſten ale Jahre regelmäßig bereifer, und dabei beſonders folgende Punkte 
gründlich erörterf, und die dariiber allemal unter zu Racthnehmung ımd Bei⸗ 
ziehung der Forſtmeiſter und Revier Vorgeſetzten aufzunehmende Prorocolla 
wach dem vorgeſchriebenen Dienſtgange zum weitern Vortrage gebracht werden, 
nehmlich ob und durch welche Mittel der vorgeſchriebene Etcat erfüllt, ob ein 

regulairer Haushalt dabei beobachtet, die vorgezeichneten Schläge gehoͤrig aus⸗ 
‚geatbeitt, oder aber Abweichungen, und aus welchen Gruͤnden, vorgefom- 
‚Ss men 


Eu 


men find; wobei aber genau darauf zu halten feyn wird, daß nie von den un⸗ 
tergebenen Forſt Aemtern Abweichungen von dem vorgejeichneten regulairen 
Haushalt willführlidh, und ohne vorher die Gründe von der unumgänglichen 
Morhwendigfeit vorgelegt und darüber Befcheid erhalten zu Haben, unternoms 
men werden dürfen. 

So wie num diefes Augenmerf auf das gefchehene gerichtet worden iff, 
fo muß es mit gleicher Aufnterffamfeit auf das bevorftehende Nutzungs-Jahr 
und die dabei ausjuubenden Kegeln der Forſt-Oeconomie gerichtet werden. 
Es müffen die Schläge zum Nutz- und Brennholz: Bedarf an Ort und Stelle 
mit Zugrundlegung der berechneten Matural-Etats und Detarationen regulirt, 
durch Zujiehung der beftellten Forft-Conducteurs abgeſteckt, die beftmöglichfte 
Benutzung der. darin befindlichen Produfte den Forſt-Aemtern vorgefchrieben, 
und fodann alles, was zum Wiederanbau der Forften gehört, auf eben den 
regelmäßigen Fuß unterfucht und disponirt werden; weshalb Wir, wie ſchon 
bei den Gebirgs Forften erinnert iſt, Unfre Ober-Forftmeifter, Forftmeifter 
und Revier Borgefegte ebenfalls dafuͤr verantwortlich machen, daß alle in 
‚ voriger Zeit durchlichtete Derter, fobald als thunlich, zu reinen und regelz 
mäßigen Schlägen ausgearbeiter,, in Geheege gelegt, und wo eg erforderlidy - 
ift, mit dem fchicflichiten Holzfaamen angebauet werden; welches leßtere auch 
ganz unbedingt bei allen feeren und aufer dem. Anfluge liegenden Sorfigrüns 
den gefchehen, und fchlechterdings Fein Zorft-Terrain öde und ohne Wieder» 
wuchs gelaffen werden muß. 

Da dazu vorerft, um dasjenige auszugleichen, mas die natürlichen Un⸗ 
falle und unmillführliche Ueberfchreitungen verurfacht haben, außerordent⸗ 
liche Unterftüßungen gebören; fo follen diefe alleinal gewährt, und die Erreis 
hung diefes für ein in der Bevölferung fo ungemein fortfchreitendes Land fo 
nothwendigen Zwecks gefichert werden. 

Es verfteht ſich indeffen von felbft, daß dabei afle nur mögliche Erſpar⸗ 
niße und die anmwendbarften Methoden angebradye, und mit den wenigiten 
Mitteln die hoͤchſt möglichiten Abfichten befteitten werden muͤſſen, bis die Etats— 
mäßigen Cultur-Fonds wieder mit. dem gewöhnlichen Bedürfniß in Ueberein⸗ 
ſtimmung kommen, und zu u Abfiche ausreichen toͤnnen. 
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Da der Punfe des Holz: Aırbanes von fo vorzuͤglicher Wichrigfeit iff, fo - 
muͤſſen Unſere Ober: Forftmeifter fidy befonders damit befchäftigen, und in ihren 
Berichten nicht nur auf das Gefchehene, in wiefern es gelungen und zweck⸗ 
mäßig ausgeführt ift, Rückſicht nehmen, fondern aud) auf den bevorfiehenden 
Holz⸗Anbau ein genaues Augenmerf richten, und darüber die detaillicten Res 
gulirungs Protocolle jedesmal einreichen. 

Ferner iſt eg ein weſentliches Stuͤck ihres Officii, bet ihren jaͤhrlich vor⸗ 
zunehmenden Bereifüngen zu unterſuchen, ob vie beſtehenden Hotz-Taxen ans 
paffend find, oder einer Abänderung bedürfen, ob alle Arten von Forit:Pro« 
ducten, z. B. Stock⸗ und Erbund-Holz, Borfe, Theer, und andere Mebens 
Rubriken bereite in geböriger Benugung ſtehen, oder aber mir Fortſchreitung 
der Gewerbe und.der Zeit erweitert, und imeviere. eingeführt werden können, 
worin es bisher noch feine Anwendung fand, 

So wie nun diefes die Grundzüge der vorzügfic;ften Obliegenheit eines 

praktiſchen Worgefegten Unfrer Domainen: und immediarftädtifchen Forſten 
vorzeichnet; fo müfen Wir auc) die Anwendung der nehmlichen Grundfäge 
und die darauf gerichtete Aufmerffamfeit Unſern fchlefifchen Ober-Forflmeiftern 
auf die Bewiethſchaftung der anfehnlihen StifteMediar-Stäptifchen und 
Drivat-Forften zur Pflicht machen. 

In dem Forft-Regularif ift diefes bereits vorgefchrieben, die Maafregel 
darunter feftgefegt, Diefer Punkt aber viel zu wenig jur Ausübung gebracht 
worden. Es ift dieſes indeffen vorzüglidy bei denen, den fo anfehnlichen Eis 

ſenwerken zur-Örundlage dienenden Forſten von Wichtigkeit und intereſſirt das 
Wohl des Landes, fo, daß diefes von denen Ober-Forfimeiftern nicht: weiter 
aus der Acht gelaffen, fondern vielmehr mit möglichfter Anftrengung wahrges 
nommen, und ein Object nad) dem andern an Ort und Stelle unterfucht und 

mie der möglichffen Gruͤndlichkeit bearbeitet werden muß. ? 

Wie Wir denn überhaupt darauf rechnen, daß Unſre Ober:Korftmeifter 
und die ihnen zugeordnete Aſſiſtenten, ihre Pflichten dergeftalt wahrnehnen, 
und die Erwartung ven ihrem Dienft-Eifer um fo mehr erfüllen müßen, da 
aus deren Verſaͤumniß nicht blos Nachtheile für die gegenwärtige Zeit, fon« _ 

dern empfindliche Rückfcdyläge für eine:fpäte Nachkommenſchaft entftehen koͤn⸗ 
nen, die fie nothwendig fehr verantwortlich, und die Forderung narürlich und 
2 billig 
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biffig machen, daß fie ſich ihren Pflichten ganz widmen, und es nicht als eine 
Mebenfache oder fogenannte bloße Berforgung aufehen müffen. 

Wir übertragen deshalb Unferm in Schlefien dirigirenden Minifter, dars 
auf mit der möglichiten Aufmerkſamkeit zu halten, und wenn Berfäumniße und 
Abweichungen vorkommen follten, Unfrer Allerhöchften Perfon ohne Anftand 
. davon Anzeige zu machen, damit Wir ſogleich Remedur darunter treffen fön« 
nen; indem Wir nicht genteinet find, durch eine übel angebrachte und gemein» 


ſchaͤdliche Nachſicht einer fo wichtigen Probinz von einer fo ERS R 


Nachtheil zufügen zu laffen- 
$. 4 


Da die Domainen-Forften in dem Breslaufchen Deparremeut ungleich, 
wichtiger und weit mehr von einander entlegen find, als die im Glogaufchen 
Departement; fo würde es von der nothwendigen praftifchen Aufſicht über ihre 

Bewirthfchaftung zu viele Zeit wegnehmen, wenn in dem Breslaufchen Des 
partement ebenfalls alle Forft-Rechnungen in Beifeyn des Ober-Forfimeifters 
an Ort und Stelle abgenommen merden follten, wie es im 2ten $. für das 
Glogaufhe Departement vorgefchrieben ift, und Wir wollemdaher, ohnerach. 
tet cs dem Ober» Forfimeifter oder in deffen Vertretung dem Forft-Departes 


ments-Nath unbenommen bleibe, fobald es ihre übrigen Gefchäfte erlauben, 


fidy der Rechnungs-Abnahme in loco ſelbſt mit zu unterzichen, hiermit zur Er: 
feichterung derfelben Folgendes verordnen: daß nehmlich der erfte Forfl-Sefres 
taire des zeitherigen Ober-Forftamts, als wirflicher Cammer-Forib Calculator 
bei Unfrer dortigen Cammer-Lontrolie eintreten, und die zeither von Geiten 
des Ober Forftamts beforgte erſte Rechnungs: Kevifion an Ort und Stelle ver: 
richten, und dadurd) in den Stand gefege werden foll, das Formale der Rech— 
nungen mit dem Reale der Forft-Defonomie zu vergleichen, weldyes demfelben 
um fo leichter feyn wird, da es ihm an der nöthigen Routine und Sachkennt— 
nißen nicht fehler, Die Forft-Abnahıne und Reviſions-Protokolle müffen daher 
von ihm in loco alfgenommen, den Defideratis, mo es nur feyn kann, Zuvor 
in continenti abgehoffen, die Pretocolle bei Unfrer Cammer eingereicht, von 


derfelben Forft: Departement dem Pleno vorgetragen, nach Befund der Unm - 
ftände ſogleich zur förmlichen Abnabme gefchritten, und mir e Gelparımg der _ 
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jeitgerigen Superrevifion von der Cammer-Lontrofle an Unfre Dber- Rechen: 
Cammer bald befördert werden. ; 

Es verftehe fich indeifen, daß der Forſt-Calculator über Gegenftände, 
welche in das hbrige Domainen-Fad) oder andere Fächer einfchlagen, mit den 
Calculatoren diefer Departemerits und der zeifherigen Superrevifionen zufams 
men treten, und alles dieſes in die erforderliche Hebereinftimmung bringen muß. 
Eben diefe Abfürzung des Geſchaäfts-Ganges finder bei den mancherfei Sipes 
cial- und Stuͤck Rechnungen, befenders über die Verwendung der Holzanpflan⸗ 
jungs» Meliorations» und Reparatur-Fonds ſtatt, welches zugleich den we 
fenelichen Vortheil mit ſich bringt, alles, was gefchehen und gemache ift, mit 
der berechneten Ausgabe in re praesenti zu vergleichen, und fich nicht blos 
von der Nichtigfeit des Calculi, Jondern hauptfächlid) von der Nicyrigfeit der 
Sache feibft zu überzeugen. - | — 

Es koͤnnen auch zugleid) alle angegebene Reſte, Vorſchuͤſſe und Beſtaͤn⸗ 
de genau eruirt, und mit Zuziehung der Forſt-Aemter die im bevorſtehenden 
Jahre vorkommenden Ausgaben nad) denen in loco unterfuchten Beduͤrfniſſen 
regulire, diefe Unfrer Cammer zum vorläufigen Leitfaden angezeigt, und da 
durch für eine richtige Ueberficht des vorſtehenden und für die Erhaltung einer 
fortgehenden Ordnung geforge werden, welches für die Zufunft um fo-norh 
wendiger ilt, da die FZorfl- Land und Wafferbaue Breslaufchen Departements 
von den Domainen Land» und WallerbaueFonds nicht mehr beftritten wew 
den fönnen, fondern aus den Forſt-Revenuͤen aufzubringen, und mithin ganz 
neue Gefchäfte diefer Arc für Fünftig wahrzunehmen find. 

Die jährlichen Rechnungs-Reviſionen und dabei vorfommende gemaue 
Local⸗Unterſuchungen, geben zugleich die befte Gelegenheit, die bei dem Na: 
fural und Caffen-Etat etiwa nothiwendige Abänderung gehörig zu eruiren, und 
- felbige in Unfere Cammer durd) deren Zorjt-Departement zum Bortrage und 
Feſtſetzung in Zeiten zu bririgen. 

Eben ſo wird es mit den fänmtlichen Floͤßerei- und Holzhofs⸗Rechnun— 
gen gehalten, und ift der Forft- Calculator verbunden, die Slößerei, und 
Holzpofs-Adminiftrarions-Eaffen ,weldye in Breslau find, alle Vierteljahre, 
die auswärtigen aber, gleich den Forft-Rechnungen bei den Jahres-Schluͤßen 
gehörig zu revidiren, und die Nevifions-Prosocolle Unferer Cammer einzurei- 


chen. 


chen. Der Oppelnſche Diſtriet hat von jeher ſeinen eigenen Forſt-Secretaire, 
der Reviſor von den abhangenden fünf Haupt-Revieren und Rendant von der 
Haupt:Caffe war, gehabt, weiche Function auch im weſentlichen, obgleid) die 
fünf Haupt Keviere in ſelbſtſtaͤndige Forſt Aemter verwandelt find, fortgehen 
muß, da dem Inhaber dieſer Stelle, ob ihm gleich der Character als Forft: 
meiſter beigelegt worden, die Kevifion über das Caffen-Wefen befagter fünf 
Forſt Aemter, und befonders die genauefte Controlle über das Materiale zur 
Pflicht behalten, die Rechnungs: Abfchlüffe beforgen, und bei der Rechnungs: 


Hevifion durch den Forft-Cahrulator quoad Materialia affiltiren, jenem aber 


die Beurtheilnug der Nechnungs-Formalitäten überlaffen muß, wohingegen 
alles, was zur eigentlichen Bewirthſchaftung der Forften und zur Funftmäßigen 
Beurtheilung des Forft-Haushbalts gehört, die Sache des wirflichen und 
praftifchen Forſtmeiſters im Oppelnfchen Diftricr bleibt⸗ 


So wie nun dadurdy”der Geſchäafts Gang fehr fimpfifteirt und abgekuͤrzt 


wird, fo erwarten und fordern Wir aber auch, daß die eigentlidye praktiſche 


Forft-Adminiftrarion defto forglanter durch Unfern Ober: Foritmeifter, der da- 
durch von vielen zeitherigen Functionen entlediget wird, geführt werden muß. 
Damit e8 indeſſen dem Forst-Ealcılator nie zu viel werden darf, dem ganzen 
Fache vorzuftehen, muß ibm der eigends dazu verpflichrete und beſtimmte Aide 
» befonderg bei den kleinen Stuͤck⸗ Rechnungen ſubleviren, und bei vorfallender 
Abweſenheit vertreten. 


$. 5. 
. Das seither beftandene, der Sammer untergeordnete Ober-Forftanıt, und 
“die fpecielle Bearbeitung aller Foritfachen durch dafelbe, fällt nach demjeni— 
gen, mas bereits im vorftehenden $. verordnet worden, weg, und da alle 
Forftfachen in der Cammer unmittelbar durch die dazu beſtimmte Mitglieder, 
den Dber-Forfimeifter und den Forft-Departements-Nath, verhandelt werden; 
fo macht dieſes eine neue Abfürzung des®efchäftsganges aus, und wird nicht 
. nur die mweitläuftige Correfpondenz, fondern auch, worauf Wir vorzüglich 


dringen miffen, die fo fchädlichen als unangenehmen Streitigkeiten zwifchen 


ben verfchiedenen an fich fo nahe zufammenhängenden Adininiftrations-Bran- 
chen, völlig vermeiden laffen. 


Mum3 Wir 
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Wir vertrauen zu Unſerm dirigirenden Miniſter und zu den Cammer⸗ 
Praͤſidio uͤberhaupt, daß dieſe mit Ernſt und wahrer Unpartheilichkeit drauf 
halten, und von-keiner Seite Einſeitigkeiten zulaſſen werden. | 

Die Difciplinar- und Dienſt Inſtruction für Unfere Cammern giebt hierzu 
‚Schon hinfänglicye Anteitung, jedoch muͤſſen Wir nochmals auf den $. 9. der 
felben befonderg werweifen, und hinzufügen, daß, wenn dit Opconomie» und 
Forſt-Aemter ein gemeinfchaftliches \ntereffe haben, und befonders wenn dag 
Privar-yntereffe eines Beamten oder Domainen-Pächters dabei verſiret, nie⸗ 
mals. der Departements. Kath von dem betreffenden inte darin alleine vortra» 
gen, und decretiven, fondern die Forſt-Departements?Glieder dabei concurcis 
ren, und in Sachen, wo das eigene Intereſſe der Beamten und Domainens 
Pächter eintritt, nur die Suflitiarien bei Unſern Cammern den Vortrag ma 
chen, und die Deerete abfaffen müffen. 

Wird hiergegen verftoßen, und macht fich ein einziges Mitglied Unfrer 
Cammer einer Einfeirigfeic oder wohl gar einer Partheilichkeit fchuldig, fo 
foll daffelbe einer fiscaſiſchen Unterſuchung, in erwiefenen Fallen der perſoͤnli— 
chen Vertretung und einer gefegmäßigen Beſtrafung unterworfen, auch bei 
nachfichtigen Usberfehungen das Prafidium dafür refponfabte werden, 

linfte Cammern müffen es felbft gerecht finden, daß, indem Wir 
ihrem Pleno die Bearbeitung der Forftfachen, unter der nochwendigen Zuzies 
hung der dazu beftellten eignen Glieder mit erneuerfem Vertrauen übergeben, 
Dir nicht allein der zeicherigen Öfreitigfeiten und wechfelfeitigen Beeinträch« 
tigungen enrübriget, fondern aud) eines gegentheiligen Erfolgs verfichert, und 
bei allen zugeftandenen Hülfdmitteln die Cammern nunmehro aber auch dafür 
verantwortlich gemacht wiffen wollen. 


Wenn Wir Uns num bierdurdy von der zweckmaͤßigen Adminiſtration und 
Gefhäfts- Behandlung! der Forſtſachen verfichere halten müflen, fo Fommt es 
noch) darauf an, das wichtige Baufach mit der Fort Adminiftration in die fo 
nothwendige Uebereinſtimmung zu feßen, und dadurch zu bewirfen, dafi bei 
dem immermebr überhandnehmenden Holzmangel, die fo dringend noͤthigen, 
theils fchon in Unſern Eingangs erwehuten oͤltern fchlefiichen Forſt Geſetzen 
enthaltenen, theils hierin noch zu ermeiteruden Borfchriften wegen der Holzer 

fparung 


ſparung auf das genaueſte zur, Ausführung-gebradht werden, wie Bir denn in 
Hinficht auf diefe Holz Erfparung hierbei im Allgemeinen fogleich. verordnen, 
Daß von nun an, bei jeder neuen Aemter-Verpachtung, ‚fehledyterdings Fein 
freies Nug- Schirr⸗ und Brennholz mehr accordirt, fondern damit die Beam⸗ 
ten ein-mehrereg Intereſſe erhalten mögen, mit dem Nug » und Schirrholze 
seirthfchaftlicher umzugehen, das Brennholz zuvor ‚gehörig austrocfnen, ab: 
kuͤrzen und fpalten zu faffen, für vortheilhafte Anlegung der Defen und Feuers 
Heerde zu forgen, ſich in Anſehung jedes Verbrauchs des Holzes mehr einzu 
ſchraͤnken, und ſich uͤberhaupt an mehrere Holz-Menage und beffern Haushalt 
an Abficht des Holzes zu gewöhnen, diefelben ſtatt des freien Nug- Schier: und 
Brennholzes mit einem unter Zuziehung Unfers Ober Forftmeifters auszumit⸗ 
celuden baaren Averfo aus der Forftcaffe abgefunden, fie Dagegen aber vin- 
culirt werden follen, ihren Holzbedarf vorzüglich aus LUnfern Forſten zu kau—⸗ 
“fen. Auch beiden Erbverpacdytungen muß in Zufunfe den Exbpächtern, fo 
wie bei Colonie-Anlegungen, ‚den Coloniſten unter feiner Bedingung weiter 
freies Bau» und Brenrholz verfprocdyen werden. . 

In Anfehung des zu Unfern Domainen» und Forft-Bauten fowohl, als 
auch zu den Bauten Unſerer dazu berechtigten Unterchanen zu verabreichenden 
freien Bauholzes, fegen Wir zuförderft feſt, daß die Vorſchrift des $. 5. deg 
Forfti-Negularıfs vom 20ſten März 1788, wonach der.den Forfl, woraus das 
Freiholz für die berechtigten Unterthanen erfolgen ſoll, vorgefegte Forft Bes 
diente jedesmal bei Ausmittelung deſſelben zugezogen, uud mie hiemir näher 
beftimmt wird, von ihm zugleich mit atteſtirt werden fol, daß das ausge 
mittelte Holz in der veranfchlagten Qualität auc) wirklich nörbig fei, auch bei 
Unfern eigener Domainen» und Forfi: Bauten ihre volle Anwendung finden, 
und der Baubediente ſowohl als der Forftbediente,. wenn fich bei der Nevifion 
und Abnahme der Bauten findet, daß erfterer zu viel oder zu ftarfes Bauholz 
veranfchlage, und leßterer die Nothwendigkeit deffelben in quali et quanto 
atteftive hat, jeder mit 20 Rthlr. irremiſſibler Strafe zu Unferer Forft-Caffe 
belegt, auch diefe Strafe, wenn das zuviel ee Quantum ſchon be« 
traͤchtlich iſt, verdoppelt werden ſoll, und damit der Forſtbediente beſſer im 
Stande iſt, die Qualität des veranſchlagten Holzes zu beurtheilen, fo muß 
der Banbediente nice nur jedesmal die Länge des Holzes nach dem Beduͤrfuiß 

der 
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ber Baue überhaupt genau bemierfen, fondern foldyes auch vorgüglidy in Anfer 
bung der Lange und Stärfe des erforderlichen Balfen» und Echwellen-Holzes 
nad) Fußen und Zollen auf dag beſtimmteſte hun, und dabei die Norm beobach⸗ 
ten, daß bei einem Bauerhaufe zu Schwellen'nur Balkenſtaͤmme, und zu Bals 
fen nur Riegelftämnte, und bei Fleinern Häufern nur fchwächere Holzforten 
oder gefrennte Stämme veranfchlagt werden, damit nicht, wiewohl fchon öfr 
ters gefcheben, zu fleinen unbedeutenden Gebäuden unter gleicher Benennung 
ehne die Lange und Stärfe genau zu beſtimmen, eben fo ftarfes Holz als zu 
großen Gebäuden noͤthig ift, auf der Aſſignation vermerfe und verabfolgt wer 
dem möge. 

Damit aber alles tiefes auch wirflich in der vorgefchriebenen Art ausge: 
führe wird; fo verordnen Wir hiermit, daß Unſere fchlefifchen Kriegs» und 
Domainen-Cammern Fünftig feinen Bau, zu welchen Linfre Forſten Zreiholz 
geben müffen, eher approbiren follen, bis nicht der Davon gefertigte und ein 
gereichre Anfcylag zuvor, und zwar im Breslaufchen Departement, meil dar 
felbft zur Zeit Fein befonderer Bau-Rath in der Cammer fißt, von Unferin Ober 
Forſtmeiſter oder Unferm Sorft: Departements. Rath, mit Zuziehung des Forſt⸗ 
Ealculators, und je nachdem eg Land« oder Waſſerbaue betrift, des Bau Dir 
> rectord, oder Dber-Deich-\nfpectors und ihrer Affiftenten, im Glogauſchen 
Departement aber von dem Dber-Forftimeifter uno dem Bau-Rath mir Zujzie⸗ 
bung des Forfl-Calculators gehörig revidirt, und von dieſen nichts Dagegen 
erinnere iſt. n - 

Bei diefer Reviſion muß außer der Unterfuchung, ob auch alle erwehnte 
Borfchriften bei der Veranſchlagung beobachtet find, noch auf folgendes genau 
attendirt, und das darüber zu bemerfende auf dem Anfchkage zur Entſcheidung 
der Cammer fubmitirt werden, r 

a) eb audy überflüßige und unnöthige «Gebäude zu erbauen, oder feine 
zwecfdienliche Veränderungen mit den Gebäuden vorgefchlagen, ob auch 

Bauten und Reparaturen ‚veranfchlagt, deren Beſtreitung den Bewoh—⸗ 

nern der Gebäude felbft obliege, mithin zur Ungebuͤhr den Königlichen 

Bau Eaffen zur Laft gelege worden, und ob hin und wieder flati.des 

neuen Baues es nur einer Reparatur bedürfe, 


b) 


: b) 0b auch die Gebäude und vorzüglich Unfre Domainen ⸗ und Forſt-Gebaͤude 
auf Schrosthofz, als welches bei diefen Gebäuden auf Königl. Aemtern 
durchaus nicht ftatt haben foll, veranfdylage, oder zu Schindel:-Bedadyung, 
Ausdielung der Ställe, Bekleidung der Gebet, zu Bohl« und Brerters 
zäunen, auch zu andern ähnlichen Holzverfchwendungen, Freiholz ange 
fege, oder auch Gebäude, die maffio feyn fellten, auf Bindwerk veran« 
ſchlagt worden, wie Wir denn hiermit ausdruücklich beftimmen, daß von 

allen Unſern Domaine. und Forft-Gebäuden, die Scheumen mit maffte 
ven Säulen und eingelegten Bohlen, die Stallungen und vorzüglich die 

Schaaffälle aber, wie auch alfe Wohngebäude ganz maffiv erbaut, letz⸗ 

tere auch mit Ziegeln, die Wirkhſchafts Gebaͤude aber mit Stroh oder 

Rohr gedeckt werden ſollen, wie denn überhaupt der maſſive, oder da, 
wo e8 angehe, der Pife- und Lehinpagen- Bau auf alle Art zu poußiren 
ft, und wenn die Land- und Wafferban : Fonds der Cammern hierbei 
vielleicht, nicht zulangen möchten, ‚fo find Wir nicht abgeneige, den ins 

Ganzen erforderlichen Zufchuß extraordinarte zu bemwiltigen, weshalb 

Unfer in Schlefien dirigirender Minifter Uns folchen jedes Jahr bei Eins 
. reichung des General⸗Etots mir anzuzeigen hat. 

c) ob auch bei alten auf, Bindmwerf veranfchlagten Neubauten ſowoht, als 
Reparaturen die im Forſt Regulatif vom 26ften Maͤrz 1788 vorgeſchrie⸗ 
bene einen Fuß hohe Untermauerung der Schwellen beobachtet iſt, wo⸗ 

bei es ſich von ſelbſt verſteht, daß dieſe Vorſchrift auch auf die veran⸗ 
ſchlagte Reparatur alter noch aus der Vorzeit vorhandener Schrootholz ⸗ 

Gebaͤude Anwendung findet, 

Zu neuen Schrootholz-Öebäauden folf aber, wie ſchon oben in Anfehung 
Unfrer Domainen- und Forft-Bausen- verordnet iſt, andy fuͤr Unſre dazu be 
rechtigte Unterthanen in der Kegel ferner fein Freiholz veranfchlagt und anges 
wiefen werden, jedoch wollen Wir es Unſerm in Schlefien dirigirenden Minis 
fter überlaffen, in Gegenden der Provinz, wo e8 die örtlichen VBeshältniße 
nothwendig machen, den Schrootholz-Bau bei Unterthanen Gebäuden, dann 
als Ausnahme vor. der Regel nachjugeben, wenn die Schwelle einen Fuß hoch 
untermauert wird, und zu dem Wandholz bei Wohnungen nur gefpaltene 
ſtarke Riegel oder ſchwache Balken, bei den Stallungen und Scheunen aber 
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nie geſpaltene Riegel und Sparrenhöfzer veranfchlagt und genommen werben, 
weil, wenn, wie es durchaus gefchehen muß, alles Holz gefpalten wird, als⸗ 
dann dergleidyen Fleine Gebäude nicht mehr Holz Foften, als wenn fie auf Binde 
werk erbauee würden, und dagegen manche nicht unweſentliche Vorzüge vor 
“ den Bindwerfs Gebäuden haben. 
. 7. — 

Damit aber Unſere ꝛc. Cammern noch beſſer in Stand geſetzt werden, bie 
ihnen alsdenn von demjenigen Rath, in deſſen Departement die Sache gehoͤrt, 
vorzutragenden ſolchergeſtalt revidirten Anſchlaͤge nebſt den darauf zur Entſchei⸗ 
dung ſubmittirten Bemerkungen zu beurtheilen, befehlen Wir hierdurch zufoͤr⸗ 
derſt ausdruͤcklich, daß jeder Domainen-Aemter Departements-Rath bei der 
Aufnahme der Domainen-Bauten und der Freiholz-⸗Anweiſungen für die Unter⸗ 
thanen, befonders in fo fern letztere beträͤchtlich find, in den feiner fpeciellen 
Bearbeitung anvertrauten Aemtern durd) den Departements Bau ˖ Inſpector 
in der dazu beftimmtren Zeit gegenwärtig ſeyn, und ſich von der Nothwendig— 
Feit der Baue und Neparaturen in loco überzeugen, auch mie ſolches gefcyes 
ben, der Cammer berichten muß, in Anfehung der Nothwendigkeit der Forſt⸗ 
bauten haben aber Unfre Ober:Forftmeifter, oder in deren Vertretung der 
Forſt-⸗Departements-Rath gelegentlid) bei ihren Bereifungen ein gleiches zu 
beobachten. Sodann müffen ſaͤmmtliche Bau» und Reparatur: Anfchläge, wenn 
nicht dringende Umftände und Gefahr beim Verzuge eine Ausnahme von die 
fer Negel norhwendig machen, in einem beftimmt dazu feftzufegenden Termin 
gegen die Zeit, daß die neuen Erats gefertigt werden follen, in pleno Colle- 
gii vorgerragen und dabei genau darauf attendirt werden, ob aud) bei Re 
vifion der Anfcyläge alles vorjtehend Befohlne beobadyret, worden ift, wo es 
fid) alsdann leicht ergeben wird, weldye Bauten auf den Etar gebradye, und 
die Freihoͤlzer dazu aſſignirt werden müffen, oder welche alleufalls nod) bis 
zum naͤchſten Etats⸗Jahr ausgejeßt, oder gar als unftatchaft verworfen wer. 
den Fönnen, und muß hiervon das Kefultat demnaͤchſt Unſerm in Schlefien 
dirigirenden Minifter bei der Etats Conferenz vorgelegt werden. 

Sobald die Bauten approbirt worden, find foldye in der veranfchlagten, 
oder bei der Reviſion rectificirten Art unter Aufficht des Bau-Bedienten, wa 
möglich) immer durch Anschuung derfelben in Entreprife auszuführen, mobei 

| jedoch 
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jedoch auedruͤckich feſtgeſetzt wich, daß in Zufunft feine Bauten ober Repara⸗ 
turen bei 100 Rıhlr., zur Hälfte an den Denuncianten und zur Hälfte an die 
Invaliden Caſſe zu erlegenden Strafe, von einem Domainen- oder Forſt Beam⸗ 
ten weder direcie noch indirecte entreprennirt werden follen. 

"Die Entreprenneurs der Bauten und Reparaturen müffen das dazu ale 
nöthig veranfcylagte Freiholz ſofort wirflich aus Unfern Forften nehmen, und 
foll unter feinem Beding ferner verftatter werden, das Holz vorzuſchießen, 
und ſich hiernächft folches von dem Forſt wieder anmeifen zu laffen, vielmehr 
verordnen Wir, daß wenn dergleichen Vorſchuͤße dod) gefchehen follten, fols 
che unter keinerlei Vorwand aus Unfern Forften wieder erſetzt werben dürfen, - 
fondern der Entreprenneur foldye verlieren foll, und wenn überhaupt Jemand 
Sreiholz aus Unfern Forften erhält, fo muß er folches fpäteftens binnen 3 Mo« 
naten a dato der Anweifung aus dem Forft fchaffen, widrigenfalts fein Recht 
darauf, ohne auf Erfag Anfprud) machen, zu Fönnen, verlohren gehen ſoll. 
Auch muß den Entreprenneurs das Abfall: und alte Bauholz nicht gelaffen, 
fondern beides. zum Beſten der Caffe, aus welcher der Bau beftrieten wird, 
an den Meiftbierbenden verfauft werden. 

Mach vollführeen Bauten and Reparatnren müffen ſolche von dem De⸗ 
partements⸗ oder ſonſtigen die Aufſicht daruͤber gehabten Baubedienten, vor 
ſchriftsmaͤßig abgenommen, und die Reviſions-Protocolle von dem Forft- Ber 
dienten, aus deffen Revier das Freiholz gegeben worden, mit unterfchrieben, 
hiernädyft aber noch durch einen oder nörhigenfalls mehrere jedesmal fpeciell 
dazu von den Cammern zu denominirende Bau-Brdiente, wozu jedod) fo viel 
als möglich der Baurath oder die Dber-Baubedienten gemählt werden müſſen, 
eine Superrepifion der Bauten und Reparaturen in loco vorgenommen, und 
dabei genau recherchiret werden, ob auch alles hierin verordnete befolgt wor⸗ 
den iſt. Sollte nun bei der Local Revifion der Bauten ſich befinden, daß ent⸗ 
weder von dein Entreprenneur oder dein Hausbefiger das affıgnirte Freibolz 
nicht zweckmaͤßig und nad) dem approbirten Anſchlage verwendet oder freieg 
Bauholz bei dem Bau übrig geblieben, umd gar nicht gehbrig verwandt wor⸗ 
den; fo muß folches im legten Falle zum Vortheil der Forſt Caſſe meiſtbietend 
verfauft, und der Ströfliche darüber zur Nechenfchaft gezogen, auch im erften 
Sale der ſchuldig befundene angehalten werden, den vierfachen wirklichen 
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Holz Werth zur Strafe an die Forſt Caſſe zu bezahfen, wovon dem Ertderfer 
von dergleichen Verſuren Z pro vigilantia suzubilligen iſt. 


·8. 

So wie Wir gun überzeugt fi nd, dag, wenn alles Vorſtehende genau 
befolgt wird, das Ferfk« und Baumefen bei Unſern ſchleſiſchen Kriegs: und 
DeoMainen⸗ Cammern in die zweckmaͤßigſte Uebercinſtimmung mit dem Wohl 
des Ganzen kommen mußs; fo befehlen Wir zuletzt noch Unſerm in Schleſten 
dirigirenden Miniſter md "Unfern dorfigen Kriegs» und Donrainen: Sammınetn, 
nebft allen übrigen daſigen Behörden, fich auf das päuftlichite nach dem Inhalt 
diefed Reglements zu achten, und auf die Befolgung deſſelben zu halten. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterſchrift und Bei⸗ 
druckung Unſers Königlichen Inſiegels. Gegeben Berlin, den 9. Dez. 1799. 


(L. 5.) Friedrich Wirhelm, 
| Straf v. Hoym. 











No. CCIV. 
d. d. Breslau den 10. Dechr. 1799 und Glogau mas, an. 1800, 
Circulare 


betreffend die Abſchaffung der frühen Beerdigung der Juden. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe. ö = 


Sriedrih Wilhelm, König 2c. 


4 — Unfern 0, Mehrere jüdifcher Bemeinen in Schlefier haben fich 

era 5% für die Abfchaffung der frübern Beerdigung bereitg geneigt erfläs 

Zuden (oil ab, ret, jedoch zur Vermeidung alles Aergernijies gebeten, fie nicht 

geicbafi wer⸗ eiüzeln dazu anzuhalten, fondern. durch ein allgemeines Laudeg 
Polizei⸗Geſetz, wo moͤglich in allen Unfern Staaten , diefen Mißr 
brauch abzuſchaffen. 


Durch 
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Dirt Verhandlungen Unferer fhlefifchen Cammeral: Be 
Hörde mie dem Königl. General-Directorio in Berlin ift nunmehr 
in Unfern fänmelidyen übrigen Provinzen ein allgemeines Verbot 
der frühen Beerdigung d der Juden bereits erfolgt. 

Diefes Verbot gründet fi) auf den 476ften $: des rıren Ti: 
£uls und den 692ſten $. des zoften Tituls des allgemeinen, Land» 
rechts. 

® Alle von einigen Mitgliedern der Breslauer Gemeine mit 
vieler Sophifterei angefuͤhrte religieufen Scheingründe für die 
frühe Beerdigung hat Unfere hiefige Kriegs: und Domainen-Cam⸗ 
mer bereits‘ ausfuͤhrlich widerlegt, und dabei insbeſondere bemerkt, 
daß, wenn ja einige Stellen des Talmuds die baldige Beerdigung 
eines Todten zu fordern ſcheinen, doch alsdenn beſage anderer da⸗ 
mit zuſammenhaͤngender Stellen immer nur von unbezweifelt wirk⸗ 
lich Todten, im Gegenſatz von Scheintodten, die Rede iſt. Ob 
aber jemand wirklich oder nur ſcheinbar todt iſt, lehret nicht die 
Religion, ſondern die Naturkunde, und eben deshalb hat das 
allgemeine Pandredyı die nähern Beſtimmungen wegen Verhütung 
des Lebendigbegrabens dediglich der allgemeinen Landes» Polizei 
vorbehalten. 

Bon Landes-Polizei wegen fegen Wir daher feft: 

daß auch alle juͤdiſche Glaubensgenoßen den hierüber 
feſtſtehenden gefeglichen Vorſchriften eben fo wie die 
Chriſten ſich unterwerfen müffen. 

"Dem zufolge darf feine jüdifihe Leidye vor vöffigem Ablaufe 
des dritten Tages nad) dem Tode und überhaupt nicht eher begras 
ben werden, bis die untruͤglichen Zeichen der wirklichen Faͤulniß 
und allgemeinen Auflöfung des Kö Örpers eintreten. 

Diefe Zeichen find: 


3) Der wahre Leichengeruch, welcher von dem Holzgeruch des Pe: 


Saugges ſehr wohl unterfchieden werden muß, 
2) das Zufammenfallen des durchſichtigen vordern Theiles des 
Auges, 
Nnunu3 3) 





Kennjeichen 
es wirklichen 
odes. 


-3) des Herausfließen fauler Säfte aus allen größeren Deffnungen 
des Körpers, 

. 4) das grünliche oder gränfchwärzliche Anlaufen des Unter: 
leibes, 

5) das Abgehen des Oberhaͤutchens an mehreren Stellen des 
Koͤrpers, nebſt dem matſchigen Anfuͤhlen der Haut und der 
uͤbrigen feſten Theile. 

Um nun das Begraben juͤdiſcher Leichen, ehe dieſe Kennzeichen 
wirklich eingetreten ſind, kuͤnftig ſicher zu verhuͤten, befehlen Wit 
Euch allergnaͤdigſt, zuförderft auszumitteln, 


ob und wo in Eurem Creiſe (in den Staͤdten Eures De⸗ 

partements) juͤdiſche Gottesaͤcker exiſtiren, und wer 

uͤber die Beerdigungs-Anſtalten die Aufſicht hat? 
Vereydigung 


der Bearäonig, Gewoͤhnlich Haben die juͤdiſchen Gemeinen, die Beerdigungs Oer⸗ 

Dorkeer und ger beſitzen, beſondere Begraͤbniß-Vorſteher, dieſe habe Ihr nebſt 

Todrengraber. dem jedesmaligen Todtengräber nach juͤdiſchen Gebrauchen in der 
naͤchſten Synagoge dahin zu vereyden: 


daß fie mit unverbruͤchlicher Sorgfalt darauf * 
daß keine juͤdiſche Leichen vor Ablauf des dritten Tages 
nach dem Tode und vor Eintritt ſaͤmmtlicher obgenann⸗ 
ter Kennzeichen des wirklichen Todes beerdigt, ſa nicht 
einmal mis ihrem Wiſſen der Sarg früher zugemacht 
wird. 
Ueber den in Eurer Gegenwart wirklich abgeleiſteten End habt 
Ihr ein Protocoll aufzunehmen und dafjelbe Umferer Kriegs» und 
Domainen-Cammer einzureichen. 
Yolirel. Auf⸗ Außerdem aber befehlen Wir Euch, alle polizeiliche Orts 
Acht darüber. Obrigkeiten Eures Creifes (alle Euch fubordinirte Magifträte Eis 
res Departements) befonders da, wo juͤdiſche Gottesaͤcker vorhan⸗ 
den find, anzuweiſen, bei der ſtrengſten Vertretung darauf zu 
nn nad Acht zu geben, daß der Misbrauch der frühern Beer: 
tgung bei den Juden nicht länger geftatrer, und ſchlechterdings 
5 kein 


- no 


Fein Jude vor erweislichem Ablauf des dritten Tages nach dem 
Tode und dem Eintritt obiger Todes: Kennzeichen beerdiger wird. 


Bei der hartnäckigen Verweigerung einiger Bigotten, fich 
diefem heilſamen Gefeg zu fügen, muß befonders anfänglid) allen 
Uebertretungen dieſes Geſetzes fprgfältig vorgebeugt werden, und 
deshalb mülfen die Orts-Obrigfeiten, wo jüdifche Gottesaͤcker find, 
Feine Beerdigung eines Juden eher nadygeben, bis außer dem Zeug⸗ 
niß des verendeten Todtengräbers entweder durch ein Atteft des 
Arjztes oder des chrifllichen Hauswirths, oder falls ein Jude ein 
Haus allein bewohnet, eines chriſtlichen Nachbars, das dreitägige 
Aufbewahren der Leichen nad) dein Tode erhellet, und diefeg Atteſt 
bei des Orts Obrigkeit, ehe felbige die Beerdigung verſtattet, ges 
Hörig abgegeben werden. (Addatur bei den Sreuer-Käthen: und 
iſt einem Mitglied des Magiftrats diefe polizeiliche Aufſicht beſon⸗ 
ders zu übertragen.) - Gegen. diefes dreitägige Aufbewahren nach 
dem Tode Eönnen auch die engen Wohnungen der armen. Juden 
nicht als Hinderniß angeführt werden, weil affe juͤdiſche Begraͤb⸗ 
nifpläge ein befonderes Haus haben, worinnen die Todten abge« 
wafchen und gereiniget werden. In einem, und zwar bei Falter 
Witterung gehörig geheiztem, Zimmer diefes Haufes, find alfo die 
jüdifchen Leichen, falls fie zu Haufe bei den Ihrigen nicht fo lange 
ftehen bleiben Fönnen, bis nach Ablauf des dritten Tages nach den 
Tode aufzubewahren, und habt hr auch insbefondere die Be— 
gräbniß-Borfieher darauf zu vereyden, daß fie für ein ſolches heiz« 
bares und bei Falter Witterung wirklich geheiztes Zimmer auf dem 
Gottesacker, falls es wider Vermuthen noch fehlt, fihleunigft 
Sorge tragen. | 


Mer überführet werden kann, daran Schuld zu ſeyn, daß Strafe Her 
die Beerdigung früber, und vor Eintritt oben ermwähnter Todes: Uebertreter. 
zeichen geſchehen, verwitkt die im 778ten $. des zoften Tituls des 
aten Theils des allgemeinen Landrechts feſtgeſetzte Gefängniß- und 
Seftungsftrafe, die Ihr insbefondere den jüdifchen ne 

or⸗ 
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Vorſtehern und Todtengräbern i in Betreff jeder gegen ihren dies⸗ 
fälligen Eyd zu: begehenden Fahrlaͤßigkeit nn bekannt 
zu machen habt. Sind ꝛc. 








‘No. CCV. 
d. d. Breslau den 12ten Dezember 1799. 
Cırcular-e 


das verbotene Spielen mit ausländifhen und beſchnittenen 
alten Charten betreffend. 
An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen Camdier· Departements 
und mut. mut. an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm; König ꝛc. 


Unfern sc. Wir haben mit vielem Misfallen in Erfahrung — daß Un⸗ 
ſerer Allerhoͤchſt emanirten Stempel. Ediete d. d. Berlin den 6ten May 1766 
und der deshalb zuletzt unterm 23ſten Aprit 1773 erlaſſenen Verordnung zu⸗ 
wider, noch immer an mehreren Orten, vorzüglich aber in Oberfchlcfien, mit 


beſchnittenen alter, ja fogar ausländifchen Charten, Handel gersreben und 


damit gefpieler, und michin .Unfer Stempel Intereſſe dadurch. beeinrrächtiget 
wird. Wenn nun ans denen Euch untern 23 (fen Aprif 177 3 eröffneten Grün 
den der Handel und das Spielen nit dergleichen Charten keinesweges länger 
geftatter werden kann, fo befeblen Wir Euch in Verfoig obgedachter Berordr 
nung hierdurch in Gnaden, nicht allen ſaͤmmtlichen Buc)bindern in den Staͤd⸗ 
ten Eures Departements das Befchneiden der aften Charten bei 5 Ärhf. Strafe 
für jedes Spiel, ſondern auch fämmtlichen Wein und Bierfchenfen, Billar⸗ 
deurs und Baſtwirthen, den Ankauf der alten Charten bei einer ähnlichen 
Strafe in jedem Eontraventiong: Falle, welche Strofe im beiden Fällen dem 
Denuncianten zufallen folk, . ſofort alles Eruftes zu unterfagen, und auf die 


vorhergehende Tontraventiones el als en geſchehen, invigiliren zu 


laſſen. Sind ꝛc. 


No. 
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No. CCVI. 

d. d. Berlin den ıgten Dezember 1799, 

| Eirenular- Berordnung 


wegen genanerer Beſtimmung verfchiedener im allgemeinen 
Landrecht und der allgemeinen Gerichts-Ordnung ent: 
haltenen Vorſchriften. | 


Publicatum mittelft Oberamts-Xegierungs- Eurrenden d. d. Brieg 
den 27. und Breslau den 28. Fan, und den Eircularien der Bres— 
lauschen Kriegs: und Domainen-Cammer vom I4ten und 2ıften 
Februar 1800, 


Mir Friedrid Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛtc. ꝛtc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: | 

Da im Lanf dieſes Jahres auf die Anfragen einzelner Landes ⸗Juſtiz-Col⸗ 
legiorum Beſcheidungen erfolgt find, welche ſowohl das allgemeine Landrecht, 
als die allgemeine Öerichts-Ordnung näher beſtimmt und erläutert haben, fo 
ift nöthig befunden worden, diefe Borfchriften zu fammeln, und hierdurch zur 
allgemeinen Richtſchnur befannt zu machen. | u ann 

a, L 

Zu den $$. 76 und 753. Tit. 2.P. II. des allgemeinen Landrechts. 

Den Pflegeältern gebührer die Befugniß, die Religion zu beſtimmen, in 
welcher die von ihnen angenommene Kinder bis zum zuruͤckgelegten ı 4ten Jahre 
ihres Alters erzogen werden follen, wenn gleich Lie leibliche Aeltern des ange⸗ 
nommenen Kindes einem andern Glaubensbekenntniſſe zugerhan geweſen. 

I. 3* 
‚au dem G. 227. Tit. 7. P.I. des allgemeinen Landrechts. 

Wenn beurlaubte Soldaten ſich im Geſindedienſt ſtrafbare Vergehungen 
zu Schulden kommen laſſen, gebuͤhret die Beſtimmung der Strafe den Mili— 
tair-Gerichten« .: —F re . ! ' * 

VL Band, 179%. Ooo III. 
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HL . : 
Zu ben $$. 696. und 862. Tir. 18. P. II, des aflgemeinen Landrechts. 
In denjenigen Provinzen, sin welchen die Borfchrift des allgemeinen Lands 
rechts wegen der erft nad) zuruͤckgelegtem 24ſten Jahre eintretenden Großjäh⸗ 
rigfeit noch nicht eingrführee worden, "fol den nächften Verwandten und Bor 
mündern folcher fruͤher majorenn werdenden Perfonen verftattet feyn, auf Ber 
längerung der Bormundfchafe bis zum zurückgelegten 24ſten Jahre anzutragen, 
in fo fern die Aufführung der Pflegebefohlnen biezu Hinlängfiche Beranlaffung 
gegeben hat. Das Vormundfchafts-Collegium ınuß auf befundene Zutägigfeit 
eineg hierauf gerichteten Gefuchs die erforderlichen Borfehrungen treffen, daß 
der Pflegebefohlne nur ‚die Dispofirion über die Revenuͤen feines Vermögens 
erhalte. Dagegen bleibt die Subſtanz des Letztern bis wach zurückgelegtem 
24ten Jahre unter -obervormundfchaftlicyer Aufficdhe und Gewahrſam, fo daf 
dem Pflegebefohlnen nich geſtattet wird, Schulden zu machen. oder eigen 
mächtig folche Verbindungen einzugeben, wozu bei Minderjährigen obervor 
mumdfchaftlicher Confens erfordert wird, 
Einſchraͤnkungen diefer Arc muͤſſen durch dreimafige Einruͤckungen in die 
Zeitungen und Jntelligenz Blätter en Provinz befanne gemacht werden, 


Zu den $$, 33, 34. Tit. 1. und $. 39-—43. Tit. 3.P, I. der affgemeinen . 
Gerichts⸗Ordnung, ingleichen $. 82. Tit. 6.$. 19. Tit. 7.$ 151 
und 163. Tit. 8. P. II. des ollgemeinen Landrechts. 

Zur Legitimation in den Prozeſſen, woran Stadtgemeinen Theil nehmen, 
ift es, in fo fern über Bürgervermönen ($. 159. 161. Tit, 8, P. II, des Land» 
rechts) geftrirten wird, in der Regel erforderlich, Laß das Genehmigungs 
Reſcript der vorgelegten Kriegs» und Domainen Cammer von Seiten der al 
Kläger oder als Beklagte erfcheinenden Gemeinde: Deputirten beigebracht 
werde. Der Mangel diefer Aurhorifation bewirkt indejfen feine Nullität des 

-erfolgenden Verfahrens, fondern der Prozeß geht auf Koften derer fort, die 
ihm geführt oder Vollmacht dazu ertheilt haben, es fei deun, daß ein folder 
Drozeh ans erheblichen Gründen geführt worden, in welchem Fall die aufge 
laufenen Koften aus dem Bürgervermögen berichtigt werden koͤnnen. Zu die 
fem Behuf muß bei Abfaffung des Exkenntnißes, oder derjenigen Brrfügung, 

A : ; , wo⸗ 
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wodurch das Verfahren beendigt wird, jederzeit feſtgeſetzt werden, ob die Ko⸗ 
ſten von den prozeßfuͤhrenden Mitgliedern oder Vorſtehern der Gemeine oder 
aus dem Buͤrgervermoͤgen bezahlt werden ſollen. Hierbei verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß bei einer guͤnſtigen Entſcheidung die Koften ans dem für die Buͤr⸗ 
gerſchaft Erftrietenen bericheigt werden müffen. . 
Wenn hingegen der Prozeß das Caͤmmerei-Vermoͤgen ($. 138. 139. Tit, 
8. P.IE. des Landrechts) betrifft, fo ift die Genehmigung der vorgefegten Kries 
ges: und Domainen-Ganımer zur Anftellung der Klage oder Erflärung darüber 
dergellaft weſentlich nothwendig, daß der Manyel derfelben eine Nullitaͤt des 
ganzen Verfahrens bewirft, | 
Bei Progeffen, woran. Dorfgemeinden Theil nehmen, muß die Geneh⸗ 
. migung der Guthsherrſchaft zur Anftellung der Klage und deren Beantwortung 
in jedem Falle beigebracht werden, in fo fern nicht die Guthsherrſchaft ſelbſt 
als Gegner der Gemeine dabei ein eigenes Intereſſe hat. | 
Ve | 
Zuden$$: 1.2. Tit. 3. und$.25. No. 5—9. Tit. 23. P. I. der. 
| Gerichts:Ordnung. | 
Auf das perfönliche Erſcheinen der Partheien bei progeßualifchen Ders 
handlungen muß nur dann gedrungen werden, wenn der Nichter deren Gegens 
wart zur Ausmittelung der Wahrheit für unentbehrlich nörhig erachret. So— 
bald diefer Hauptzweck nicht vereirele wird, foll den Partheien die Befugniß, 
die Termine durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte abzuwarten, nicht erſchwert, ih⸗ 
nen auch erlaubt ſeyn, die Erſtattung der Gebuͤhren des Bevollmaͤchtigten von 
dem zum Köften-Erfag verurtheilten Gegner zu fordern, u 
# VI. — 
Zu den $$."31797—329. Tit. 10. P. J. der Gerichts Ordnung. 
Bei den Eydesleiſtungen der Juͤdinnen bedarf es nicht der Anlegung des 
Gebetmantels und der Gebetsſchnur. ME 7 —— 
u u VII. er 
Zu den 6$. 05-96. Tit, 24. P. I. der Gerichte Ordnung. 
> Wenn ein Glaubiget, welcher fchuldig erachtet worden, ſeinem zur Claſſe 
der Künftier oder Handwerker gehoͤrenden Schuldner Zahlungs-Termine zu ber 
u Ooo 2 willigen, 


willigen, hiernaͤchſt behauptet, daß die Umstände fi) geändert, baß bee Schufds 
ner der ihm zugeftandnen Rechtswohlthat fi) unwerth bezeiget, oder daß vie 
bei der Verfügung zum Grunde liegenden Tharfacyen unrichtig befunden wor⸗ 
den, fo findet eben das Verfahren ftatt, welches wegen des Moratorii in der 
allgemeinen Gerichts Ordnung P. I, Tit, 47. $. 41. vorgefchrieben it, fo wie 
in Anfehung der zuläßigen Rechtsmittel genen das auf fothanes Verfahren 
erfolgende Erkenntniß der $. 42, diefes Tirels zur Richtſchnur diene. 
VIII. 
Zu den $$. 106. Tit. 24. und $. 22. 23. Tit. 29. P. I. dee 
Gerichts Ordnung, \ 
Die wegen des erecutivifchen Verfahrens gegen verfchuldete Offieianten 
im Jten Abſchnitte deg Circularis vom zoſten Dezember 17,8 enthaltenen Vor⸗ 
fchriften haben Bedenfen veranlaffer, weshalb folgendes feſtgeſetzt wird, 


Ä | $. 1. 

Diefe Eircufar: Verordnung ‚finder nitr bei den im wirklichen Königlichen 
Givildienft ftehenden, nicht aber bei verabfchiederen oder penſionirten Officians 
ten, auch nicht bei foldyen Perfonen Anwendung, welche in geiftlichen, lands 
ſchaftlichen oder magiſtratualiſchen Bedienungen ſtehen. 


| $. 2. 

.. Die Dispofition des $. r. des Circularis gift nur bei wirflihen Darleh⸗ 
wen und in foldyen Fällen, wo ein Verdacht obwaltet, daß mucherliche Anleihen 
unter der Geſtalt eines andern Geſchaͤfts verſteckt find, dahingegen kann, zum 
Beifpiel, wegen Alimente, Geſindelohn, Entfdyadigungen, fo durch uner⸗ 
laubte Handlungen begründet werden, und in ähnlicher Fallen die Hälfte der 
Befoldung eines Königlichen Civil-Officianten in Beſchlag und als Objekt der 
Erefution angenommen werden. 


| $. 3. . 

Königliche Civil-Officianten Fönnen fi) der Erfüflung rechtlicher Berbind« 
lichkeiten dadurch nicht entziebeu, Daß fie blos die Vorſchriften des Circularis 
als Schugwehr anführen, fondern die wider fie ergebende Judicate muſſen 
vielmehr unter den nad) dem gedarhren Circulari fat findenven Einfchränfun« 
gen zur Execution gebracht werden, in fo fern nicht der Schuldner ſich zur Abe 

u fretung 
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cretung ſeines Vermoͤgens erbietet, welcheufalls vorgeſchriebenermaßen zu 
verfahren iſt. | 

.4. 


ur Das mehrgedachte Circulare ift auch auf Forderungen, anwendbar, welche 
Bor deffen Publication entstanden find, in fo fern das Gehalt des Officianten 
erft nach diefem Zeitpunft in Beſchlag genommen wird. Die Entfagung deg 
Schuldners auf die im Circulari verliehene Wohlthaten verdient nur in fo weit 
Ruͤckſicht, als diefe Entfagung in der Zolge von dem Schuldner nicht wider 
rufen wird, * | | 


Zu dem $. 1. Tit. 34. P. J. der Gerichts Ordnung. 

Bei Snjurienfacyen derjenigen, welche zum Buͤrgerſtande gehören, iſt 
es oft zweifelhaft, ob man fie zum hoͤhern oder mittlern Bürgerftande rechnen ı 
fol. Es muß daher der Richter erfter Inſtanz in jedem einzelnen Falle, nach 
der ihm beimohnenden Kenntriß feiner Gerichtseingefeffenen, und nach der 
allgemeinen Meinung, worin diefes oder jenes Individuum bei feines gleichen 
ſtehet, pflidytmäßig und ohne Rücklicht, ob foldyes Handwerfer oder Kaufleuce 
find, beitimmen, in wie fern dasjenige, was wegen des höhern oder dasjenige 
Anwendung finde, mas wegen des niedern Bürgerftandes gefeglicy vorgefchrie« 
ben worden. Hierüber mut fodann mit, Anführung der Gründe dag Erforder⸗ 
liche zu den Akten verzeichnet werden, um dadurch das Ermeſſen der höhern 
Inſtanzen gehörig vorzubereiten. 2; - 

u ——— Kr 

Zu den $$. 23. 24. Tit. 36. P. I. der Gerichts Ordnung. 
Die Verwandte eines abwefenden Cantenpflicyrigen Fönnen durch Nach 


fuchung der öffentlichen Worladung deffelben, Behufs der Todeserflärung, die 9J 


Folgen eines auf Juſtanz dev Invaliden · Caſſe ergehenden Confiscations Er⸗ 
kenntniſſes in Anſehung kuͤnftiger Erbſchaftsanfaͤlle nicht entfräften. Es tritt 
vielmehr die Invaliden Caſſe in des ausgetretenen Cantonpflichtigen Stelle, 
in ſo fern nicht von den Miterben nachgewieſen werden kann, daß der Can— 
toniſt zur Zeit des Erbaufalls wirklich verſtorben geweſen, oder dag 7oſte Jahr 
ſeines Alters vollendet gehabt. Im — Falle bleiben jedoch auch dann 

| | 00 3 Ä die 
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bie Kechte der Invaliden Caſſe ungekraͤnkt, wenn dieſelbe beweiſen kann, daß 
der mehr als ſiebenzigjaͤhrige ausgetretene Cantoniſt zur Zeit des Erbanfalls 
noch wirklich am Leben geweſen ſei. 


XI. 


Zu dem $. 41. Tit. 44. P. J. der Gerichts Ordnung. 

Die Appellation gegen ein in Pachtſachen ergehendes Erkenntniß, wo⸗ 
durch die Pachtzeit ſuͤr abgelaufen geachtet wird, hat ohne Ruͤckficht, ob auf 
Räumung erkannt oder nicht erkannt worden, in allen Faͤllen eflectum sus- 
pensivum; jedoch muß die Inſtruetion und Eutſcheidung der folgenden- In⸗ 
ſtanzen jederzeit vorzäglich bejchleunige werden, 


AL, — 


Zu dem $. 403. Tit. 50. P. I. der Gerichts-Ordnung. 

Das den Königlichen Salarien Caſſen in Concurſen — 
recht ſtehet auch den Salarien-Caffen der Ober-Bergämter und der von denfele 
ben abhängenden Bergämter dergeftalt zu, daß fie in Anfehung der ihnen ges 
bübrenden Rückftände in den Prioritärs Erfenntnigen auf gleicye Art wie die 
übrigen Königlichen Salarien Caſſen anjufegen find. | 

XI. 
Zu dem 8. 471. Tit. sc. P. I. der Gerichte-Ordnung. 
Die in Wecfelform ausgeftellte Schuld-Documente nicht wechfelfähiger 
Perſonen find in Abſicht des Vorzugsrechts der daraus in Coneurſen liquidir⸗ 
ten Forderungen den Wechſeln gleich zu achten und in die ſechſte Claſſe zu 


lociren. 
XIV. 


Zu dem $. 3 Tit. 1. P. Il, der Gerichts Ordnung. 

Wenn Verträge wegen Veräußerung, VBerpfändung oder Belaftung lies 
gender Gründe bei dein Gerichte aufgenommen worden, in deffen Gerichrebes 
zirf folche belegen find, und alles enchalten, was bei der nad) den Provin— 
zial Gefegen zum völligen Abichluß nothwendigen Verlautbarung erfordert 
wird, fo bedarf es Feiner nodymaligen gerichtlichen Anerfennung und Verlaut⸗ 
baruig des Verttags, ſondern es iſt hinlaͤnglich, wenn am Schluß des Pro— 

= tocolls 
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eofofls bei dem Vermerk der erfolgten Vorleſung und Genehmigung — 
hinzugefügt wird, daß dadurch zugleid) die Berlautbarung bewirft werde, 


XV. 
Zu dem 9. Tit. 1.P. U, der Gerichts: Ordnung. 
Bei Scyenfungen und Errichtung von Einfindichaften, welche die Kraft 
und: Wirffanifeit gerichtli her Verhandlung haben follen,; gebühree den Par- 
theien die unbefchränfte Wahl, an weldyes gehörig befegte —— ſie ſich we⸗ 
gen Vollziehung eines ſolchen Vertrages wenden wollen, 


XVI. 
Zu den 696. 5. 6. Abſchnitt 1. Tıt. 2. der Hypotheken⸗Ordnung. 

Die Legaliſirung der in Hypothekenſachen einzureichenden Vorſtellun⸗ 
gen durch die Mitunterſchrift eines Juſtiz⸗ Commiſſarii iſt nur dann erforder⸗ 
lich, wenn der Jatereſſent in Ermangelung hinlaͤnglicher Kenntniſſe der Rechte 
und Landesgeſetze zu dergleichen Eingaben ſich fremder Aſſiſtenz bedienen muß. 

Nach diefen Berfchriften haben ſich fammtliche höhere und niedere Ges 
richte und Vormundſchafis Collegia, ingleichen die angeitellten Fisfäle und 
Juſtiz-Commiſſarien auf das genaueſte zu achten, des Endes gegenwärtige 
Werordnung durch den Druc öffentlich bekannt gemacht werden foll. 

Gegeben Berlin, den i9ten Dezember 1799. 


Auf Sr. Könige. Majeſtaͤt allergnädigften Special Befehl, 
v. Goldbeck. 


* 
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7 5 No. CCVIL 
d. d. Breslau den 27ſten Dezember 1799. 
Königl. Cammer-Reſcript 


betreffend die Declaration des Gefeßes, daß Fiscus keine Zin⸗ 


ſen ohne Stipulation a zahlen, aber ſolhe ohne Verſpre⸗ 
hen zunehmen befugt iſt. 


An den General:Fiscal Berger und die Cammer-Fiscäle, 
x Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛe. Da Wir ein, bectaratorifches Gejeg dahin zu erlaffen befunden, 
daß Fiscus ohne Stipulation feine Zinfen zu bezahlen ſchuldig, jedod) derglei« 
chen auch ohne Berfpredyen zn nehmen befugt ſeyn fell; fo taffen Wir Euch 
folchyes hierdurch unter Beifügung einer Abſchrift daven befannt mad;en, 
und habt hr das Officium Fisci hiervon zu a um fich dars 
nach in vorfommenden Fällen zu achten. Gind ꝛc. 


Beilage, 


Se. Koͤnigl. Majeftät von Preußen ıc. ertheifen dem General-Direeterio und 
dem Groß-Canzler v. Goldbeck auf die Anfrage vom 24. d. M. den Befcheid, 
daß allerdings.ein declaratoriiches Geſetz dahin zu erlaffen fei, daß Fiscus ohne 
Etipulation Zinfen zu bezahlen nicht fchuldig, dergleichen aber ohne Verfpres 
chen ohne vorhergegangene Mahnung und beſtimmten Zahlungstag zu empfan⸗ 
gen wohl befugt fei. ꝛc. Potsdam den 28ſten Oktober 1799. 


Friedrich Wilhelm. 


An das General: Direerorium und den 
Groß-Canzter von Goldbeck. 


ee 


No. 


No. CCVIM. 
d, d. Berlin den 23ften Dezember 1799. 
J j 


Declaratoria 


des $. 4. des Reglements vom 2aſten November 1742, wie es 
mit Errichtung der Feuer⸗Societaͤt auf dem platten Lande 
a — Schleſien und der Grafſchaft Glatz zu 

a en. * 


publicatum per Circulare ‚der Breslaufchen Kriegs: und 
Domainen: Cammter vom sten April 1800. 


Mir Sriedrih Wilhelm vom Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛe. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: | 
In dem unterm 24ften Movember 1742 für das. Herzogthum Schlefien 
und die Grafſchaft Glas emanirten Edicte: „wie es mit Erriditung der Feuer« 
Societät auf dem platten Kande zu halten,” heißt es $. 4. Wenn fid) aber 
‚der unvermuthete Zufall ereignet, daß ein ertraordinairer großer Brand ent 
ſteht, und in einer Gocietät ein ganzes und großes Dorf abbrenner, derge⸗ 
ſtalt, daß der Beitrag der Socierät allzubeſchwrrlich oder unmöglich fiele; fo 
follen alsdann die übrigen Societäten des Ereifes, morinnen dergleichen außer— 
ordentlicher Brand entftanden, mit zutreten, und der Beitrag über den gan⸗ 
zen Creis, auf Anfrage und eingeholte Approbation Unferer Kriegs und Dos 
mainen: Cammer repartirt werden, damit nicht durch dergleichen ertraordinairen 
Zufall eine Cocietät vor der andern enervirt, nody auch durch Unvermögen 
der abgetheilten Eocierät der Zweck verfehle, und der ſchleunige Anbau der 
abgebrannten Stellen gehindert wird, 
| Da jedoch in diefem $. nicht beftimme ift, wenn ein Dorf für ein großes 
gelten foll, und diefer relative Begriff, falls ein ganzes Dorf abbrennt, und 
dev ganze Creis zur Ableiſtung der Gocierärs- Hülfe gezogen werden foll, 
£ Ppp | leicht 
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leicht Widerſpruͤche und Weigerungen von Seiten der Societaͤten, in welchen 
der Brand niche vorgefallen, erregen kann; fo jegen Wir zu Coupirung fol 


cher Ereigniße hiermit Allerhoͤchſt feſt⸗ 
D 


aß, wenn ein ganzes Dorf von vierzig Poſſeſſtonen voͤllig ab⸗ 
brennt, ſaͤmmtliche Societäten des Creiſes, in welchem dieſer Brand - 
vorgefallen, die Eocieräts Bauhuͤlfe Jeiften follen. ° 
Es kann ſich aber auch der Fall ereiguen, daß in einem noch. ‚größeren 
Dorfe nur vierzig und mehrere Befigungen abbrennen, und ned) weldye übrig 
bleiben; wo fodann der Einwand gemacht werden koͤnnte, daß für diefen 
Fall der $. 4. des gedachten Reglemente, feibjt bei der bier geſchehenen 
Feſtſetzung, nicht anwendbar fei, weil das Dorf nicht ganz im Rauch aufges 
angen, 
i —— es nun aber bei der Geſetzgebung nicht auf die Worte, ſondern 
auf die Abſicht des Geſetzes ankommt, und im letztgedachten Falle die Gocies 
tät, in welcher der Brand vorgefallen, darin feine Erleichterung finden Faun, 
daß noch über vierzig und mehrere Doffeffionen eine Anzahl übrig geblieben, 
fondern die zu leiftende Hülfe fo häſtig iſt, und nad) Maasgabe der abgebranns 
ten Stellen noch fäftiger fryn fann, ale in einem Falle, wo ein ganzes Dorf 
von vierzig Poſſeſſionen abbrennt; fo fegen Wir hiermit auch) feſt und decla⸗ 
riren obgedachten $. dahin: 
Daß in Fallen, wenn in einem Dorfe, das aus mehr als vierzig 
Doffeffionen befleht, nur 40 abbreunen , fchon der ganze Creis, 
in welchem ‚der Brand geſchehen, Die Socieräts-Hülfe zum Aufbau 
zu leiſten gaben ſoll, ‚und ſolches um fo mehr flate finden müffe, 
wenn gedachte Auzahl überfliegen wird. ‚ 
Damit aber diefer, Declaration genau nachgefebet werden möge: fo iſt 
ſolche zum Druck zu befördern, und durch Unfere „Kriegs + und Domainens 
Cammern überall zur Publication zu bringen. 
Urkundlich unter Unferer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfehrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. So geſchehen Berlin, den 23. Dezember 1799 
(L.8.): - Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Hoym. 
No. 
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No, CCIX. 
d. d. Berlin den 17. Dezember 1799. 


nweifung 


wie von nun an die Dienftende von fämmtlichen Finanz⸗ und 
| Polizei⸗Offizianten abzuteiften find. 


Publicatum durch nachftehendes Circulare ber Breblauſchen 
Kriegs- und Domainen: Cammer vom 18. Februar 1800, 


Nachdem Seine Koͤnigl. Majeſtat von Preußen, Unfer allergnaͤdigſter He Ft 
vermittelſt Allerhöchjtvero Verordnung vom 27. Dftober dieſes Jahres zu 
fehlen geruber haben: daß die Amts- und Dienftende kuͤrzer, zweckmaͤßiger 
und zur Vermeidung deren Wiederholung bei vorfallenden Beränderungen alle 
gemeiner verfaßt werden follen; fo wird die von den Finanz: und Polizei-Offi⸗ 
cianten zu ſchwörende Eydee gorme dahin beſtimmt und feſtgeſett: 


—8 
Ich 
ſchwoͤre zu Gott dem Almacheigen und Allwiſſenden einen. leiblichen Eyd, daß, 
nachdem ich zum 
beſtellet 


worden, Seiner Königlichen Majeftät von Preußen, meinem allergnaͤdigſten 
Heren, ich treu und gehorfam feyn, und nicht nur alle meine Pflichten, die 
Mir, vermöge meines jetzt übernommenen Amts, obliegen oder Fünftig vor 
gefcyrieben werden miöchten, fondern auch, wenn id) in ein anderes Amt ver 
fegt werden follte, alle die Obliegenheiten, welche damit verbunden find oder 
verbunden werden möchten, gewiffenhaft, genau und getreulich erfuͤllen, und 
mich davon durch nichts abhalten laſſen, auch mich in allen Stuͤcken ſo be— 
tragen will, wie es einem rechtſchaffenen Königlichen Diener in meinem ge- 
genwärtigen, und in jedem meiner fünftigen Verhaͤltniße wohl anftehet und 
gebuͤhret. So wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum. 


Pppz 2. 


, : ! 2» ü 

Diefer Anmweifung gemäß, follen fammetliche Finanz» und Polizei Offi« 
zianten, wenn fie zuerſt in den König. Dienft freten, nach Vorſchrift der 
angeführten Verordnung $. 6. foͤrmlich verpflichtet werden. 


3. Ä 

Bei Verfegungen oder Befoͤrderungen foll dem verſetzten oder beförders 
ten Beamten das von ihm beisubringende Formular feines vorhin abgeleifteten 
Dienft-Endes vor feiner Einführung zum Durchlefen zugeftellt und er bei ders 
felben befragt werden, ob folches von ihm gefchehen fei, und er den feiten 
Entſchluß habe, ſich Ferner Darnady zu achten; welchemnäaͤchſt er’ darauf von 
dem Chef des Collegiums zu verweifen, und über diefe Verhandlung ein von 
. dem neuen Beamten zu unterfchreibendes Protocoll aufzunehmen iſt. 
Gegeben Berlin, den ı7ten Dezember 1799, 


Auf Sr, Könige, Majeftät allergnädigften Spetial-Befehl. 


- Gr. 9. Hoym. Fehr, u. Heinig. v. Werder. v. Voß. 
v. Hardenberg. v. Struenſee, v. Schroͤtter. 











No. CCX. 
d. d. Berlin den zıften Dezember 1799, 
‘ Derclaration 


der Verordnung vom 18. July 1799 wegen der den Unterthanen 
> im Derzogthum Schlefien und der Grafſchaft Glatz zu ver- 
fhaffenden Erleichterungen: 
publ. per Circulare der Brest. Kriegs: und Domainen: Cam: 
mer vom 7ten und der Ölogaufchen vom 18ten Februar 1800. 
Wir SSriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c. 20. 
Thun Fund und fügen hiermit zu willen: , 


- Da. Wir vernommen haben, daß die von Ans zur Erleichterung der Un⸗ 
| terthanen 


en a Da a" 
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terthanen im Herzogthum Schlefien und der Graffchafe Glatz unterm 18. July 
d. %, ertaſſene Verordnung verſchiedentlich, ſowohl von Seiten der Guths— 
herrſchaften, als auch von Seiten der Unterthanen unrichtig gedeutet, und 
wegen deren Anwendung mancherlei Bedenken erregt worden, wodurch die 
Erreichung Unſerer Landesväterlichen Abſichten erſchwert werden koͤnnte, fo 
haben Wir zu mehrerer Beförderung des Wohlſtandes ſowohl der. Herrſchaf⸗ 


ten als Unterehanen, und deren wecyfelfeitigen Beruhigung gedachte Verord⸗ 
nung in den nadftehenden Punkten genauer declariren, und des Endeg fol« 


gende Beftimmungen zur allgemeinen Richtſchnur vdrſchreiben wollen, 


I. Zu dem $. 3. | 
Unter dem Lohn, welches die Herrfchaft nad) vollendeter Zjähriger Dienſt⸗ 
zeif den Unterthanen-Rindern geben muß, iſt, wie es die eberfchrift der Tare 


ausdrücklich befagt, dasjenige zu verftehen, welches in deren zweiten Colonne 
auf dem Fall beſtimmt worden, wenn unterthäniees Geſinde für höheres oder - 


fremdes Lohn dient, F 
II. Zu dew$. 2. 


Die Anrechnung. des Werths der Marurafien auf den Zufchuß an Lohr 


erſtreckt fich nicht blos auf die, Beifpielsweife genannte, ſondern auf ſaͤmmtliche 
Obſervanzmaͤßige Maturalien, in fofern fie nicht su des Gefindes auskoͤmmli⸗ 


cher Beföftigung nörbig find, wozu an Brodtgerreide für jede Perfon Acht 


Breslauer Scheffel mit Inbegriff der unter der Benennung von Kucheffpeife 
befannten Vietualien gerechnet werden | 

Es ift daher dasjenige, was das Geſinde jährlich, der Obſervanz gemäß, 
mehr als Acht Scheffel erhält, nad) dem in den Landfchaftlichen Detarationg« 
Grundfägen beſtimmten Werthe gleich den in dem aflegirten $. benannten 
- Maturalien bei der Berechnung, ob ein Zufchuß am Lohn erforderlich fei, mit 


in Anfchlag zu bringen. j 
UI, Zu den $. $. 9. 10, | 


In Anfehung der Sreihäusfer, Angerhäusfer, Hausleute und Einlieger, 


welche entweder Fein Grundftürf, oder doch nur ein Haus oder Bieh- und Feld⸗ 
wirthſchaft befigen, amd vom Tagelohn oder vom Spinnen leben, foll die 
PrPp-3 Ders 
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Verſchonng einziger oder eines der Kinder vom Hofedienft nur dann flatt 
finden, wenn fie nachweifen fönnen, daß fie deffen Huͤlfsleiſtung wegen 
Krönflidyfeit, Alters, oder aus andern eintretenden individuellen Verhaͤlt⸗ 
niſſen nochwendig bedürfen. 


IV. Zu den $. $. 14. 12. 


Wenn die Herrfchaft für den Dienft, welcher von dem Gefinde beiderfei 
Geſchlechts vor zurüdigelegrem ı ten Jahre geleiftee worden, dag nach der 
"zweiten Colonne der Tare beſtimmte Lohn entrichter hat, oder den erfordetli: 
den Nachſchuß zahfe, fo Fann der fpätere dreijährige Dienft für das Hofelohn 
nad) der erften Colonne der Tape gefordert werden, 


V. Zudem $. ı5. 


Unangefeffene und Fein eigenes fie! nährendes Gewerbe treibende Unter 
shanen männlichen Gefchlechts, welche das 35ſte Jahr und weibliden Ge 
ſchlechts, welche das zoſte Jahr ihres Alters erreiche haben, find, wenn es 
die Herrfchaft verkangt, zu Hofe zu dienen ſchuldig, jedoch erhalten fie das 
Lohn nad) der zweiten Colonne der Tare, wenn fie auch den dreijährigen Hofe⸗ 
dienſt fuͤr das geringe Lohn noch nicht geleiſtet haben. 

VI. Zu den $. $- 22. 34. ö 

Drefchgärener und andere angefeljene Unterthanen, mweldyen big jetzt von 
der Herrfcyaft obfervanzmäßig das benörbigte Gefinde angewielen worden, 
zahlen den von der Herrfchaft ihnen zum Dienft überlaffenen Unterthanens 
Kindern nur das in der zweiten Colonne der Tare beftimmte Lohn. Will die 
Herrfchaft nach der, derfelben zuftegenden, Beſugniß den Drefchgärtnern 
oder angefelfenen Unterthanen Gefinde gegen Zahlung des in der erften Cofonne 
der Tare beſtimmten geringen Lohns überlaffen;, fo muß den foldyergeftaft dies 
nenden Unterehanen- Rindern diefe Dienſtzeit auf den Dreijährigen Hofe-Dienft 
angerechnet werden, 

VII .Zu dem $. 26. 


Vom Schuggelde ift nach der woͤrtlichen Beſtimmung diefeg, $ nur 
das auswaͤrts dienende Geſinde befreyet, es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß 


ſolche 
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ſolche außerhalb den Guthegrenzen ſich aufhaltende Unterthanen, welche als 
Pachtbrauer, Pachtmuͤller, oder ſonſt ein, Gewerbe für eigene Rechnung trei⸗ 
‚beu, auf die Verfchonung nicht Anſpruch machen koͤnnen, melde nur den 
als Geſinde dienenden Unterthanen-Kindern bemilligt worden. u 

Außerdem it die Abfiche nur dahin gegangen, das Schuggeld von foldhen 
Alnterthanen aufjuheben,. welchen die Guthéherrſchaft, weil fie deren Dienfle 
nicht verlaugt, die Erlaubniß zum Ausmwärtsdienen nad) $. 22. nic): verfa« 
gen darf. Es derfteht fid) daher von felbft, daß daffelbe auch in den Fallen 
nad) der Beſtiumung des Edicts vom 10. Dezember 1745 genommen werden 
Fan, wo. die Herrfchaft den Unterthanen, die fie zum Dienft verlange und 
verlangen kann, dennoch auf deren Anſuchen den Erlaubuiß Schein ertheilet 
weil es alsdenn zum eigenen Beſten der Unterthanen gereicht, die ohne diefe 
Billige Eutſchaͤdigung der Herrſchaft Die gewünſchte Erlaubniß nicht erhalten 
wuͤrden. | 

VIII. Zu dem $. 33. | 

Kür ein folches Handwerk, wodurd das Dienftverhäftnif der Untertha⸗ 
nenkinder verändert, oder die Verbindlichkeit der Abloͤſung des dreijährigen 
KHotedienftes durch Dienftgeld eingefchränfe wird, ift Die Weberei nicht zu 
achten. | 

IX. Zu dem $. go. Ä 

Um die Streitigfeiten zu verhüren, welche darüber entſtehen koͤnnten, 
für weichen Preis das in herrfchaftlihen Dienft abmefende Gefinde auswärts 
Speife und Tranf erhalten Fönne, wird in folchen Fallen, wo das Brod imits 
genommen werden kann, das Koſtgeld für jede Perſon täglich auf Zwey gufe 
Grofchen bejtimmt. | 

X. Zu dem $. 42. 

Dem männlichen Gefinde Fönnen eben wie dem meiblichen Kopffiffen 
von Federn, dem Landes-Gebraudy jeden Dres gemäß, zur Lagerſtaͤtte ges 
reicht werden. 

XI. Zudem $. 52. — 

In Fällen, wo das der Herrſchaft geſtattete Zuͤchtigungs ⸗Recht zur Bes 
ſtrafung des begangenen Verbrechens nicht hinreichend feyn wuͤrde, bedarf 

es 


* 


. 


wr 


— 48 — 


es keines förmfichen Antrags bei dem Juſtitiario, fondern es i binlängfich, 


wenn die Herrfchaft oder deren Beamter, den Juſtitiarius von dem Vorfall 
fehriftlich oder mündlich benachrichtigee, welchenfalls letzterer verpflichtee ifk, 
nach Vernehmung des Angeſchuldigten und. Erörterung der Bewandniß der - 


Sache ohne den geringflen Verzug die gefeglich a Strafe zu be» 
flimmen. 


Zum jweiten Abſchnitt. 
xii. ad 6. 8 


Um die zwiſchen den Herrſchaften und Unterthanen entflandene oder 


ı noch entftehende Erreitigfeiten auf die fürzefte und zweckmäßigſte Art beizu—⸗ 


legen, wird in Anfehung der Urbarien-Commiffionen jeigendee feſtgeſetzt. 


7 
Die Haupt-Urbarien: Commiffionen zu Breslau und Glogau werden aufe 


gehoben, fobald die Sadyen beendigt worden, welche bereits an diefe Commifa 


fionen gelangt find. In die Stelle diefer Haupt: Urbarien Commiffionen tree 


“ten die Drei Dber-Aınts-Regierängen, und — eine jede, ſoweit ſich deren 


Departement erſtreckt. 


$. 2. | — 
Die bisherige Special Creis-Commiſſionen berichten wegen der bei ihnen 
anhängigen Sachen an die Dber- Amts: Regierung ihres Departements, und 


gemwärtigen deren Anweifungen, wie die angefangenen Geſchaͤfte beendigt 
werden ſollen. | 


$. 3. 
Die fir die Zufunft erfordertiche Lrbarien-Commiffionen werden von 
neuem organifirt, und für jeden Creis dergeftalt befeßt, daß eine etwa ein» 


tretende perfönliche Berbinderung eines Commiffarii den Gang der Gefchäfte 
nicht aufhalte. 


$. 4 , 

Jede folche Commiſſion fol aus einem Guthsbefiger, einer Gerichte 
perfon und zwei Derf Schulzen beftehen, jedoch mit jedesmaliaer Zuzießung 
des Landrarhs des Creiſes. Die allgemeinen Eigenfcyaften diefer Commiffarien 
muͤſſen geprüfte Rechtſchaffenheit, Unpartheilichkeit und ein gutes Benehmen, 


bei _ 


‘ 
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bei dem Oekonomie⸗Commiſſarius aber beſonders Landwirthſchaftliche, und 


bei dem Juſtiz Commiſſarius juriſtiſche Kenntniſſe ſeyn. Ueber die Anzahl ſol⸗ 
cher Commiſſionen hat Unſer ſchleſiſches Finanz-Miniſterium und Unſer Juſtiz⸗ 
Depariement nach Beſchaffenheit der Gegend, ihrer Bevoͤlkerung und den 
etwa vorfommenden Streitigfeiten, fo. wie and) über die Wahl der Perfonen 
fic) zu einigen, und Demnächft durch befondere Circularia den Herrfchaften und 
Unterthanen das Möthige befannt zu machen. i F 
8.5. | 

Diefe Commiffionen find als delegati perpetui der vorgefegten ſchleſi⸗ 
ſchen Landes Collegien zu betrachten, koͤnnen und muͤſſen in diefer Qualität, 
ohne beſonderen Auftrag der Juſtiz ⸗Behoͤrde, die Klagen der Unterthanen aufs 
nehmen, fie gehörig auseinander feßen, alles, was zu derem Ueberficht nöthig, 
fammeln, und interimiftifdhe Verfügungen in fofern treffen, als es die Lei⸗ 
“fung der flreitigen Dienfte bis zur richrerfichen Entfcheidung, und die Beis 
behaltung der Ruhe und Ordnung betrift. Hierauf. haben fie an das reffortiren» 
de Collegium gutachtlich zu berichten, und deſſen Enticheidung oder nähere 
Vorſchriften zur weiten Inſtruction zu erwarten. Auf feinen Fall ſteht dar. 
ber diefen Commifftonen eine endliche Enticheidung, fondern nur die Aufnahme 
der Klage, und nach dem befondern Auftrage des Regierungen die fernere In⸗ 
firuetion zu. > 

6G. 6. 

Dreer Landrath des Creiſes concurrirt bei jeder ſolchen Verhandlung in ſo 
weit, daß er der Commiſſion Auskunft von dem Nahrungsſtande der Unter⸗ 
thanen an die Hand giebt, und durc) das Anfehen feines Amtes für die Erhak 
sung, der Öffentlichen Ruhe und Ordnung wacht. 


| 97. . 
Dieſe Urt der Verhandlung iſt nur dann zu beobachten, wenn entweder 


alle Unterthanen eines Orts oder eine ganze Claſſe derſelben, z. B. alle Bau⸗ 
ern, Dreſchgaͤrtner over kleine Leute über ihre Dienſtverhaͤltniſſe gemeinſchaft⸗ 
lich Flagen: keinesweges aber, wenn einer von ihnen über diefe oder jene, ihn 
allein angehende vermeinte Bedrücfung fid) beſchwert, als welche dem vorge 
ſchriebenen Rechtsgange uͤberlaſſen bleibt; Nur befehlen Wir ernſtlich allen 

VI. Band, 1799. 2ag Unfern 
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Unſern ſchleſiſchen Pandes-Coflegiis, dergleichen Befchwerden fo viel moͤglich 
ohne prozeßualiſche Weitläuftigfeiten, und ſchnell zu entſcheiden. Ä 


Es foll andy auf den Grund: einer an die Commiſſion gelangten Be— 
ſchwerde, nicht ein ganz vollftändiges Urbarium über alle mögliche Dienſtver⸗ 
haͤltniſſe zwifchen Herrſchaft und Unterthauen errichter, fondern jedesmal nur 
der oder die zur Klage gefommenen Punkte aufgenommen, erörtert, und rechts 
lich von der competeuten Juſtiz⸗Behoͤrde entſchieden werden. 
9 

Wenn nun die Unterthanen in einem der $. 7, erwähnten Fälle glauben, 
eine Klage anbringen zu müffen, fo melden fie folcde entweder bei dem Lands 
rath des Creiſes, oder einem der ihnen befannten Commiffarien, durch zwei 
Deputirte an: viefe einigen fih wegen eines Termins, der entweder in der 
Creis-Stadt oder an jedem beliebigen Orte, oder wenn eg die Umſtaͤnde erfor 
dern, an dem Orte ſelbſt abzuhalten ift. Hier wird die Klage aufgenommen; 
und alles beforgt, was oben $. 5. vorgefchrieben worden. 

Auf feinen Fall find aber fchriftlicye Vorftellungen der Gemeinen anzus 
nehmen, indem Wir die Abftellung der Winfel-Schreiberei durchaus verlans 
gen, und alle deshalb ergangene allgemeine und befondere Gefege hiermit 
ausdrücklich wiederhoten. | 

’ . 10. j i 
Den JuſtizCommiſſarien papiren die Diäten und ſaͤmmtlichen Commifs 
farien die Neifefoften nach den Sägen der Sportel:Drdnung, mie den Mite 
gliedern der Landes-Collegien, den Dorf-Schulzen aber jeder ı6 Ögr. täglich; 
wegen derjenigen Commiſſarien, welche fi) vorzuͤglich durch Thaͤtigkeit, Fleiß 
und ein gutes Benehmen auszeichnen, behalten: Wir Uns ver, fie mie be⸗ 
fondern Remunerationen zu belohnen, und nad) Befinden auf ihre fernere 

Verbefferung Ruͤckſicht zu nehmen. Zu 55. 
al j F 

Die Koſten der Commiſſion tragen nach dem Erkenntniß der Regierun⸗ 
gen diejenigen Partheien, die reſpective durch Bedrückungen oder unbillige 
Weigerung dazu Anlap gegeben haben. | 


Mir 
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Wir' werden ſolchergeſtalt Unſern getreuen Unterthanen wiederholte Be⸗ 


weeiſe Unſerer Landesvaͤterlichen Aufmerk ſamkeit und Gnade angedeihen laſſen; 


Wir werden in der Nähe ihres Wohnorts eigene Commiſſionen beſtellen, von 


denen ihre Beſchwerden aufgenommen und vorläufig eroͤrtert werden ſollen; 
Wir werden.diefen Commiffionen Leute ihres Standes beiordpen, und Wir 
werden Unſre Landes» Lollegia anmweifen, ihnen ſchnelle und unpartheiiſche 
Suftiz zu adminifteiven, 


Ä Wir Hoffen, daß fie diefes mit gebührendenf Dank erfennen, und fi) 
den gefeßlichen und richterlichen Verfügungen der Juſtiz Behörden unterwer« 
fen werden; fegen jedoch dabei zur unabängerlichen Kegel feſt, daß fie feinen 
Aufwieglern Gehör geben, Feiner unbefugten Winfelfchreiber” fich bedienen, 
Feine heimliche Zufanmenfünfte halten, daß fie bis zur Entſcheidung die ſtrei— 
tigen Dienfte unvermweigerlic, leiften, und nad) der Entfcheidung, derfelben 
fid) ruhig unterwerfen. Sollten ſich aber einige von ihnen in einem der vor 
" benannten Zale als ungehorfame und widerfpenftige Unterthanen befragen, 
fo: werden Wir diefes mit eben dem SGrade der Strenge ahnden, als Wir ih⸗ 
nen bisher Gnade erwieſen haben, und Die Uebertreter nit harten koͤrperlichen 
Züchtigungen, audy nad) Befinden mie Feftungs» und Zudyrhaus« oder im 
Fakt eines wirklichen Aufruhrs die Radelsführer mit Lebensſtrafe belegen, 


Dagegen haben Wir aber auch zu Unfern getreuen fchlefifhen Vafallen 
und Gurbsbefigern das Zutrauen, daß fie die dem Nahrungsſtande des plat« 
ten Landes durd) Linfere Verordnung vom ı gten Yuly diefes Jahres und Diefe 
Derlaration erwiefene Huld und Gnade, fo wie aud) die Schonung ihrer 
wirklichen wohl hergebrachren Gerechtfame erfennen, ihren Unterthanen und 


Hofe-Gefinde die ihnen von Uns zugedachte Erleichterung angedeihen laſſen, 


und Uns nicht ferner mie ungegründeten Klagen und Beſchwerden deshalb 
bepelligen werden. # 


Wir befehlen Unferm Etats: Minifterio,fanmelihen fchlefifchen Lan⸗ 
des-Collegien, allen obern und niedern Gerichten und Fisfälen, auf die Bes 


folgung diefer Unferer Derlaration, fo wie der Verordnung vom 18ten July 


dieſes 


un. 0 


diefes Jahres genau zu halten, fich bei ihrem Berfahren und Erfenntnifjen 
darnach zu achten, und die Öffentliche Bekanntmachung derfelben durch den 
Druck, Einruͤckung in die öffentlichen Blätter und Aushang in jedes Kret⸗ 
ſcham zu veranftolten. 


Urfundlich unser Unſerer höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrunfs | 


sem Königlichen Infiegel. So geſchehen zu Berlin, den 31. Debr. 1799. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 


— Graf v. Hoym. v. Goldbeck. 
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